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Vorwort* 




Als ich vor nimmer zwei jaren an brultleiden bedenklich erkrankt 
auf längere zeit in meiner heimat weilte, wo ich genefung fuchte 
und fand, kam der längft gehegte vorfatz, die in rafchem zurük- 
weichen begriffene mundart Sonnebergs wißenfchaftlich dar zu Hellen 
und die volkstümlichen lieder, rätfei, fprichworte u. f. f. zunächft 
als fprachproben zu fammeln, zur außfittrung. Ich beabfichtigte für 
kommende gefchlechter ein bild des warfcheinlich bald völlig fchwin- 
denden volkstumes meiner vaterftatt als andenken vergangener Zei- 
ten feit zu halten, deshalb nam ich auch bereits bekantes in meine 
famlung auf; auch ift wol hier und da etwas zu wißenfchafüichen 
zwecken verwertbares in derfelben enthalten. 

Difer geüchtspunkt gab zugleich die außfchließliche befchrän- 
kung auf die ftatt Sonneberg felblt an die hand. Vil mer volkstüm- 
liches an märchen, Uedem u. f. f. bieten noch die umligenden ort- 
fchaften; alles diß habe ich aber auch deshalb bei feite gelaßen, 
weil fonit der abfchluß des gebietes fchwirig und ein für meinen 
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zweck nicht wünfchenswerter größerer umfang der fchrift nicht leicht 
zu vermeiden gewefen wäre. Überdiß war es mir in der mir zu 
gemeßenen zeit kaum möglich auch nur das in der ftatt felbft noch 
lebende einigermaßen zu erfchepfen; die benachbarten dörfer auß 
zu beuten hätte einen ungleich längeren aufenthalt an ort und Helle 
erfordert. 

Es war hohe zeit eine folche aufzeichnung der mundart u. f. f. 
vor zu nemen; feit meinen kinderjaren ift das volkstümliche dement 
in um gekertem verhältnifle zu der Vergrößerung der ftatt und dem 
wolftande und auffchwunge irer bewoner fchon fo bedeutend in den 
Hintergrund getreten, daß ich für manche bruchftücke meiner jugend- 
erinnerungen nicht mer die ergänzung auf zu treiben vermochte und 
daß voraußfichtlich in wenigen jarzehnten auch von dem jezt noch 
vorhandenen das meifte vergeßen fein wird. Die alten Sonneberger, 
d. h. die träger des echten volkstümlichen wefens, fterben almäh- 
lich auß und gar mancher mund ift bereits verftumt, der mir noch 
vor wenigen jaren für meine zwecke ergibige außkunft hätte ertei- 
len können. Nur bräuche und aberglauben laßen längere dauer 
erwarten, Ge fitzen zu feft und find nicht etwa auf die untern 
fchichten der gefelfchaft bcfchränkt; man kann fich von difen dingen 
eben fo wenig los machen als z. b. von der mundartlich gefärbten 
außfprache und andern ftaraineseigentümlichkeiten. Was ich hier 
mit teile ift gewiss nicht alles, es ift nur das mir und den meinigen 
bekante. Ganz verfchollen fiud bereits die märchen, fchwer auf zu 
fpüren die lieder, auch an fprichworten find wir nicht überreich, 
dagegen ift an kinderreimen und dergl. kein mangel. Villeicht ift 
das nicht one interefle, daß mein büchlein bei feiner befchränkung 
auf einen einzigen ort ein nirgend her ergänztes bild des volkstüm- 
lichen wefens in feinen verfchidenen zügen gibt wie es jezt gerade 
ift; man fiht deutlich in welchen teilen es am ftärkften im fchwinden 
begriffen ift und in welchen es fefter wurzelt. 
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Der grund zu meiner kentnis der heimatlichen mundart und irer 
alten fprüche, lieder u. f. f. ward durch eine erziehung gelegt, die 
mich vor allem mundartlichen in der außfprache möglichft zu bewa- 
ren beftrebt war. Einerfeits der reiz des ftrenge verbotenen, dann 
der umltand, daß ich beim zusammentreffen mit andern kindern, 
befonders auf der ftraße, wegen meiner nicht Sonnebergifchen, ge- 
künftelten außfprache mit fug verhönt ward, hatte zur folge, daß 
ich mich bei zeiten der Sonneberger mundart und zwar des echte- 
ften, derbften Sonnebergifch für den Umgang mit andern kindern 
eifrig und mit gutem erfolge befliß, wärend ich zu häufe das dort 
übliche reinere deutfch fprach. Eine zweite ftarke förderung erhiel- 
ten dife Sonneberger ftudien durch den Umgang mit einer würdigen 
nachbarin, der verftorbenen witwe Refch, deren andenken mir bis 
zur ftunde wert ift, bei der ich oft den grollen teil des tages ver- 
brachte und die, eine echt volkstümliche frau, fowol nur Sonneber- 
gifch fprach als auch der alten fprüche, rätfei, lieder und fprich- 
worte kundig war und von inen fleißige anwendung machte. 

Die abhandlung über den namen der ftatt, die ich vorauß ge- 
fchikt habe, war zunächft an geregt durch den oft gefürten Itreit, 
ob 'Sonneberg* (die allein gefprochene und officielle form des na- 
mens) oder 'Sonnenberg' (die namentlich von vilen kaufleuten feft 
gehaltene fchreibung) richtiger fei, womit die fagc von der grün- 
dung der bürg durch den vorgeblichen könig der Oftfranken, Sunno, 
in zufamraenhang gebracht zu werden pflegt In der fubferiptions- 
einladung hatte ich nun in außficht geftelt mit difer abhandlung 
über den namen eine diplomatifche gefchichte der bürg und der 
älteften Zeiten der ftatt in Verbindung zu bringen. Die zu difem 
zwecke an gelegte chronologifche famlung der auf Sonneberg bezüg- 
lichen Urkunden und actenftücke ift mir aber eines teiles fo fer 
unter den händen an gewachfen, andern teiles habe ich noch fo vile, 
namentlich ungedrukte ftücke noch nicht auf findeu können, daß ich 
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für diß ^mal mich auf die erörterung des namens beschränken muß 
und von der älteren gefchichte felbft nur die umriße geben kann. 
Dagegen werde ich nicht ab laßen die begonnenen regelten für die 
gefchichte meiner vaterltatt nach erweitertem plane fort zu fetzen 
und im laufe der jare (denn jare gehören zu einer fo mühfeligen 
und nach gar vilen feiten hin auß greifenden arbeit) nach kräften 
zu vervolftändigen, um dereinlt nicht nur dife actenftücke felbft, 
fondern auch eine auf fie begründete gefchichte von Sonneberg ver- 
öffentlichen zu können. 

Die grammatik der mundart *) wird für die meiften meiner Son- 
neberger lefer das am wenigften anfprechende fein; difer teil meines 
werkchens ift allerdings mer für den fprachforfcher beftimt und 
möge diß bei inen darin entfchuldigung finden, daß er wol der ift, 
der dem büchelchen auch in weiteren kreißen einigen eingang ver- 
fchaffen kann, wodurch ein weiter unten erwähnter zweck feiner 
Veröffentlichung gefördert wird. Die mundart ift Fränkifch. Die 
(tatt Souneberg ligt am fiidabhange des Düringer waldes in einem 
feiner vilen feitentäler, wenige ftunden füdlich vom kämme des ge- 
birges, welches Franken von Düringen fcheidet. Die bürg Sunnen- 
berg lag auf einer der lezten bergkuppen des Düringer Waldgebirges 
mit freier außficht nach füden in die ebene; unter ir im Röten- 
grunde die im anfange des 14. jarhunderts zuerft erwähnte Itatt. 
Die gefchichte von Sonneberg, wie die mundart, ftellen es deutlich 
zu Franken, wohin es nebft Neuhaus, Eisfeld, Koburg u. f. f. ftets 
gerechnet ward. 

In den fprichworten, rätfein, liedern u. f. f. findet fich manches 
derbe, was ich unmöglich ftreichcn konte; manches alzu ftarke hat 

*) Einige Ungleichheiten in der fchreibung bitte ich zu entschuldigen ; anfangs 
fchrib ich, der außfprache nach, gitt, fchtitt, hott mit Verdoppelung, die ich 
fpiiter vereinfachte, da ße den altern formen unangemeßen ift und die Verkürzung 
durch den kürten vocal genügend an gedeutet au fein fchin. 
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freilich weg gelaßen werden müßen. Das echt volkstümliche aller 
orten, bei Deutrehen und bei andern volksftämmen, Üt in difer bezie- 
hung Ter unbefangen. Für kinder i(t allerdings meine famlung nicht 
gefchriben. Allein nur die volkommen treue mitteilung hat wert, 
und wie in jeder andern hinficht, fo habe ich mir auch in difer 
beziehung auch nicht die geringfte änderung oder gar zuftutzung 
erlaubt. Sitlich verderbt wird jedoch durch folche dinge niemand; 
nur mangel an kentnis unferes deutfehen volkes kann hierin etwas 
auffallendes, nur eine oft ganz ungerechtfertigte prüderie etwas 
bedenkliches finden. — In der anordnung der kinderreime habe ich 
mich meift an Simrocks trefliches kinderbuch an gefchloßen. 

Den vilen , . welche meine famlungen gefördert haben, fage ich 
meinen herzlichften dank. Zumal ward für die gefchichte von Son- 
neberg von geiftlichen und weltlichen behördeu, fo wie von privaten 
mir bereitwilligfte unterftützung zu teil, für die ich meinen dank 
auß zu fprechen der vorrede zu der hoffentlich nach verlauf einiger 
jare vollendeten gefchichte von Sonneberg vor behalte. 

Alles mundartliche — und hierin konte ich bei fo viljäriger 
abwefenheit von Sonneberg mir durchauß nicht mer in allen ftücken 
trauen — hat herr Paul Jacob mit unermüdlicher geduld mit mir 
aufs genaueile durch genommen und berichtigt, ferner hat dcrfelbc 
zu der ganzen famlung die reichften und wertvolften beitrage geli- 
fert und fich fo um das zu Hände kommen difes büchleins in der 
außgedentefteu , dankenswerteften weife verdient gemacht. 

Ueber freiexemplare kann ich diß mal nicht verfügen. Den 
gefamten ertrag des werkchens habe ich nämlich mittels vertrag 
vom 10. märz 1857 der ftatt Sonneberg ab getreten, damit die 
crzilte fumme als ein kleiner fond bleibe, denen abwurf zur inftand- 
haltung der fpazierpfade in unferer herlichen Umgebung beftimt ilt. 
Um nun den abfatz nicht zu fch wachen, habe ich auf freiexemplare 
freiwillig verzichtet. 
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Hern Dr. Köhler in Weimar, der fo freundlich war eine cor- 
rectur zu lefen und au verfchidnen Hellen des verzeichnüTes mund- 
artlicher worte citate und auch außerdem einige anmerkungen bei 
zu fügen, herzlichften dank! 

Jena im fommer 1858. 

Augnft Schleicher. 
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Ueber den namen 'Sonneberg/ 



Eng verknüpft mit der frage nach der entftehung des namens 
Sonneberg LCt die frage nach der gründung der difen namen tragenden 
anfidelung. Daß nun der name Sonneberg von der längft verfal- 
lenen bürg auf die flatt übergegangen fei, werden wir weiter unten 
fehen; es handelt üch alfo zunächlt darum, woher die bürg den 
naineu erhalten habe. 

Eine beliebte, auch in weiteren kreißen gehörte anlicht ift die, 
daß Sonneberg von einem Frankenkönige Sunno erbaut worden fei, 
und zwar, wie man hinzu zu fetzen pflegt, als fchuzwer gegen die 
Düringer. Dife fage ift volftändig unbegründet und es verhält üch 
mit der entftehung derfelben folgender maßen. 

Gegen das ende des vierten jarhunderts unferer Zeitrechnung 
waren die Franken Genobaud, Marcomer und Sunno der fchrecken 
der römifchen umgegenden im Rheinlande etwa von Mainz bis 
Köln *) , wie diß Gregor von Tours (6. jarhundert) auß einer älte- 
ren quelle**) berichtet. Difer Sunno wird hier dux (anfürer), auch 

•) Zeuss, die Deutfchen und die Nachbarftamme , München 1837 f. 340. 
•*) eo tempore Genobaude, Marcomere et'Sunnone docibus Franci in Germa- 

niam prornpere ac Agrippinensi etiam Coloniae metura incussere. Sulpic. 

Alexander bei Gregor. Turonens. 2, 9 (auch in Fredeg. Epit. Gregor, hiß. Franc. 
III. und fonft auß difer quelle widerholt). Arbogaftes Sunnonem et Marcomerem 

fubregulos Francorum gentilibus odüs infectans, Agrippinam petiit. Greg. 

Tur. 1. 1. 

SehUieher, Volk»türal. «. Sbg. ** 



> 
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fubregulus (häuptling) Francorum genant. Diß ift alles was wir 
über in wißen. *) Von einer nachricht, daß er in unfere gegend 
gekommen oder gar davon, daß er da eine niderlaßung gegründet 
habe, findet fich keine fpur und ift eine folche anname durchauß 
unftatthaft. Difer Sunno, den wir, im gcgenfatze zu feinem gleich 
zu befprechenden erdichteten fchattenbilde , den hiftorifchen Sunno 
nennen wollen (da wir keinen grund haben in die in betreffenden 
angaben mistrauen zu fetzen), ift alfo nicht der erbauer unferes 
Sonneberg. 

Im 16. jarhundert fchrib der abt Trithemius eine förmliche 
gefchichte der Franken nach der chronologifchen folge irer könige 
bis zum jare 440 vor Chrifti geburt zurück, die er auß einem fonft 
völlig unbekanten und nie genanten, dem Chlodowig gleichzeitigen 
gefchichtfchreiber namens Hunibald gefchöpft haben wolte. Schon 
von den zeitgenoßen des Trithemius und von allen irgend einfich- 
tigen hiftorikern bis auf unfere zeit ward erkant und aiierkant, daß 
dife ganze gefchichte der Franken von Trithemius (Compendium fivc 
Breviarium primi voluminis annalium five hiftoriarum de origine 
Regum et gentis Francorum) ein ganz gemeiner, grober und täp- 
pifcher betrug fei. **) In difem machwerke werden nun jene namen 
Genebald, Marcomer und Sunno mermals gebraucht. So bringt Tri- 
themius einmal einen Sunno als neun und zwanzigften könig der 
Franken und fodann einen zweiten Sunno in der reihe der oftfrän- 
kifchen duces an. Ein bruder des fechs und dreißigften franken- 
königs, Genebaldus mit namen, zieht nämlich, nach Trithemius, im 
jare 326 n. Chr. in den Maingau und gründet dort Oftfranken 



*) Ueber feinen tod fürt Zeues folgende ftelle an: Marcomeres Sonnonue 
docent, quorum alter Etruscum Pertulit exilium; cum fe promitteret alter Exulis 
ultorem, jacuit mucrone fuorum. Claudianus do laud. Stilic. 1, 241. 

**) Loebell, Gregor von Tours und feine Zeit. Leipz. 1839 f. 484. 
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(Francia orientalis), als delTen ßbenter dux (fon eines abermaligen 
Genebaldus) Sunno genant wird (Genebaldus autem gennit Sunno- 
nem, qui praefuit annis X&III. Trithemius 1. 1. Pariiiis 1539 pg. 47). 
Difes oftfränkifche herzogtum wandelte fich, nach Trithemius, fpäter 
in das bistum Würzburg um. Difer zweite der beiden von Trithe- 
mius fingierten Suunonen, Sunuo der fibente, dux der Oftfranken, 
ift nun der uns hier an gehende. Trotz der handgreiflichen fäl- 
fchung ward nämlich die gefchichte des Trithemius, die ja über 
dinge, von denen man außerdem gar nichts wufte und begreiflicher 
weife nichts wißen konte, fo fchöne und bis auf alle jar- und volks- 
zalen hinauß völlig genaue nachricht gab, merfach nach gefchriben, 
ja mit anderweitigen, nicht minder erlogenen zufätzen noch mer 
auß gefchmükt. So lefen wir, fovil ich habe ermitteln können, 
zuerft in Martin Hoffmanns Bambergifchen Annalen (die bis 1600 
reichen, alfo erft nach difer zeit verfaßt find) von difem Trithe- 
mifchen Sunno, er habe das fchloß Sonneberg in der pflege Coburg 
und Sontheim am Main erbaut. *) Man wolte doch auch von im 
etwas fagen und da gab die änlichkeit des klanges im erften teile 
der genanten Ortsnamen mit dem namen Sunno die veranlaßung zu 
difer erweiterung der älteren fabel. Wie oft gerade das verkerte 
eine Zeitlang den beifall der menfchen erhält, fo ward auch dife 
triviale erfindung vilfach fpäter widerholt (z. b. in Spangenbergs 
henneb. Chronik, in Keßler von Sprengseyfens Topographie etc.), 
wodurch fie als tradition unter die leute kam. Abgefehen davon, 
was uns hier nichts an geht, daß der name Sontheim unmöglich 
von Sunno her kommen kann, verrät fich auch das ungefcbick der • 
erfinder in der auß der nominativform des namens Sunno her gelci- 

•) M Hoffmanni Annal. Bamberg, in Ludwigs novum volumen fcriptor. rer. 
germ. I. Francof. et Lipf. 1718 'XXXIX. Anno 455 Genebaldo mortuo fucceWt 
Suno caftri Sunobergenfis in ditione Coburgenfi et Sunthemiae ad Moenum arcis 
conditor*. 

** 
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teten, fonft unerhörten, fchreibung Sunoberg oder gar Süneberg. 
Sunno hatte in der älteren fprache im genitiv Sunnin, oder fpäter 
Sunnen; wäre alfo unfer Sonneberg auch von einem Sunno genant, 
fo würde es doch Sunninberg oder Simnenberg heißen müßen; 
Sunoberg oder gar Süneberg find fälfchlich erfchloßene, in keiner 
Urkunde vorkommende namensformen, die von der fprachunkentnis 
der erfinder zeugen; die an fich fchon ganz auß der luft gegriffene 
hypothefe, daß ein Sunno unfer Sonneberg erbaut habe, ift alfo 
keine ftütze für die fchreibung Sonneberg. Daß dife fchreibung 
'Sonneberg' aber dennoch keiuesweges als falfch zu bezeichnen fei, 
werden wir bald fehen. Ich füge nur bei, daß auch von der bürg 
Sonnenberg, deren herliche ruinen beim dorfe gleiches namens eine 
zierde der Umgebung Wiesbadens find, die wol auf diefelbe weife 
entftaudene fage geht, fie fei von einem Frankenfürften Sunno erbaut 
worden. Vom hiftorifchen Sunno fo wol, als natürlich auch vom 
erdichteten ift alfo völlig ab zu fehen: vom hiftorifchen, weil der 
fchauplatz der taten difes herfürers ein ganz andrer ift, vom erdich- 
teten, weil er eben nur eine fchöpfung des fälfchers Trithemius ift. 

Ehe wir uns zur befprechung der übrigens nur einer durch 
gefuchte aftergelerfamkeit getrübten auffaßung undeutlichen, dem 
fprachgefüle aber bis zur ftunde lebendigen und verftändlichen 
namensform Sonnenberg oder Sonneberg wenden, wollen wir einen 
blick auf die ältere gefchichte der uns angehenden trägerin difes 
nicht feltnen Ortsnamens werfen und dabei vorzüglich darauf achten, 
welche formen und fchreibungen des namens urkundlich verbürgt find. 

I. periode. Wir rechnen fie von der älteften bis auf die zeit, 
da Sonueberg henuebergifch ward (alfo bis in den anfaug des 14. jar- 
hunderts). Keine erwähnung der fpäteren ftatt Sonneberg; nur die 
bürg Sunvenberg fteht für dife zeit urkundlich feft. 

Eine nachricht über die erbauung der bürg Sonnenberg dürfte 
fich wol fchwcrlich irgend wo finden; Sonnenberg teilt hierin das 
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fchikfal der meiften alten bürgen. Nach der abbüdung von Sonnen- 
berg in Merians Topographia Franconiae etc. Frankf. 1648 zu 
fchließen, welche die älteften teile der bürg als rninen dar fielt, 
ift ir der bauart nach ein hohes altertum nicht ab zu fprechen. 
Die ältefte nachricht vom vorhanden fein der bürg Sonnenberg, findet 
lieh nach gewöhnlicher anname in der abhandlung des abtes von Banz, 
Heinrich, über die gründung des genanten klofters, in welcher es 
heißt, die befitzungen des ftifters von Banz hätten fich erltrekt 
usque ad caftrum Schaumburg et ad caftrum Sonneberg. *) Banz 
ift im jare 1071 geftiftet; allein der fchreiber jener abhandlung über 
die gründung des klofters verfaßte fie, wie es fcheint, erft nach 
dem jare 1295 und es ift daher denkbar, daß er obige gränzbeftim- 
mung nach feften punkten, die zu feiner zeit beftunden, getroffen 
habe, die aber villeicht zur zeit der ftiftung von klofter Banz 
noch nicht da waren, obwol kein grund verbietet die bürg Sonnen- 
berg bereits im 11. jarhundert als vorhanden an zu nemen. Ein 
ficheres zeuguis hierfür ligt jedoch nicht vor. 

Im 12. jarhundert erfcheinen dagegen ein Poppo de Sconnen- 
berg (1135), Craft de Suineburc (1144) und ein Oudalricus de Sco- 
nenberch (1172 — 77), auch Oulricus de Sunenberc (1173 — 1204) 
(dife leztere fchreibung des namens ift die organifche, Sconnenberg 
und Suineburc find, wenn fie richtig gelefen find, entftellungen) 
welche hierher zu gehören fcheiuen. **) Da es merere Sonneiiberg 
gibt, fo ift bei jedem vorkommen des namens forgfältig darauf zu 
fehen, ob es auch wirklich hierher gehöre. 



•) In Ludwigs nov. vol. feriptor. rer. germ. II. pg. 47. 

**) Die genaueren angaben über dife mir meift durch Herrn Profeflor Brückner 
in Meiningea freundlichft nach gewifenen älteften erwähnungen behalte ich meiner 
gefchichte von Sonneberg vor, wo ich überhaupt alle für die gefchichte von Sonne- 
berg bedeutfamen Urkunden, verzeichnen werde. 
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Ser häufig erfcheinen dagegen die von Sunnenberg in Urkunden 
des 13. jarhunderts, am häufigften als zeugen in Meranifchen Urkun- 
den. Gleich 1204 begegnet uns ein Hainricus de Sunnenberc, 1207 
Eberhardus de Sunnenberg, Kunemundus de Sunnenberc 1231, dann 
Arnoldus de Sunnenberc u. f. f. Sunnenberg oder Sunnenberc ift 
die organifche und bei weitem häufiglte fchreibung des namens in 
difem jarhundert. Dife Sunnenbergc find miniflerialen der duces 
Meraniae (d. h. fie (tunden zu inen im dienftvcrhältnifle) ; als folche 
erfcheinen fie namentlich als zeugen in Urkunden des Otto dux 
Meraniae. In einer Urkunde v. j. 1232 läßt Otto dux Meraniae den 
Eberhardus filius Heinrici de Sunnenberc, advocatus der kirche zu 
Coburg wegen eines eingrifles in die rechte des klofters Banz hart 
genug an. 

Bekant ift, daß 1260 Heinrich von Sunnenberg und feine 
gemahlin Kunigunde das nach Sunnenberg den namen Sunnenvelt 
fürende klofter geftiftet, erbaut und mit befitzungen reich auß 
geftattet haben. An den Urkunden des klofters Sonnefeld, die man 
in Schöttgen und Kreyfigs Diplomataria et fcriptores hiftor. germ. 
med. aevi Tom. III. Altenburg 1760 ab gedrukt findet, ift auch 
das eben dafelbft ab gebildete figel des Heinricus und Chunemun- 
dus von Sunnenberg erhalten, worauß wir erfehen, daß das wappen 
derfelben auf der einen hälfte des fchildes eine fchaffchere, auf der 
andern drei gebrochene balken hatte. *) Paul Oefterreicher (Ge- 
fchichte der Herfchaft Banz II. Bamberg 1833) gibt im anhange 
eine ftamtafel derer von Sonnenberg, die ich jedoch noch nicht in 
allen iren teilen in den Urkunden verfolgen konte, da Oefterreicher 
leider feine quellen an zu füren unterlaßen hat. 

*) Im genanten werke wird in geheimnisvoller weife ausknnft über den auf- 
bewarungsort difer Urkunden verfchwigen. So vil mir an der einfleht in die ori- 
ginale felbft gelegen ift, To habe ich doch trotz vilfacher nachfragen über iren 
verbleib noch gar nichts ermitteln können. 
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Dife unfere Suunenberge, die im 13. jarhundert fo häutig in 
Urkunden erfcheinen, verfchwinden völlig nach dem jare 1306 (nur 
1321 bedient lieh noch jemand, in ermangelung eines eigenen, des 
figels Kunemunds von Sunnenberg). Man vermutet wol nicht one 
grund, daß die ftiftung des klofters Sunnenvelt und die reiche auß- 
ftattung deflelben die familie der von Sunnenberg irer meiften 
beützungen beraubt habe und fo als die haupturfache des bald dar- 
auf erfolgten verfchwindens derfelben zu betrachten fei. Hier wer- 
den wir demnach mit fug die erlte periode der gefchichte von Sonne- 
berg fchließen. In difem abfehnitte finden wir alfo nur die von 
Sunnenberg auf der bürg Sunnenberg; von einer ftatt, bei difer bürg 
gelegen, keine fpur; dife fcheint fich almählich auß einem fuburbium 
gebildet zu haben, da fie lange zeit hindurch ftets als kleine ftatt, 
als ftätleiu bezeichnet wird. 

II. periode, die hennebergifche ; vom anfange des vierzehnten 
jarhunderts bis 1353. Städein zu Böten unter der bürg Sunnenberg 
belegen. 

Wie Sonnenberg an Henneberg gekommen fei, lert deutlich eine 
Urkunde v. j. 1347, nämlich der teilungsvertrag zwifchen Jutta, der 
witwe 'Heinrichs zu Hennenberg' und 'Johans graue zu Hennen- 
berg' *). Hier fallen nämlich, außer der neuen herfchaft (der pflege 
Coburg), auch die 'andern gekauften veftcu, dag ift Sunnen- 
berg, das Nuewehus' u. f. f. auf Juttas anteil. Die kaufurkunde 
findet lieh bis jezt jedoch nirgend vor, fo daß wir über das nähere 
des kaufes, durch den Sonneuberg an Henneberg kam, nichts wißen. 
Im Jare 1317 finden wir Sonneberg bereits unter den hennebergi- 
fchen beützungen.**) Hier wird zum erften male die jetzige ftatt 

•) Hennebergifches urkuudenbuch II. Mehring. 1847. pg. 73. Nro. CXVI. 

**) Urbar im Cobnrger Geb. Haus and Statsarchtv, zu dem mir der zutritt 
aufs bareitwilligfte gemattet ward, C. III. 1. c. Nro. 3. ab gedr. in v. Schultes 
dipiom. Gefch. des gräfl. Haufes Henneberg I. Lpz. 1786. pg. 183 ff. 
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Sonneberg erwähnt und zwar heißt fie 'Stetelyu zu Rötyn* (Itatlein 
zu Röten); darneben findet fich verzeichnet 'dag hu» von Stmnenb'g* 
(das haus von Sunnenberg), d. h. die bürg Sunnenberg; folche bür- 
gen werden nämlich oft häufer genant.*) 1317 wird in einem an- 
dern urbar des grafen Berthold von Henneberg gemeldet, daß die 
kinder Heinrichs des älteren von Schauenberg c <% hu* zu Sunnen- 
berg vnd Rotten die Stat von Hennenberg zu lehen hatten. **) Das 
urbarium v. j. 1340 ***) zält als zur cent 'Nuwenftat vf der Heide* 
gehörig auf: * Roten vnder Sunbg*, wo bereits die obere und die untere 
müle beftund. t) Die vil befprochene Urkunde v. j. 1349, durch welche 
Jutta die bewoner der fpäter Sonneberg genanten ftatt 'gefreyet* 
hatft), deren original aber verloren ift, nent 'die ftat zu Rotkenn 



*) Es ift demnach klar, daß das in difer Urkunde neben dem ftätlein zu Ruten 
erwähnte "Schoneb'ge* (Schonneberge) nicht die bürg Sunnenberg fein kann, fon- 
dern eben fo, wie das unmittelbar auf 'Sehoueb'ge* folgende 'alten Roteyn* eine 
nicht mer vorhandene ortfchaft (Schönberg?) bezeichnen muß. — Beiläufig bemerke 
ich, daß das in difer Urkunde erwähnte 'Selecb* und 'Eychholz* (im urbarium t. 
1340 f. u. 'Seilloch' und 'dag Euchholz* genant) nicht etwa, wie man wol gemeint 
hat, Bettelhccken und Eichberg bei Sonneberg bezeichnet. Der zufammenhang, 
in welchem dife namen vor kommen , ergibt, und das erbbuch vom j. 1516 berichtet 
auf blatt 46 außdrüklich, daß das 'Sehlich* und 'das Aichholz* und der auch hier 
und da erwähnte 'Weinberg* herfchaftliche Waldungen in der nähe von Kipfendorf 
oder Mönchröden find. — Dagegen ift 'Betylmanesdorf* unferer nrknnde, 'Betäl- 
mansdorf* des urbars von 1340 wol nur auf Bettelhecken zu beziehen, da fich für 
das allem anfcheine nach fer alte dorf Bettelhecken keine andre bezeichnung findet 
und Bertelsdorf bei Koburg unter dem namen 'Bertoldisdorf, Bertoldesdorf* an feiner 
ftelle außdrüklich erwähnt wird, fo daß wir alfo au difen ort nicht denken können.* 

••) Schuttes dipl. gefch. des gräfl. Haufes Hennebg. Hildburghaufen 1791. 
pg. 30. urk. XXXIL 

**•) Coburger geh. Archiv C. III. 1. c. Nro. 2. ab gedr. in v. Schultes cob. 
Landesgefchichte I, pg. 45 Nro. LXV. Näheres über dife wichtige Urkunde in 
der gefcbichte von Sonneberg. 

f) Daß Sonneberg die ftatt urfprünglich vor dem tale gelegen habe, ift alfo eine 
auß einer fage (f. 75) gefloßene anname, die durch die Urkunden widerlegt wird. 

ff) Fälfchlich nam man merere folche befreiungsbriefe an, 1341 u. 1343 war ja 
Jutta noch gar nicht im befitze von Sonneberg, in den fie erft 1347 (f. p. XVII) gelangte. 
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vnter dem haufa zu ßonneberglc. Diß find die für unfern zwock 
wichtigften Urkunden difer zeit. 

III. periode. Spätere zeit bis zum verfalle der bürg Sonnen- 
berg, welcher name nun auch auf die ftatt über geht. 

Die pflege Coburg mit dem zu ir gehörigen Sonneberg kam 
1353 nach dem tode Juttas an Fridrich Landgraf zu Düringen und 
Markgraf zu Meilsen, welcher mit Catharina, einer der vier töchter 
Juttas, vermählt war. Diß der grund des fächUfchen befitzes der 
pflege Coburg. Auß der getarnten ifcäteren zeit, die für unferen 
zweck, wo es fich ja nur zunächlt um feftftellung der älteften na- 
mensform handelt, nur in foferne von Wichtigkeit ift, als nunmer 
die Itatt unter der bürg Sonnenberg den namen der lezteren erhält, 
liebe ich vor der band nur folgendes auß meinen regelten auß. 

Die bezeichnung 'Stätlein zu Röten' findet fich jezt nicht mer; 
aber dennoch erlt 1400 eine erweisliche bezeichnung der (tat mit 
dem namen 'Sunnenberg* der bisher der bürg allein zu kam. In 
difem jare wird nämlich die "Pfaffheit im Lande zeu Frangken* durch 
Fridrich und Wilhelm Landgrafen zu Düringen von abgaben 'gefryet* 
(frei erklärt); unter den namentlich auf gezälten orten, deren geilt- 
liehe difer woltat teilhaftig fein folten, findet fich auch 'Sunnenberg* 
neben 'Nuwenftat, Schalken, Effeltern' u. f. f. Hier haben wir 
fchwerlich an einen fchloßgeiftlichen, fondern gewis an den geilt- 
lichen der längft beftehenden Itatt zu denken. *) In fpäteren Urkun- 
den z. b. v. j. 1441 (abfchriftl. in Sonneberg auf dem ftathaufc) wird 
'Rath und Burgere zu Sonneberg* erwähnt, fo daß alfo nunmer 
deutlich bürg und ftatt denfelben namen tragen. 

Wie die fchreibung der deutschen fprache überhaupt, fo fchwankt 
nunmer auch die früher zimlich feftftehende fchreibung des namens 



*) Die urkande ift ab gedrukt in J. Q. Horn, Lebens- und Heldengefchichte 
etc. Fridrich s des Streitbaren. Lp». 1733 pg. 704 flg. nro. 98. 
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unferer ftatt außerordentlich Hark. Es findet üch z. b. 1442 Son- 
nenberg, 1445. 1447 Sonneberg, 1470 Sonnenberg, i486 Sunberg, 1487 
Sonnberg, 1495 Sonberg (färatlich auß ab gedrukten Urkunden). 

Mit 1499 beginnen die mir zugänglichen einheimifchen hand- 
schriftlichen quellen, die im Koburger Geh. Archive und in Sonne- 
berg felbft auf bewart werden; nämlich erbbücher, fchoßerrech- 
nungen, ratsprotocolle und das Sonneberger kirchenbuch. Die an- 
fprechenden auffchlüße, welche dife quellen in gefchichtlicher und 
culturgefchichtlicher beziehung gewären, können hier nicht weiter 
dar gelegt werden. Das erbbuch von 1499 (Coburger Geh. Archiv 
C. III. 1. c Nro. 6) nent 'Sonnberg das fleck* eben fo, wie 'Neweftat 
(Neuftatt) das fleck*; das erbbuch von 1516 (Coburger Geh. Archiv 
C. III. 1. c. Nro. 8) 1 Sonnberg die Stadt* und das 'Schlos Sonnberg*. 
Vom jare 1531 befindet fich in dem älteften auf dem Itathaufe zu 
Souneberg auf bewarten ftatbuche in kleinem hochformate ein Ver- 
zeichnis fämtlicher bürger Sonnebergs.*) Es waren irer in allem 
116, darunter z. b. 'Reder, Geyher, Schmidt, Herppich, Muller, 
Hewble (d. i. Heuble, Heublein), am Ende, Dresszel, Lutzelbergk, 
von der Weth, Schuberth, Ruger, Keffel, Steiner, Knauer, Petz, 
Lorenz, Hcyppach, Zigenfeller, Alberth, Keck, Zang, Hoffmann, 
Simons, Fridell, Rau, Nidt, Eckart, Gundram, Butz, Ditterich, 
Beck, Althanns, Zehener, Ritter, Mechtold, Erlacher, Seidenfadenn, 
Glaßer' u. f. w. Im jare 1532 kamen noch zwei, 1533 noch fechs 
bürger hinzu. Bürgermeifter gab es zwei. Die übrigen actemtücke 



*) Difes buch fo wie andre böchft wichtige und intereflante ftücke, die üch 
auf dem ftathaufe befinden, und ferner die alten kirchenbücher veranlaßen mich 
den wunfch auß zu fprechen, es mögen dife denkmäler in einem fchranke in 
unferer vor feuersgefar ganz befonders gefchüzten kircbe einen fiebern aufbewa- 
rungsort finden. Gerne erkläre ich mich bereit für difen fall ein Verzeichnis difer 
ftücke an zu fertigen und fie überhaupt gehörig zu bezeichnen und zu ordnen, da 
ich fie doch bereits genauer ftudiert habe. 
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difes ftatbuches find auß verfchidenen Zeiten. Die fchreibung des 
namens der Itatt wechfelt. 1513 bis etwa 1539 findet (ich 'Sonberg, 
Sonnberg k, Sonbergk, Sannberg*, 1540 'Sonnenbergk*, 1550 — 1560 
'Sonneberg 9 . Mathes von Wallenrod, der um dife zeit amtmann auf 
dem fchloße zu Sonneberg war, unterfchreibt fich (in actenftücken 
des Coburger Geh. Archivs) 1536 'Mathes von Wallenrod Ambmai) 
zw Sonberg*, 1538 'Mathes* u. f. w. 'zw Sonnberg , 1539 ZU o<w- 
berg*. Von 1544 — 1654 finden fich, wenn auch mit großen lücken, 
die Sonneberger fchoßerrechnungen im Coburger Geh. Archive, in 
denen die fchreibung Sonneberg fich faß außfchließlich findet Das 
in folio gefchribene dicke Itatbuch (wie das fchon erwähnte, quit- 
tungen, kaufurkunden und dergleichen enthaltend) auf dem (tathaufe 
fchließt fich dem früheren unmittelbar an; es fchreibt 1557 — 1569 
'Sonnebergk*, 1570 'Sonnenberg , Sonnenbergk, Sonnebergk*, 1572 — 
1610 'Sonnebergk*, 1610 'Sonnenbergk*, 1613 'Sonnebergk*. Auß 
difem buche ergibt fich, daß man in den jaren 1573 bis etwa 1600 
einen teil der Itatt (warfcheinlich oberhalb der Itatmauer da gelegen, 
wo auch noch fpäter die häufer zu beiden feiten der Röten ftunden) 
'oben in der Böten* oder auch 'in der Röten* nante. Mit 1573 
begint der ältefte band des Sonneberger kirchenbuches, in welchem 
ebenfals die fchreibung wechfelt; in den älteren teilen difer Urkunde 
herfcht 'Sonlerg, Sonnberg h, Sonnbergk* vor, doch finden fich auch 
'Sonneberg* und 'Sonnenberg*. 

Demnach find 'Sunnenberg, Sunberg; Sonnenberg, Sonneberg, 
Sonberg* die in den älteren fchriften vor kommenden formen des 
namens unferer ftatt (ab gefeheii von den Varianten der fchreibung). 
Sunnenberg ift die ältefte form, darauß ward Sonnenberg wie 'fonne* 
auß älterem 'funne'. Die form 'funnen* oder 'fonnen' ift die in zufam- 
menfetzung übliche (wie man ja auch früher declinierte: die fonne, 
der fonnen u. f. f.), wie z. b. in fonnen- fchein, fonnen -finfternis 
u. f. f. Sonneberg one -n- bildete fich durch einfluß der mundart 
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wie Sonnefeld auß älterem Sonnenfeld, Henneberg auß Hennenberg 
u. f. f. Noch mer verkürzt ift Sunberg, Sonberg, das im Sumbargh 
der mundart noch fort lebt. Alle dife formen ünd richtig, d. h. den 
gefetzen der fprache nicht zuwider laufend; Sonnenberg ift die 
altere, der fchriftfyrache am beften entsprechende form; fie ift aber 
nunmer veraltet und längft fpricht niemand anders als Sonneberg 
auß, leztere form ift daher (wie Sonnefeld und Henneberg) mit fug 
als die offizielle adoptiert worden, da es in alle wege paffend ift 
die Ortsnamen fo zu fchreiben, wie üe jezt von den rein deutfch 
redenden gefprochen werden. Der ftreit ob 'Sonnenberg* oder 'Son- 
neber g* vor zu ziehen fei, ift alfo dahin zu entfcheideu, daß beide 
formen richtig find, nur ift die eine älter, die andere jünger. Unfer 
Sonneberg hat wol eben fo den namen von der fonne, wie feine 
zalreichen namensvettern in Öfterreich, Preußen u. f. f., die jedes 
geographifche Wörterbuch nach weift. Schon dife häufigkeit des 
namens fpricht gegen die herleitung von einem perfonennamen und 
für die von einem überall fich findenden verhältniffe. Wo kämen 
die Sunnos alle her, die vorauß zu fetzen wären, wenn jedes Son~ 
nenberg *) und Sonnenburg **) von einem Sunno den namen hätte, 
zumal meines wißens die gefchichte nur von einem einzigen Sunno 
weiß. Auch denke man an die namen Sonnenborn ***), Sonnen- 



*) Sonnenberg außer unferer borg und ftatt noch ein dorf in Preußen, regie- 
rungsbezirk Oppeln, kreiß Falkenberg; ferner bürg und dorf im berzogtum Naflau 
bei Wiesbaden; Sonneberg dorf in Preußen, regierungsbezirk Potsdam , kreiß 
Ruppin; Sonnberg dorf in Böhmen, regierungsbezirk Budweis, bezirkshuuptman- 
fchaft G ratzen; ferner dorf und fchloß in Öfterreich unter der Ens, Untermann- 
bardsberg; ferner zwei dörfer in Steiermark, Judenburg. 

**) Sonnenburg ftatt in Preußen, regierungsbezirk Frankfurt, kreiß Starnberg. 

***) Sonnenborn dorf in Preußen, regierungsbezirk Königsberg, kreiß Mob- 
rungen; Sonneborn dorf in Lippe -Detmold, amt Barntrup; ferner dorf im ber- 
zogtum S. Coburg; Sonnborn dorf in Preußen, regierungsbezirk Düßeldorf, kreiß 
Elberfeld. Alfo auch hier die drei formen Sonnen-, Sonne-, Sonn-. 
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walde*), Sonnen/lein**), Sonnletten ***) , die offenbar nur von der 
fonne genant find. Nur vergeße man nicht, daß der name urfprüng- 
lich nur dem berge (dem jetzigen fchloßberge) zu komt, nicht aber 
der in irem älteren teile nicht gerade der fonne auß gefezten ftatt. 

Zum fchluße fei noch des endes gedacht, welches das fchloß 
Sonnenberg, das länglt nur in der benennung feiner einfügen Hätte 
(fchloßberg genant) fortlebt, genommen hat. 

Von der zeit an, da die bürg Sunnenberg an Henneberg kam, 
blieb fie ein herfchaftliches gebäude, in welches fpäter, wie diß an 
andern orten (z. b. Neuhaus) auch gefchah, der amtsfitz verlegt 
ward. Als die alte fteinburg mit irem hohen viereckigen türme und 
iren ftarken, mit nur fer kleinen fenfteröfnungen verfehenen mauern f) 
nicht mer als wonfitz zu fagte, villeicht auch in folge von zerftö- 
rungen, ließ man fie verfallen und baute an fie wonlichere gebäude 
an, wie diß die pg. XV. bereits erwähnte abbildung von 1648 deut- 
lich zeigt. Hier findet fich nun der fitz des herfchaftlichen amtes; 
die lezte fichere nachricht, daß dises fchloß bewont war, findet fich 
meines wißens in der fchoßerrechnung vom jare 1599 (Cob. Geh. 
Archiv), wo fich, wie oft in den rechnungsablagen, das mobiliar des 
fchloßes an fpanbetten, tifchen, fidein (fitzen) u. f. f. verzeichnet 
findet, eben fo wie die außgaben 'vflf die Schloßgebeude tzue Son- 
nebergk für Zimmerarbeit, für nagel vndt Grobfchmidtsarbeit* die 
in difer weife fich auch in allen früheren fchoßerrechnungen finden. 
Leider folgt auf 1599 eine große lücke in der reihe der fchoßer- 
rechnungen; wären die folgenden rechnungen nicht verloren, fo wür- 



•) Sonnenwalde ßatt in Preußen, regierungsbezirk Frankfurt, kreiß Luckau; 
Sonnwald dorf in Preußen, regierungsbezirk Königsberg, kreiß Braunsberg. 
♦*) Sonnenflein fchloß in Sacbfen, bei Pirna. 

*••) SonnMten dorf in Ößerreich, Steiermark, Bruck. Alle dife nach weif* 
find Ritters geographifch-ftatiftifchem lexicon, 4. aufläge, Leipz. 1855, entnommen, 
f) Nach der erwähnten abbildung in Marians topographie. 



- 
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den wir wol noch eine geraume zeit hindurch das fchloß als bewont 
verzeichnet finden. 

Die überall, one außname, widerholte angäbe, das fchloß Son- 
neberg fei im jare 1596 bei dem großen brande der ftatt mit zu 
gründe gegangen, ift demnach falfch. Wie dife angäbe entliehen 
konte, ift faft unbegreiflich (man verwechfelte die Kemmate, das 
fpäter fchlößchen genante haus in der itatt, mit dem fchloße), da 
difer brand fich haus für haus nicht nur im Sonneberger kirchen- 
buche, fondern auch in einem außzuge auß der leider verlorenen *) 
Chronik der Itatt (üe hieß 'das kleine ftatbuch') aufs genaueste 
befchriben findet und weder hier noch dort des fchloßes auch nur 
mit einem worte gedacht wird. Die fchoßerrechnung von 1654 
erwähnt noch des fchloßes (Cob. Geh. Archiv, nro. XLIX. blatt 
132, b.) unter dem herfchaftlichen inventar mit den Worten 'das alte 
fchloß, welches gantz ruinirt (d. h. zur ruine geworden, verfallen) 
undt nicht mer zu bewohnen*, das 'erb und zinßbuch des Ambts 
Neußadt* v. j. 1659 von Georg Wildt (auf der Sonneberger her- 
zoglichen amtseinname befindlich) erwähnt ebenfals 'daß einge- 
gangene Berg- oder alte Ambthauß Sonneberg darauf mit alters das 
Ambt gewefen. Nachdeme aber daß Ambt gegen Neußadt trans- 
lociret worden, hat daßelbe etliche Jahr ein Ambts -Vogt bewohnt, 
biß es endlich eingangen und alfo defolat worden, daß es nicht 
mehr zu bewohnen gewefen, dahero ein Vogt in daß Städlein Son- 
nenberg ziehen müßen. Der Stein find Viel zur erbauung des 
rothen und grünen Bawes nacher Neußadt davon geführt worden*. 
Die mererwähnte abbilduug v. j. 1648 ßeit die neueren anbauten, 
das fchloß Sonneberg, noch nicht fo verfallen dar, daß ire unwon- 



*) Der verluft difea buches fo wie der originalien des befreiungsbriefes and 
anderer Urkunden fand warfcheinlich in den furchtbaren bedrängniiTen ftatt, die 
Sonneberg zu widerholten malen z. b. 1547. 1635. 1640. 1646 erfur. Hiervon 
außfurlich in meiner gefchichte von Sonneberg. 
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üchkeit von außen zu erkennen wäre. Genug, die wohngebäude 
auf dem fchloße wurden in der erften hälfte des 17. jarhunderts 
von iren be wonern geräumt, denen villeicht die abgefchidenheit, das 
läftige hinauffchaffen von waßer*) und manche andre unbequemlich- 
keit den hohen bergfitz verleiden mochte, worauf das fchloß almäh- 
lich verfiel. Ab gebrant ift es aber nicht. 

Noch füge ich bei, daß noch 1648 der ältere teil der ßatt Son- 
neberg von einer mit vilen runden mauertürmen verfehenen ftatt- 
mauer umgeben war, die noch 1663 in den ftatratsprotocollen er- 
wähnt wird. Villeicht findet fich die nachricht über die leider 
erfolgte völlige wegräumung difer altertümlichen zierde in den von 
mir bisher noch nicht gefammelten quellen der fpäteren gefchichte 
Sonnebergs. 

Von der bürg, deren lezte refte auf der 'Kappel' noch jezt war- 
nembar find (vgl. pg. 75) habe ich bis jezt nirgend eine urkundliche 
nachricht auffinden können. Gehörte fie etwa zur bürg Sunnenberg? 
Die ebenfals weit außfchauende bergfpitze, auf der fie lag, ift nur 
durch eine nicht tiefe und jähe in wenigen minuten leicht zu über- 
fchreitende einfenkung vom fchloßberg grtrent. 



*) Der 'Waßerklepper* fpilt in den fchoßerrechnungen eine große rolle, eben 
Co das waßergefchirr, die kufen u. f. f. 
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pg. 24, lezte zeile ftreiche kälte* und fuge bei: vereinzelt auch vor anderer dop- 
pelconfonanz, z. b. lätt, gslätt von leutsn mhd. Hnten ahd. hlütjan, von 
blüt, Int. 

pg. 25 z. 13 v. u. Die dennng einfilbiger nomina fcheint früher durchgreifender 
gewefen zu fein; man fprach z. b. früher duuerf jetzt fagt man dorf; formen 
wie hom, dorn u. a. lauteten in der älteren mnndart wol ebenfala huuern, 
duuern. Wie oft, ift hier älteres und neueres neben einander vorhanden, biiru 
Ift älteres biren (pirum; ahd. aber bira) die länge von biirn ift alfo folge der 
gewöhnlichen, auch der fchriftfprache zn kommenden denung (*birne' ift eine 
nochmalige Weiterbildung von 'biren* nach analogie andrer worte). 

pg. 66. *fatz»n* fcheint richtiger als in fteigemngsznfammenfetzung (pg. 35) ftehend 
zu faßen. Die betonung fpricht indes dafür es als felbftändiges wort zu nennen. 

Bisweilen ift v für f ftehen gebliben. 
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Grammatik der Sonneberger mundart. 



Lautlere. 

Algemeines über fchreibung und außfprache. 

Die vocale find durchauß phonetifch (nach der außfprache) 
gefchriben; eben fo die eonfonanteu; nur ift, um die worte nicht 
alzu unkentlich zu machen p, t (außer im anlaute vor vocalen) 
belaßen worden, obgleich beide überall wie b, d lauten: duu ift 'du' 
(latein. tu) und 'tue* (facio), bei ift 'bei* (apud) und 'peuT, otur 
(coluber) und odd»r (aut; lauten völlig gleich. Wo g wie eh lautet, 
ift gh gefchriben worden; wo b wie w lautet, lezteres. Die länge 
der vocale ift durchauß durch die Verdoppelung des vocales bezeich- 
net, um die anweudung ungewöhnlicher typen zu vermeiden. Die 
betonung ift diefelbe wie in der ndh. fchriftfprache. 

a, au (mach, mache; mau, manu) tiefes a, nach o hin; wie a im 
englifchen all, wall. 

a, aa (haala, hänleiu) fer hohes a, nach ä hin; man hört eine 
änliche außfprache des a nicht feiten bei norddeutfchen. 

ü, ää (fchäß, fchönes; fi hää, fchön) fer tiefes ä, nach ö hin. 

au wie iu der fchriftfprache. 

b wie in der fchriftfprache; wo es wie w gefprochen wird, ift w 
gefchriben. 

ch, ck, d wie in der fchriftfprache. dt ift etymologifche fchreibart 
und wie tt zu fprechen (z. b. fchädt, fchadet). 

e, ee (kleß, kleines; Idee, klein) wie hartes e (ä) der fchriftfprache; 
e ouvert des franzöfifchen. 

e, ee (b'eß, befte; p ; er) wie weiches e, z. b. in fec, weh; e ferme* 
des franzöfifchen (nur ift e natürlich kurz). 

ei wie in der fchriftfprache. 

eee (kl'eeed, kleid) beide laute getrent vernemlich, wie in allen 
änlichen diphthongen der mundart; das e lautet faft wie a 
und fchlägt dem langen ee nur ganz kurz nach. 

et (zwei, zwei) beide laute kurz und getrent von einander zu fpre- 
chen; das 2 wird hervor gehoben, % fchlägt nur kurz nach. 

Schleich»!-, Volkstflmi: ». 9hg. 1 
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eu (leut, leute; meus, mäufe) wie im neuhochdeutfchen überhaupt, 
alfo ja nicht mit ei zu verwechfeln, fondern echtes, tiefes 
eu (äu). 

9 (ack»r) kurzes, fall Hümmes e, etwa wie im nhd. acker. 
/ wie in der fchriftfprache; auch für v der fchriftfprache (z. b. 
fom, vorn). 

g wie in der fchriftfprache, komt aber nur im anlaute vor (gäas, 
gans). 

gh außlautend und vor vocalen und confonanten wie leifes ch ifoght, 

fough fprich focht, fouch d. i. fagt, fage). 
h wie in der fchriftfprache; ftummes h fchreibe ich hier nicht 

(faa, fehe). 
i, ii ift kurzes und langes i. 

üe {iiefel, efel) und iia (fchnna, fchnee), außlautender Vertreter 
von iie, langes n mit nachfchlagendem e und a. 

k (außlautend auch für g der fchriftfprache: laak, lang; rtnk, 
ring), l, m, n (vor k guttural zu fprechen, wie in der 
fchriftfprache), ng (ang/l angft, ring ringe pl.) wie in der 
fchriftfprache. 

0, oo (hott, hat; hoor, har) kurzes und langes reines o. 

ooe wol nur in flooes (flachs) vgl. eee; in groozr, bloo»r (grauer, 

blauer) find zwei ülben an zu nemen. 
ou (nous, nafe) beide laute kurz und beide hörbar; u fchlägt dem 

o nur nach. 

ö, öö (öpfel, äpfel; fchwöör) tiefes ö, kurz und lang. 

ööe wol nur in fehöbener (fchöner); vgl. eee. 

öi (nbim, näme conj. praet.) ö und nach fchlagendes i (wie bei &)• 

p Äets wie b zu fprechen; etwa wie b in abdecken. 

q (= k vor u) r, f, ß (nur etymologifch , nicht in der außfprache 
von f verfchiden) , [ch wie in der fchriftfprache ; wo f wie 
fch gefprochen wird, ift auch lezteres gefchriben (fchtout 
fpr. fchdoud ftatt). 

t ftets wie d. 

u, uu kurzes und langes u. 

uue, im außlaute uua (gruueß, groß ; suua, fo), langes uu mit nach 

fchlagendem e und a. 
ü, üü kurzes und langes tiefes ü (ja nicht i-änlich zu fprechen). 
üüe (Miel, öl) langes üü mit nach fchlagendem e. 
w (houum-, haber; vgl. oben unter b\ z, tz wie in der fchriftfprache. 
' wol nur in he'e, hm'rn (ja ja); fer ftarkcr vocalanfatz (fpiritus 

lenis, hiatus). 

Der klang der mundart hat nichts eigentümliches oder fingen- 
des wie z. b. das benachbarte hennebergifche und düringifche; die 
rede klingt vilmer bei den meiften trocken, ja geftoßen. Man fpricht 
meift fchnell. Wenn man fich der hochdeutfehen fprache bedient, 
fo wird doch f im wort- und filben-anlaute vor t und p und ferner 
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nach r wie fch, t und p überall wie d und b, a wie ä gefprochen 
und e von e der mundart gemäß gefchiden; dem langen e, ö (außer 
vor r) fchlagt man ein i und dem langen o ein u nach (etfel, fchöin, 
rous = efel, fchön, rofe); eben fo bewart man meift die gefetze 
der mundart in betreff des außlautenden e und denen Wegfall, man 
fpricht auch ftets m für außlautendes -ben (f. u.). Folgt man der 
nhd. fchreibung genauer, fo wird das uns Sonnebergern völlig wider- 
ftrebende auß lautende e ftark betont ('fache, rofe' z. b. faft wie 
fächa, roufa, 'witwe* fogar wie witwäi außgefprochen ; in der mund- 
art lauten dife Worte fach, ruues, witfraa). 

V o c a 1 e. 

Ziifammenftellung der vocale der Sonneberger mundart mit denen 
des mittelhochdeutfchen. Die vocale find alphabetifch geordnet. Alles 
folgende betrift nur die vocale der ftamfilben, über die der bil- 
dungsfilben handelt ein eigener abfchnitt. 

d = mhd. a. kämm»r, klämmar, drnma, lamm, fchtämm, fchwämm 
(mfc. fpongia), fchwämma (fem. fungus), männighdr (mancher), pfänn, 
fchpänn, dänna (tanne), änn»r (ander), mannel (mandel, 15 Itück), 
mannalkam (mandelkern) , hanndl (handel) , wänitel (wandel), an, fän 
(von, mhd. auch van), lach (lache), mäch, fach, fchwächdr , wach, 
äck»r, back, näck»n, nackdt, wacl&r, glatter, matt, fättel, fätter (vater), 
ratt, fchtätts (loco), ou fchtätten (ab Hatten), gä/J (gaße), faß (capio), 
waßsr, naß 9 r (madidus), glotz, täte, fchatz, kratz, gaU, lall, faU, 
wäll, narr, fchtärr, läppdn, bappdl (populus), fchnäpp, kapp, gaff, 
®ff> Vftffi faaff, äpfu, fuußfchtäpfdn (pl.), näpf, aapfer, fchwälb, 
halbdr (z. b. ich housna hälbvr gaam, ich habe es im zur hallte gege- 
ben), fälm (falbe fubft. fem.), gälah»n, bällan, fälk (falte, sinus), abter, 
kälter, hält (teneo), fchpält, geicält, wält, fälzdn, fäffchdr, färb (color), 
darb, gärb, ärm (pauper, brachium), oterbärm (erbarme), därm, gärm 
(plur. zu gärb), fchwärm, wärm, wärn (warne), fcJtpärn, härpf (harfe), 
fchärfrr, rnärk, fchtärkzr, gärten, fchwärt, fchwärzvr, ämfchal (amfel), 
kämpft (hanf), fampft (fanft), ängdl, ängß, fchlänga, f'chtänga, gzgänga, 
g»hanga, fang, fchwängDr, zänga, längsr, kränJcär, fchäna, länd, ränd, 
gänzdr, kräft, freundfchäft, äkft (achfc), däks (dachs), wäk» (wachfe), 
icäks (wachs), ächt, ächtung, nacht, mächt, trächt (cupio; ein korb 
voll ift troughzt), afchdr (mafc, afche), näfch, däfch (tafche), flafch, 
wäfch, käfi^n, laß, läfter, pfläfter, daß (tafte) U. a. 

ä verkürzt auß mhd. d. dächt (dähte cogitavi), gedacht (ge- 
däht), gebracht (gebräht, nhd. gebracht), dächt (ahd. daht, docht), 
hämm (1. 3. plur. praes., infin. mhd. hän, habemus, habere, hänt 
habent), änna (ane, nhd. one; fine), mann (mäne, mond), ja (unbe- 
tont, betont jou, mhd. Jä). 

ä auß mhd. o. fän (von, bef. niderdeutfeh van), däch (doch, 
tarnen). — ä auß mhd. 6. bänna (bdne, faba). — 
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In kaffin (mhd. houf, nhd. häufen, cumulus) fcheint a kürzung 
von mhd. au zu fein. 

aa durch denung auß mhd. a (aa verfchidenen urfpnings, lieht 
faft flets vor m, n oder entfpricht einem alteren an, am auslau- 
tend oder vor o einem confonanten). haamwr (hammer), laam, naama 
(nomen), fchaam, zahm, faana (fem. mhd. van masc), fchicaana 
(fem. nhd. fchwan masc.), Jiaä (han), kaa (kann), kaaß ^kanft), maä 
(mann), zaa (zan), dsmiaa, d&rmaaß u. f. f. inf. darmaana (erma- 
nen), kaab (mhd. kamp, pecten), kraapf (krampf), dcäpf (dampf), 
raapft (ranft), kraak (krank), qaak (gang), laak (lang), fcktraak, 
gd/chtaak, fiiürhaak , gitraak, fchraak auch fchaak (fchrank), baad 
(band), pfaad, bräad, gaaz (ganz), kraaz (kränz), fchicaaz, gaas 
(gansj, aäch (intcrjection, c ach). 

aa = mhd. ä. fchlaa, fchlaan, fchlaat (mhd. flä, flan, flät; nhd. 
fchlage, fchlaget, fchlagen), naä, nacar, naas (nah, propinquus, naher 
nahes), aal (äl), fchtaal (ftal, chalybs), fchpaa (fpan), aamacktigh 
(ämehtec, onmächtig), braamabSer (mhd. bräme, dornftrauch), kracm 
(kram, taberna), fäama (fäme, fernen), mamot (mänet, menfis), käan 
(kän, mucor), gddaan (getan). 

aa auß mhd. u, waa, waaß, toaat; inf. loacma; part. gewaat 
(won, wonft, wont, wonen, gewont), gitvaä (gewon, afluesco), g9- 
icaanot (gewonheit), dfrrfaa (davon), haanigh (honec, mel). 

aa auß mhd. 6. loa (Ion), laa, laaß, laat, laana Qöne, löneft 
U. f. f.), häa/achdln (honlächeln) , fchaa, fchaaß , fchaät , fchacma 
(fchone, fchoneft, fchönet, fchönen), fraafcßung (frönfeftung), fraa 
u. f. f., fraana (veraltet; fronen, frondienfte tun); kraa, kraäß und 
kra'anß, kraat und kraant p. pr. gekraat und gekraant, kraana (Ho- 
nen, vgl. ahd. chronan, chrönen, garrire). — kraana (kröne), zito- 
radna (citrone). Der plural von laa lautet ebenfals laa, mhd. lmne. 

a = mhd. e. fchtall (pl.) fchtalla (demin. zu ßhtoul ftall), kam- 
mzrla (dem. v. Icammsr), kämm, kamla (pl. und dem. zu kaab, 
kämm), klammarta (dem. zu klammer), manndr, manla (pl. u. dem. 
zu man, man), hanndla (dem. z. hanndl, handel), dachla (dem. zu 
douch , dach), fachla (dem. zu fouch, fach), hachsl (hechel), fchwa- 
chdr (comp, zu fckwouch, fchwach), naßdr (comp, zu nouß, naß), 
faßla (dem. zu fouß, faß), mam-r (comp, zu matt), fatter (comp, zu 
fout, iatt), klaU (klette), fatal (pl. zu ßt&l), famr (pl. zu fattor, 
pater), napf, napfla (plur. u. demin. zu naj>f), äff (äffe), acksr, 
ackdrla (plur. u. dem. zu ack*r), lack (lecke), fakla (dem. zu fouk, 
fack), fchnack (fchnecke), fchtackdn (ftecken), fchatz (fchätze), kalbla 
(dem. zu kolh , kalb), balghla (dem. zu boligh, balg), balkla (dem. 
zu ballmi), falkla (dem. zu falk, falte), toalddr, waldla (plur. u. 
dem. zu woold, wald), kalter (comp, zu koolt, kalt), hals Kahla 
(pl. u. dem. zu hooh, hals), fchtah (ftelze), falfch&r, fwfalfch (comp, 
u. verbum zu foolfeh, fallen), walfch, kaud&rwalfch , färb (färbe), 
garbla (dem. zu garb), garb (gerbe), harw (herwe, acerbus), arm»r 
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(comp. ZU arm), warm&r (comp, zu warm), darmla (dem. zu dann), 
fchwarm (plur. u. verbum zu fchw&rm), fchwarmla (dem. zu vori- 
gem), harpfla (dem. zu harpf, harfe), fcharfdr (comp, zu fchoorf, 
fcharf), arghdr (comp, zu oorgh, arg), farghla (dem. zu foorgh, farg), 
fchtarfor (comp, zu fchtoork, ftark), gartla (dem. zu garton), fchwartla 
(dem. zu fckwart), fchwarzdr (comp, zu fchwoorz), lamla (dem. zu 
lamm), fchwamm (pl. zu fchwämm), fchwamla (dem. zu fchwamm u. 
fchwammd), halmla (dem. zu höhn, halm), hampfta (hänfen adj. zu 
kämpft, hanf), amtor, amtla (pl. u. dem. zu amt), dampfla (dem. zu 
daajjf, fampftor (comp, zu fämpft, fanft), krampßa (dem. zu kraapf, 
angdla (dem. ZU angat), fchlangsla (fchlanga), fcklangdla (fchtanga), 
füürhangla (füürhaak, Vorhang), zangla (zanga), fchtrangla (fchtraak, 
ftrang), kranfor (comp, zu kraak), gdtrankla (dem. zu gaträäk, trank), 
fchrank, fchrankla (plur. u. dem. zu fchräak, Ichrank), bandla (dem. 
zu baad, band), brand, brandla (plur. u. dem. zu braad, brand), 
land&r, landla (pl. u. dem. zu land), pfanddr (pl. zu pfaad, pfand), 
rand&r, randla (pl. u. dem. zu rand), kram, kranzfa (plur. u. dem. 
zu kraäz, kränz), fchwanz, fchwanzla (pl. u. dem. ZU fchwaaz), gansla 
(dem. zu oo«*), freundschaftlich (adj. zu freundfchaft), gtfchlacnt (ge- 
fchlecht), nacht (pl. zu nacht), trachtig h (trächtig), macht, machttgh 
(pl. u. adj. zu mächt), macht (conj. praet. v. mächdn), gemacht (ge- 
machte), dafchla (dem. zu dafch, tafche), flafchla (dem. zu fiafch), 
fla/fa (flächfen, adj. zu fiooes, flachs), kafton, ka/Ua (pl. u. dem. zu 
khfton), afÜa (dem. zu ouft, alt), gaftla (dem. zu gouft, galt), pfla- 
ftorla (dem. zu pflafhr), hakhn (nihd. hahfe, poples), hakfigh (adj. 
zu vorigem, fenig, vom fleifch) u. a. 

In artet (arbeit), afuua (alfo). allee (allein), ant (mhd. ant, aber 
nhd. ente, anas) fleht a dem mhd. a gegenüber; aamatz (ameiße) 
ebenfals mit umlaut des anl. a. 

a =z mhd. r. hall (mhd. hei, nhd. hell), fall (vel, feil), fchwal- 
ton (fwellen), quaü»n (quöllen), bra^han (brechen), fchprachvn (fpre- 
chen), fchtachan, frach, zach (zeche, ordo), ddrfchrackdn (erfchrecken), 
zwack (zwec, clavus), wack, awack (weg, hinweg), lachen, trafen, 
aßm, v»rgaßdn, maßdn, ge/atzzn (gefeßen), faßdl, vaffm (mhd. wes, 
cuius), galb (gel, gelb), fatt&r (felber), halfen, fald, icalt, malkm, 
gam, kam, larn, fchtarn, fdrdarm (verderben), fchtarm (Herben), 
warfen, warn (werden), harz (herze), arnft, bargh, korb (kerbe), 
wark, überzwarch (mhd. twerch), garfchton (gerfte), rächt, fachton, 
flachton, fchpacht, wakfdl (wehfei), drafch&n. — harr (herre auß 
heriro vgl. merra). — In dacht und bracht, conj. praeteriti, inf. 
denksm, brenga, ift o, wie das ä der fchriftfprache auß älterem aß 
verkürzt (mhd. dachte, braehte). 

aa = mhd. <e. blaa (blaeje, blähe), maa, naa, faa, draa (drehe) 
und fo durch alle formen, z. b. maafl, maat, maan (mährt, mäht, 
mähen), fchtaahra (ftaelin, chalybinus), jaarigh (jaeric), laar (leere, 
vacuus), waar (waere), fchaar (fchaere, forfex), fchxoaar (fwaere, gra- 
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vis), aaganaam, fchpaa (plur. zu fchpaa, fpän), traag (traege), g9- 
fchpraach (sermo und difertus, in lezterer bedeutung auch gafckpraa- 
chigh), naa (nflßhe), zaa (zaehe), gznaadigh, draat (pl. zu drout, 
drät filum), graat pl. graa&n (fem. mhd. grät, mfc. pl. grate, nhd. 
gräte, gräten), fchtaat (ftaite, conftans), -maaßigh (-maßze nhd. 
-mäßig), kaas (kajfe). 

aa durch denung auß mhd. e. fchaadd (fchedel), fchmaafor 
(comp. v. fchmoul, fchmal) , daahr (pl. zu dotä, tal) , aar, dem. aarla 
(ähre), haarr&r, haam^rn (plur. u. verb. zu haan&r, hammer), araam 
(plur. zu groum, graben), haaftla (dem. zu häufen, topf), fchnaa- 
wdla (dem. zu fchnouwal, fchnabel), naawüa (dem. zu nouwdl, nabel), 
zolfchtaab dem. -fchtaabla (pl. u. dem. zu zolfchtoub, zolftab), naagJ&la 
(dem. zu nougfol, nagel), waagk&n, waaghdla (pl. u. dem. zu w<mgh9n, 
wagen), hraagkdla (dein, zu kroughan, kragen), fchlaaghla (dem. zu 
fchlough, fchlag), daaghlich (tägfich), baahr (plur. zu boud, bad), 
raadla (dem. zu roud, rad), waadla (dem. zu woudan, wade), fchaa- 
d»n (pl. zu fchouddn, fchaden), baasla (dem. zu &ou*, bafe), graasla 
(dem. zu groua, gras), haasla (dem. zu Aow*, hafe), naasla (dem. zu 
not«, nafe), baart, baartla, baartigh (pl., dem. u. adj. zu äoortf, bart), 
zaarfrr (comp, zu zoort, zart), aarfchla (dem. zu oorfch, mhd. ars); 
Äaa, ka/a (häne, hänleiu, pl. u. dem. zu haä, han). 

aa durch denung auß mhd. & haahn (heln, celare), fchtaahn 
(fteln, nhd. ftelen), kaal (kel, kele), brfaal, btfaaten, rnaal, aar 
verkürzt ar (er, is), jaardn (jefen, gären), Aaar, ?<?aar (wer, quis), 
daar verkürzt dar (der, ille), quaar (twerch), bagaartm, haar (höher), 
fchmaar, fchtaar (Her, aries), fchaama (fchämen), braama (fem. brem, 
mfc. bremfe), (lebe), laam (leben), laawr (leber), fchtraab 

(ftrebe), fchicaab (fchwebe), fchwaafel (fwebel), raaf (ref, furca ge- 
ftatoria), kaafer (kevere), galaaghm, pflaagh&n, waagh, fchtaagh, 
fckpaah (fpeck), flaak, blaach (blech), baach (pech), gefchaan (gefche- 
hen), faan (fehen), fckwaar (fweher, focer), laa, haß, laana (len 
U. f. f., inf. lenen), faadar, gdbaat, jaaton, traatdn, laaftn, getcaa- 
fon, naama (nemen), ferfchaamt (verfchemt), aard»n (erde), waart^ 
naaft (neft). 

Vereinzelt entfpricht waaft dem nhd. wanft. — naa ift nein 
(man hätte nee erwartet was fich aber hier nicht findet). 

aa = mhd. ou (vor labialen auch da, wo uralaut erwartet wird). 
daa (tou, tau, ros), fraa (vrou, frau), genaa, laalich (lau), kaab 
(haue), baam (fing. u. pl., bäum u. bäume), baamzln (bäumen verb.), 
traam (träum), traama (träumen), gdtraamt (geträumt), zaam (zaum, 
frenum), zaama, gezaamt (verb. davon), fcktaab (ftaub), &s fchtaabt 
(ftäubt), fchtaabla (ftäubchen), daab (taub, toll), £00/* (kauf, fubftant.), 
laafen (laufen), laafer (läufer), raaf (raufe im ftall), daaf (taufe, 
baptismus), traaf (traufe, ftillicidium) , aagh pl. aaghdn (auge), daagh 
(mhd. touc, nhd. tauge; das aa bleibt wie das au der nhd. fchrift- 
fprache in allen formen: daaghtm inf., daaght conj. praet u. f. f.); 
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aa, jezt auch aach (auch, etiam), raach, raachan (rauch, rauchen). 
aaghanbraama (augenbraue, braama wäre nhd. brauwene, m sa wen 
f. u.) — In fchaam (davon das verbum fchaam, fchaamfi u. f. f. inf. 
fchaama fchäumen), mhd. fchüm, nhd. fchaum Acht aa einem mhd. 
ü gegenüber; nach Grimm gr. I 3 p. 195 ift aber eine nebenform 
fchoum fchon mhd. möglich. — Man bemerke ungdfchtaam auß unge- 
ftüeme. 

au = mhd. ü, nhd. au. bau, trau, fau, bauft, trauß, baut, 
traut, baun, traun, maul, faul, bau&r (bür), maudr , fau»r, trauQr 
(wie nhd.), kaum, pflauma, dauma, braun, lau (lüne, indoles, affec- 
tus), zäun, kaum (hübe, tegmen capitis), träum (trübe, uva), pflaum 
(pflüme, pluma), daub (tübe, columba), fauf, auf, brauch, bauch, rauch 
(rüch, hirfutus), fchlauch, dauch (tüche), fchtaud (ftüde, frutex), 
braut, haut, kraut, laut, fleh maußvn (müzen, pennas mutare), auß, 
haus, kraus, laus, maus, daus (tüs, binio), daufoiti (tüfent), laufch 
(lüfche, delitesco), raufch (rüfehe, ftrideo), fauft. — In glaum (fides) 
entfpricht au unregelmäßiger weife dem älteren ou ; das wort ift auß 
der fchriftfprache entlehnt. — In fchlaum ift au — mhd. %, nhd. ei 
(film, fchleim; au dürfte hier durch rückumlaut auß eu entftanden 
fein, vgl. reum = rim, reim; fcheum = fchibe, fcheibe). 

ä (Verkürzung von nhd. eu) = mhd. tu. käUa (dem. v. heul, 
mhd. kiule, clava), mäüdr mäUa (pl. u. dem. zu maul), lütt, lätfl 
(2. 3. perf. fing, praef. zu leut, mhd. liute, fono), fodätt, tedätft 
(bediute, lignifico), bdträght, bdträghft, fläght, krächt, zächt, rächt 
(zu betriegen, fliegen, kriechen, ziehen, riechen), lächt»r , lachten 
(leuchter, leuchten), fdrdräßt, gäßt, fläßt, genäßt, fchäßt, fchläßt 
(zu verdrießen, gießen u. f. f.); ßfft, ßft (eben fo zu faufen). — 
Da in pfeufm, greuf»n eu für mhd. i nhd. ei ein getreten ift, fo 
bilden auch dife zwei in der 2. u. 3. fing, praef. pfäfß, gräfft; 
pfäft, graft. — 

Als Verkürzung von nhd. eu = mhd. du fehen wir ä in hä'fla 
(dem. zu h&ffdn mhd. houf, cumulus); läft (3. perf. fing, zu Idf 
mhd. loufe). 

ä = Ö, ii, därn9r (pl. zu dorn), kärnla, kärn9r (dem. u. pl. zu 
Zrorw), härnla, härnör (dem. u. plur. ZU horn), kärb (pl. zu korb), 
därpr (plur. ZU duuerf; jezt meift dörfor pl. zu darf); ddr fädd*r 
(im hiefigen halbhochdeutfch tter fördar, r ift auß gefallen, fchrift- 
fprache: der vordere), käüa (jezt auch fchon kölla, dem. zu kuuehn, 
kole, carbo), färch, färchft, färcht, färchm u. f. f. (fürchte, fürch- 
teft u. f. f.) 

ä ift durch Verkürzung auß o? entftanden nur in fchänn&r, fchänft 
(compar. u. fuperlat), fchäß (neutr. fing, zu fchää, fchoen). 

ää = ob (nur vor n und außl.). fchää (fchoen), fdrhää , -hääft, 
-häätf -hääna il f. f. (heene); flää (pl. zu fluuech, pulex, mhd. 
vlöch pl. vlcehe) und das verb. flää, flääft, fläät, flään u. f. f. (flöhen, 
flöhe abfuchen). 
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e = mhd. e (nhd. e u. ä). fchperr (fperre) , zerr, dermdr (pl. 
zu rforw), tt*m. w«ma (wärme fubft., wärmen verb.), fcherf, fcher- 
fan (fubft .11. verb. zu fchoorf, fcharf), fckterk, fchterksm (fubft. u. verb. 
zu fchtoork, ftark), fchwerz, fchwerz&n (eben fo zu fchwoorz, fchwarz), 
merz (martius), erwdl (ärmel), fvrderb (perdo; f&rdarb ift pereo), 
fchterb (interficio; fchtarb ift morior), erb, herwrft (herbft); fckwech, 
fchwech»n (fubft. u. verb. zu fchwouch, fchwach) ; kemm (kämme verb.), 
lemmdr (pl.), fchwernm (diluo), hemm (hemd), fremm (fremd), krempf 
(pl. zu kraapf), dernpf (pl. U. verb. zu daapf); brenn, trenn, teert», 
Kenn, zenna (dat. pl. v. zaa, zan), engßlich, benk pl. benkdn (bank, 
bänke), krenk (fubft. u. fing, praef. verb.), fenk, denk, lenk, fchenk, 
trenk, fchwenk, fchenJ&l, fengt, bengol, fchtengdl, meng, geng (pl. zu 
gäak, gang), breng (affero), ßhpreng , fchtreng, zweng , Heng, ftrfeng, 
gvmeng , gddreng , eng, engdl, leng9r, leng (comp. u. fubft. zu laa\ 
lang), hengft, end&rn, pfend&n, blenden, fchenddn, wendfrn, bend&r, 
bendzl, hend (fing. u. plur. band, hände), wend pl. wenden (wand, 
Wände), brent gdbrent, nent qdnent, kent gvkent , wend gdicent, gen» 
(pl. ZU gaa*), glenz (fplendeo), genzlich, menfch. 

e fteht dem mhd. a gegenüber in derf (darf; e bleibt aber in 
allen formen: derfin, gaderft, derft u. f. f.). 

e = mhd. e in gdblerr (geblerre, clamor), fempft (fenf, finapis). 

e gekürzt auß mhd. e. merra (merre auß meriro), ferro (comp, 
zu Peer, valde), erra (comp, zu mhd. er prius); fchtenna, genna (mhd. 
ften, gen), er/ cht (erfte), wena (wenic). 

e gekürzt auß mhd. ei. benna (dat. plur. v. bee, bein), fchtenna 
(fchtee. ftein), ve.nna (ree rein, feldreiu); enn (einen, acc. fing. mafc. 
u. nom. plur. v. ein, unus), wechzr, wechß (comp, fupeii. zu wieech, 
Weich); wechfrr, weeha (neben treeech^r, toeeecha nom. mfc. fem. fing. 
deiT.), wechs (neutr. fing.); blechdr, blechß, blech» (comp., fuperl., 
neutr. fing, zu bleeech, bleich), heßer, heft (comp., fuperl. zu heeeß, 
heiß), klem&r, hieß, klenn, kleß (comp., fuperl., acc. fing, mafc, 
nom. fing, neutr. zu klee, klein); brettdr, bretft, brets (zu breitet, 
breit); wefß, weft, gdweft (2. 3. fing, praef. u. part. praet. zu we8ef\ 
weife), blechß, blecht, geblecht (zu bheech, bleiche), fechß, fecht, 
gz fecht (zu feech, urinam mitto), fchedß, fchedt (fcheied, fcheide), 
hefl, ließt (zu heeeß, heiße), hefcht, hefcht (zu heeefch, heifche); 
echon, ech»l (eiche, eichel), hemma (zu haus, heeem nach haus), renk- 
lich (rein), lettdr (leiter, fcala), meffar (meifter), weß, weß (weiß, 
weift, novi, novifti). 

e gekürzt auß mhd. t bella, wella, zeUa (dem. zu beü, bil; 
weil, wile; zeil, zile, verfus); fchlechß, fchlecht (2, 3. perf. fing, praef. 
zu fchleich, fliehe) , J'chtrechß , ßhtrecht (fchtreich, ftriche), ledft, ledt 
(leid, lide), fchnedft, fchnedt (fchneid) , reiß, rett (reit), bejft, beßt 
(beiß), reß, reßt (reiß), glef't, gießt (gleiß), drezza (dreizehn), lecht 
(leicht, lihte), fecht (feicht); -ienn (dat. pl. der deminutiva auf -la 
= mhd. -Im; z. b. rüüeslenn). 
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e auß öu verkürzt (der uinlaut von ou ift in der mundart oft 
da, wo er im mhd. u. nhd. nicht lieht), frelfon (vröulin, fräulein; 
fr?2ela ift vetula) ; hebft, hebt (2. 3. fing, praef. zur 1. pcrf. haab, 
houwe, haue); gvlehft, gelebt, part. praet. gelebt (galeeeb geloube oder 
vilmer gelöube), kefft, keft, gdkeft {keeef, koufe), refft, reft, gzreft, 
(r'eSef, roufe), defft, deft, gddeft (deeef, toufe). 

e verkürzt auu mhd. tu nhd. eu in nenza (neunzehn). 

ee (am außlaute haftend) = mhd. e (vor und mit n). zee (pl. zu 
zaa, zan), dee, deefl, gddeet, inf. deena (denen, exteudere), fee, feeft 
u. f. f., feena (fenen, defiderare), gzwee, ganeeß u. f. f., gzweena 
(geweuen, gewönen, affuefacere). 

ee = außlautendem ein (inlautend ift eeen od. enn = ein), ee 
(ein), bee (bein), klee. g&inee, mee, meeft, meet (meine, puto, aber 
meSena meinen), ree (rein, purus), fchtee (Hein), ree (rein, feldrein). 

ee durch zufammenziehung auß mhd. e entftanden. fee (auß 
feen und difes auß fegen, zauberfegen, zauberfpruch — feeghvn ift 
dem fchriftdeutfchen entnommen u. bedeutet den kirchlichen fegen — , 
davon f»rfee, fdrfeeft, farfeet u. f. f. verfegne, befpreihe). zee (zie- 
hen, decem). — ee = mhd. e durch änliche zufammenziehung in zee 
mhd. zehe (digitus pedis). 

ee = mhd. öu, nhd. eu im außlaute. hee (höu, heu, foenum), 
fchtree (ftröu, ftreu); free, freeft, freet, freen (vröuwe, freue, laeti- 
fico), fchtree, fchtreeft, fchtreet, fchtreen (ftröuwe, ftreue, ipaigo), 
fiee, fleeft u. f. f., fleen (vlöuwe, fpüle in fließendem waßer, beion- 
ders von der wäfche). 

e = mhd. e. fchnelhn (protruderc), prettdn, elfon (eile), fchweü 
(limen), fchteU, dechar (pl. zu douch , dach), fecl&r (pl. zu fouch, 
fach), neß, dvrchneßdn, beßzr , eßich , He/f (Helfe, Chattus), Metfor 
(blaut, blat), fchtett (pl. ZU fchtout, ftat), redthr (pl. zu roud, rad), 
bm, retton, glitten (laevor und laevigare), fetter (vetere, patruus), 
wett, ledft, ledt, redt (loquitur), hetz, fetz, f Brietz, wetz, netz (rete U. 
rigo), b'eck (becke, bäcker), fleck (blecke, nudo), deck, reck, /eck 
(pl. zu /buk, fack), dvrfchreck (erfchrecke tranfit.), fchmeck, fcht'eck 
(figo), fchtreck, weck (cuneus und evigilo), kehcdr (pl. zu kolb, kalb), 
brfqhdr (pl. zu boligh, balg), welgfar (wälze), welkdr (dalT.), gvbelk, 
hud (heros), elter (comp, zu oolt, alt), fchpelt (fchpalt findo), kelt 
(kälte), f4U {ßU, cado), fchpelt, fchpiltigh (filfilis, fchpalt, findo), 
Qdfchmtizt (arvina praeditus), fchmelzt (liquefacit) , wä&l (welze, vo- 
luto), hehtter (pl. ZU hälm, calamus), wäßarerl, e'rla huuelz (erle, 
alnus), fezt, hezt, bekt, fchmekt, wekt, grebt u. f. f., kreften (pl. zu 
kräft), hecht (hecht), wekft (2. 3. perf. zu waks, wachfe), wefcht 
(lavat), lefcht (exftinguit), ei efchdrn (ein iiiehern), eft, g?ft (pl. zu 
ouft, gau/i; all, gaft), lefierlich, beft, ineft (pinguefacio) , feft. 

e = mhd. i. fchtoSfter, geßern, feks (fehs), felfdn, fcherm (fcherbe). 

e auß i (vor urfpr. h -f com., rr u. r + conf.). /echt, gefecht 
(fiht, gefihte), g»fchecht (fit, hiftoria), recht™ (rihten) , fchlechten (flih- 

Schleicher, Volkstum', ü. Shg. 2 
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ten), gdjecht (gegihte, arthritis), eben fo wenn t auß kürzung von ie 
entftund: neks (nihtes), focht (lieht), fechten (vihte, viehte, pinus); 
es heißt aber ftets bricht, fchpricht u. a. weil hier ch nicht auß h 
entltanden ift, fondern auß älterem k. bemerke: pflicht, forpfiicht 
(nicht mit e^. — errzn (irren), ert (irt), gafcherr, forderbt, fchterbt, 
forberght, pdbergh, fcherm (fchirm), grfchternt, h'ert (paftor), wert 
(pl. V. würt), herfch (pl. v. hiirfch, cervus), kerfch (kirfche). — 
Eben fo wenn t kiirzung von ie ül: ferza (vierzehen), ferzigh (vier- 
zig). — refch (frifch vom bak werke; mhd. rifch, vegetus). 

e&uQ S verkürzt: fohUfi, fchm (fteft, ftet), geft, gel (geft, get). 

e auß a3 verkürzt : hüten (halten, auch der fing, lautet bisweilen, 
wie im mhd., hett; conj. praet. zu hou, habe); brttft, brett (2. 3. fg. 
praef. zu brouten, braten; mhd. braiteft, braitet), le/i, leßt (zu louß, 
läze; laezeft, laezet) u. a. In allen difen fällen kürzt auch die nhd. 
fchriftfprache den vocal. 

ee komt nur vor r vor. H = mhd. e. beer (bacca) , heer (exer- 
citus), meer (mare), neer (nutrio), nier/cht, neert u. f. f., fofchePr 
(largior), ou fcheerdn (ab fondern, reinigen), weer (defendo u. defen- 

fio), zeer (confumo), feert (it). 

ce = mhd. e. beer, meift feubeer (ber, verres), eer (ere), ei 
ktäran, ümkeer (köre, verto), leer (doceo), meer (magis), formier 
(augeo), fter (valde). 

eer fing. u. plur., ovum und ova, ift auß dem plur. mhd. eiger, 
nhd. eier entftanden. 

üee = mhd. u. nhd. ei. feeel (feil, funis), deeel (teil), feeel, eee- 
rnzr (eimber), heeem, leeema (leim, argilla), eeenar (unus), kleeenar, 
gameeendr, reeenar, meeena (meinen, putare), leeeb (leip, panis), 
rieef (reif, circulus), feeefon (feife), weeefon (weifen, evolvere), Sfe- 
ghan, neieghan, deeek (teig, mafla), bleeech, feeechan (fem. feich, urina), 
feeechan. (urinam mittere), j'chpeeechan (fpeiche), f'chpeeechal , weeech, 
zeSecJ&n (fignum), iiedan (eiden, eidam, gener), heeedan (beide, caui- 
pus), fcheeedan (feparare), brieet, - keeet (- keit), fchneeet (fneife, funis), 
kleeed, fch&etel, heeeß (calidus und voco), fchweeeß, weeeß (weige, 
triticum), gabeeeßt (gebeizt), heeesrigh (heifer, raucus), meäes (meife, 
parus), deäefon (mhd. deisme, fauerteig), fleeefch, heeefchan, le'Seft 
(leifte, forma futorum), mSBefl (meifte), heeez (kater, auß heinz n. 
difes auß heinrich). Eben fo wo ei auß age, ege entftund: gatrieed 
(getreide, getregede), mSSed (meit, maget). 

e?e = mhd. du, nhd. eu; der umlaut hat fleh aber in der raund- 
art öfter erhalten als mhd. u. nhd. freeela (vetula, avia; vröulin), 
98 (ieegkant fich (gefchiht etwas außerordentliches, ein omen), areee- 
ghant fich (mhd. öuge, oftendo), freeed (vröude); hieet, krautheeet 
(nicht vom tierifchen oder menfehlichen haupte , ahd. houpit) , galeeeb 
(glaube, goth. galaubja), deeef (taufe, goth. daupja), keeef (kaufe), 
rtfeef (raufe), fieem (faum und fäume, margo und circumfuere), liee- 
ghan (läugne, mhd. lougen). 
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ei == mhd. i, nhd. et. bei, brei, drei, fei, frei, gefchwei (ge- 
fwie, focer, affinis), kleia (klie, furfur), heirdt, jezt meift heirat 
(hirat), leter, feter, gei»r (gir; wie im nhd. e ein gefchalten vor r), 
ff»dei (gedihe), zei (zihe), fei (fihe), feür, eben fo zei/l, gddeit, fein 
u. f. f., feind, beil, heil, feil (vile, lima), eil, zeil, iceil, keim, leim 
(lim, gluten), mei, dei, fei, meiner, deiner u. f. f., grein (grine, 
gannio), fchein, lei (lin, Wim), bei (pin, dolor), wei (wln, vinum), 
bvkleib (klibe, haereo), reib, fchreib, treib, leib (lip, corpus), weih, 
blei (belibe. maneo), reif (rife, pruina), geigh, neigh, fchteigh, 
fchweigh, feigh, keichhufien (kiche, tuflfis), keich, keichfi, keichan 
u. f. f. (huften auf eigentüml. art), gleich, reich (dives, imperium), 
fchleich, fchtreich (ftriche), leid (lide, patior), g^fcheid, feichn (feri- 
cum), fchneiddn, weicten (falix), neid, eitel, reiten, feit (eftis, poltea), 
feit&n (latus), fchtreit, weit, zeit, beiß, dreißigh, gleiß (glize, corufco), 
reiß, fchleiß, weiß (wiz, albus), eifon, leis, reifich, fchpeis, weis 
(monftro, modus), heit (auß heint, Mute, hac nocte; gilt aber nur 
für das ungebr. heut, hodie). 

et anftatt eee dem mhd. ei gegenüber ift auß dem nhd. ein ge- 
drungen in heil (fublt. heil, aber z. b. gthecelt, geheilt), mei (meie, 
menßs maius). 

H fcheint für älteres iie ein gedrungen und vertritt wie dil'es 
langes 6 des nhd. — ei = mhd. e. e'iwigh (adv. valde, aber iiemgh 
aeternus; z. b. iiewigh un malattigh ewig und mein lebetage; iiewigh- 
keifet), rei (re), fei (fe), feidaub (fetaube , mhd. vech, varius). 

ei = mhd. e. leigh»n (legen, ponere), ge'ighan (alt giieghan, 
gegen), bdweighvn (bewegen, aber: riieght un wiieght /ich niiet, 
es regt und wegt fich nicht, mit erhaltenem iie), eilend (eilende), 
treight (trägt), meilfl, m'cilt (2. 3. perf. fg. zu moid, male, molo). 

Hsss mhd. e. beib (bebe, tremo), reighvn (regen, pluvia), riighti 
(veraltet riieohü, regel, regula). 

H = mhd. aß. heit (haßte, haberem), dbit (tsete, facerem), 
freighß, freight (mit falfchem umlaute als hieße es mhd. vraegeft, 
vrseget). 

ei == ei in zwei (zwei), dat. zw'eina. 

eu = mhd. iu, nhd. eu (#m). neu, fchpreu, reu, gatreu, feu 
(pl. zu fau), bleu (bliuwe), breu, keu, ebenfo keuft, kcid , gttkent 
U. f. f., eu9r , neu&r, gdtreusr, gdheuw , heu»r, gvmeudr, teudr, feiter 
(mit ein gefchaltenem e wie im nhd.), beul, heul, eul, kenl, brenn 
(fuscum reddo), neu und wetma (novem), neunzigh, zeun (pl. u. verb 
v. zäun), fchteub (pulverem cieo), euch, feuch, beutel, breut (pl. v. 
bratä), deut (fignifico), heut (pl. v. haut), kreuter, reuddn (fcabies), leut 
(neutr. fg. perfona; pl. homines; als verb. fono), kreuz, Preuß, heufir, 
lern, mens, reufdn (naffa), freund, feucht, keufch, gdreufch, deutfch. 

eu unorgan. für et = mhd. i in: pjfeuf (pfife), greuf (grife), 
fcheum (fchibe, rota), reum (rim, numerus), reuter (riter), alfo befon- 
ders vor den labialen f, m. 
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I = mhd. u. nhd. t. finn, bin, gewinn, fchpinn, fchpinna (ara- 
nea), dinna (intus), finn (finde), gitt oder gibt (dat), g»nick f dick, 
fchtrick (pl. zu fchtriik), bick (pungo), fchpick , cbrquick, fchick, 
flick, nick (mhd. nicken, deprimere, abernücken, nutare gr. V 949), 
zwick, zwicl&l, bickü (gerate zum bicken), fchpill (pl. v. fchpiil), 
fchtill, diU (anethum), viU (multum), fchwimm, fchtimm, wimm»l, 
fich»l, gdfchlichvn, fchlich (plur. v. fchliich), fchtrich (pl. v. fchtriich), 
griff (pl. V. griif), pfiff (pl. V. pfiif), g»griff*n, g»pfiff9n, grfchliffm, 
fchiff, bitt, dritt (tertius), tritt (pl. v. triit), g9tcitt»r, witfraa (witwe), 
[chnitt (pl. v. fchniit), bitter, rittor, frrgißt, niß (lens), biß (pl. v. 
büß), riß (pl. v. riijß), gdbiß&n, wißan (fcire), ißt, gdwiß (gewuft, 
aber mhd. auch gewiß), quill, fchwilt, will, millich (lac), hilft, mild, 
filz, milz, filbdr, widchr (iterum), fchpitz, fitz, Alte, fchnitz, fip- 
fchaft, zipfdl, gafchtrittan , mitt (medium), g»wi/f»r (certus), fink, 
fchtink, trink, wink, fink, tcinkdl, bind, fchind, fchurind, wind, 
winddl, blind, lind»n (tilia), rinddn (cortex), g»find, rind, grind, 
kind, rint (fluit), wintdr , blinzdln (blinzen, nictare), glin&ln (glin- 
zen, coruscare), minz (minze, mentha), lins, zins, finftor, dring, 
dringt u. f. f., kling, fing, fchpring , zwing, hink, rink , pl. ring, 
dink, pl. ding, linker, ainkal, fchimpf, bricht, fchpricht, pfticnt, 
dri ficht, mifcht, wi/'cht, zwifchdn, frifchzr , wifch, fifch, difch (pl. v. 
wiifch, fiifch, diifch), is (ift, eft), kißzn (kifte), friß (tempus), niß 
(nidifico), liß (ars), diftol, mißan (fem., mifthaufen), zwitfctern. 

ii = t. fiim (üben), biini (auf dem lande auch bii; bin, apis), 
riim (ribe, cofta), bdkliim (bekliben), gdbliim (gebliben), gdfchriim, 
gHriim, fiimdß (fimeg, gefimße), liigh (lige), fchwiighdr, iighal, 
riighdl , diighdl, gafchtiigton, gafchwiighan, wiißh (pendo u. cunae), 
nud»r, kiil, fchpiil, fchtiil, diir , miir , iir, ghr, giiuffl (gibel), fiib 
(mhd. fip u. fioe), fchtriik (funis), diich, miich, fiich, fchliich, fchtriich, 
fchmiid (mhd. fmit U. fmide), gafiidar, friidan, g9Cchniid»n, hii (hin), 
im (eum), ziin (ftannum), grtif (griff), pfiif, tnit, fchniit (fchnitt), 
miit (adverb.; praep. lautet mit), fchliitan (fchlitten), Hiß (tegiO, 
kiißl, riis (rife), unü (wife, pratum), <j9ioiis (certus) , wiifsl, zwiifol, 
büß, riiß , giift (masc. gift, zorn), wiifch, fiifch, diifch (alle nur im 
fing, mit i), friifch (als praedicat), muß, fchtiik (3. perf. fing.), 
hiirfch (hirfe und hirfch), wiirt (hofpes), zwiim, fchtiim, hiim, 
hiim (fing. U. pl.). 

ii = mhd. u. nhd. ie. diim (dierne, wenn es nicht auß dirn 
gedent ift wie biim, fchtiim u. a.), fii (fie), dii (die), wii (quo- 
niodo), fiil (fiele conj. praet,), biir, Mir, niirdn (fing. u. plur.), 
fchiir (cito), fchtiir (taurus), diir (tier, beilia), fiira (viere), riima 
(rieinen, lorum), diin (diene), kiin, auf dem lande auch fett (kien), 
fiiv&r (febris), diib, liib, hüb, briif, liif (conj. praet. liefe), fchliif 
(häufiger fcMüüf, conj. praet. fchliefe), fchtiif- (Rief-), diif (tief), 
biighdn (biegen), fchmiigh9n, fchpiighal, bdtriigh»n (fallere), fliigl&n. 
ziighdl, kriigh, kriiehdn, riichdn, ziin (ziehen), fchiid (conj. praet), 
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hid (lied), fiid<m (fieden), bitten, miit (miete), briit (conj. praeter.), 
giißvn, grüß, Hiß (ließe, conj. praet.), fliifcn, gdniißm, fchiiß»n, 
fcklüßan, fchpiiß, fchtiiß (conj. praet.), fortiirdn, hiih (hielte, conj. 
praeter.). 

In gii u. fchtii (2. perf. fg. imperat., auch 1. perf. fg. praef.) 
ift w auß e entstanden und fteht für iia (ge, fte) f. d. tig. 

iia ift außlautendes d; wiia (we), fchniia (fchne), kliia (kle). 
giia, fcktiia (iufin. uud erfte perf. praef. fing. mhd. gen, ften). — 
fiia entspricht dem mhd. vihe (vih, pecus). 

He entfpricht inlautendem langem e des nhd.; iie = mhd. e. 
fiiei (feie), iiewigh (ewic), iiewighkeeet. 

iie = mhd. e. gliiefdr (pl. zu glous, glas), gliiefara (gläferu, 
mhd. glefin), fchliiegh (pl. zu fchlough, flac), fchliiegtel, ßiiegtel, 
niieghdl (pl. zu nougtel, uagel), iiegn (egge), iieghdn (verb. davou), 
giieghan (jezt meift geigten, gegen), riiegten (movere), bdwiiegten 
(ganz veraltet, jezt teweigten, movere), htiegh (hege; hecke, fepes), 
ziielfrn (zälen), fchiieten (fchälen), iieddl (edel), riied, riiechn (rede, 
reden), hiieb (hebe, tollo), griiew»r (pl. zu groub, grab), duueten- 
griiewsr (totengräber) , kiiet (kette, catena). 

iie = mhd. aß. jchliiet (pl. v. fchlout; mhd. flaete, pl. v. flät, 
infumibulum). 

iie auß gedentem mhd. 7. *Vew(eben, planus), «cA^(nhd. ekel, 
mhd. erkel; davon das verb. iiekdln), liiedigh (ledec, ledig), priie- 
digh (predige). 

niiet (nicht) fcheint reit des alten nieht, niowiht zu fein. — In 
ganiieicdl (genibele, feiner regen), und wiierz (würze beim brauen; 
doch wol das mhd. wirz, aroma) hätte man ii (nicht iie) erwartet. 

o — mhd. u. nhd. o. foll, holltr (fambucus), gzfchwolten, kolfar 
(morbus equi), wollen (lana), doli (toll, ftultus), foll&r (plenus), zoll 
(telonium), loch (cincinnus), fock (foccus), garocten, g»krocten, gs- 
brocten, gdfchprocten , gdfchtocten, noch, woch (hebdomas), brocken 
(frultum), zock (rapto), glock, lock (allicio), cterfchrockm, dock (tocke, 
pupa), gott, rott (cohors), fchpott, hopftn (humulus), klopf dn, fchto- 
pf»n, tropf »n, gdtroffvn, offdn, hofjfon, (ploffdn (nach falfcher analogie 
für gdlaaf&ri), fdrdroßdn, gdgoß&n, gd flößen, gvnoßdn, gvfchoßdn, gd- 
fchloßzn, froft, koftdn, dochter (tilia) , g»fochten, geflochten, gddro- 
fcten, folgten, folk, bolfter , fchtolz, g»wolt (part. praet. zu will), 
f#r gölten, ddrworm (erworben), gvfchtorm, dorn, hom, kom, zom, 
korb, geborgten , borgten, inorgten, fchtorch, morch (morchel), lorch 
(fungi genus), dort, mort, wort (älter wuuert), borfcht (borft, feta). — 

o = mhd. oo in roß, auch ross, plur. nur ross, mhd. roll (craticula). 

o — mhd. u. nhd. w (vor rr u. r -f conf.) fchnorr (fnurre), 
fchtortn, worm, dorn und dorm (turn, türm, turris), gorgtel, dorch, 
borgh (burc), korz, worzal u. a. m. — orii (urina). 

o = mhd. u. nhd. a. blotter (blatter), gdfotter (gevatter), Neu- 
fchtott (Neuftatt), Neufchtotter (adj. davon); wo* (wag, quod), holb, 
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kolb, koim, olw&r (alwaere, albern), boligh (balg), kolich (kalk), 
foght (fagt), orghsr neben dem regelmäß. ärgh*r (praedic. oorah, 
arg). — o = mhd. d, nhd. a in hoft, hott (häft, hat, nahes, ha- 
bet), loß (neben louß, las, nhd. laß), gzloßdn (gelazen, gelaßen). 

oo (nur vor r, l und auß gefallenem w) = mha. 6. moor, roor, 
oon, door (tor, ftultus). 

oo = o. g»boor»n (geboren), gajoortn (gegoren), gvfchoorm, g9- 
fchtooordn, firlooran, g9froör9n, door (tor, porta), g»tooom (ge- 
worden). 

oo — mhd. d. klooa (mhd. klä, klaue), krooa (krä, krähe), 
bloovr (bläwer), groo9r (gräwer); boor (bare, feretrum), hoor (här), 
joor, fchtoor (fturnus), xooor (war, verus), woor»n (fuimus), moolft, 
moolt, gdmoolt (2. 3. perf. praef. zu moul, male, pingo). 

oo = mhd. n (nhd. ä und vor zwei conf. a). fchoor (fchar), 
fckpoor (fpare), foor, pl. foor&n, woor (war), woold (wald), oolt, koolt, 
moolz, foolz, fchmoolz, hools, foolfch, gamooln (gemaln), goom, fchoorf 
(fcharf) , oorgh, foorgh (farg), fchtoor k, oort (art), boort, fchpoort, 
zoori, zoorter (teuer, oo bleibt hier auch bei flexionseudungen), hoorz, 
fchwoorz, oorfch (mhd. ars). 

ooe = mhd. u. nhd. «. nur in flooes, flachs. 

Ott = mhd. ä. blou (blä, coeruleus), grou (grä, cinereus), jb« 
(neben jaa und ja), dou (da), /?/btt (pfawe, pavo), moul (male, 
pingo) , fchtmd (ftal, chalybs), oumd (äbent), fchouf, fchlouf, fchtrouf. 
doufdl (täfel), fchwoughdr (fch wäger), frough (fräge), wougk (wage), 
brouch (brache), nouch (nach), fchprouek (fpräche), owfor, noucfol, 
outen (ätem), brout (brate), novt (nät), rout (rät u. räte), fout (fät, 
feges), fchlout (flät, infumibulum, nhd. fchlot), louß (läge, fino), 
/chtrouß (fträze), mouß, blous (bläfe), ouft (äs, cadaver). 

0« = mhd. a (und. meift ä). fchmoid (final), doul (tal), tooul 
(wal), fcktotd (ftal, llabulum), ^rowwt (graben, fofla), loud (lade), 
louchn (laden), gsroud, fchoudm, woud»n, boud (balneum), roud 
(rota), blout (folium), glout und aloxdigh (glatt), fcktout (urbs), foul 
(fatur), nouß (madidus), fouß (faß, dolium), bous (bafe), glous (glas), 
gram, (gras, herba), Aotts (hafe), wom* (nafe), zolfchloub, ou (ab), 
ouw9r (aber), groub, hou (habe), kouw9r (haber), nouv&l (nabel), 
fchnouu&l (fchnabel), zouwal (zabele, zappele), koufrn (hafen, olla), 
klougk (klage), krough»n (kragen), nough (nage), novgkzl (nagel), 
fough (fage), trough (trage), fchhugh (fchlage), dough (tag), ioougk9n 
(wagen), mough (mag), fouk (fack), ouk, meift pl. oufon (agene, 
flachsfchäben) , douch (tectum), fchioouch, fouch, ouft (all), gouft 
(gaft). 

ö = mhd. u. nhd. ö. bock (böcke, plur.), rock, fchtöck, fröfch, 
fröfchla, abgöttdr, löch9r, Höch&r , dörför, ör&r, knöpf, lenöpfia, 
tröp/ta, zbpf, zöpfia, lökla, bbkla, rbkla, dökla, Vockla, blöchla, 
döchtarla, w&rtla, fröft (plur.), fröftaln, hölzla, öksla, wölf (plur.) 
wölfia. 
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ö verkürzt auß mhd. oe in lö/fer, l'öft (comp. u. fuperl. v. luues, 
lös), gr'öß9r, groß (daff. v. gruueß, grög), höchfrr , höchft (kuuech, 
hoch), fchtöß (pl. v. fchtuueß, ftög), fchtöß, fchtößt (2. 3. fing, praef. 
zu fchtuueß, flöge). 

ö = mhd. u. nhd. o. öb (ob), wölt, föU (conj. praet. zu will, 
foü), oft (oft). 

ö = mhd. u. nhd. ü (durch einfluß von r). dörr (dürre, torridus). 
gatoörm, wörmdr , dörmdr, älter dörnar (pl. zu dorn, dorm, turris), 
fdrdörb (verdürbe conj. praet.), fchtörb, wörb, wör/W, börgh (bürge, 
vas), börghdr, wörgh (ftrangulo) , gdbörtigh, görtdlj borzdl, körz 
(kürze), g»wörz, wörzola (dem. zu worzti), fcheörz (ftürze, verb. u. 
fubft), bbrfcht (bürfte), wörfcht (würfle, plur.), dörfchi (dürfte). 
ö = mhd. u, nhd. u in förcha (furche, fulcus). 
ö = mhd. e, i>; nhd. e, 6. ölla (eile, elliu, nhd. alle, omnia, 
und von da üch weiter verbreitend), ölfos (alles), höll, aber hkil- 
maaßigk (helle, iufernus, fbg. hell, fem., ift der ort hinter dem 
ofen), g9wolb (gewelbe), zwölf', zwölf a (zwelve), ölwdra (comp, zu 
ohß9r 9 mhd. alwaare, nhd. albern), öpfol (epfel, pl. zu %>/»/), fchöpf 
(fchepfe, haurio), läffti (leffel), öpp»r (etwa), dörr (derre, torreo), 
tröpp (treppe, mhd. trappe), fchlöpy (nhd. fchleppe), wöss (ahd. 
wefla, wespe). ö* für e alfo häufiger als in d. nhd. fchriftfp räche; da- 
gegen heißt es Ufchzn (exftinguere), nicht löfchen. 

6 = mhd. aj in fcklöf/i, fchlöft (fhefeft, liefet, 2. 3. perf. fg. 
praef. zu fchloufm, fläfen) und fchlöfrigk (fchläfrig). 

6 = % oder vilmer auß / , welches vor /• in der mundart für t 
ein zu treten hätte, in wörfft, wörft (wirfft, wirft), wörfcht, wörd 
(2. 3. Cg. praef. wirft, wird), wörd (wirde, dignitas), wörz (wirz; lez- 
tere beide find durch nhd. würde, würz, bedingt). — Für mhd. üe, 
nhd. ü fteht ö in riöchtor, mhd. nüehternin, nhd. nüchtern. 

öö (mit feltenen außnamen nur vor r) = mhd. 02. höör (hcere), 
uoud#löör (nadelör), rööran (canalis), ddrfröördn (cauf. zu erfrieren, 
erfrieren laßen), fchtöördn, bdtöör&n. — öö = mhd. e in fchwöördn 
(fwern), lööb (lewe), wie im nhd. — öö = mhd. a wol nur in dööa, 
mhd. dag, nhd. das, demouftr.; die conjunction daß lautet daß; 
beide formen, daß wie döös, weifen auf unorganifchen umlaut hin. 

Ööe nur in fchööendr, fchööena u. f. f., fchööendr, fchööena fcheint 
durch nhd. einfluß entftanden, da man nach fchäß (fchcenes), fckää 
(fchcen), fchämar (comp, fchcener) ää erwarten folte; wie auß hcenen 
hääna wird (f. 7.) und auch 0 und 0 vor und mit folgendem n 
in den ä-laut über gehen (f. 3 und 4). 

öi = mhd. u. nhd. ae (hat feinen fitz im conj. praeter.), föiß 
(faege), öiß (aege), prgöiß (vergaege), fröiß (vraeze), nöim (naeme), 
höim (kaeme), göib (gaebe), darfchrötk (erfchraeke), löigh (laege), kröigh 
(v. kriigf&n, adipisci, welches wie liighan, jacere, flectiert wird), 
tröif (traefe), bröich (brache), fchpröich, fchtöich, gdfchöi (gelchaehe), 
foi (faehe), böit (baste), löis (laefe); öißer (pl. zu ouß, fis, cadaver). 
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In köi = hcehe (altitudo), entflicht bi gegen die analogie dem 
rahd. u. nhd. m. Da beim gebrauche der hochdeutfchen fprache für 
ae meift öi außgefprochen wird (f. 3), fo ligt es nahe hier fchriftdeut- 
i'chen einfluß zu vermuten. 

w = mhd. und meift auch = nhd. u. kumm (kum und kom, 
nhd. komme), wilkumm (willekum und willekom), fchtumm, frumm 
(vrum, nhd. fromm), fummer (ftimer, nhd. Pommer), lcrummdr (krum- 
ber, curvus), kummer (kumber), dumm (tump), dummer (tumber), 
dunner (duner und doner), brunn , brunna (fons), funn (funne, nhd. 
fonne), mm (und), hunnert (hundert), gefunna (gefunden), wunrar (wun- 
der), fchtunn (ftunde), butter, fckupp, fchnuppen (fnupfe), rupf, truck&n 
(mhd. trucken, nhd. trocken), dutö (tolero), geduld, fchuld, gefckwulfi, 
frumt (vrumt, nhd. fromt, peragit), krumb (krump, nhd. krumm), 
fchtumpf fumpf, zumpft (zunft), krumpft (brunft), zukumpft, hung9r, 
lunga, zunga, gezwunga, gjfckprunga, gefunga, junger, endung -unq 
(früher u. auf dem lande -ing), junk (nhd. jung), fchprunk (nhd. 
fprung), dunk (tunke), ge funken, getrunken f funken, gebunden, ge- 
xounden, ae funder (fanus), wunden (vulnus), zunder, band, grund, 
hund, pfund, grfund, wund (vulneratus), munter, bunter (varius), 
unten, drunten, runzel, fchmunzel, uns, wunfch, dunfi, gunft, kunfi, 
luft, duft (tuft, pruina; nur in difer bedeutung), f ruckt, flucht, zuckt, 
fuk-8 (fuchs), bruft. 

u = mhd. o (d. h. die brechung unterbleibt in) gekumma (kö- 
rnen), gimumma (genomen, beide mhd. auch mit w), breukum (briute- 
gom, nhd. bräutigam), gefuffen (gefoffen), fulu (fol, nhd. fole; folea), 
rusH, ruffigh (roft, a?rugo). 

u gegenüber mhd. t in brumm (brimme), glumm (glimme), buil 
(bille), alle drei nimmer nach cl. VII. (fchwach). 

u gekürzt auß mhd. wo. fucken, praef. fuch, fuehfl, fucht u. f. f. 
(fuochen), fluchzn, kucken (kuoche, placenta), kuff f. pl. kuffen (kuofe, 
dolium), blumma fem. (bluome, flos), gumma fem. (guome, palatum, 
gr. P 197), hu/hfi (huofte, tuflis), duß (tuoft, facis), dut (tuot, facit), 
mutter (muoter), futter (vuoter, pabulum), brutt, brutft, gebrutt (brüe- 
tet, brueteft, gebruot hat im fbg. keinen umlaut), muß (muog, debeo). 

u auß uu verkürzt in der praep. uf (üf , auf) , druff (darauf), 
als adverbium aber ftets auf (z. b. mach auf). 

uu wie im nhd. = mhd. uo. kuu (kuo), duu (tuo, facio), zuu 
(zuo), ruu (ruowe), fchuul, fchtuul, fcknuur (funis und nurus), fluur 
(fluor, terrae tractus gr. P 197), huur, ruum (gloria) -tuum, duun 
(tuon, facere), gruum (gruobe, fovea), huuf, ruuf, buugh (armus), 
kluugh , kruugh, pfluugh , buuch, buuchen (fagus), fckuuch (fchuoch, 
calceus), duuch (tuoch, pannus), bruuder, luuder, bluut, guut, gluut, 
huut (pileus u. cuftodia), muut, ruut (pertica), fluut, wuut, buufi 
(buoge), fuuß. — bruuien, l. perf. praef. bruut, one umlaut (brü- 
ten, brüte). 

uu = mhd. uu wol nur in duu, rahd. dü (tu). 



Digitized by Google 



17 



mm = mhd. u. fc/ttuum (ftube), fuun (fun, nhd. fon, filius), 
juughmd , luugh , truuyh, /luugh, zuugh , druuk (druck), fchluuk 
(hauftus), bruuch, fchpruuch, ydnuuß, fluuß, fchuuß, gdbuurt, fchtuurz, 
duurfcht, wuur/'cht, buufch, tauft (masc.) — dem mhd. o fteht mm 
gegenüber in fchpuur, mhd. fpor (veftigium). — In zuuwdr (zuber) 
entfpricht mm dem ahd. ui von zuipar (mit zwei handhaben verfehen; 
gegenfatz zu eiin-par, eimer). 

mm = 6 im außlaute, wo fouft in gleichem falle uua zu ftehen 
pflegt, fuu (neben /uua, fö), wuu (wo, wft); längft außer gebrauch 
ift zumu, mhd. zwo. 

uua = 6 im außlaute. fuua (fö), afuua (alfo), fchtruua (ftrö), 
fruua (frö, laetus), druua, gvdruua (niiiiari); muua (nhd. mohn, pa- 
paver; alfo nicht vom mhd. man, mäge), leehurluua (lichterloh). — 
fchuua, nom. acc. plur. zu fchuuch (calceus). 

mm« (dem langen ö des nhd. im inlaute eutfprechend) = mhd. 0. 
huuech (hoch), fluuech (vlöch, pulex), bruuet (bröt), gadruuet (ge- 
dröt), ebeu fo aruueft, druuet, dräuen; hütet, nuuet , ruuet, duuet 
(tot), duuetdr (töter, mortuus), bluueß , gruueß , kluueß , luueß (I63, 
fors), fchuueß (fchög, fmus), fchluueß (flog, claufura), fchtuueß (ftöge, 
tundo und ftög, ictus), kuuefin, kuues, kuueß, g&kuueft (köfen, 
reden), luues (lös, folutus), ruues (rufe), truue/i (tröft). 

uue durch denuug auß mhd. o. huuefon (holn, nhd. holen), ge- 
fchtuufifcn, kuuefon (carbo), wuuel (wol), fuuel (voll), gruueb, gruue- 
u&r (rudis), kluuem (klobe, lignum tissum), luueb (laus, laudo), duueb 
(tobe, furo), fchuueuvr (fchober, congeries), uuem (oben), gohuuetn 
(gehoben), gdfchuuem (gefchobcu), huuef (aula), imefm (fornax), 
buueghdn (arcus), gvbuuegh&n, gvluueglan , gdfuueghen (dafür meift 
fchlecht: gdfaugld), IrHruueghm, gjflwiegton, gdzuueghdn, fuueghal 
(vogel), ruuek (rock), pfluuek, buuek, fchtuuek , truuegh (trog, 
alveus), bluuech (bloch), juvech (joch), luuech, buuecbn (fundus), 
knuueddn (knode, nodus), buuet (nuncius), gebuueton, gafuueton (ge- 
fotten), duuet (tote, fponfor baptismi), kluuez (klotz), ruuez, muueft 
(mos, niuseus), knuuepf (knöpf), Jpuuepf, kruuepf, zuuepf, wuuetf 
(wolf), guueld (gold, aurum), huuelz (holz), fruuef'ch (frofcn). 

ü s mhd. und nhd. iL bvkümm<>r (bekümber), krümm (krümbe), 
ümm (ürabe, nhd. um), fchwümm (conj. praet.), dümmer (compar.), 
dünn, fchpünn (conj. praet.), gswünn, münnich (münech, monachus), 
gün, günna, gvgünt (ü auß d. pl. günnen, nhd. gönnen, in alle for- 
men ein gedrungen), künna (künnen, nhd. können pl.), fünn (conj. 
praet. zu finna, finden), hüm&rtla (dem. zu hunmrt, hundert), hüll 
(waßeraufainlung auf dem boden), hüll (tego), fülla (pullus equi), füll 
(impleo), jünger, fdng (conj. praet.), fünk (conj. praet), /und (pec- 
catum), münz (münze, moneta), Unter (inferior), künft (plur.), fümpfa 
(fünfe), kümt (komt, venit), hütt (tugurium), knüttU, nüß (plur.), 
fchüßel, fchlüßdl, güß (pl. zw guuß), flüß (pl. zu fluuß), fchtütz (ful- 
cio, fulcrum), nüte, fchütz, üppigh, fchüpla (fquamula), brück, drück, 

Sctaltlchtr, Volkstüml. ». Sbg. 3 
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knick, lücJc, glück, riickan (dorfum; movere ift rucJ&n one umlaut), 
fchtück, flück (vlücke, par volatui), gtiübd, ßff (conj. pr. zu fau- 
fen), küch»n (culina), brück, fchprüch (pl. zu bruuch, fchpruuch), 
frücht (pl.), büfa (büchfe), füka (pl.), kü/pm (pulvinar), brüft (plur.), 
mich gvlüß (cupio), büfch (pl. zu buu/ch), hüf'ch (hübfch). 

ü = mhd. und nhd. ö in mücht, conj. praet. zu mouqh (mhd. 
möhte zu mac). — ü fteht nhd. o gegenüber in: fchprüßdt (fproße, 
gradus), gemücht (part. praet. zu mough, gemocht). 

ü = i und häufiger = dem zu » verkürzten ie: nümft, nümt 
(nimlt, nimt 2. 3. perf. fg. pr. zu naam); timu&r (immer auß iemer), 
nütnma (niemen, nhd. niemand), güng (conj. praet. zu giia, gehn; 
gienge), füng (fienge conj. pr. zu fang), fchprütz, fchprüt&n bewart 
dagegen ü mit recht. 

ü auß mhd. üe verkürzt. hünn9r (hüener), gdblümt (geblüemet), 
blürala (blüemelin; blumma = bluome), fchtünd (conj. praet. ftüende), 
bückdr, büchla, düchdr, düchla (zu duuch), hütft hütt gdhütt, wütft 
xoütt gsurütt (aber 1. perf. fg. pl. praef. hüüt, hüüten; wüüt, vrüü&n\ 
güt&r (pl. zu guut, guot, praedium), rnüt&r, müßdn (müegen). 

üü gedent auß mhd. ü. fiiün (pl. zu fuun; füne, filii), vnüül 
(mül, mola), fchpüür, düür (tur, porta), frrlüür (conj. praet.), wüür 
(würde, conj. praet.), grüüwdl (grübele, rimor), fchüüb (fchübe conj. 
praet., nhd. fchöbe), küüv&l (kübel), iiüv&l, üüwdr, düügh&n (üü bleibt 
in allen formen, düügh, düüghft, gadüüght u. f. f.; darneben gilt eben 
fo daaghan; das ü ftamt auß dem plural), müüghm (mügen, nhd. 
mögen), müüghlich (mügelich, möglich), flüüghdl, züüghdl, züügh 
(pl. zu mugh), büütdl, fchüütdl (nhd. büttel, fchüttele). ' 

üü unorganifch für ie in lüüghdn, 3. perf. lüüght (mhd. liegen, 
mentiri; aber ftets bdtriighzn, 3. perf. baträght); fchlüüf (neben fchliif, 
mhd. fliefe, conj. praet. zu fchloufan, fläfen). 

üü = mhd. üe. küü (küeje, vaccae), früü, blüü, brüü, glüü 
und in den andern formen brüüft, blüüt, glüün, goglüüe u. f. f., trüü, 
trüü9r (trüebe, trüeber), rüürdn, fchnüür, füürdn, füür (conj. praet. 
zu foordn), rüüma (rüemen), grüün, grüüb (conj. praet.), hüüb (conj. 
praet. zu hiiem, heben), üüb (exerceo), krüügh (pl. zu kruugh, ur- 
ceus), fich hzklüüghdn, gdnüüghdn, rüügh&n (accufare), fchlüügh 
(conj. praet.), trüügh (conj. praet.), büücha (buchen, fagineus), brüü- 
dar, müüd, aüüt (güete), hüüton (cuftodire), hüütla (hüetelin), hüüt 
(cuftodio und pilei), wüütdn (infanire), g»müüt, büüßan, grüüßm, 
füüß, füüß (pl.), tvüüft (wüefte), wüüfch (conj. praet.). 

üüe = mhd. u. nhd. ce. blüüed (bloede), üüed (oede), rüüet&n 
(rcete, rubor), viirfchrüüetigh , nüüetigh, düüetlich, blüüeß (bloeße), 
arüüeßdn (grceße, magnitudo), klüüeß (kloeße, globi), fiüüeß (flceße), 
büües (boefe), rüüesla (rceslein), lüües (Icefe), büüeft (bcefte). 

üüe durch denung = mhd. ö (nhd. ee; der umlaut ift im fbg. 
häufiger als im mhd. u. nhd.). füüeghdla (vögelein), lüüehlkh (löb- 
lich), dar üüeiotr (der obere), hüüef (pl. v. huuef, hof, aula), üüefan 
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(pl. v.uuefdn, ofen), büüeta (fem. zu buuet, böte, nuncius), knüüecbn 
(pl. v. knuuecfon, nodus), üüel (oleum), üüebn (verb. davon, ölen), 
küüel (nhd. hole), auß hüiiefon, küiielung. — büüel, erhalten in 
kreuzbüüel, n. propr. eines kleinen hügels, entfpricht d. mhd. btthel 
(colliculus) ; davon abgeleitet ift das verb. büüebn, den hintern, rücken 
od. bauch hervor ftreckcn, z. b. ar büüeh fein buckvl, fein bauch rauß. 

Merfacher umlaut von a und 4. 

Wärend die folgenden confonanten, auch einfilbigkeit oder mer- 
filbigkeit, auf die ftamvocale in unferer mundart einen beftimmenden 
einfiuß auß üben, fo daß z. b. das mhd. e nach maßgabe der fol- 
genden demente durch verfchidene laute wider gegeben wird, fehen 
wir, daß namentlich die deminutiva und der comparativ nebft dem 
mperlativ üch oft difem einfluße entziehen und den wurzelvocal mhd. 
a faft ftets auf einerlei art um lauten, nämlich in a oder aa; eine 
änliche erfcheinung zeigt üch beim ftamvocal mhd. d im verhältniile 
von conj. praet. und adjectiv; anderes, mer vereinzeltes beweift eben- 
fals, daß in unferer mundart, außer der einwirkung folgender con- 
fonanten und der äußeren wortform überhaupt, die beziehung der 
worte felbft auf die färbung der vocale einen beftimmenden einfluß 
auß übt; daß alfo die verhältnismäßig junge d. h. fpät entftandene 
mannigfaltigkeit der vocale zum zwecke der Wortbildung benuzt wird. 

1. Merfacher umlaut des mhd. a (merfacbe Vertretung des mhd. e in ein und 

demfelben Hamme). 

Der comparativ (mit welchem der fuperlativ ftets geht, den wir 
alfo an zu füren unterlaßen) hat den umlaut a; das vom adjectiv 
gebildete fubft. abftractum und verbum macht feinen umlaut von den 
folgenden lauten ab hängig. 



praedicat. 
fchwoorz 
fcktoork 
fckoorf 



warm 



kr'aak 
fchwouch 
nouß 
glout 



mit endung 

fchwarzdr 
fchtarkzr 
fcharfdr 
wärnwr 
hrankdr 
fchwachdr 
naßdr 
glattBr 



compar. 

fchwarzJr 
fchtarkdr 
fcharfdr 
warmdr 
kranf&r 
fchwachar 
naßdr 



tem. abftr. 

fchwerz 
fchterk 
fcherf 
werm 
krenk 
fchwech 
neß 
gleiten 



ab gel. verb. 
fchwerz9n. 
fchterl&n, 
fcherfdn, 
werma. 
krenkdn. 
fchwech&n. 
dorchnößdn. 
' ttdn. 



glaitdr 

Eben fo wie bei adjc.ctiven die fteigerungsformen, hält bei fub- 
ftantiven die Verkleinerungsform am umlaut a (aa) feft, der plural 
läßt den laut nach den lautgefetzen wechfeln. Beifpile: 

dem. plur. dem. plur. 

fouk (fack) fakla feck. \ fouß (faß) faßla feßdr. 

oufi (aft) a/Ua 2jt. douch (dach) dachla dech&r. 

goufi (gaft) gafüa gefl. fouch (fach) fachla fecfor. 
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dem. 

roud (rad) raadla 
blout (b\nti) blaatla 
balkan balkla 
holm halmla 
kolb kalwla 
boligh (balg) balghla 
lamm lamla 
dorm darmla 
baad bandla 



plur. 

redchr. 
blettfrr. 



dem. plur. 

gangla ,9 en ff- 

fchbrangla fchtreng. 

dampfla dempf. 

krampfla krempf. 

ganala gens. 

glaasla gliieftr. 



beiuUr. 



füürhaäk füürhangla füürheng 



gaak 
fchtraak 
Q9belk*) daapf 
heln&r. : krhapf 
kelwdr. | gaas 
belgh&r. \ glous (glas) 

lemnidr. fchlough (fchlag) fchlaaghla fchliiegh. 
derm&r. groub (grab) graabia griiew»r. 

/c/<ou^n (fchale) fchalla fchiiebn 

(fchälen). 

Andre fcheiden anders, z. b. pfaad (pfand), pl. pfand»r, abgel. 
verb. pfendBn; eben fo kaab (kämm), pl. kämm, dem. kamla, abgel. 
verb. kemma; gaak, gang (l'.o.), plur. geng , in der bedeutung 'ab- 
tritt' aber lautet der plural gang; fat&r üt plur. zu fät&r (pater), 
föt&r aber patruelis (mhd. vetere). 

Durch hinzutritt der nhd. denung komt fogar dreifacher umlaut 
des mhd. a in denselben ftamme vor; z. b. groub (grabe, 1. fing, 
praef.); grebt (3. fing, praef.) und dazu noch die obigen: graabia, 
griiewdr nebft duuetdngriieiDdr ; fchlaa (fchlage), fchlecht (3. fing, 
praef.), dazu fchlaaghla und fchliiegh nebft fchliieghdl (fchlägel) ; dop- 
pelter umlaut mit denung findet üch auch in treight (3. fing, praef. 
zu troughdn, tragen) und traagtor (nom. agentis, träger). 

2. Doppelter umlaut des mhd. ä (doppelte Vertretung des mhd. « in ein und 

demfelben wortftamme). 

Schfoui (im hiefigen halbhochdeutfch fchlaat, mhd. Hat infumi- 
bulum, fchriftfprache verderbt fchlöt), dem. fchlaatla pl. fchliiet, 
ganz nach der regel von 1. Außerdem komt hier vorzüglich der 
conj. praet. in betracht, der den umlaut öi zeigt, gegenüber den 
ans verbum fich an fchließendeu adjcctiven mit dem umlaute aa. 

conj. praet. adject. 

nöim (na»mc) äaganaam (genaeme). 

fchpröich (fprache) gtfchprauch u. gdfchpraachigh (gefprseche, difertus). 

fröiß (fra*ße) gzfraaßigh. 

göib (gsnbc) (geng un) gaab (gacbe). 

Wie der umlaut des a, fo erfcheint auch das a felbft vereinzelt 
in verfchidener färbung zum zwecke der Wortbildung: fchtout (ftatt 
urbs), Neu-fchtott (Neuftatt), fchtatt (locus); ga-fotter (teftis bap- 
tismi), fatt9r (pater). 

Ueberficht. 

Um die bunte mannigfaltigkeit der vocale unferer mundart klarer 
anfchauen und ordnen zu können, erlauben wir uns hier außnams- 
weife einen blick in die urzeit unferer fprache. 



•) anüatt des plural, der keinen umlaut hat. 
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Die indogermanische urffrrache befaß nach dem was wir erkant 
zu haben glauben nur die drei kurzen grundvocale a, i, u und von 
jedem derfelben zwei fteigerungsgrade, jeder durch hinzufügen von 
<*> zur vorher gehenden ftufe gebildet (weshalb alfo bei a die beiden 
Weigerungen zufammen fallen mttßen , da a -f fl eDen *° w * e a "4" a 
T a = d ift). Wie fchon im gothifchen größere mannigfaltigkeit 
üch entwickelte und im ahd. u. mhd. befonders durch einfluß der 
im verlaufe der zeit immer ftärker hervortretenden Wirkung der 
laute auf einander die vocale noch bunter üch gestalteten, zeigt die 
folgende tabelle. 

A-laute. 

gefchwächter laut. grandlaut. erße fteigerung. zweite Aeigerung. 

grundfpr. (kent noch keine a (a+a)<* (a+ä) d 
fchwächung) 

goth. *) i u a e 6 

ahd. i. e u, o a, e d uo 

mhd. i, e u,ü;o,ö a, e & } a uo, üe 

I laute. 

grundfpr. * (a+i)at (a+ai) di 

goth. % ei ai 

ahd. u. mhd. «, c i ei, & 

U-laute. 

grundfpr. u (a+u) au (a-f-au) du 

goth. u tu au 

ahd. ü**)u, o iu,io ou, 6 

mhd. ü,iu; u,ü; o, o ixt, ie ou,öu' } 6,03 

Die laute i, u find alfo (nebft iren fpäteren durch die lautge- 
fetze bedingten nebenformen mhd. e, o, ü, ö) zweierlei art; einmal 
lind fie urfprünglich, zweitens find fie fchwächungen von a. Welche 
von beiden möglichkeiten in einem gegebenen worte vor lige, ent- 
fcheidet die fprachforfchuug oft leicht, bisweilen erft nach weiter 
greifender unterfuchung; komt aber neben i, u auch a oder ein 
andrer zur a- reihe gehöriger vocal vor, fo ift a grundvocal; findet 
fich neben i, u eine der nur difen lauten zukommenden Steigerungen, 
fo find i, u grundvocale; folcher unterfcheidender merkmale gibt es 
noch mer. 

Das Verhältnis des mhd. zum fbg. gibt die folgende zufammen- 
ftellung; die große menge der mundartlichen vocale ließ anfügung 
an die tabelle nicht wol zu. 



*) von der nur gothifchen brechung des t und « fehen wir hier ab. 
**) tritt auch an der (teile von goth. tu und au auf. 



■ 
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Vocale der a-claffe. 



Schwächung.*) mhd. i=fbg. {, ii, ¥, v, ö, u; % häufig vor 
zwei confonanten oder doppelconfonanten {bind ~Y band) ; feltener in 
i gedent vor einfacher confonanz (z. b. witgh y wag) und in einül- 
bigen fubftantiven (gifft \'~ 8 ao > tnit V tra *)- Vor altem h -{- conf., 
it und r + conf. tritt * für * ein (ficht \ fah, fchtfrht y ftarb), ü 
vor m {nümt \ r nam); '6 vor r -|- conf. {vörft, icörd y warf, ward), 
« vor »im, // {brumm J/~bram, hdlV bal). 

mhd. ^=fbg. a, (brachen y brach, fchtaahn ]/"ftal), erfteres 
vor doppelconfonanz und zwei confonanten, lezteres vor einfacher 
confonanz. Die anderen Vertreter der e -laute dürften bei dem auß 
wurzelhaftem a hervor gegangenen c feiten fein (z. b. zee = mhd. 
zehen, decem, grundfonn dakan; tcöss, litauifch vapfa, vespa). 

mhd. u = fbg. m, ««, o; w vor doppelconf. u. zwei conf. häufig 
{fchprunk Y fprangj; uu befonders in einlilbigen fubftantiven vor ch, 
rt, rz (bruitch y brach, ydluurt y bar, funrz y farz); o vor r -\- conf. 
{borgh y barg). 

mhd. ü — fbg. «, ö, «, üü; it vor doppelconf. u. zwei conf. 
(fchwümm y fwam , ]/~ fank); ö vor rr u. r + conf. (rförr |/" dar, 
gdbörtigh ]/* bar) ; feltener, befonders vor m, fleht ä (gdhäm, der 
grundvocal ift a). üü vor einfacher confonanz (müüyhan Y mag). 

mhd. o = fbg. o , nue, oo, u, a, aa; o vor doppelconf. u. zwei 
conf. (chrfchrocton y fehrak, geflochten \ flacht); uuc vor einfachen 
conf., auch in einlilbigen fubftantiven und adjectiven (gshuuem Y hab, 
umuelf grundvocal ift a, urform warkas). oo vor r {gdboonny bar); 
u vor mm, wo die brechung in o im fbg. unterbleibt Qpnumma \f 
nam); a vor n (/an, von); aa = on im außlaute und vor confonan- 
ten (waa = «wn JA wan). 

mhd. ö = fbg. ö, ä, üüc-j ö wie o vor doppelconf. u. zwei conf. 
(wölfla, fchtöcky hak) ; ä befonders vor m (kärn&r, kärnla Y kar) ; 
üüe vor einfachem conf. feiten {hüüel ]/" hal). 

Grundvocal. mhd. « = fbg. ff, aa, ou, o, oo, ooe; ailtregel 
vor zwei conf. oder doppelconfonanz; aa vor m, n, befonders durch 
zufammenziehung von an in aa im außlaute und vor andern confo- 
nanten; om ift regel vor einfacher confonanz und in einlilbigen nomi- 
nibus befonders vor ch, /J, ß; o ift feltener befonders vor conf.; 
oo vor r und in einlilbigen nomiiiibus vor r-f-conf., /-J-conf.; ooe 
nur in flooes flachs. 

mhd. e (umlaut des a) — fbg. e, ce, a, aa, c«, ue, n, ö, öö; 
e vor nn, mm, rr und zwei confonanten, deren erfter n, m, r ift, 
feiten vor ch ; ee nur auß en im außlaute oder vor confonanten zu- 



*) Bei den in zwei claflen vor kommenden vocalen i, u nnd der aaß inen 
entftandenen vocale & , o, ü, ö lind beifpile der zurükfürnng auf die wurzelform 
gegeben; bei den andern lauten, deren wurrelvocal fich auß den vocalreihen ergibt, 
ift diß nicht gefchehen. 
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lammen gezogen o4er vor n; a vor doppelconfonanten und raereren 
confonanten; im deminutiv, couiparativ und fuperlativ befonders be- 
liebt; aa regel vor einfacher confonanz, der nhd. vocaldenung ge- 
mäß, auch vor r -f- conf. , / -f- conf. ; 8 mit Vorliebe vor fpiranten ch, 
ß> Ify ß> ßh, auch vor tt, tz t II, ck, l-\-coui; ^ nur vor r; tYsvor 
einfacher confonauz (d, t, /', g, b, l) ; ei ift wol neuere form des iie; 
ö vereinzelt befonders vor II, 1h, If, lw, pf, rr, alfo durch l und 
labiale bedingt; öö nur in lööb, fchwöör. 

Erfte fteigerung. mhd. d = fbg. ou, aa, oo, ä, o; ou ift 
regel im außlaute u. vor einfacher confonanz b, g, d, t, ß, f, ch 
und ß; aä vor m, n, feiten /; oo vor r. Die Verkürzung in ä 
findet lieh vor nn, mm, cht; die in o vor ß, tt, ß vereinzelt. 

mhd. ffi (umlaut des «) = fbg. aa, iie, öi, ei, a, ö. aa ift 
regel im außlaute und vor einfacher confonanz; iie nur in fchliiet-, 
öi ift im conj. praet. regel ; ei vereinzelt im conj. praeteriti (htit und 
deit); die Verkürzung in « analog dem nhd. nur in dacht und bracht; 
ö nur in fchlöft vor f-\- conf. 

Zweite fteigerung. mhd. wo = fbg. uu, u; uu im außlaute 
und vor einfachen confonanten; u vor tt, mm, ff, ß und nicht auß 
lautendem ch; feiten vor ß. 

mhd. iie (umlaut von uo) = fbg. üü, ü; üü im außlaute und 
vor einfachen confonanten und inlautendem ß, fch; ü vor doppel- 
confonanten und confonantengruppen. 

Vocale der i-claffe. 

Grundvocal.. mhd. * = fbg. i, ii; die kürze ift erhalten vor 
iulautendem ch, JJ , doppelconfonanten und mereren confonauten (g?- 
wijßr, gdwiß, wißdn J/~wiß, goßhliffen Y fliO; die denuug tritt ein 
vor einfachen confouanten und in einülbigen nominibus (die im nhd. 
den kurzen vocal haben; gdbliim V\ib, gitteiis Y wiß, iin (euin)y i). 

mhd. brechung des wurzelhaften i, ift leiten; es wird im fbg. 
eben fo wider gegeben, wie das e von unurfprünglichem i, z. b. haar 
V"hi, aar, arY 'i (lat. goth. i-s); fempft, finapis ; laam (leben Y 
üb vgl. lip), fchtaagh (mhd. ftec luftig). 

Erfte fteigerung. mhd. * = fbg. ei, eu, e, ä; ei ift die 
regel; eu vor m und auch t, alfo befonders vor labialen und das 
darauß verkürzte ä in pfäft, gräft ift vereinzelt; ei wird aber regel- 
mäßig in der 2. 3. perf. fing, praef. der verba mit den ftammauß- 
lauten ch, ß, t, d in e verkürzt; daJTelbe gefchiht in deminutiven 
vor II und vereinzelt in einigen andern Worten vor cht, tz, nn. 

Zweite fteigerung. mhd. ei = fbg. See, ee, e, ei; eee ift 
regel, ee entfteht nur auß -ein im außlaute und vor flexionscoufo- 
nanten; die Verkürzung in e tritt in der 2. 3. fing, praef. der verba 
und im part. praet. ein, bei ftammaußlaut ch, a, ß, fch; ferner 
im compar. u. fuperlat., auch im neutr. fing, und bei einigen auch 
in andern cafus der adjectiva mit dem ftammaußlaute ch, ß, n, <; 
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im dat. plur. der nomina fubftant. mit ftamaußlaut n; endlich ver- 
einzelt vor inlautendem ch, mm, u, nk, ft und vor außlautendem 
ß, ft. ei nur im zalwort zwei, 

mhd. e — fbg. iie, iia, ü\ ei, et, ee, e; iie ift regel im inlaute, 
iia im außlaute; für beide zeigt üch fchon das neuere ei; ii nur in 
yiV, fcktii; ee regel vor r; ee nur in zee (zehe); die Verkürzung in 
e nur in wenigen beifpilen vor rr, nn, rfcht, ng. 

Vocale der u-claffe. 

Grundvocal. mhd. u = fbg. u, uu; u vor pp, pf, ft, cht 
(fchupp y fchub vgl. fchieben ; rupf y ruf vgl. raufe ; zuckt y zun, 
zug vgl. ziehe, zog); um vor einfachen confon. und häufiger in ein- 
filbigen nomin. (juugkmdy jug; fluuß y fluß, luugh y lug). 

mhd. o = fbg. o. uue, oo; o vor ch (gvrochan y ruch) , ck (zock 
V"zug), pf (tropfen y truf), // (^/fo/fe« y" fluß), /* (/rt^V'fras); 
uue vor einfachen confonanten b, g, ch, t, z (luueby \ub, buueghm 

Lbug, juuech jAjuch, gabuuetan y but, ruuezy ruz); oo vor r (f*r- 
r9n Y lur . lus). 

mhd. «=fbg. ü, üü; ü vor doppelconfonanten u. /? (fchlüßdl 
jA fchluß, fchützy fchuß, /it^^fuf, /?üc&]/ Aug); üü vor einfa- 
chem confon. (ßiün Y fu, f*rlüür Y lus, lur, /cäüüo ]/ fchub, stfit^M 
|Azug, oitüö/ y but). 

mhd. ö = fbg. ö, üüe; ö vor pf, ft u. f. f. (tröpfla Y truf, /rö/? 
y frus, frur); üüe vor einfachen confon. (biiüeta y but, lüüeblich 
Y lub). 

Erlte fteigerung. mhd. tu = fbg. c«, ä; eu ift regel; die 
Verkürzung in ä findet, außer in einzelnen Worten, in der 2. 3. fing, 
praef. der verba mit ftammaußlaut t, g, ch, ß, f regelmäßig ftatt. 

mhd. ie = fbg. ii, 'e; ii ift regel; die Verkürzung von ie iu t 
und die Verwandlung deflelben in e durch einfluß des folgenden h, r 
findet ftatt vor clit, rz (lecht, fechten, verzigh). 

Zweite fteigerung. mhd. ou = fbg. aa vor labialen, auch 
da wo umlaut erwartet wird (baam, plur.; laafrr). 

mhd. 6 — fbg. uua, uue, oo, aa, a; uua nur im außlaut; uue 
im inlaut; oo vor r; aa vor n; die Verkürzung in a bloß in bänna 
(böne). 

mhd. öu = fbg. eie, ee, e; eSe ift regel im inlaute, nur tritt 
der umlaut im fbg. häufiger ein als im mhd.; ee fteht im anßlaute; 
die Verkürzung in e gefchiht in der 2. 3. fing, praef. und im part. 
praet. der verba. 

mhd. oe = fbg. üüe, öö, Uä, ööe, ä, ö. üüe ift im inlaut regel; 
öö fteht vor r; ää vor und mit »; ööe nur in fchööemr , fchoöena; ä 
vor n nur in fchännw, fchänft, fchäß; ö vor ff, ft, ß t ch. 

Das den grundvocal fo wie beide fteigerungen vertretende mhd. 
•6 ift ftets = fbg. ou; fein umlaut iu = eu, ä; die Verkürzung in 
ä nur vor II (mälbr, mälla; käüa). 
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Die durch außftoß von confonanten entftandenen diphthonge, wie 
z. b. rahd. ei auß ege, age (f. 10) und ie der reduplicierteu praete- 
rita und in 'vier' werden behandelt wie die gleichen durch Iteigerung 
entftandenen laute; bemerke indes niiet = ahd. niowiht; güng, füng 
= gienge, ficnge. 

Von der fchriftTprache abweichendes in qnantität, brechnng und umlaut. 

Die nhd. denung urfprünglich kurzer ftamülben iit im algemei- 
nen auch im fbg. vorhauden; indes hat doch oft fbg. da denung, wo 
die fchriftfp räche kürze hat und um gekert. 

Einülbige nomina (fubftantiva, meift masculina, und adjectiva) 
mit urfprünglich kurzem vocal, denen difeii in der regcl vor den 
außlauten /, n, t, k, f, ß, ch, f, z, fch, ft, rt, rg , rk, rf, rfch, 
rfcht, rz, rn, h, lb , Iz, ft, pf; wenn dagegen das wort wächft oder 
urfprünglich zweiülbig war, d. h. wenn e ab gefallen ift, fo findet 
fich fall durchgängig die iirfprüngliche kürze; z. b. fchtoul (plur. 
fchtaU), fuuel (folter), ziin (zinn) bleibt lang: ziii&ra (zinnern), tritt 
(plur. tritt), fchniit (plur. fchnitt), glout (glatter), blout bildet das 
dem. blaatla, aber plur. hl'etter, buuek, ruuek, pfluuek ( plur. bück, 
rock, pflöck), fouk (plur. /eck), flaak (plur. fluch), goiciis (g<>wi/fer), 
fouß (plur. ßß»r, dem. faßla), nouß (ndßdr), fluuß (flüß), guuß 
(güß), fchuuß (fchüß), fchwouch (fchwach»r), douch (dechzr), fauch 
(fachla), blaach (blachdr), luuech (löch&r), bluuech (blöchdr), griif 



(fröfch), friifch (frt/clter), ouft (plur. fft), gouft (ge/l) , naaft (naffcr), 



kooh (kalter), oolt (alter), hoolb (halicdr), huuelz (hölzla), giift (gif- 
tig h), kuuepf (köpf), zuuepf (zöpfla) u. a. — duuch düchla , buuch 
Mieter mit urfprünglich langem vocal werden eben fo behandelt 

Warum wiirt, hiim u. a. die denung haben, ort, hörn, dorn 
u. a. nicht, dürfte nicht leicht zu ermitteln fein. Worte wie maa, 
mam&r, kraak, kränker fihe unter den confonautifchen lautgefetzen, 
weil hier nicht eigentliche voealdenung vor ligt. — Wärend das 
nhd. die pronomina «V«, iir, miir, diir u. f. f. deut, mich, dich, 
fich aber kurz läßt, dent das fbg. auch leztere, weun üe nicht ganz 
one fatzaccent fteheu: miieh, diieh, flieh. Selbft mit wird als adver- 
bium gedent: miit (z. b. naama miit nimm in mit). 

Auch zweifilbige erfaren bisweilen, abweichend vom nhd., denung 
der kurzen ftamfilbe, z. b. faamdl femmel, kaater keller, häamar 
hammer, zoupti auch zoutodl zappele, mhd. zabele, boup*r pappere 
(plappere), gsfehniiten gefchnitten, gvriiten geritten, fchliiten Ich lit- 
ten, kiiet plur. h'ieton ftette), büütel (büttel), fchiiütel (fchüttele) U. f. f. 

sehiaiabvr, Volkttuuji. 4. .sig. 4 
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Dagegen ift die urfprüngliche kürze gegen das nhd. erhalten in 
fchvill fpile, fchpühr fpiler, fill vil, fat&r vater, fatOr väter, reddzr 
räder, widd&r wider; in der 3. fing, praef. der verba foght fagt, 
redt redet, grubt gräbt, eben fo in der zweiten perf. fing, praef. 
foghft u. f. f., ferner gdfchwigh&n (gefchwigen) u. a. 

Kürzung urfprünglieher länge findet befonders ftatt in der 
2. 3. fing, praef. und im part. praet. der abgeleiteten verba; ferner 
im comparativ und fuperlativ fo wie im neutrum fingularis und bis- 
weilen auch in andern cafua der adjectiva, ferner bisweilen bei der 
bildung der deminutiva und vereinzelt in andern bildungen. Dife 
fälle find bereits in der zufammenftellung der fbg. vocale mit denen 
des mhd. berückficht igt und man wird fie befonders mittels der über- 
ficht leicht finden können; auch werden fie teilweife in der wortbil- 
dungs- und flexionslere nochmals zur fprache kommen. 

Außlautendes ch und das gleich lautende gh fchalten zwifchen 
fich und einem vorher gehenden / und n i ein: milich milch, kolich 
kalch, kalk; boligh balg, plur. aber belghor; kaalieh kelch am hälfe 
(fett unter dem' kinne, ahd. chelch kröpf, von cheia kele); kelich 
kelch, Weinglas (ahd. ehelich auß chalich = calix); münich mönch, 
auch hört man manichs mmd manches mal. 

Die brechung findet oft da nicht ftatt, wo fie fich im nhd., 
teilweife auch im mhd., findet. Vergl. die zufammenftellung der 
fonneberger laute mit denen des mhd. unter fbg. u = mhd. o, ü = 
ö, ü = o; münich mönch, küünigh könig, hül&ra hölzern, unitta 
wollen u. a. hat in übereiuftimmung mit der älteren fprache keine 
brechung, wärend fie im nhd. ein getreten ift. 

Dagegen teilt nicht nur das fbg. (nicht aber die fprache der 
umligenden ortfehaften) die dem mhd. fremde nhd. brechung in der 
1. perf. fing, der verba, die im fbg. auch in die 2. fing, imper. ein 
gedrungen ift (fihe unten die lere von den conjugationen), fondern 
es hat auch eine im eigentümliche brechung des / in e, u in o, ü in o 
und teilweife in ä vor rr und r -|- conf. und des i in e vor urfprüng- 
lichem h -\- conf., obfehon difcs h nunmer in ch, k über gegangen 
ift. Difes lautgefetz ift deshalb von befonderer bedeutung, weil es 
dem gefetze der gothifchen brechung fer änlich ift. Vor einfachem 
r und h kan es deshalb nicht ein treten, weil hier immer vocal- 
verlängerung ftatt findet (düür, frrfüür) oder auch bereits Umwand- 
lung des urfprünglichen vocals ftatt gefunden hat (z. b. faa mhd. 
fihe); nur im fremdworte om urina ift u kurz gebliben, weil one 
ton, und alfo auch vor einfachem r in o gewandelt. Beifpile für 
diß gefetz findet man in der zufammenftellung der fonneberger vo- 
cale mit den mhd. unter fbg. e = mhd. i, o = u, ö = ü y ä = ü. 

Umlaut findet fich nicht feiten da, wo er dem nhd. und mhd. 
fremd ift, z. b. in den nom. fing, benk, wend, hend (wo er auß dem 
älteren gen. dat. fiug., oder auß dem plural ein gedrungen ift); im 
plural der nomina z. b. hünd, uxuigkdn, büüeghdn (hunde, wagen, 
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bogen), im coraparativ und fuperlativ der adjectiva z. b. fchtöl&r, 
breun9r, feuldr, femcvra, folbr, ölwdra, hörtigkzr, wolfdhr, maaghdra 
von fchtolz, braun, faul, fauar, fuuel (voll), olw»r (albern), hortigh, 
wolfdl (wolfeil), moughdr (mager); im part. praet. der ab geleiteten 
verba mit dem ftamvocal a: adbrent, gatoent, darkent, ganent; fer- 
ner in härck&n horchen; in den von praepofitionen ab geleiteten 
adjectiven: dar üüewar (obere), Unter (untere), fädd»r (vordere); in 
den verben keu (kaue), breu (braue) ift alter umlaut erhalten; eben 
fo Itehen kSeef, gaUeeb, reeef, deeef gegen die nicht um gelauteten 
kaufe, glaube, raufe, taufe; flüüten ift nhd. fluten; meura, böbra ift 
maurer, borer; arbat arbeit, derf darf, allee allein, öb ob, oft oft, 
Um um (mhd. ümbe), heeed haupt, fitem faum u. a. m. 

Dagegen fteht ruckan (movere) gegen rücken; auß aftan gegen 
auß äften (äfte wegfchneiden), fuchza, fuchzigh (bemerke ch für f) 
gegen fünfzehn, fünfzig, namentlich aber unterbleibt oft der umlaut 
bei ftamvocal au (mhd. ou) vor labialen: draama träumen, zaama 
zäumen, baamaln bäumen, baam bäume, fihtaabt ftäubt, laafar läu- 
fer (aber übereinftimmend darfieefin erfäufen, fieema fäumen). 

In laamigh {m = ben f. u.) ift die urfprüngliche betonung der 
elften filbe erhalten gegen lebendig der fchriftfprache. 

Vocalifche lantgefetze des aufljlantes und der wortbildungs - und 

flexionsfilben. 

Die auf die ftamfilbe folgenden wortbildungs- und flexionsfilben 
(in welchen bereits im mhd. der volle vocal faft durchauß durch e 
erfezt wird) haben den fo zu fagen unbeftimmten oder ftuminen vocal 
9 ; im außlautc wird difes a durch a erfezt ; z. b. mar foughan (wir 
fagen), aber mar naama (wir nemen) nach Wegfall des n (f. pg. 31. 
vgl. inl. üe, ww<j = außl. iia, uua). An gehängte tonlofe worte fchmel- 
zen mit dem worte, an welches üe an treten, zu einem worte zufam- 
men, für welches daifelbc gefetz gilt, z. b. hotfa (hat üe), aber hotfts 
(hat üe es), moughßa (magft du), moughftafa (magft du ße) u. f. f. 

Die Verflüchtigung der vocale unbetonter filben geht weiter als 
im mhd. und nhd. und fchont häufig felbft arfprünglicher zufammen- 
fetzung nicht; außlautendes unbetontes e der fchriftfprache fäll faft 
überal ab. heeemat heimat, mhd. heimuot; maänat monat, mhd. mä- 
net; heirat (jezt auch betrat), heirat, mhd. hi rat; wedan eidam, mhd. 
eidem; nachbar nachbar, nihd. nächgebür; grummat mhd. gruonmät; 
fammdt mhd. famit: krammats - fuiieghal mhd. kraue witvogel : armatei 
(jezt auch armuut) armut, aamatz auieiße, arwaß erbße, mhd. erweig, 
arbdt arbeit, kraäkat krankheit, woorat warheit, buuefit bosheit, 
feuche, (jawaanat gewonheit, xcolfal wolfeil (comp, wölfalar) , barwaß 
barfuß, äabaß (demin. aabaßla) jezt nur ambaß amboß, mhd. anebög, 
hampfdl handvoll, wilbart wildbret, mhd. wiltbraete, jumpfar Jung- 
frau, nußdr (jezt nüßhaar) nußheher, drezzat, ferzat u. f. f. drei- 
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zehnte, vierzehnte u. f. f.; kerwa kirchweihe, filterla u. a. vilerlei; 
die deminutiva z. b. rüüesla röslein; dretza, ferza u. f. f. dreizehn, 
vierzehn; die endung -in mhd. -inne: troughvra trägerin, doktora 
doctorin; fer gebräuchlich auch an nom. propr. z. b. Schleichzra 
Schleicherin (frau des S.) u. f. f., foora vorhin. Hierher gehören 
warfcheinlich auch die zwifchenzalen von 20 an, z. b. dreia dreißigh, 
fiira ferzigh, wo die einer doch wol 'und' nach lieh hatten, dreia 
fiira alfo hier für drei un, fiir un lieht. 

Anftatt des a tritt vor ch und dem gleich lautenden gh i auf 
in der Verkürzung von -tag; funtigh, maatigh, dinßigh, freitigh, 
malattigh (fontag, montag u. f. f., mein lebtag); in Ortsnamen, hier 
befonders für -ach: Schtecenich (Steinach), Jlääbich (Hönbach alt: 
Hainbuch), Schteebkh (Steinbach), Kraanigh (Kronach), Kuuewrigh 
(Koburg); außerdem in hantfehich handfehuh, hantfehuoch, knuuewhch 
knoblauch. — In der verkürzten form des beftimten artikels fteht 
diß i für 9 ebenfals: in — den, dem; w = das; vor » feltner r tritt 
in dergleichen verkürzten einfilbigen Worten a ein: an einen (a=ein 
ill der regel gemäß); dun den, nar nur: außerdem a; war (mir, wir, 
man), ddr u. f. f. Eine dem außlaut vergleichbare Verkürzung im 
unbetonten anlaute findet fich z. b. in aicack hinweg, abei herbei, 
alee allein, azwU enzwei. 

Das außlautende unbetonte e des nhd. fält ab, wirkt aber auf 
außlaut und ftamvocal nach (der dat. fing. masc. neutr. bildet keine 
außnainc, da die aceufativform als dativ ^ilt), z. b. rinh fing., ring 
auß ringe pl.; junk praedicat: daar mad w junk, aber daar jung 
man, weil hier jung für junge fteht; daar maa is oolt, aber daar alt 
(für alte) man; eben fo verhalten fich krumh praed. und krumm 
(e) ; kraak und krank u. f. f. Das unbetonte außlautende c des nhd. 
bleibt nur (der regel nach als a) 1. im nomin. aceuf. fing, femin. des 
unbeltimmten (ftarken) adjectivs z. b. a blinda fraa eine blinde 
frau; 2. im nomin. aceuf. plur. aller drei gefchlechter des unbeftimm- 
ten (ftarken) adjectivs: blinda manrnr, toeiw9r, kinn9r. *) 

In der 2. 3. fing, praef. aller verba und im part. praet. der 
ab geleiteten (fchwachen) verba tritt ftets fyncope ein, wodurch vil 
übelklang der fchriftfprache vermiden wird; alfo brutft, brutt, pbrutt 
(brüteft, brütet, gebrütet), dzrmort, gdwart (ermordet, gewartet), 
wartftj wart (warteft, wartet), äntwort (antwortet) u. f. f.; eben fo 
im nomin. aceuf. neutr. fingul. des unbeftimmten adjectivs: blinds 
(blindes). Nach -&r -9l fält das 9 von an ftets auß: blind9n, aber 
olw9rn. 

In genna, fchtenna (1. 3. plur. praef. und infin.) für gen, ften 
ift a (a) an getreten und dann n verdoppelt und e verkürzt worden 



*) Urfache ift wol das noch mhd. erhaltene tu von hlindiu > welches rom 
nomin. fing. fem. anf den acenf. fing. fem. und vom nomin. aceuf. plur. neutr. auf 
masc. und fem. wirkte. 
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(vergl. die andere form des inf. giia, /cAftYa = gen, Iten, f. u. conj. 
claJTe V.); änlich ift es, wenn die endung des dat. plur. der fubftan 
tiva durchauß -na lautet, z. b. heußrna, leutna, kündna, fchtenna, 
benna, pfama u. f. f. (häufern, leuten, hunden, fteinen, beinen, 
pferden). 



Confonanten. 

Der confonantismus des fbg. ftimmt wefentlich mit dem der nhd. 
fchriftfprache überein; die mundartlichen befonderheiten find etwa 
folgende. 

Confonanten im inlaute. 

Die lautgefetze des n und des m weichen befonders ftark vom 
nhd. ab. Um den ftoff nicht zu zerreißen, werden wir auch auß- 
lautendes n hier gleich mit in betracht ziehen. 

1) Vor einfachem n und m wird a) urfprünglich kurzer vocal 
gedent; käam»r hammer, plur. haamdr, waana wonen, gdweena ge- 
wenen (gewönen), deena denen, ßena fenen, ddrmaana ermanen (an 
an, fem von find nur in der fchreibung außnamen, denn fie lauten 
und gelten als änn, fänn, z. b. anna, fänna = an im, von im), 
b) Vor mm> nn wird urfprüngliche länge gekürzt: kämm haben, 
anna äne (one), mann mäne (mond), banna b6ne, ßkänndr feheener 
(comp.), fenn fein (verb.), fcktenna Iten, genna gtm, benna beinen, 
fchtenna fteinen u. f. f. 

2) Mit außnamen fält n, wenn es nach vollem vocale außlauten 
folte und im inlaute vor d, k, f, z nach o; m im inlaute nach a 
vor b y pf weg, aber nur wenn dife confonanten auß lauten; der 
kurze voraußgehende vocal wird in difem falle lang: fo wie eine 
weitere filbe an tritt, komt der nafal und mit im die vocalkürze 
wider zum vorfchein. In verbis deren Hamm auf n auß lautet, findet 
folcher Wegfall auch vor ß und t ftatt, im deminutiv der nomina 
auch vor l; das gefetz fcheint früher außnamslofer gewefen zu fein. 
Z. b. KU hin, maä mann (iiber mamidr, manla); aa an, haa han, plur. 
kaa, dem. kaala; zaa plur. zee zan, zäne: waa, waaft, waat wone, 
wonft, wont; gdwee, -xoeeft, -weet gewöne (gewen); darmaä, -maaß, 
-maat ermane; ße, ßeß, ßet fene; dee, deeß, deet dene: haa, kaaft 
kann, kanft; ßhpaa, ßhpaa, ßhpaala fpän, fpaene, fpaenlein; bee, 
beeia bein, beinlein; ßhtee, ßkteeta ftein, fteinlein; Wecklein, gBmee 
gemein; zee z6he und zehen- met, det, fei mein, dein, fein; neu 
neun (novem); lau laune, laa Ion, fckää fchten (bemerke fchänft 
feheenfte); loa, laaft, laat 16ne, löneft, lonet; f9rhää, -hääfi, -häät 
verheene, -heeneft, -heenet; haalacMn honlächeln; ße, ßeß, ßet 
fegne, fegneft, fegnet, zufammen gezogen. Neben gdmee, klee fteht 
g9meeen9r, Meeen9r (communis, parvus) ; von mee findet fich meeennck 
neben mee üch (meine ich). Die fuperlative gdmeeß gemeinfte, reeß 
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reinftc flößen n one kürzung des vocals auß, eben fo das neutr. 
fingt a»meea, rees gemeines, reines; mit kürzung des vocals fält aber 
/* auß im fuperlativ und neutr. fing, des poütivs in Meß, Meß (kleinfte, 
kleines) und im neutr. fing, fchäß fchoenes (aber fchänft). 

Darneben findet fich nur gadaan getan, braun, gareun, breun, 
faaa (fehen), gaßhaan (gcfchehen), fuun (fon) u. a. mit erhaltenem «. 

3) braad (brand , aber plur. brand), boad (berühr), pfaad (pfen- 
dar), kraak (krankdr), fchraak (ßhrankUi), gdtraak (gdtrankla), 
(gaßhtaak (geftailk), hak {langar, longus), gaak (gang), fchtraalc 
Qvhtrangla), füiirhaak (füiiihangla), gaäs (<jens), icaaft (wand), 
frlnraaz (fdiwanz), kraaz (kränz), gaaz (ganzer, tütus), kaab {kämm 
plur. für käinbe), daapf, räapft (dampf, ranft), aber dank (veraltet 
daak), blank, land , danz (veraltet daaz tanz), rand, [(impft, kämpft 
(fanft, hanQ u. a. 

Ueber die affimilation eines confonanten an den andern läßt 
lieh ebenfals kein durchgreifendes gefetz auf ftellen; am häufigften 
itftiiniliert fich zwifchen vocalen ein d einem vorauß gehenden n, m, 
l, fo daß alfo auß nd, md f Id — nn, mm, II wird; b aflimiliert fich 
folgendem t, ß oder fält nach langem vocal vilmer vor difeu lauten 
auß (vgl. trüü, trüüar für trüb, trüber); andres ift vereinzelt. Bei- 
fpile: kanndl (handel), mmw»l (mandel), wannal (wandel), anmr 
(ander), wanmr (wandere), kolannar (calender), kinn»r (kinder), wun- 
nar (wunder), hunnart (hundert), gafchtanna (geftanden), finn, fünn, 
udfunna (finde, fünde, gefunden), fchtunn, fchtünla (ftundc, ftünd- 
lein), aber bind, gabundan, gawundan one affimilation. — fremm, 
fremmdr (fremd, fremder), hemm (plur. hemmadar, hemd). — will, 
wilhr (wild), ball (bald), gall (gelt, d. i. nicht warV) fallar (felder, 
aber fing. fald). — gitt, gittara (neben und für gibt, gibtara = gibt 
irer); hott, hoft (hat, haft auß habt, habeil); bleiß, bleit (bleibft, 
bleibt, aber fchon blei ■= bleibe, 1. perl', f. u.), hüfeh (hübfeh). — 
gadoßan ■ (gedunfen , aber unnar unfer; fioues, flaff'a flachs, flächfen 
(aber wakfan — wachfen); bluutrößigh blutrünftig gehört wol nebft 
gadoffan eher unter die gefetze des n. — fallar (jener) auß ielber, 
felbiger. — fottar (folcher) auß fö getaner; öppar auß etwa; w'öas 
ahd. weffa, nhd. wespe, vespa; pfannara wol auß pfarnerin. Einige 
andere aflimilationen find, um den ftoff nicht zu zerreißen, bei den 
außlautsgefetzen behandelt, f. d. f. 

Kin außnamslofes lautgefetz ift die Verwandlung von f nach r 
in fch (welches ja in Worten wie kirfche, fbg. kerfch, arfch, fbg. 
oorfch, hirfch, fbg. hürfch u. a. (kirfe, ars, hirg), auch teilweife in 
die fch riftfp räche ein gedrungen ift); z. b. hiirfch hirfe, erfcht erfte, 
iunarfch inneres, woorfch war es, houarfch habe ir es, waarfcha werde 
üe u. f. f. 

h vor /* wird k, vor z bleibt ch; fuks, neks (nichts), weiht, 
daksu.LL, feto; aber fachza (fechs; lechzehn), fachzigh (vgl. auch 
fuchza, fuchzigh fünfzehn, fünfzig). 
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Das alte h ift als ch erhalten in fluueck (vloch, aber plur. fiää), 
f'chuuch (fchuoch, aber plur. fchuua), huuech, rauch und hier felbft 
vor vocalen, z. b. kuuech»r, rauchdr (hoher, rauher), ftchft, fteht 
(fiht), gdfcheeht (gefchiht), fchlecht (mit altem k gegen nhd. fchlägt, 
welches fchleght oder fchleight lauten würde), zächt (zieht, aber 
1. perf. zu, plur. «w), alfo in der regel nur außlautend und vor 
andern confonanten. 

nf des nhd. wird durch rupf erfezt: ftrnumpft, /ampft, fempft, 
kämpft, fümpfa (vernunft, fanft, fenf, hanf, filiife); vereinzelt fteht 
harpf (harfe neben fchoorf, fcharf»r). — Richtiger ift das fbg. pflaum 
(mhd. pflüme, pluma) als das nhd. flaum. 

Für nhd. b fteht f in zwiif9l zwiebel , hüüefti nobel ; ftets aber 
houwzr naher, nie hafer. — w für m in merwvl (marmel = mar- 
mor) ; en&l (ärmel). — v* für p in deiwick teppich. — zalout für falat 
vereinzelt. — j für nhd. g in jee/l gifcht, jaaran, g9joor»n gären, 
gegoren, alle von derfelben wurzel. — r fält auß in fchaak neben 
fchraäk (fchrank), faadsn, auf dem lande faarddn (voriges jar), mat- 
t»m martern, fädddr vordere (fcheinbar ift folcher außfall in dinna, 
daußm u. f. f. auß dft innen, da außen). — v nach anlaut k ift 
(außer in gvkumma, kötm u. f. f., wo es auch im mhd. bereits weg 
fiel) weg gefallen in kartla (quärtlein, halbes maß). — nn, n für 
ng in diiima düngen, bedinnung bedingung, diina, gvdiint dingen, 
gedungen (aber auch dienen, gedient). — er- in der zufammen- 
fetzung mit dein verbum lautet ftets d&r-: dvrziid, dzrmort u. f. f. — 
Warfcheinlich durch verwechfelung mit dem unbeftimten artikel ift 
anlautendes n in den fremdworten arzias narziiTe, angkeng nanking, 
änkvnethuue/hn nanquinethofen weg gefallen, wie im nom. propr. des 
berges Iifak älter Nieflack. — boupß mit ein gefchaltenem p für 
baß (z. b. linda boupß lindenbaft). — Ein ftarker fpiritus lenis (hia- 
tus, aleph, hainza) findet lieh in den interjectionen hm'm, he'e (beide 
beiftimmend, oft ironifch: ja ja). 

Confonantifche außlautsgefetze und verwantes. 

Die häufige endung -0» verliert ir n (und wird alfo nach den 
oben erwähnten vocalifchen außlautsgefetzen -a) nach den ftammauß- 
lauten -nw, -mm, -n, -m (denen beiden nach früher entwickeltem 
gefetze ftets ein langer vocal vorauß geht), -ng, conf. + n, conf. 
+ (um häufung der nafale zu meiden); nach andern ftamaußlau- 
ten bleibt -an; z. b. brerma breunen (bemerke: Wenn = kleinen), 
banna bonen, brumma brummen, krumma krummen, gikumma gekom- 
men, kraana krönen, faana Ionen, breuna bräunen, brauna braunen, 
gomSeena gemeinen, naama nemen, nötma nahmen, naama namen 
(nomen), zunga zungen, g*ringa geringen, gtfunga gefungen, larna 
lernen, reighna regnen, rachna rechnen, eeeghna eignen, ärma armen, 
fcrbarma erbarmen u. f. f.; aber g9trunk9n, btindtn u. f. f. 
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In den adjectiveu denna tännen, echa eichen, büiicha buchen, 
fechta u. f. f., die indeclinabel find, alfo gleichfam mit dem folgen- 
den fubftantiv in zufammeufetzung treten (z. b. mit echa Möchvma 
mit eichenen blöchern), fteht nie ~vn, fondern Itets a one rükücht 
auf den ftammaußlaut. 

Die endung -rar wird -ra (was fer den wolklang fördert), bööra 
borer, füüra fürer, pfärra pfarrer, meura maurer, größzra u. f. f. 
größerer, olw?ra alberner (alwaerer), comp. ölw»ra; naaw»ra, aber 
auch fchon naawdrdr neben (naawar) ir, unnardr u. f. f. (unferer) und 
andere außuamen; im dat. plur. tritt das r wider hervor; böörvrna, 
pfarrdrna, meudma, f eltener meursrna. 

Die endung -bm und das im gleich lautende -u??n geht in -m 
über, laam leben, gruum gruben, fiim üben, ydbliim gebliben, uuern 
oben, reim reiben, graum graben, gvfchtvrm geftorben, kalm kalben 
u. f. f., pfoum mhd. pfawen, plur. zu pfou (pfau, pfäwe). — m für 
fan tritt aber auch inlautend ein: laamigh lebendig, gruvma dat. 
plur. auß grubenen oder auß grümen (man hört jezt aber auch 
fchon gruumna). 

Außlautendes b fält ab in kou hab(e) *), houzra hab irer (b tritt 
alfo nicht wider hervor); ou, rou ab, herab; blei bleib(e) (bleiß, 
hielt, Mein f. p. 30.), trüü trüb(e), trüüsr, triiün, trüiis trüber, trüben 
(aber gaab gebe u. a.), blei und trüü verlieren ir b alfo auch inlau- 
tend (wie namentlich Mein und trüün beweifen, die fonft nicht n fon- 
dern m haben würden). 

Außlautendes d fält ab in toaar, wüür werde, würde, warn, g9- 
woorn werden, geworden, pfaar pferd; dat. plur. pfama, d fält alfo 
auch vor der mit 7t beginnenden endung hinweg; fremm, hemm = 
fremd, hemd ift zur affimilation geftelt worden, f. p. 30. 

t fält ab oder afümiliert üch dem vorhergehenden confonanten 
(/) in mark markt (mercatus), färch, färch&n fürchte, fürchten, ross 
neben roß, plur. nur ross, roll (ruft, craticula); ru»a, ruffigh roft, 
roftig (roft, amigo); kenn neben keß fem., plur. nur kejßn (fpalte im 
holze, ritz). 

t tritt zum außlaute hinzu in borßht burfche, bulß puls, ouß 
plur. bi/for äs, muueß mos, icammdß plur. wamnwjhr, wams, akß 
plur. akßn, achfe, fempft fenf, hampft hanf, leicht leiche (funus). 
Im inlaute findet üch äulich neßzl für neßel, deißal für deichfei. 

Wenn auß ir (vos) einer conjunction fumgiert wird, fo wird 
zwifchen conj. und -&r ein t ein gefchoben: daßtor daß ir, went»r 
wenn ir, öbt»r ob ir; f tritt in gleichem falle zwifchen conjunction 
und das fungierte du: öbsda ob du, wensda wenn du; f. u. bei der 
lere vom pronomen. 

Außlautendes g geht nach n, feltener nach vocalen in k über; 
rink aber plur. rtn^(e), dmk (dingor), laak (länger), gvnunk, füür> 

*) Auß hau würde nur hää entgehen können. 
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haak, gäak, fchtraak; toack, awack weg, hinweg (aber waagh fubft. 
weg), deSek teig (mafla). Wenn g auß lautend bleibt, fo wird es 
wie ch (gh) gefprochen: zuugh (zug), fough (fage) u. f. f. 

Vom außlautenden n nach vollen vocalen war bei den lautgc- 
fetzen der nafale im inlaute fchon die rede. 

AÜimilation des außlautenden confonanten des vorhergehenden 
Wortes an den anlautenden des folgenden. Für gaab mar (gib mir) 
Jagt man meift gammar, für wenn mdr (wenn man) weimr&r. — Bei 
fchneller außfprache ergibt lieh von felbft und ift daher nicht in der 
fchrift bezeichnet worden die beftimmung des nafalen außlauts des 
vorhergehenden, mit dem folgenden eng zufammen gehörigen^ Wortes 
durch den anlautenden confonanten des folgenden, z. b. fan ou/l, 
dan oufi (vom afte, dem afte oder den aft), n bleibt vor d, t, n, f 
f, w , j, h , l , r und vocalen. — fem, biir, fan dam biir (vom bier, 
von dem bier); n klingt wie m vor labialen: b, p, m. — fang kind, 
fan dang kind; n wird zu gutturalem n d. .i. na vor gutturalen: 
k, o, a. — So entftund in zufammenfetzung Sumlargh für Sunbarg 
auß ttunnabargh, Sunnenberg ; Brumbargh für brunbarg auß brunna- 
barg, brunnenberg. 

Auch das außlautende -&n nimt nach k, g etwas gutturalen und 
nach f, p labialen klang an: fchenk&n, foughdn fallt wie fchmkng, 
/oughnq; offdn, dappdn faft wie ojfm, dappm; auch diß ergibt fich 
von felbft und ward nicht in die fchrift auf genommen. 

Das anlautende d des beftimten artikels fält in den formen 'den' 
und 'das' fbg. dan und döös {dan ift dat., aceuf. fing, mafc, d. fing, 
neutr.; dat. plur. aller genera; döös ift n. a. neutr. fing.) in der 
regel ab und beide worte lauten dann in und ü (vgl. oben f. 28). 
Die nur fuffigiert vorkommenden gen. partitivi 'dellen, deren* lauten 
ftets ~f9n, -»ra mit ab geworfenem de, L u. d. pron. Wenn die 
conjunetion denn mit dem vorhergehenden worte verfchmilzt, fo ver- 
liert fie ir d, fo daß nur -&n übrig bleibt, diß gefchiht bei 2. 3. 
fing, der verba, z. b. Mjten bift denn, bift du denn {=h'fta denn); 
ifftn ift denn, iff^m ift er denn, woorfch&n warft denu, warft du 
denn (—w&rfchta denn), waarfch&n wäreft denn, Wäreft du denn 
(= waarfchta denn), waarfchdn wäre es denn (= waarfch denn), 
vmürfchton würdeft denn, würdeft du denn (vnlürfrhta denn), tcüür- 
fchdn würde es denn (tcüürfch denn), z. b. biften duu aa douf bift 
denn du auch da?; bifton dou? z=bifta denn dou? bift du denn da?; 
h&tt&nt wosi = hottor denn wos$ hat er denn was? Wenn alfo die 
zweite perf. fing, du auch fuffigiert wird, fo verfchwindet fie völlig 
in der außfprache und in der fchrift, fals man nicht etwa vor zieht 
biftdan und bifida zu fchreiben. Das volle denn ift jedoch in allen 
difen fällen ebenfals gebräuchlich. 



Schleicher, Volkstum), a. 8bg. 
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Einiges aafj der wortbildongslere. 

Zalwort. Cardinalia. 'e&endr, eeena, eees, vor dem fubft. ee; 
zwei, drei, one fubftant. oder nach demfelben dreia, fiir fiira, 
fümpf fümpfa, fe'ks fekfa, fiim fiima, acht achta, neu neuna, zee 
z'eiena, elf elfa, zwölf zwölf a, drezza, ferza, fuchza, fachza, fiiu&za, 
aclxza, nenza, zwanzigh, keenazwanzigh, zwciazwanzigh , dreißigk, 
dreiadreißigh, ferzigh, fiirafirzigh , fuc/izigh, fümpfafuchzigh, fach- 
zigh, ßlasafachzigh , fiiwdzigk, ächzigh, neunzigh, kunn&i't, hunr&rt 
un eees u. f. f., ee hunmrt, zwei humtert u. f. f., daußnd. Ordilialia. 
(daar, dii, is) erfcht, anndr, dritt, fürt, fiimpft, jekß, fiimt, acht, 
neunt, zeei, elft, zwölf t, drezzdt, firzzt u. f. f., nenzdt, zwanzighft 
U. f. f., kumarfcht. 

Steigerung der adjectiva. Es folgt ein Verzeichnis folcher 
adjectiva, die im comparativ und fuperlativ den ftammvocal ändern; 
die nicht auf gezälten laßen in unverändert (fals unfer Verzeichnis 
volftändig ift). Bei i-ainmaußlaut r hat der comparativ -ra für -r&r 
und der fuperlativ -rfcht für -rß nach f. 30 und 32. friifch fri- 
fcJter frifcht, gdwiis gvwifßr gdwift, fdüß füßdr und fwüß'*r. — oolt 
'elter eäß, oargh arghzr (der fuperlativ ergibt fich auß dem com- 
parativ), fchtoork fchtarfor, fchwoorz fchwarzar , fchoorf fcharfw, 
leoolt kalter, foolfeh falfchdr, zoort zaarter, fchmoul fchmaater, fout 
fattdr, glout glatter, nouß naßdr, fchwouch fchwachar, fdmpft fampf- 
ter^ warm warm&r, arm arm9r, hart harter, matt matter, blaß blaßdr, 
kraak kranl&r, faft alle mit ftammvoc. mhd. a haben in den fteige- 
rungsformen a, aa, nach f. 19; laak hat lengar. — gruueß gro- 
ßer, huuech höclter , fuuel fölter , luues löffdr , korz kör&r, fentolz 
fchtölzor. — gruueb grüüewdr, ruuet rüüeter. — g9fund, dumm, 
frumm, fchtumpf haben ü; krumb hat krümmdr krümft, junk Jiingdr 
jüngß. — braun breunsr breunft, faul feuter feulft, fawr feuw9ra 
feuwdrfcht. — bree'et brettdr, bleeeeh blechdr, heeeß heßdr. — grau 
groovr grouft (d. i. grä gräer gräft), blou bloovr blouft. — naa 
naadr naachß. — klee (klein) klenmr kleft, fchää (feheen) fchän- 
ndr fchänft. — ree (rein) r'elerter reeß. — gdmee gameeenzr g9- 
meefl. — guut b'eßdr beß, fill merra adv. meSr, merfcht. — Zwei- 
filbige. olw&r (albern, mhd. alwajre) ölwdra ölu&rfcht, hortigh hör- 
tighdr, wolfdl wölfdl&r, moughdr maaghdra maaglterfcht. 

Der fuperlativ wird durch vor gefetztes ölbr häufig noch geftei- 
gert: dar ölldrdümß u. f. f. Ser beliebt ift die fteigerung durch zu- 
fammenfetzung; manche der hierzu verwanten elemente werden nicht 
mer in irer bedeutung gefült. Die adjectiva find im folgenden ver- 
zeichnüTe alphabetifch geordnet (zu gründe ligen die formen der 
fchriftfprache). mutter-allee, mutterßieten-allee, mutte rßielenfchtam- 

allee. — fchtee-ooü. — himmdl-angß (un bang), fch äng/t, hoor- 

angß. — bluut-arm, battdl-arm^ oluutbattel - arm (arm wii a kär- 
ch9nmau8). — galt- bitter, gattweidfin -bitter. — beerheeedal-blou. 
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bliitfch-blou. — leichsn-blalß. — duueUn -bleeeck. — fchtuuek -blind, 
/'cktoorfchtuuek -blind. — bitter -büües, grund- büües, grundaarcfan- 
büües. — kerfch- braun. — kreuz-braaf. — arms-dick, hackdl-dick 
(vom regen u. dergl.). — hiim-dumm, hiirnochßn-dumm, fchtuuek- 
dumm, hee- dumm. — räpp9l-dörr, ripp&lräppdl- dörr , beerappdl- 
d'örr , beerippvlrappel-dörr, kling -dörr (von holz und dergl.), kfing- 
rappdl-dörr, fchpinndl - dörr. — grund - fooljfch. — fchtink - faul, 
fchtinkmiift-faul (von menfchen). — duuet-feind, fchpinna- feind, 
fchpinnakrüüet9?i- feind. — mit un noughdl-feß. — fchpackdl-fett. — 
kreuz- fideil. — fchtuuek- finfhr, fchtuuekroum-finfhr, platz -finftdr. — 
gdfchütt-fuuel, gzfchwappvlt-fuuel, iiemgBfchwapj&lt - fuuel* — eck9l- 
friifch. — hee-gärfchtigh. — küt&n-galb, ziteraana-galb , giiß-galb, 
giißwaks- galb. — hunds-gdmee. — karzzn- gdroud , fchnuur - gzroud. 

— fraß-garn. — neu- gdfcheit. — kam-gdfund. — fchpiighu- glout. 

— kiiz-grou. — feu-gruueb. — grous-grüün. — beer-guut. — 
bee-hart, fchtee - hart , fchtee un bee-hart, bick&l-hart, bickdlbee- hart, 
beebickdl-hart. — brüü- heeeß. — - glock&n- hall. — himmdl- huuech, 
haus -huuech, dorm - huuech ; dreikaas - huuech (d. i. klein). — bluut- 
junk. — eis-koolt, zitt9r - koolt , eiszittBr - koolt. — klippdr-klee. — 
duuet-kraak, duuetfchtarms-kraak. — fickdl - krumb. — wattor-lau- 
nifch. — faaddr-lecht. — lech&r - luua , hallechtdr - luua. — hel-maa- 
ßigh, luuddr-maaßigh (gehört eigentl. nicht hierher). — hunds-müüd, 
hundsaard&n-müüd, duuet-müüd. — fchplitfor-nackät , foufdl-nackdt, 
fingdrfoufel- nackrt. — fuüddn-nouß , traafch-nouß , füüddntraafch- 
nouß, pfatfchdn-nouß , füüdBnpfatfch^n-nouß. — funkdl-neu, noughdl- 
neu, funkdlnoughzl-neu , fchplü&rnoughdl-neu. — bluut-ruuet, feuzr- 
ruuet, klitfchdn-ruuet, feuBrklitfchdn-ruuet, fuks-ruuet, fuksfeudr- 
ruuet. — kuughdl-rund. — dik-fout, pump-fout, dikgdpumpt- 
fout. — krach- faudr, k'er-faudr, kerkrach-fau9r , kerreßich- faudr, 
bluut- faudr, helmaaßigh-fauar (beide von der anftrengung). — grund- 
fchlacht , hunds-fchlacht. — ■ br and - fchwoorz , kuuel-fchwoorz , kuuel- 
roum- fchwoorz, kuuelroumbaach- fchwoorz. — wunndr-falon. — mord- 
fchää, mordhimmrt- fchüä. — baam-fchtoork. — buuek - fchteif. — 
meusla-fchtiU, fchtuuek - fchtill. — zuck?r -/uüß , haanigh-füüß (wii 
malfdßir , wii a meit — malvaüer, met). — funddn-deudr, fünddn- 
bren-deudr. — meus-duuet. — leeema-trüü. — foolz- truckdn. — 
fchpei-üüwdl, hunoh - üüwdl , hoor-üüwdl (vergl. die fremdworte wei- 
ter unten). — brei-weeech, batfch-weeech , laaddr-wc?ech (fchla- 
gen). — • hölldn-weit , himmzl-weit. — fchniia-weiß , kreidsn- weiß , 
fchluueß - weiß , blüüt- weiß, fchniiakreidan - weiß, fchluueß fchnüa- 
weiß, fchluueß fchniia fehlem r - weiß ; kaas - weiß (vom erbleichen 
des angefichts). — fuks-wiU, fuksdeufdh-will. — klee-winzigh. — 
feu-wuuel. 

In änlicher weife wird der begriff von fubftantiven durch zufam- 
menfetzung gefteigert, z. b. hunds-kelt, feu-kHt: — hekftn-luuft, 
heiddn-luuft. — mord- fchpektaaghzl u. f. f 
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Abgeleitete verba werden häufiger von den nainen mufica- 
lifcher inftrumente und der fpile gebildet als in der fchriftfprache, 
Z. b. harvfön (von harpf, harfe fpüen), ktafiitvn, geigten, gitarran 
u. f. f., karten (karte fpilen), darockzn u. f. f. 

Caufativverba ünd noch häufiger vom ftammverbum durch den 
flamm vocal gefchiden als im nhd., z. b. fchterb gifchterbt (töte, ge- 
tötet, aber: fchtarb gafchtorm), d&rfehreck d#rfchri'kt (darfchrack 
ditrfi'hrocl&n), fchteck gafchtekt (infigere, fchtack gafchtakt, infixum 
e/mj, thrfroör ihrfroört (erfrieren laßen, z. b. ar hot fei nous, 
feina füüß u. f. f. dtofröört, aber: heit gafriirts, is tcaßar ü g9- 
frooran). 

Wenig bräuchlich ift das part. praef. Jezt lautet es in der ftatt 
ineilt eben fo wie in der fchriftfprache, feltener ift bereits die auf 
dem lande noch übliche form deJTelben auf -nicht (mittels -ieht vom 
Infinitiv gebildet) geworden: kochnichts oder kochands waßar, fliißands 
waßar aber a fiiißnichts oor y d. h. ein mit fließen behaftetes. 

Nomina actio nis, masculina auf -ar, die einmalige handlung 
an zeigend, werden namentlich von verbeu, die eine kleine oder 
rafche bewegung oder einen fchall bedeuten, häufig gebildet, z. b. 
ar hottar an fchmitzar gaam (er hat ir einen fchmitzer, z. b. peit- 
fcheuhieb, gegeben), ar hot kenn zuckar (mukfdr) mter gadaan, d. i. 
er hat auch nicht einmal mer gezukt (gemukft). So z. b. hopfar, 
rutfehar, glitfehar , zwiekar, rupfar , zaplar, fchlitzar, fchnaaghhr 
(fchnaaghaln fchlcudern), loallar (von kochendem waßer), kochar, 
Orummar, lunnara (lunnarn poltern), klatfctor, plumpfar, platfchn 
u. f. f. Verfchiden hiervon ünd die nomina agentis auf -er: z. b. 
troughdr träger, düüch»r tuchhändler, huuter hutmacher, malmar (für 
melwer) melhändler u. f. f. 

Adjectiva auf -at (icht) find in häufigem gebrauch: fchtinkat 
(ftinkend), drackat (dreckig), fchackat (fchäckig), züiighat (was zug 
hat), zwölf fchüticht (zwölffchühig) u. a. Einige fubftantiva auf -at 
find der mundart eigentümlich: troughat (tracht, korb voll), bietet 
(gebäcke, was man auf einmal bäkt, z. b. a beckat bruuet). Den 
ftoff bezeichnende adjectiva auf -ara (= nhd. -ern) und -a (= nhd. 
-eu) haben unveränderliche endung und nemen keinerlei flexion an: 
hülzara (hölzern), fchtrüüara (fchtruua ftroh), hernara (horn), ziinara 
(zinn), fchteeemra (fchtee ftein) u. f. f.; dife werden nicht als prae- 
dicat gebraucht, man umfehreibt dann mit fön, z. b. daar diifch is 
fön fchtee un niiet fön huuelz, aber z. b. breng in fchteeenara diifch, 
niiet in hülzara. Auf -a namentlich holzarten bezeichnend: denna 
(tännen), echa, liifira, büücka, wrida, erla, orla (ahornen) U. a., 
z. b. dar denna diifch, mit denna difchan und auch daar diifch is 
denna, niiet büücha. 

In zu fammen fetzung haben die umlautsfähigen fubftantiva, 
befonders die feminina (nach decl. II. f. u.), als erftes glid häufiger 
den umlaut als in der fchriftfprache. z. b. küüdraak, fiääbee (floh- 
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bein), leusfink (fchimpfwort), meusluuecii, feuluucbr (fchimpfwort), 
fmgruueb, zeebei (zänepein) u. a. 

Kiuderworte, meift reduplicierend, fchalnachamend: cfordaada 
(vater), di mamma (mutter). — is miihaha (pferd), di moctol (kuh), 
is mocl&la (külein, kalb), dar betz (hammel), is bet&rla (fchaf), di 
Keppti, is h'epp9la (zige), di fucfol, is fuckdla (fchwein), d»r dodo, 
(ter hauhau, d&r wauwau (hund), di münz, is minzarla (katze), di 
baap»l, is baapdla (hun), is klictola (junges hun), is wiiwdrla 
(junge gans, gans), is ditta (junge ente, ente); mit difen Worten 
werden meift auch die tiere gerufen, z. b. juck fuck fuck, betz 
betz betz, baapdl baap»l, Micl&la klickdla, wiiwdrla wiiwzrla, 
dilla dilla. — heia, heidla und beia, beiala (wige, bett); h&ck&rla 

Szan), batfch, batfcharla (haudfchlag, händchen), eckeck, ecfola 
ecl&la wäre dem. zu eck&n, angulus) im hiefigen hochdeutfch ad, 
unrat. 

Einige fchimpfwort e. ouft (as) pl. öifter, kreifan-ouft, routn- 
ouft, fchind-ouft , feu-ouft. — grind-batz, draak-batz. — baach- 
fiifdl fchimpfwort auf den fchufter. — bucksr. — daawa (taube i. e. 
tolle) Geer, daawa Seifa (tolle weibsperfon) ; daawdr Kluues (Muueß 
ift allerdings kloß; klües ift aber hier gewis auß klas (Nikolaus) 
mit anlenung an das bekante wort klüeß verdreht: tolle mansper- 
fon). — iie/bl (efel). — fläämeichdl (flohmariechen d. i. flöhichtes 
weibsbild, a kadoulifcha Meichdl bezeichnet eine frau auß dem be- 
nachbarten Baiern ; Meichel für Mariechen ift fonft hier nicht bräuch- 
lich). — fliieghdl (flegel). — galdmaufdr (gebraucht auch da, wo 
man nicht des gelddiebftals befchuldigen will). — hacht (giriger 
menfch). — lambal (fchlaffer menfch). — lechterziior (lichterzieher, 
rotznafe). — lümmdl. — leusfink fverlaufter). — lüügh (fo wol lüge 
als lügner, lügnerin, fbg. lüüghBn/oughsr, femin. -fouglora). — luu- 
d»r (neutr., fo vil als ouft), bafbälanz-luud&r , franzuuefdn - luud»r, 
(di franzuuefm — die fyphilis), kreifen-luudzr, feu~luu<for, fchtaup- 
baafdn- luudfor. — msera (mähre, fchlechtes pferd), fchindmeera. — 
meeedtesfchmecl&r (verliebter menfch). — oks, hiim-oks, fchiib-oks. 
— bartickdnmachar (fchon 1661 in den ratsprotocolleu ; ränkefchmid, 
lügner; bartictoti mit dem ton auf der zweiten, auß praktiken, z. b. 
ar macht bärtickm; bei kindern hört man auch: du lüüghanbarticJ&n 
fo vil als du erzlügner). — pfunfch (femin. declin. III; unreinlicher 
menfch). — pratfch (femin., hoffärtiger). — fau, willa (wilde) fau, 
willa watter fau, feubeer (mänl. fchwein), feutreüvdr. — witfch (femin. 
krumbeinige perfon). — Faft alle orte hiefiger umgegend haben ir 
eigentümliches fcbimpfprädicat, z. b. du Sumbarghdr h'epmla (Sonnen- 
berger zige), du Lindar feutruuegh (Lind, dorf), du Neufchtotter /aad- 
hous (fandhafe), du Neufighdr rniiftfink (Neufang, dorf), du Haamdra 
detfchfraßar (Hämmern, dorf; detjch ift kartoffelpfankuchen) ; du Jüü- 
ddnbacfor foorfchpanr&r (durch Judenbach gieng ehedem die haupt- 
ftraße und vorfpann war des ortes haupterwerb) ; 'du Schteeenigter 
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'kroopf* (Steinach, dorf; kroopf verfpottet zugleich die dortige mund- 
art; füg. kruuepf, kröpf); du bairifcha fau. — 

Taufnamen, man Ii che: Bal&r Balthafar, Bartal Bartholo- 
mäus, EÜÜ98 Elias, Friidar Fridrich, Hambaul, demin. Hambaula 
Johann Paul, Hamfriidar Johann Fridrich, Hansaad»*, Johann Adam, 
Hansott Johann Otto, Hannickdl Johann Nikol, Jörgh, dem. Jörghla 
Georg, J'örghnicl&l, Läarvs Adolarius , Ltps Philippus, Nick&l, dem. 
Nickdia Nikolaus, Priidzs Pyrites, nicht hier, fondern in Heiners- 
dorf beliebt, foll von einem ftudenten namens Feuerftein herrüren, 
der einft in Heinersdorf ein kind auß der taufe gehoben. Weib- 
liche: %nnabarla, demin. Anna Barbara, Barla, demin. Barbara 
(der häufigfte name), Engvl (mer auf dem lande) Angelica, Eif Eva, 
Kunnal Kunigunde, Maala Amalie, Margkt Margaretha, Mantbarla, 
Rett Margaretha, Rettabarla Margaretha Barbara, Rick Friderike, 
Riila, dem. Mariechen, Saala Rofalie, Satma Sufanne, Triina Katha- 
rine, Wiina Sabine. 

Um geftaltete fremdworte: bashdant paffer le temps; z. b. dööa 
is kee bosfodant das ift kein Zeitvertreib, keine kleinigkeit; rhnd un 
fuughf doch wol auß rendez vous, wird im ünne von gründliche Ord- 
nung, kurzer process gebraucht, fo wird zum beifpil in der haushaltung 
vor den feiertagen r'and un fuugh gehalten, das heißt alles gefegt 
und gefäubert; dickadunn ducaton (halber ducaten) bezeichnet einen 
krontaler (2 fl. 42 kr.), auch einen alten laubtaler (2 fl. 45 kr.); hoor- 
üüvydl (wörtlich har-übel) fo vil als fpeiübel, warfcheinlich horrible; 
mit falfeitnaz» riieddn wörtlich mit fervietten — falfeit fem. III. ferviette 
— zu reden, foll aber fein : mit falva venia zu reden (in hiefiger gegend 
wird das lateinifche v wie f auß gefprochen). — Die hiefige mund- 
art fcheint überhaupt eine neigung zur verwechfelung der worte mit 
änlich klingenden zu verraten, der zufolge nicht bloß fremdworte 
falfch gebraucht werden: fälk fem. III. ift falte (verwechfelt fcheint 
hier falke mit falte); brunkrabß masc. ift brunkreffe, krabß ift aber 
krebß; akft (plur. akfrn fem.) achfe (achfe — axt, lezteres wort ift 
hier ungebräuchlich und wird durch beil erfezt); oufi neutr., plur. 
Öi/hr äs (ouft, plur. eft, masc. aft); feuu&ra, feltner auch der politiv 
mit w: famodr = fauer (fauer — fauber) ; boupß baft (baft — papft, 
lezteres wort hier im volke zimlich unbekant); fcherfdn für fchärpe, 
Schärpe (fcherf, acies); diina dienen gilt auch für dingdn, lama ler- 
nen auch für leren; für entrich, mhd. antreche, gilt aatraaghdr (wört- 
lich anträger, etwa: qui prolem arfert?) u. a. 



Declination der fubftantiva. 

Die declination der fubftantiva im fbg. unterfcheidet fich dadurch 
von der der fchriftfprachc, daß der genit. fing, verloren ift (bis auf 
reite in der uneigentlichen zufammenfetzung: werts-haus, becl&n- 
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brauet u. f. f.); der dat. fing, unterfcheidet fich in der form nicht 
vom accufativ; da ferner nach f. 28 das anß lautende unbetonte e 
des nhd. ab f alt, fo verlieren auch nomin. accuf. und genit. plur. 
ire endung, deren Wirkungen auf den Wurzel vocal und den ftamm- 
außlaut jedoch bleiben (nomin. fing, rink, n. a. g. plur. ring; buuek 
plur. bock u. f. f.); nur der dat. plur. hat die endung -na, für wel- 
che jedoch durch einfluß der fchriftfprache -9n eiu zu dringen be- 
ginnt. In der confonantifchen -n declination (der fogenanten fchwa- 
chen declination) fcheidet meift das hervor treten des ftamm-n den 
plural vom fingular; hier findet fich ebenfals eine fcheidung der 
cafus obliqui des fingulars vom nominativ, doch nur in fch wachen 
reften bei den masculinen. — Von dem im plural hervor tretenden 
-ar wird auß gedenter gebrauch gemacht. Demnach bleiben alle 
fubftantiva in allen cafus des fingular unverändert und es kann nur 
die bildung des plurals zum einteilungsgrund der declination gemacht 
werden. Subftantiva die nicht im plural gebraucht werden, können 
nur mittels der gefchichte der fprache oder der analogie einer de- 
clination zugeteilt werden. Nomina propria find keiner flexion fähig 
(die perfonennamen haben ftets den beftimten artikel). 

Masculina I. Der plural ift dem fingular gleich (nur der 
Itammaußlaut g wird im fingular zu k, rink plur. ring, nach f. 32). 
Sing. nom. acc. dat. dough (tag). 
Plur. nom. acc. dough, dat. dough -na (dough- 9n), 
So gehen z. b. aal (anguilla), arm, laa (Ion), mann (luna, dat. 
plur. manna), fchpom, ross (auch roft, plur. nur ross; röft, crati- 
cula), oumd (vespera) , breukum (bräutigam), wind, blick, blitz, briif, 
fchtiil, diib, kriigh, fchmiid (faber ferr.), kam, hacht, bargh, karl, 
hrabß (cancer), knacht, fchpacht, waagh (via), fchtaagh (femita), 
kaas (cafeus), baam (dat. plur. baama, arbor), hengft, deich (teich), 
keil, reum (reim), feind, freund, kreeeß (circulus), reeef (circulus), 
leeeb (panis), eeed (jus jurandum) u. a., fchuuch (calceus) hat im 
plur. fchuua, dat. fchuuna. Mit bildungen: -an; fing, bißin, plur. 
biß^n f dat. plur. bißina, z% b. zapf in, backin, funl&n, wilfon, tro- 
pfen, balkdn, galgkdn, rücl&n, baafm (befen), fchlii&n (fchlitten) ; 
dauma (pollex), plur. dauma, dat. plur. dauma und daurmna, naama 
(nomen), riima (lorum), faama (fernen), brunna, plur. brunna, dat. 
plur. brunna. — -ir: alle nomina agentis auf -ir, z. b. fchreiwir, 
fraßir, jaaghir; die nomin. actionis: rupfrr, hopfir u. f. f., [um- 
mir, kaalir (keller), bööra, plur. böora, dat. plur. böönrna, boörirn 
(borer), pfärra (pfarrer eben fo), meura (maurer), plur. meura, dat. 
plur. meu9rna. — -il: engil, treuual (uva), bleml (wafchbleuel) 
u. f. f. — maamt (menfis), kelich (kelch, Weinglas) u. a. 

Masculina II. Der plural ändert den ftammvocal. IIa. Der 
plural hat einen vom fingular nicht bloß quantitativ verfchidenen 
vocal (umlaut mit oder one kürzung). 

Sing. nom. accuf. dat. fchlough (fchlag), fuun (fon, filius). 
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Plur. nom. accuf. fchlüegh, füün, dat. fchlnegh-na, füüna. So 
z. b. fchlout fohlüet (fchlot), gou/l giß, ouß iß, füürhaak -heng, 
qaak geng (gänge), gaak gang (abtritte), fchtraak fchtrcng , bräad 
irrend, kräaz kränz, fchwaaz fchwanz , fchraak und fchaak fchrank 
fcJiank, daapf demjjf, hraapf krempf, kaab kämm, dat. plur. kamma, 
fchtoul fchtall, fchtand fchtend, fchatz fchatz, fchwamm fchwemm (fpou- 
gia), fchwarm fchwarm, danz (tanz) danz, foorgh (farg) fargh, boort 
haart, hools hals, haa (gallus) plur. haa dat. plur. haana, fchpaa 
(Tpan) plur. fchpaa dat. fchpaana, fchprunk fchprüng, fuks fuks, 
hund hiind, grund gründ, wunfch umnfch, fchtrumpf fchtrümpf, 
fumpf fumpf, trunk trünk, kruugh krüiigh, fuuß füiiß, fchtuul 
fchiüül, huut hüüt, pfluugh pflüügh, guuß güß , ßuuß flüß, fchuuß 
fchüß, bruuch brüch, ' fcnpruuch fchprüch, buufch büjfch, Jchtorm 
fchtörm, worf wörf, korb kärb, fchtuuek fchtöck, buuek bock, ruuek 
röck, pfluuek pflock, knuuepf knöpf, kuuepf köpf, zuuepf zöpf, 
fruuefch fröfch, wuuelf wölf, huuef (hof) hüiief, kluueß (kloß) klüüeß, 
bauen beuch, fchlauch fchleuch, fchtrauß fchtreuß, zäun zeun; bemerke: 
fluuech plur. flää dat. flääna (pulex) und zad (zan, dens) plur. zee 
dat. plur. zenna. Mit bildungen. -?n: woug)i»n plur. waaghBn dat. 
plur. waaghvna, kroughan kraagh&n, moughzn maagl&n, fchoud»n 
fchaaddn, hudsn laafon, brou&n braatdn, häufen haafdn, houhm 
haakdn, kaffrn kaftdn, gar&n gartdn, uueftn üüefon, buued&n büüe- 
den, buueqkan büüegton, groum (für grouben, graben) graam. — 
~9r: bruuddr brüüdzr brüücbrna (und brüüd&rn), fchwough&r fchwaa- 
gh»r, f atter fattdr, acle9r ackar, haam&r haan&r fmalleus). — -9l: 
noughdl nneghdl, fchloud&l fchtaadvl (horreura), fat&l fat&l, apftl 
öpfdl, fuuegitfl füüeghdl u. a. 

IIb. Der plural verkürzt den langen vocal des üngul. (Aamni- 
vocal fing, ii plur. t; vor r -f- conf. §): diifch plur. difch dat. plur. 
difchna (difchan), hiib hibb hibna, fiifch, wiifch, fchniit plur. fchnitt 
fchnitna, jehriit, tritt, riiß riß rißna, büß, pfiif, griff, fehtiieh, 
fchtriik fchtrick, iviirt wert, hiirfch hirfch (cervus). — Nur der dat. 
plur. kürzt den vocal in: fchtee (ftein, lapis), plur. fchtee, dat. plur. 
fchtenna. 

Masculina III. Der plural hat ~»n. 
Sing. nom. accuf. dat. beck. 

Plur. nom. accuf. b'ecl&n, dat. beckzna. So: hert, ochs, börgh 
(vas), le'e'eß (teilten), zack 3 krift, förfcht, menfeh, gefell, riis, drach, 
fink, zeuah (teltis), äff, baar (urfus), buuet (nuncius), brunn plur. 
brunna (mos), harr (dominus), narr (nam oder narran), pfaff, Voöb 
(leo) plur. lööm (= löben), pfou (pavo) plur. pfoum (= pfouwen, 
pfawen) u. f. f., jung (puer) wird im plur. durch buum (= buben) 
dat. buuma erfezt. — Slit bildungen; -9r: gdfot&r (teftis baptismi). 
fet&r, bau9r, nachfor u. a. -9l: fchtachrt. — Bei einzelnen difer 
fubftantiva hat üch, warfcheinlich durch einfluß der fchriftfprache, 
im accuf. dat. fing, die alte endung -9n als nebenform in gewiffen 
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fügungen, befonders wenn das wort den fatz fchließt, erhalten; z. b. 

hous (hafe), befonders wenn es den gebratenen hafen bezeichnet: 
mar hamm heit an houfan gaßdn, aber: dar jaagfor hott an hous ga- 
fchoßan; fi hott an leck ganumma und: ß hott an beckan (feil, zum 
mann), aber: aii zun leck (gehe zum bäclcer); huuel an brunna oder 
an brutm (hole einen brunnen d. i. trinkwaßer); änlich verhält es 
fich mit andern Worten difer art ; erb (heres) hat im dat. aceuf. fing, 
nur erm (= erben) plur. erm, dat. plur. erma. 

Masculina IUI. Der plural wird mittels -ar gebildet. Der 
ftamvocal wird, wenn es feine natur zu läßt, um gelautet, auch 
verkürzt. 

Sing. nom. aceuf. dat. warm. 

Plur. nom. aceuf. wörmar, dat. wörmarna (wörmarn). 

Dorm (älter dorn, turris) dörm&r (älter dörnar), dorn (fpina) 
därnar, därm dermdr, woold waldar, holm (calamus) helmar, rand 
renddr, gott gbttdr, ort örtar, draak drackar (fordes), geift gei/for, 
leib leiwar, maa (vir) mannar, boligh (balg) belghar, flaak flackar 
(orte, ftriche, flack nach II. b find läppen von zeug und dergl., 
flack»n nach III. find fchmuzflecke). 

Neutra I. Der plural ift dem fingular gleich. 

Sing. nom. aceuf. dat. joor. 

Plur. nom. aceuf. joor, dat. joor -na. 

So: hoor, kreuz, wort, eer (ovum), rei (capreolus) , fchouf (ovis), 
fehl ff, diir (animal), knii, feeel (funis), deeel (teil, ftück), fchpiü, 
wark, gabuuet, netz, luuefi (fors), luuet, mouß (menfura), rächt u. a. — 
Im dat. plur. kürzen den ftamvocal: bee (bein) plur. bee dat. benna 
(vergl. das masc. fchtee), pfaar (pferd) pfaar pfama. — Mit bil- 
dungen. Hierher gehören alle deminutiva, welche im dat. plur. nie 
-na haben: riiüesla (röslein), plur. rüUesla, dat. riiiieslenn (das e 
ift hartes e, nicht »; klenn: kleinen = -lenn: -leinen); -an: eifan, 
zeeechan, dat. plur. zeeecJuma ; ~9r: luud9r, fuudar, la/ter, feuar; -dl: 
biindal, fiighal. 

Neutra II. Der plural wird mittels -ar gebildet. Der ftam- 
vocal wird, wenn es feine natur zu läßt, um gelautet, auch verkürzt. 
Sing. nom. aceuf. dat. haus. 
Plur. nom. aceuf. heufar, dat. heufar- na. 

One Veränderung des ftamvocals: lud (carmen) liidar, gliid, 
lecht, rind, bild , fchild, dink dingar, fehtiiek , menfeh (als Icmmpf- 
wort), gald (pecunia), klfeed (veftis), fcheit, weib weivoar, hemm (hemd) 
hat hemmadar, fald falhr, kind kinnar; vile mit ga-: gafchpenft, ga- 
fe'cht, gamüüt, gafchlacht, gamüüs , gawölb gawölwar. — Im plural 
kürzen den vocal one umlaut z. b. naoß (nidus) naftar, blaach- bla- 
char, beil bellar, braot (bret) bret&r. — Der plural lautet um mit 
und one kürzung, z. b. glous gliiefar, groub griiew&r, grous graafar, 
doul (tal) daolar, boud baadar, fouß feßar, fouch fechar, douch dechar, 
roud r'eddar, blout blettar, oti/'t (as) öiftar, baad bendar, pßad pfan- 

Sctaleieher, VolJistflml. a. 8bg. 6 
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d»r, wammdft (wams) wamma/for, land land»r, kolb k'dva^r, lamm lem- 
m9r, trumm trümm»r, buuch biichdr, duuch düchvr, guut güt&r, -tuum 
-Mümdr, dorf dörf»r (älter und auf dem laude: duuerf därfdr), tcort 
wört9r (auch nach I.), fofk folkar, körn käm&r, hom härnar, bluuech 
blöchdr, luuech löchör, juuech jöchdr, fcfduueß fchlößdr, huuelz hölzrr, 
kraut Icreu&r, maul mälhr u. a. — hünn&r (der üng. hün wird durch 
kenn erfezt, von welchem der plural feiten gebraucht wird). — kluue- 
ffar hat im plural klüüefor (als wäre -9r erft im plural an getreten). 

Neutra III. Der plural hat -»n. 

Sing. nom. accuf. dat. aagh (auge), harz, oor. 

Plur. nom. accuf. aaghm, harzdn, oontn, dat. aaghana (aagh*n\ 
harz»na, oornna. 

Difer weife folgen noch: end (finis), bett (lectus), leid (häufiger 
im plural). 

Feminina. Zu I. (unveränderlich) gehören (außer biirn pirum, 
hend manus) alle die fich im nom. fing, auf -du oder deilen lautge- 
fezliche Vertreter -a, -m endigen (alfo lauter zweiülbige oder urfprüng- 
lich zweiülbige); zu III. (plur. -m) alle mit bildungen und alle ein- 
filbigen, auß genommen die nach II. gehenden (plur. umlaut), fo 
daß eine aufzälung der beifpile eigentlich nur bei II. nötig wäre, 
da I. und III. fich auß der form des nom. fing, erkenuen laßen. 

Feminina I. Der plural ift dem fingular gleich. 

Sing. nom. accuf. dat. linfon, gruum (= gruben), fchtanga (= 
ftaagen). 

Plur. nom. accuf. linddn, gruum. fchtanga, dat. lindana, gruuma 
(auch gruumna)) fchtanga (auch fchtang9na). 

So: fUücfan (warmes vihfutter), lefon (berghang), linden, echan, 
buuch»n, fechten ^ weid»n, aardan (erde), rindvn, röör&n, kaazqualn 
(handtuch), kraana (kröne, dat. plur. kraäna), fchwaana (fchwan), 
pflauma, blumma (flos), krooa (krähe), klooa (klaue, dat. plur. krowna, 
kloo9na), zanga, zunga. — Einfilbig gewordene: ruum (rübe), fchtuum 
(ftube); femer fchtunn (für ftund hora), pl. fchtunn, dat. pl. fchtun- 
na; biim, plur. biirn, dat. plur. biirna, hend (auß II. herüber ge- 
kommen), plur. hend, dat. plur. hendna und kenddn. 

Feminina II. Der plural hat umlaut. 

Sing. nom. accuf. dat. maus. 

Plur. nom. accuf. mens, dat. meusna (meitfm). 

Hierher gehört laus leus, haut heut, braut breut, fauft feuß, 
fau Jeu dat. feuna, nuß nüß, feuerfchbrunft -hrünß, kunß künft, 
bruft brüft, frucht frücht, luft lüft, zumpft zümpft, fchnuur fchnüür, 
kuu kiiü dat. küüna, wuuerfcht (wurft) wörfcht, fchtout fchtett, nout 
naat, nacht nacht. — Auf dem lande folgen difer bildung noch waad 
wend, baak benk, haäd hend, von denen die beiden erfteren in der 
mundart der ftatt nach HI., lezteres nach I. über getreten ilt. — 
Ein zweifilbiges: dochter (filia) döchter. 

Feminina III. Der plural hat »n {-a, -m). 

■ 
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Sing. nom. accuf. dat. katz, daub (coluraba), funn, kling (laraina). 

Plur. nom. accuf. khtzvn, daum, funna, klinga, dat. katzdna, 
dauma , funna, klinga. 

Z. b. fchtrouß , notts, blous, bous, plough, antwort } wölk, woch, 
glock, fcfianz, fchpitz, fchuul, daaf (taufe), brück, hütt y (di Hütten 
ift ortsname), küch, müül, deck, fchrift, zeit, dafch (tafche), wiis, 
ziighy fchprouch, eck, kerch, pfeuf, geigh, gä/J, ant (ente), beer 
(bacca), fund, fach., fchtaud, fiiel (feie), kiiet (kette), kapp, brück f 
miced (magd) u. f. f. — benk plur. benk9n (bank), wend plur. wen- 
den, färb plur. fdrm, gärb garm, fchwalb fchtoalm , kann plur. kantia 
nach dem außlautsgefetze. — Umlaut im plural haben: angft plur. 
engf&n, kraft plur. kreftdn, nuuet (not) nüüeton (wol nur im dativ 
gebraucht: in nüüet»n oder in nüüetena). — akft (achfe) verliert im 
plur. das zu gefezte t: akfan. — Mit bildungen: let&r, echdl, plur. 
lettdrn , echsln, dat. lettema, echdlna; z. b. fchweffor , kämnwr, kl&m~ 
mar, mauzr. — doufzl (tabula), ne/hl (urtica), zwüfdl (furca), bap- 
pdl (populus), nouddl (acus) u. a. — arbdt (arbeit), bratet (krank- 
heit), aamstz (ameiße) haben im nomin. accuf. plur. -9n, im dativ 
-9na (- an). 

Declination der adjectiva, pronomina und des zalworts. 

Durch den Übergang des auß lautenden m in n ift im mascul. 
die form des dat. fing, mit der des accuf. überall zufammen gefallen. 

Adjectiv. Unbeftimt 

masc. neutr. fem. 

Sing. nom. blinddr blinds blinda. 

gen. u. accuf. blinden blinds blinda. 

dat. blindm blinden blinder. 

Plur. nom. accuf. blinda j 

gen. blinder l in fämtlichen generibus. 

dat. blind» n ( 

Der dat. fing, und der genit. plur., namentlich lezterer, find nur 
in beftimten Wendungen bräuchlich, z. b. in guutor ruw, füürnaamzr 
laut kim&r g9rou&n fal&n. 

Als praedicat: blind. 

Beftimt. 

masc. neutr. fem. 

Sing. nom. blind blind blind. 

accul blinden blind blind. 

dat. Uinddn blindm blinden. 

Plur. nom. accuf. aller drei genera: blindan. 

dat. blinden. 
Wird das adjectiv fubftantivifch gebraucht, fo hat der dat. plur. 
die eudung der fubftantiva: blindna u. a. 
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Den lautgc fetzen zu folge lautet der nom. accuf. fing, neutr. 
auf fch fanftatt f) auß nach dem ftammaußlaute r, z. b. woorfch (wa- 
res), raarfch (rares) u. f. f. — Das ab gefallene e im nomin. der 
beftimten form wirkt als ob es ftünde auf ftamvocal und ftammauß- 
laut, z. b. dar lmufan (topf) & f^uel aber dar foU houfan: dar maa 
ts oolt, aber dar alt maa; dar halten is laak, aber dar lang halten 
u. f. f. — Ueber -an und feine Vertreter -a und -m gelten die 
f. 31 geleiten außlautsgefetze: blinden, krauten u. f. f. aber: frem- 
ma (fremden), arma, longa , aaganaama, grüüna u. f. f., kälm (hal- 
ben), galm (gelben) u. f. f. — Praed. krumb vor endungeu krumm 
(daar fchtackan in krumb, dar krumm fchtackan). — -rar wird nach 
f. 32 -ra: fchüchbara, olwara, größara und alle comparative (fchüch- 
terner, alberner, größerer). — Nach den bildungen -ar, -al fteht 
für -an bloßes -», alfo größam, üüwaln (übelen). — Den ftamvocal 
kürzen in allen formen außer der des prädicats: oorgh argh (auch 
orgh), oolt alt, fchoorf fcharf, fchtoork fchtark, fchwoorz fchwärz, 
foolfch falfch, hoolb halb (haiwar), koolt kalt, nouß naß, /out fätt, 
glout glatt, fchwouch fchwach^ fuuel foll,Jrnfch frifch, gawiis gawiss, 
heeeß heß , kraok krank, laak lang , gaaz ganz, weeech hat in den 
übrigen formen fowol weck als weeech (weeechar, wteecha neben we- 
char, wecha u. f. f.) — Nur im nom. accuf. fing, neutr. kürzen den 
vocal: wSSech wechs, bleeeck blechs, brMet bret* , guut gttts. — Die 
auf ou (= ä) außlautenden praed. blou, grou (blä, grä) haben 
im nom. fing, der beftimten form blou, grou, neutr. fing, unbeftimt 
blous, grous, in den formen auf -an: bloun, groun, aber im nom. 
fing. masc. der unbeftimten form blooar, grooar und blooa, grooa in 
den formen auf -a; die andern vocalifchen wie treu, neu, ganaa 
(genau), zaa (zähe), nää (nahe), trüü (trüüar, trüün u. f. f.) find 
unveränderlich (treus, trenn, treuer, treua u. f. f.). An alle vocalifch 
außlautenden ftämme tritt alfo anftatt -an ein bloßes -n. — Von 
den auf -n außlautenden flammen wechfeln vor allem fckää Hee 
(praed. und nom. fing, beftimt); fchööenar klteenar, fchööena kleeena, 
aber in den formen mit -an fchänn klenn und im neutr. fing, unbe- 
ftimt fchäß hieß; ree (rein) und gamee haben im beftimten nomiu. 
fing, ree gamee, im neutr. fing, unbeftimt rees gamees, aber im 
nom. fing, unbeftimt reeenar gameeenar, nom. accuf. fem. fing, und 
nom. accuf. plur. unbeftimt reeena qam&eena. Die übrigen ftämme 
auf -n als grüün, braun, fein (adverbium fei) unterligen keiner Ver- 
änderung Qrüünar, grüüns, grüüna). — Bloß durch den ftammauß- 
laut unterfcheidet fich das prädicative adjectiv von allen übrigen 
formen in junk jung, krumb krumm. — Zwifchen zwei vocalen lau- 
tet b wie w (gruueb, dar gruueb maa, aber a gruuewar maa). Unver- 
änderlich in allen formen find aaganaam, blank, blind, bluueß (bloß), 
blüüed (blöde), braun, büües (böfe), bunt, duuet (tot), daab (taub, 
aber daawar, daawa), dumm, diif, darb (darwar, derb), dörr, dünn, 
dick, eng. fein, pfi, feucht, flück, fett, faul, frumm , frei, galb 
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(galv&r, gelb), gleich, gerächt, gsfund, gruueb (gruueu&r, grob), gruueß, 
grüün, hall (hell), hart, huueck (huuechdr), huuel, horz, lcüiil, laam, 
laar (1er), liib (liitcor), luues, laut, matt, rächt, ruuet, fecht (feicht), 
fchlimm, fehlacht, fchtaat, fchtolz, fchmoul, fchtill, fchtrcng, fchtumm, 
fchtumpf, fchwaar, füüß, üüed (Öde), warm, weiß , xceit, will, wiiüft, 
zaam u. a. Eben fo alle zweifilbigen: eeegh»n (eigen), item (eben), 
mough9r (mager), fav»r, nöchfrr (nüchtern), naetet, haartigh (bär- 
tig) u. f. f. 

Das pronomen poffeffivum ift zwar adjectivura, unterfchei- 
det fich aber doch in der form einiger maßen von den übrigen ad- 
jectiven, fing. nom. mei, dei, fei-, unrar, euar, iir; one fubftantiv: 
masc. meiner, neutr. meis, fem. meina; unnor&r, unr&rfch, uni&ra ; 
accuf. masc. mein, unn9m; neutr. und fem. mei, unnvr; dat. masc. 
neutr. mein, unn9rn, fem. mein9r, unr&rw, gen. (nur in beftimten 
Wendungen) masc. neutr. meis, unr&rfch (z. b. meis gleichen, vmarfch 
gleich9n) 1 fem. meiner, unn&rdr; plur. nom. acc. meina, um&ra, dat. 
mein, unnzrn, one fubftantiv meitmia, unnorna; gen. meindr, unn&vr. 



Pronomen. 

Das deinonltrative pronomen 'der die das', welches zugleich 
als beftimter artikel dient, hat eine in merfacher abftufung ver- 
kürzte und eine vollere form; die erlte ift beftimter artikel, die 
zweite pronom. deraonftrat. (und in der volften form auch pronom. 
relat. f. u.). 

masc. neutr. fem. 

Sing. nom. dsr;dar,daar -9s,is; dös,döÖs di; dii 

accuf. in; dan wie der nom. wie der nom. 

dat. wie der accuf. -m, in; dan dir; daara 

gen. daffdn 

masc. neutr. fem. 

Plur. nom. accuf. di; dii 

dat. -&n, in; dan, danna, danndna 

gen. daara. 

Die formen -a» verfchmelzen mit dem vorher gehenden 
worte (befonders verbum, conjunction, praepoütion), z. b. ich hous 
kind (ich habe das kind), wennos hind miit gett (wenn das kind mit 
geht), mitt9n maa (mit dem manne); nach praepofitionen die auf -n 
auß lauten, verfchwindet difes -dn völlig, z. b. ßn maa, fem hind 
(von dem manne, von dem kind; fan aub fan -an); in bargfi (in den 
berg, und: in dem berge; in für in-9n); an barghna (an den ber- 
gen, an = än-9n) u. f. f. — Die genitive des demonftrativs, fing, 
neutr. daffdn und der plur. daara find höchftens noch in einzelnen 
fügungen bräuchlich, z. b. daffdn is gdnunk dou; daara fenn iceng 
(deflen ift genug da; deren find wenig). 
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Das demonstrative 'jener 3 hat fich in der form 'gener* erhalten 
in der einzigen fügung geeeß moul, auf dem lande (Steinbach) geß 
moul (jeues mal , damals) und in dem ortsadverbium geßbn *) jenfeit 
Es wird erfezt durch falfor (felbiger) neutr. fals vor dem fubftantiv 
fall, fem. falla, accuf. masc. faln, ueutr. fals, fem. falla, dat. masc. 
neutr. faln, fem. falbr, plur. uom. falla, dat. falna vor dem fub- 
ftantiv faln, gen. falbr. — Vom ftamme 'fein' komt außerdem nur 
vor falwdr, auch /alw^rfckt (felbft, der form nach fuperlativ von fel- 
ber) oder falw»rfcht9r ; 'derfelbe' u. f. f. wird gegeben durch dar 
naamltck u. f. f. (der nämliche). 

Sotfrr, neutr. fots, fem. foüa (fö getaner d. i. folcher), acc. masc. 
fot&n u. f. f. geht wie ein unbeltimtes adjectivum oder, was daflelbe 
ift, wie falhr. Dat. plur. oue fubftantiv fotna, mit fubftantiv nur fot&n. 

Interrogativum. waar, neutr. wos, accuf. waan, toos, dat. 
toaan, gen. wa/fm (jezt fer feiten; in der regel wie alle genitive 
umfchriben : waan fei, fan waan) ; was ift auch indefinit, und bedeutet 
dann 'etwas.' — Nie relativ, nur interrogativ ift weU»r (welcher), 
welches völlig fo flectiert wie falhr. 

Relativum. Das demonitrativ in volfter form dient zugleich 
als pronomen relativum; gern fügt man im dann in allen zalen und 
cafus daß oder (veraltet) daßvn bei, z. b. daar daß oder daßsn döös 
foght der welcher das lagt, fo daß daß und daß*n volftändig dem 
nhd. 'welcher* entfpricht, nur mit dem unterfcnide, daß lezteres 
flexion annimt, daß, daßsn aber nicht. Statt daß, daß&n fleht auch 
wuu (wo); beides, daß und tcuu, erfetzen auch one demonitrativ das 
pronomen relativum, f. genaueres unten in der fyntax. 

Die mit dem vorher gehenden worte ftets verfchmelzenden par- 
titiveu genitive, fing. masc. -fon, fem. -9ra, plur. -9ra auß deflen 
(oder auß fein?), irer, irer, z. b. korn: ich houfdn (ich habedeJTen); 
milch: ick kontra (ich habe irer), kinder: ich hou»ra (ich habe irer), 
werden weiter unten bei der lere von den fuffigierten pronominibus 
näher erörtert werden. 

Anhang: ölfos (alles), außerdem nur plural nom. accuf. düa, dat. 
öÜ9n und one fubftantiv ölna, gen. ölfor. — nümma (unveränderlich) 
niemand, nehs nichts. — n&r man. 



*) gifßn wol auß jenfeiten contrabiert und hifltn auß hieföiten (bair, geften, heften). 



Perfönliches, gefchlechtiges pronomen. 




Sing. nom. aar, ar 98 fix, ß Plur. nom. accuf. 

-9r -s -fa 

acc. iin feit als felbftänd. wort jü dat. 

-9n,-na,-n -8 -fa 

dat. wie der acc. feit tir gen. 

-9n,-na,-n -9r,-r 



ßi 



ttnma 



-na 
feit 
-9ra 
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Perfönliches, ungefchlechtiges pronomen. 



Sing. nom. tick, ich duu, du 

-da 

accuf. miich,mich diich,dich ßich y ßch 
dat. miir diir fiich,fich 

Der genit. plur. komt wol nur in der 
eins vor. 



Plur. nom. miir iir 
-mdr -9r 

acc. dat. uns euch 

fügung unn9r eees unfer 



Cardinalzalen, unbeltimter artikel und verwantes. 
Das zalwort 'eins' flectiert: 

masc. neutr. fem. 

one fubftantiv: nom. eeen&r eees eeena 

vor einem fubftant. ee {maa) ee (kind) ee (fraa) 

mit d. artik. one fubft. dar ee is ee dt ee 

accuf. enn wie nomi- wie nomi- 

enn (maä) nativ. nativ. 
in enn 

dat. wie aceufativ. wie der dat. Seer&r 

des masc. eeenzr {fraa) 

dd r en n 

Plural nur one fubftantiv und mit dem artikel: nom. accuf. di 
enn, dat. in enna. — eees bedeutet auch jemand, vergl. unten die 
fyntax. — ke"een9r flectiert wie eeendr. — Als unbeftimter artikel 
hat das zalwort eins durchauß die kürzung des wurzelvocals in a. 

masc. neutr. fem. 

Sing. nom. « a a 

accuf. an a a 

dat. an an annar 

Zwei und drei haben one folgendes fubftantiv den dat. z\ceina, 
dreina, eben fo komt fiirna, fiimpfna, fehsna u. f. f. vor. — Von 
drei an bis zwölf nimt das one fubftantiv oder nach demfelben fte- 
hende zalwort gerne die enduug -a an, z. b. Um oder ümma dreia, 
fiira u. f. f. um drei, vier (uhr); 9s woornara fümpfa (es waren irer 
fünf) u. f. f. 

Von der verfchmelzung der pronomina mit dem vorher- 
gehenden worte (inclination). 

Ans verbum können felbft zwei und drei pronomina an treten, 
mit der präpoütion kann das von ir abhängige pronomen verfchmel- 
zen, ans pronomen kann ein pronomen, ja zwei pronomina und an 
conjunetionen bis zu drei pronomina gehängt werden. Die regel für 
alle dife anhänge ift die, daß ir vocal inlautend 9, außlautend a ift 
(f. 27), eben fo wechfelt -&n mit a und m nach der regel f. 31. 
Das Verhältnis von -9n, -n zu -dna, -na ift änlich wie im dat. plur. 
der nomina; die form mit a ift die ältere, in der ftatt mit mer auß- 
namen als auf dem lande gebrauchte. 
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Schleicher, Volkstum!. » 







S 




u 

s 










w 






s > 


P. 


S 


* — 




■2 05 

u « 










«j -a 
-— 


"5 


« 


S 




. 






I 


a .u s 
«5. « 

s a 


M - 


I 












7 




O 


i 



Digitized by Go 



50 



Es kommen auch drei pronomina am verbum vor, 1. nominativ, 
dativ und accufativ oder genitiv partitivus oder 2. nominativ, accu- 
fativ, dativ z. b. 1. gibftsntarn (gibft du mir in), gibf&mzvfch (gibft 
du mir es), gibftvmarfcha (gibft du mir fie), gibt9rm»rfch9n (gibt er 
mir delTen), fchlatormarn (fchlagt ir mir in), hamfinarn (haben fie 
mir in) u. f. f., hottinrfch (hat er ir es), hofodsrfch (haft du dir 
es), Jidmtr&rdzrn (haben wir dir in), hottormdrfch (hat er mir es) 
u. f. f. 2. hotfdma (hat üe es im), hottzrfchdr (hat er es ir), ho/tes- 
d9r (haft du es dir), hamm9mddr (haben wir in dir) u. f. f. 

Wie die ans verbum au gehängten nominative der perfonalpro- 
nomina, fo können auch die felbftändigen perfonalpronomina und 
zwar nicht bloß im nominativ andere pronomina in verkürzter form 
an fich treten laßen. Diß findet jedoch nicht bei allen pronominibus 
in allen cafus ftatt; uns und euch find z. b. keiner folchen anhänge 
fähig. 

Pronomina mit einem an gehängten pronomen. 

in, im fie es ir inen deffen irer mir dir lieh 

fingn.pl. fing.u. pl. 

iichna iichfa iichs iichar iichna iichfan iichara iichmar iichdar 

duuna duvfa duus duuar duuna duufan duuara duumar duudar 

aama aarfcha aarfch aarar aar na aarfchan aarar a aarmar aar dar aar- 

ßina ßifa ßis ßiar ßina ßifan ßiara ßimar ßidar fchick 

miirna tniirfcha miirfch miirar tniirna miirfchan miireta feit miirdar 
(wir) 

iirna iirfcha iirfch iirar iirna iirfchan iirara iirmar feit 

ßina ßifa ßis ßiar ßina fiifan ßiara fämar ßidar 
dativ. 

miirna tniirfcha miirfch feit feit miirfchan miirara feit feit 

diima diirfcha diirfch diirfchan d iirara 

Vom accufativ miieh, ditch und fiieh find miiehs, diiehs, fiicha 
oder miete, dicJis, fichs häufig, auch dat. fichfan, fichwa u. a. kommen 
vor. Auch zweier anhänge find dife pronomina teilweife fähig; 1. da- 
tiv und accufativ oder genitiv partitivus, z. b. iichmarn, iichmarfcha, 
iiehmarfeh, iichmar fchan , iichmara, eben fo iichdam u. f. f., duu- 
m»rn, duuddm u. f. f., aarmam u. f. f., aar dam u. f. f., aarfchick- 
na \\. f. f., miirdarn, iirmam, fiimam, fiid9m U. f. f. 2. accufativ 
und dativ z. b. iichsmar, iiehsebr, iichsna, iicJifar, duuanar, duusdar, 
duusna, duvfar u. f. f. 

Auch ans interrogativpronomen waar und wos treten einfache 
und doppelte anhänge, z. b. waaida (wer du), waarar (wer er), 
waarfcha (wer fie), waarfch (wer es), waarmdr (wer mir), waarddr 
(wer dir), waama (wer in, im, inen), waarfchich (wer fich), waar- 
fchan (wer deßen) u. f. f., wosda (was du), woffar (was er), wojfa 
(was fie) u. f. f. — Zwei pronomina z. b.: wosaamar (was du mir), 
waarmarn (wer mir in), waarmar fchan (wer mir deßen), vooffarmar 
(was er mir) u. f. f. 
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Präpofitionen mit au gehängten pronominibus. 

Das von der präpofition regierte pronomen wird, wenn kein 
nachdruck auf demfelben ligt, mit der präpofition zu einem Worte 
vereinigt. 

1. Präpofitionen mit dem dativ: inna (in im), inmr (in ir), inna 
(in inen), inmdr, indar; zuuna, zuu9r, zuuna, zuunvdr, zuuddr ; mitna, 
mit&r, mitna, mitmdr, mittdr; außna, auß^r, außna, außnwr, außd»r; 
naaw9rna (neben im), naawdra und naawdrdr, naawdrna, naawdrmdr, 
naav&rdor, naawdrfchich ; untirna, unterdr, untdma, un&rmdr, untor- 
d»r, unter fchich u. f. f. 

2. Präpofitionen mit dem accufativ, z. b. ümma (um in), ümfa 
(um fie), üni8 (um es), ümfa (um üe, plur.); inna (in in) u. f. f.; 
naawdrna, naaumfcha u. f. f.; un&rna, unt&rfcha u. f. f. 

An die conjunctionen treten 1. die pronomina im nominativ, 
z. b. daßda, daß»r, daßfa, dafte, daßm9r, daßter (daß ir) vor dem 
-9r der 2. perfon plur. wird ftets t ein gefchalten, daßfa; eben fo 
bei den andern conjunctionen. Nur ift zu bemerken, daß, wie vor 
der 2. perf. plur. t ein gefchalten wird (wennt&r wenn ir, öbtor ob 
ir u, f. f.), fo vor dem -da der 2. perf. fing, ein « ein gefezt wird: 
öbda und öbsda (ob du), wenda und voennsda (weim du) u. f. f. 
2. Es treten zwei und drei pronomina an die conjunction (wie ans 
verbum), z. b. daßdodar (daß du dir), wemmdrfch (wenn man es)," 
wemm9rfch»n (wenn man deJTen), öbfdmw (ob fie mir), öbsddr (ob es 
dir), wenden (wenn du in) u. f. f.; drei pronomina z. b.: daßdddzrn 
(daß du dir in), daßddm9rfcha (daß du mir fie), wenddtforfclidn (wenn 
du dir deflen), 6bcbm*rfch (ob du mir es) u. f. f. 



Conjugation. 

Auch die conjugation hat, wie die declination, der nhd. fchrift- 
fprache gegenüber ftarke einbüßen erlitten. Der conjunctiv prac- 
fentis feit völlig, der indicativ j)raeteriti komt in der ftatt nur noch 
in zwei beifpilen vor {woor, dacht, war, dachte; anltatt deflelben 
tritt die umfchreibung mit 'fein* oder 'haben 5 und dem part. praet. 
ein), der conj. praet. ift häufiger, doch auch nur in fer befcliränkter 
weife gebraucht (er wird in der regel umfchriben: ich deit fchtarm 
= ich ftürbe). — In der ftatt ift die nhd. brechung in der 1. perf. 
Iin£. praef. durch gedrungen, auf dem lande gelten noch die alten, 
l)eßeren formen, z. b. iiß, fchtüch y nüaun, gib ftatt: aß, fchtach, 
naam, gaab, nhd. eße, fteche, neme, gebe, mhd. igge, ftiche, nim, gibe. 
Die 2. fing, imperat. lautet in der ftatt immer der 1. fing, praef. 
gleich {aß, naam, gaab), auch hier hält das land an der älteren, 
beßeren form, die ja auch die fchriftfp räche bewart hat. 

Wie bei allen indogermanifchen fp rächen, fo gilt uns auch im 
deutfchen die bildung des praefens als einteilungsgrund der ftain- 
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verba. Die bilduiig der übrigen verbalfonnen gibt die unterabtei- 
luugen an die band. Dife einteilnng des verbums kann in den älte- 
ren deutfehen fpracben, z. b. dem gothifchen, natürlich vil fchärfer 
in irem wefen dar gelegt werden, als in einem fo jungen und der 
urfprüngiicben forinvolkommenheit fo weit entrükten Iftrachzweige 
wie die von uns behandelte mundart. 



Stamverba. 

I. Das praefeus hat den unveränderten verbalftamm. 
I, 1. Derfelbe ftamm in allen formen, praet. urfprünglich redupliciert. 

Wurzelvocal a -\- zwei coufon. oder doppelconfon.: praef. fall felß 
feit fallen fall falhn , imper. fall falt, infin. fall gefall fälfon *), 
conj. praeteriti: fülfülß fül fiiten füll ftäan, part. praet, gs fälkn. 
Eben fo geht hall heltß u. f. f., eonj. praet. hüll; fchpalt fchpeUß 
fchpelt u. f. f.; one conj. praet. fang fengß fengt, imperat. fang 
fangt, infin. fanga, conj. praet. füna füngfl u. f. f., part, praet. 
gdfanga. — Hierher gehörte urfprünglich jalz&n, welches jezt ganz 
nach art der ab geleiteten geht, praef. falz falzt u. f. f., nur heißt 
es (tets im part. praet. gvßl&n (nicht gefalzt); wafan ift ganz nach 
VII. (ab geleit.) über getreten. — Wurzelvocal d'mlouß (oft fchon 
loß laße, mhd. läge) leß leßt loußdn (loßdn) loußt (loßt) louß»n (loß»n), 
imper. louß (loß) loußt {loßt), infin. loußan (lofon), conj. praet. Hiß 
lüß u. f. f., part. praet. gdloßan; blous bl'tß bUß bloufon blouft blou- 
fvn, imper. blous blouß, infin. bloußn, conj. praet. olüüs oder Müs 
(fer feiten), part. praet. gdbloufdn; brout (brate) bretß breit brout»n 
u. f. f. wie das vorige, conj. praet. brüt (wol kaum gebräuchlich); 
rout (rate) eben fo; fchlouf (fchlafe) fchlöffi fchlöft fchlouf 9n fchlouf t 
fchloufdn, imper. fchlouf fchlouft, infin. fclilouftn, conj. praet. fchlüüf 
fchlüüfft u. f. f., part, praet. gzfchloufdn. — Wurzelvocal i in höch- 
fter fteigerung eee (d. i. ei): fcheted fchedß fchett fch'eeed&n fch'etet 
fcheeedzn, imper. fch'eeed fch'ceel, infin. fchtVedtn, conj. praet. fchüd 
(ungebräuchl.), part. praet. gdfchiidan; he'e'eß ließ heßt heeeßzn heeeßt 
Jieeeß<m u. f. f., conj. praet. hüß (wenig gebräuchlich), part. praet. 
gdheecßm. — Wurzelvocal u in höchfter fteigerung aa, uue (mhd. 
ou, o): laaf (laufe) läfß läft laafdn laaft laufen, imper. laaf laaft, 
infin. laafrn, conj. praet lüüf, part. praet. gdloffdn (unorganisch) ; 
ha ab (haue) hebß hebt haam haabt haam, imper. haab haabt, infin. 
haam, conj. praet. hüb, part. praet. gzhaam-, fcktuueß (ftoße) 
fchtoß fchtößt fchtuueßdn fchtuueßt fchtuueßdn, imp. fchtuueß fchtuueßt, 
infin. fchtuueßdn, conj. praet. fchtüß, part. praet. gafclttuueßan. — 
fchrott (fchröte) geht nach VIL alfo: fchrotß, fchrott u. f. f., part. 
praet. gdfehrott, aber als adjectiv gdfchruuetdn. 



*) Im folgenden geben wir nur die leztere form. 
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I, 2. Das praeteritum hat fteigenmg; wurzelvocal a: foor 
(fare) fiSrfcht feert foor9n foort fooran, imper. foor foort, infin. foo- 
r»n, conj. praet. füür füür/bht u. f. f., pari, praet. grfoorvn; groub 
(grabe) gri'b/l gräbt groum groubt groum, iroper. groub groubt, infin. 
groum, conj. praet grüüb u. f. f., part. praet. gagroum; loud (lade) 
ledft u. f. f. loud»n, lüüd (wenig gebraucht); trougk (trage) trtghft 
und Pr&igft trlght und tr'üght troughzn u. f. f., triiügh gatrough»n; 
maul (male) miil/l meilt tnoufon moult u. f. f. one conj. praet., part. 
praet. gamooln {mouhn, pingere, geht nach VII.) ; wafch toefcht wefcht 
wafcf&n wafcht wafchan, imper. toafch wafcht, infin. wafchan, conj. 
praet. wüü/ck wüiifcht wüüfch u. f. f., part. praet gawafchan. Ebenfo : 
wa ks (wachfe) wekß u. f. f., coni. praet. tßiiks u. f. f.; back (backe) 
bekft u. f. f., conj. praet. biiilk: fchlaa (flahe, nhd. fchiage) fchlechft 
fchlecht fchlaan, fchlaat, fchlaan, imper. fchlaa fchlaat, infin. fchlaan 
fchlaa ga fchlaa, conj. praet. fchlüiigh, part. praet. gafchloughan. — 
Durch falfche analogie in dife claJTe gekommen ift das in der älteren 
fprache nach VII. gehende boud (bade) bedfl bk'tt boudan boudt bou- 
dzm u. f. f. one conj. praet, part. praet. gaboucbn (aber: nouß wii 
a gabadta maus naß wie eine gebadete maus). 

II. Das praefens hat fchwächung des wurzelvocals 
(wurzelvocal a praef. t). 

II, 1, a. (Ablautsreihe der älteren fprache i, a, d, u): dar- 
fchrack -fchrtkft -fchrikt -fchrackan -fckrakt -fchrackan, imper. 
darfchrack -fchrakt, infin. dar fchrackan , conj. praet. darfchröik u. f. f., 
part. praet. darfchrockan. Ebenfo: brach brichß u. f. f.; fchprach, 
fchtach, drafch, traff. Schtaal (ftele) fchtiil/l fchtiiU fchtaa- 
lan fchtaalt fchtaahn, imper. fchtaal fc htaalt, infin. fchtaabn, part. 
praet. gafchtuuebn (conj. praet. fchtüül feiten und unorganifch) ; na am 
(neme) nümft (ü für i vor m) nilmt naama naamt naama, imper. 
naam naamt, infin. naama, conj. praet n'öim, part. praet. ganumma; 
jaar (gere) jiirfcht jiirt jaardn jaart jaardn, imper. jaar jaart, 
inftn. jaaran, conj. praet. feit, part. praet. gajooran; fchwaar (fchwere, 
in pus vertor) fchwiirfckt fchmirt u. f. f. wie das vorige, part. praet. 
gd/bhtooorvn ; fchaar (fchere) fchiirfcht fchiirt, wofür jezt fchon meift 
fchaarfcht fchaart, plur. fchaaran u. f. f., part. praet. gafchooran; 
facht (fechte) und flacht verändern im fing, iren vocal nicht: 
flach/1 flacht u. f. f., nur das part. praet. hat gafochtan, gaflocktan. — 
Schon in der älteren fprache abweichend ift: Icum (komme, urfprüng- 
lich quimu) kümft kiimt kumma kumt kumma, imper. htm kumt, 
infin. kumma, conj. praet. köim, part. praet. gakumma, älter auch 
kumma. — lifch (lefche intranf., urfprünglich lisku) ift verwechfelt 
mit Ufch tranf. und geht wie difes nach VII.; alfo z. b. praef. UfcU 
part praet. gaUfchU 

II, 1, b. (i, a, d, %): aß iß ißt aßdn aßt aßan, imper. aß aßt, 
infin. aßan, conj. praet. biß bißt biß u. f. f., part. praet. gaßan. 
Eben fo: /»rgaß part. praet. far gaßan; fraß part. praet. gafraßan; 
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gaab (gebe) gilfl gibt gaam gaabt gaam, imper. gaab, infin. gaam, 
conj. praet. göiö, part. praet. gaam (feltener gdgaam); laas (lefe) 
liift hiß laapn laaß laaf&n, imper. laas laaß, infin. laufen, conj. 
praet. löü, part. praet. g^laaf^n; faa (fehe) ßtchß ficht faan faat 
faan, imper. faa faat, infin. faan, conj. praet föi, part. praet. gtfaan; 
eben fo: «/a/bAoa (gefchehe); traat (trete) frt« Jraafan u. f. f. 
gdiraaton, conj. praet. feit; jaat»n geht nach VII. 

II, 2 (t, o, u, u): bind bindß bind binden bint bind&n, imper. 
bind bint, infin. bindm, conj. praet. bünd, part. praet. gvbund&n; 
eben fo: wind, fchwind, fchind, trink, fchtink, fink, wink 
part. praet. gdwunlan, conj. praet. wünk; hink part. praet. gahun- 
kdn, conj. praet. hünk; fing infin. und plur. finga, part. praet. 
gafunga, conj. praet. eben fo dring, kling, g»lina, ring, 
fchling, f chpring , fchwing, zwing, fckwimm (g9fchwumma, 
fckwümm), fchpinn (gafchpunna, fchpilnn), finn, rinn, finn (finde) 
finft fint finna fint finna, infin. finna, conj. praet. fiinn, part. praet. 
gdfunna; fcktarb fchterbß fchterbt fchtarm fchtarbt fchtarm, imper. 
fchtarb fchtarbt, infin. fchtarm, conj. praet. fchtärb, part. praet. y»- 
fcktorm; eben fo: fdrdarb (fvrdorm), ddrwarb (d&rworm), fdr- 
bargh (ftrborgJ&n) ; galt giltft u. f. f. gdgolten; half hüffl u. f. f. 
gdholfdn, conj. praet. hülf; malk milkß u. f. f. gvmoll&n; fchmalz 
fckmilzt u. f. f. gdfchmolzm; qua II quilß quilt qualfon u. f. f. gdquol- 
bn; fchwall eben fo fämtlich one conj. praeteriti; warf (werfe) 
wörfft wörft warfen warft warfm, imper. warf warft, infin. warf im, 
part. praet. geworfen, conj. praet. wörf; befaal bdfiilß bdfiiU tofaa- 
bn bdfaaU brfaafon u. f. f. one conj. praet., part. praet. bafxmefon; 
waar (werde) wörfcht wörd warn wart warn, imper. waar wart, 
infin. warn, conj. praet. wüür wiiürfcht u. f. f., part. praet. gdwoom 
und woom. 

III. Das praefens hat fteigerung des würz el vocals. 
Wurzelvocal i. In 2. 3. fing, praef. wird der ftamvocal zu e 

verkürzt vor den wurzelaußlauten t, d, ß, ck, g, f; in den andern 
verben bleibt ei, z. b. reit reiß rett reiten reit reiten, imper. reit 
reit, infin. rei&n, part. praet. garii&n, conj. praet. ungebräuchlich, 
fchtreit fchtretß u. f. f eben fo, nur part. praet. gdfcktritt»n\ fchneid 
fcknedß fchnett fchneidzn u. f. f. wie das vorige, part praet. gtfchnii- 
tdn; leid eben fo, part. praet. gdlit&n; bdneid bdnedßbanedt bdnei- 
cfan u. f. f. part. praet. bonitt&n; reiß reft reßt reißon reißt reißan 
wie die obigen, part. praet. g9riß9n, conj. praet. riß; eben fo: beiß, 

fleiß, fchmeiß, bdfleiß, fchleiß, fchtreich (<j9fchtrich9n), 
leich (werde weiß, gdblichdn), gleich, weich, fchleich; fehlet f 
(fchärfe) part. praet. gdfchliffdn; fchteigh fchteghß fchteght fchtei- 
ghdn u. f. f., part. praet. gsfchtiighdn ; 'bdkleib (faße wurzel, von 
pflanzen) hat 3. fing, praef. tokleibt und b»klebt, part praet. bdkliim. 
— Vor f tritt anftatt ei und e : eu und ä ein: pfeufpfäfß pfifft 
pfeufdn pfeuft ffeufdn, imper. pfeuf pfeuft, infin. pfeufdn, part. 
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praet. gtpffftn, conj. praet. feit; greufdn (greifen) eben fo; treib 
treibft treibt treim treibt treim, imper. treib treibt, infin. treim, conj. 
praet trüb, part. praet. gdtriim; reib, fckreib eben fo; fckweigh 
eben fo, aber part. praet. gtfchwighvn mit kurzem i; blei (bleibe) 
Ueiß bleit Hein bleit Mein, imper. blei bleit, infin. Hein pdblei, conj. 
praet. bliih bliibft u. f. f., part. praet. gdbliim; weis weiß weift wei- 
ßt* u. f. f., imper. weis weift, infin. weifen, conj. praet. wiis, part. 
praet. gewiifvn; grein grein ß u. f. f., infin. greina, part. praet. 
gdgrinna; fcketn eben fo, part. praet. gd/ckiina, conj. praet. 
beider ungebraucht.; fchpei fchpeiß fchpeit, fchpein, fchpeit fchpein, 
imper. fchpei fchpeit, iufin. fchpein, geßhpei, part. praet. cpfchpiin, 
conjunct. praet. ungebräuchlich; eben fo: gvdei (gedeihe), zei 
(zeihe), lei (leihe). 

Wurzelvocal w. In der 2. 3. fing, wird der ftamvocal zu ä ver- 
kürzt Yor den wurzelaußlauten ß, ch, h, d, g, in den andern 
verben bleibt er: giiß gäft gäßt giißvn giißt giiß9n, imper. giiß 
giißt, infin. giiß&n, part. praet. gdgoß»n, conj. praet. ungebräuchlich 
goß) ebenfo: fliiß, gvniiß, fdrdriiß, fchiiß, fchlüß, kriich 
{kröcht), riich, fiid fädjl fätt fiidm conj. praet. feit, part. praet. 
gdfuuefan; zii (ziehe) zächß zächt ziin ziit ziin, imper. zii ziit, infin. 
ziin, part. praet. gdzuuegh»n; fliigh fläghß fläght fliighm fliight flii- 
ghdn, imper. fliigh fliight, infin. fliighn, part. praet. gdfluuegh&n, 
conj. praet. feit; bvtriigh eben fo, part. praet. fotruuegh&i; fchiib 
fchiibft fchiibt fchiim fchiibt fchiim, infin. fchiim, part. praet. gd- 
fchuuem, conj. praet. fchüüb (feiten); biigh biighfl u. f. f., conj. 
praet. feit, part. praet. g»buuegh»n ; fdrliir fdrliir fcht fdrlürt fdrlii- 
r&n u. f. f., part. praet. ftrhorvn, conj. praet. feit; friir eben fo, 
part. praet. gdfroordn; biit büß f eltener biitft bitt feiten er Mit bii~ 
t»n u. f. f., part. praet. gsbuuetm; lüiigh (hat tiberall üü für u) 
liiiighß u. f. f., infin. lüüghdn, part. praet. gvluuegfon ; [auf (mit 
au für ii) fäfß fäft faufdn fauft faufdn, imper. fauf, infin. faufan, 
conj. praet. /uff, part. praet. gdfufftn; faugh faughß faught [augl&n 
u. f. f., überall bleibt au, nur part. praet. gvfuueghdn. — niefen lau- 
tet nffin und ftectiert nach VII. 

IV. Das praefens hat zufätze. 

IV, 1. Das praef. wird durch j gebildet (durch uml. u. feiende bre- 
chung kentlich). Folgende gehen, ab gefehen vom j des praefens, nach 
II, 1, b: bitt bitft bitt bitten bitt bittm, imper. bitt bitt, infin. bit&n, part. 
praet. gdbaaton, conj. praet. böit (feiten); fitz fizt fizt fitzan fizt fitzdn 
u. f. f., imper. fitz fizt, infin. fitzdn, part. praet. gdfatzvn, conj. praet. 
föiß; liigh lighß light liighdn liight liigfon, imper. liigh liight, inf. 
liighvn, part. praet. gvlaagf&n, conj. praet. löigh; wiigh wiighfi 
u. f. f., infin. wiighdn, part. praet. gdwuueghdn, conj. praet. wöigh. 
— Folgende beide gehen, abgefehen vomy des praefens, nach 1,2: 
hiieb (hebe) hiiebß oder hibß hiiebt oder MU hiiem hne?>t hiiem, 
imper. hiieb hiiebt, infin. hiiem, part. praet. gdhuuem, conj. praet. 



♦ 
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hüüb; fchwöör (mit ö für e) fchwöarfcht u. f. f. überall öd, nur im 
conj. praet. fchwüür und part. praet. gvfchwoorvn. 

IV. 2. Das praefens fezt n in die wurzel; praet. und part. nach 
art der abgeleiteten: denk denkft denkt deuten u. f. f., infin. den- 
ken, part. praet. gddacht, ind. praet. dacht (oft im finne des conj. 
gebraucht), CODj. praet dacht) breng brengß brengt brenga brengt 
brenga, iinper. breng brengt, infin. brenga, part. praet. gebracht, 
conj. praet. bracht', dank dünkß ilt ganz nach VII. über getreten, 
part. praet. gddünkt. 

V. Praefens one binde vocal; auf vocal auß lautende wur- 
zeln (von erklärung der einzelnen formen muß hier abgefehen wer- 
den): 1. gii (gehe) am fatzende auch giia gefl gett genn gatt genn 
und älter genna, imper. gii gatt, infin. genna giia gvgiia, part praet 
ganga (qdganga), conj. praet. gilng güngß güng giinga güngt günga. 
— 2. fchtii oder fchtiia fchte/t fchtett fchtenn (fchtenna) fchtatt 
fchtenn (fchtenna), imper. fchtii fchtatt, infin. fchtenna fchtiia gdfchtiia, 
part. praet. gzfchtanna, conj. praet. fchtünd fchtündß fchtünd fchtünna 
fchtünt fchtünna. — 3. duu (tue) dvß dutt dunn dutt dunn, imper. 
duu dutt, infin. dunn duu gvduu, part. praet. godaa» , conj. deit 
deitß deit deittn deit dii&n. — 4. bin biß, is fenn feit fenn, imper. 
fei feit, infin. fenn fei pfei, part. praet. gvwaafen auch gdwaaß, ind. 
praet. woor woorfcht woor woordn woort woor9n, conj. praet. waar 
waarfcht waar u. f. f. 

VI. Perfecta als praefentia gebraucht: 1. käa (kan) 
kaaß kaä künna künt künna, infin. künna, part. praet gvkiint, conj. 
praet künt küntß künt kün&n künt künten. — 2. mough moughß 
mough müügh»n müght müügh^n, infin. müüghdn, part. praet. g»- 
müght, com. praet. müght müghß müght miigh&n müqht mügh&n. — 
3. foll folß foll u. f. f., infin. folhn, part. praet. gd/olt, conj. praet 
folt und föh u. f. f. — 4. muß muß muß müßon u. f. f., infin. müß&n, 
part. praet. gsmüß, conj. praet. müß müß müß müft9n muß müfton. 
5. weß (weiß) weß weß urißan wißt wißsn, infin. wiß»n, part. praet. 
g9tmß, conj. praet. wiß wiß wiß wifton u. f. f. — 6. will wie in 
der fchriftfprache, infin. woUdn, part. praet. gncoh, conj. praet. wolt 
(älter und auf dem lande wölt) u. f. f. — 7. gün (gönne) günft 
u. f. f., infin. günna, part. praet gvgiint, conj. praet. günt. — 8. düügh 
oder daagh (tauge) düüghft oder daaghß u. f. f., infin. düüghsn daa- 
ghdn, part. praet. gddüüght gddaaght, conj. praet. düüght daaght und 
9. derf derfß u. f. f. derpn g9derft, conj. praet. derft find ganz 
nach VII. über getreten. 

Ab geleitete verba, 

VII. In der 2. 3. fing, praef. und im part. praet. tritt ftets 
fyncope ein, wodurch das übeltönende nhd. -teft, -tet vermiden wird 
(alfo hütft hütt g»hütt = hüteft hütet gehütet, wart wartet, g?ant- 
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wort geantwortet u. f. f.). Der conjunctiv praet. feit allen bis auf 

macht von machen nach analogie von dacht und bracht. — Die nun- 
mer auf einen nafal außlautenden ftämme bieten den lautgefetzen 
der mundart zu folge manches eigentümliche, deshalb find fie in 
eine abteilung zufammen geftelt worden (VII. 2.). — Nicht wenige 
erleiden in d. 2. 3. fing, praef. und im park praet. kürzung oder Ver- 
änderung des ftamvocales, auch fie bilden eine befondere abteilung 
(VII, 3.). — 'haben* wird durch zufamraenziehung fcheinbar unregel- 
mäßig, da es aber urfprünglich hierher gehört, fo ilt es mit denen, 
welche unorganischer weife teilweife der analogie der nicht ab gelei- 
teten folgen, ans ende geftelt worden. 

VII. 1. In allen formen unveränderten Itamm haben: (mhd. e) 
fchnell (fchnellen), fchtell, d»rkelt, fdrfalfch, kemm , klemm, demm, 
dempf, kempf, brenn, kenn, nenn, renn, trenn, blend, end, pfend, 
fchend, farfchwend, wend, meng, feng, fchpreng, sweng, krenk, Unk, 
fchperr, zerr, werm, fchterb (interimo) , fchwerz, fchterk, merk, h'eft, 
hetz, f »rletz, netz, fchatz, fetz, wetz, meß, lefch, deck, Heck (fufficio), 
reck, fchmlck, d9rfchr'eck, fchteck , fchtreck, wlck. — bafcheer, iceer, 
zier, ne'er, Uigh, hdweigh, reigh älter riiegh, fchiiel (tchäle), ziiel 
(zäle). — (a) fchall, prall, wall, pflanz, danz, dank, wank, f»r- 
lang, darbarm, warn, wart, gbjf, naß (näßen, feuchtigkeit auß 
laßen), faß, kratz, daß (tafte), faß, krach, lach, mach, wach, acht, 
tracht, fchlacht, kratz, bdgatt. — fchpoor, läab (recreo), jough (jage), 
klough, fdrzough, wough, dough (tage, lucesco). — (e) bdgaar, a»- 
waar, fchtraab, mald, lam, lack, beib. — (i) fchtill, fchpill (ludo), 
fchimpf, farziin (verzinne), err, bdfcherm, fdraift, ftrmiss, mi/ch, 
fi/ch, wifch, ritz, d&rhitz, fchnitz, fchwitz, fchpitz, darblick, nick, 
aUrquick, fchick, fchpick, fchtrick, zwick, fdrpflicht, recht (richte), 
fchlecht, miß. — ßhmiir; niss (fternuto, mhd. niefe nach III). — 
(o) folgh, borgh, forgh, worgh (etwas fchwer fchlucken), koß, lock. — 
huml (hole), luueb, duueb. — (ti, u) hüll, füll, duld, fdrguld, krümm, 
d»rgründ, fdrkünd, zünd, fdrjüng, düng, zörn, anttoort, dörfcht, korz, 
fchtörz, wörz, wärgh, färch (mhd. vürhte und ab weichender tiexion), 
galüß, nutz und nütz, fchtütz, bück, drück, ruck; fchpüür. — (a) 
fchtrouf (ftrafe), wough (wage), andre f. u. — (se) bafchwaar, bawaar. 

— (e) k'4er, leer, formier. — (i) eil, leim, fei9r, leiar. — (6) kuues 
(rede, kofe). — (ce) höör, fchtöör, badöör (betoere), lüües, roß, flüüeß, 
Vitt (lcete). — (ü) maudr, trauar, mauß (muto pennas), haus, maus, 
faus, raufch, brauch, hauch, fchaam (fchümen). — (uo) fach, fluch. 

— (Üe) küül, wüül, rüüm, rüür, füür, üüb, büüß, grüü/J, farwüüß, 
ganüügh, rüügh, füügh. — (iu) zeun, reum, feudr auch /euwar (fauer 
riechen, fchmecken), fchteudr, badeuar, heuf, aa feucht, lacht (leuchte). 

— (ie) ziir (lieh fpreizen), diin (dienen und dingen). — (ei) hüiel, 
feeel, deeel (teilen), fchwet'eß, fleh neeegh. — (ou) draam (träumen), 
zaam (zäumen), darß&f (erfäufen), feeem (ßLumen). — mit bildungen: 
wunn»r (wundern), fichar, fordar. — dengal, riighal, fiighal. — ra- 
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cfon, -9nft, -9nt, rackna u. f. f. g»rachdnt (rechnen), r'eighna (99 
reigfont), weghaut, »reeegh^nt fich, infin. e'eeghna; feeghdn (fegne) 
infin.. feeghna; maß»n, maßdnfl, 1. plur. und iniin. maßna, gvmaßant 
(meßen). 

Die auf einen vocal auß lautenden ftämmc werden ebenfals 
nicht verändert: maa (mähe) maaß maat maan u. f. f. g9maat, infin. 
maan maa g9maa; fo draa (drehe), blaa (blähe), kraa (krähe), naa 
(nähe), fchmaa ((einnähe), faa (fäe). — keu (kaue), breu (braue), 
bleu (bleue, fchlage), reu (reue), fckeu (fcheue). — bau (baue), trau 
(traue). — free (freue), fchtree (ftreue). — Ufrei, fcknei (fchneie), 
entzwei. — blüü (blühe), brüü, glüü. — druua (drohe), inlautend 
wird uua nach der regel (f. 17) zu uue: druueß druuet druuen. — 
trüü (trübe) trüüft trüüt triiün gdtrüüt alfo völlig vocalifch. 

VII, 2. Stämme auf die ftämme auf -nn fo wie ein teil 
derer mit langem vocal vor n gehen nach VII, 1., die welche kur- 
zen vocal vor n haben und die auf aan. aan, Seen, een behandeln 
ir n nach f. 29 ff., z. b. loa (lone) taaft laat laana laat laana, imper. 
loa laat, infin. Vaana gvlaa loa, part. praet. gdlaat ; eben fo: fchaa 
(fchone), toaa (wone), gdwaa (gewone), dzrmaa (ermane). — Uta laaft 
u. f. f. laana (lenen, fe aeclinare). — fee fee/l feet feena u. f. f. (fenen); 
fee feeft u. f. f. befonders fdrfee farfeeß (durch zauberfpruch fegnen) ; 
dee u. f. f. (denen); adwee u. f. f. (gewöne, mhd. gewen). — mee 
(meine) meeft meet, aber plur. meeena meeet mieena, infin. meeena 
gdmee, part. praet. gameet; 1. fing, praef. in verfchmelzung mit fol- 
gendem pron. perfonale der 1. perfon: meeeniieh (meine ich). 

VII, 3. Verba welche in der 2. 3. fing, praef. und im part. 
praet. den ftamvocal kürzen oder (feltener) doch verändern. Bei- 
fpile: riied (rede) redß ridt riied&n riiet riiedan, imper. riied riiet, 
infin. riiedan gvriied, part. praet. gtredt; fchoud (fchade) fchadft 
fchadt fchouddfi fchout u. f. f., part. praet. g9 fchadt; fough (fage) 
foghft Joght foughzn fought u. f. f., part. praet. gtfoghty laab (lebe) 
labft labt hin tu laabt laam, infin. laam cplaab, part. praet. gelabt; 
moul (male, pingo) moolß moolt moiddn moult mouhn, infin. moufon, 
part. praet. g9moolt\ bddeut (bedeute) bvdätfi bvdätt b9deuton b9deut 
b9deut9n, part. praet. bddätt; leut (läute, fouo) lätft lätt leutan u. f. f., 
part. praet. g9lätt; bl'eeech (bleiche, mache weiß) blechfi blecht 
bUeech9n bleeecht bl'e'eechdn, infin. bUeecJmi, part. praet. a9blecht; 
feeech (feichen, urinam mittere), weeech (weichen) eben fo; fchlefef 
fchlefß fchleft fchleeef9n u. f. f. g9fchleft (fchleifen, trahere); breeet 
(breite) bretß brett brieet9n breeet u. f. f., infin. breeet9n, part. praet. 
g9brett; kleäed (kleide) kledft kledt kleeedan klSeet u. f. f., infin. 
%Ueed9n, part. praet. Q9kledt; kleeeb (kleiben, cauf. zu beklei- 
ben III, nicht das gleich bedeutende kleben; davon auch klUebrigh 
neben dem, dem nhd. klebrig entfprechenden klaabrigh) klebft klebt 
kleeem u. f. f., part. praet. gaklebt; reeef (raufe) refft reft reeef ha 
rSieft reeefan, imper. reeef rüeeft, infin. reeefm, part. praet. g9reft; 
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d&eef (taufen), keeef (kaufen) eben fo; gd Ittel (glaube) gdebft 
aalebt gdleeem gdUcebt u. f. f., infin. güteem gdlieeb, part. praet. ge- 
lebt ; bruut (brüte) brutft brutt bruutan bruut bruuten u. f. f., part. 
praet. g 9 brutt; hüüt hütfi hütt hüüten hüiit hüüten u. f. f., part. 
praet. gehütt; fc hüiit (fchütte), wüüt (wüte), düüt (tute, tüte), 
flüüt (flute) eben fo; b9trüüb bdtrübß betrübt bdtrüüm u. f. f. 

Das verbum 'haben': hou hofl hot hamm hott hamm, imper. hou 
hau, infin. hamm hou gdhou, couj. praet. hett hitfl heit (hett) Utten 
hett httten, part. praet. gdhoit. 

In die flexion der ftamverba Tonlagen um: bouddn (baden f. o. 
I, 2. am ende), frough (frage) fräighß freight (für froughß frought\ 
plur. frouahm u. f. f., part. praet. gtfrought (auf dem lande auch 
füügh conj. praet. von foughdn fagen). — kriigh (obtineo) krighß 
kright kriigJten hright kriighdn, infin. kriigfan, part. praet. gdhright, 
conj. praet. kröigh kröighß u. f. f. (in andern gegenden hört man 
den indicativ praet. krag). Difes verbum flectiert alfo, das part. 
praet. auß genommen, völlig nach IV, 1. (verfchiden davon ift alfo 
krige, kreic der älteren fprache). 

Einiges ober adverbia, präpofitionen, conjunctionen. 

Inna, außdn *), uuem (oben), unten; hinna, haußan, huuem, 
hunten, hüüm (hüben), d.i. hie innen u. f. f.; dinna, daußm, dumm, 
dunten, düüm, d. i. da innen u. f. f.; drinna, draußdn, druuem, 
drunten , drüüm, d. i. dar innen u. f. f.; aa (an), ei (ein), ou (ab), 
Um (um), auß, auf, unter, Uüwdr, hinter; naa, nei, nou, nüm, nauß, 
nauf, nunter, nüüw&r, ninter, d. i. hinan u. f. f.; räa, rei, rou, rüm, 
rauß , rauf, runter, rüüv&r, rinter, d. i. heran u. f. f.; draa, drei, 
drum, drauß, drauf, drunter, drüüw»r, d. i. daran, vergl. unten. — 
füür gilt für 'vor, hervor'; niidten ift fo vil als 'unten'; htfßn und 
geffdn (= hiefeiteu und genfeiten vergl. f. 46) düTeit, jenfeit; inna- 
dinn (innen drin), uuemduuem oben droben. — Von diefen adverbien 
wird gebildet: nouwärten, rouwarten, nauß-, rauß-, nei-, rei-, nauf-, 
rauf-, nunter-, runter-, nüüwdr-, rüilwdr-, ninter-, rinterwarten; 
jezt auch fchon nouioarts u. f. f. (hinabwärts u. f. f.). — innawen- 
digh, außawendigh. — Adjcctiva: dar, di, is inmr, euß&r, üüew&r 
(obere), unter, hinter, fädd»r (vordere). — üüewdr fchich, unter fchich, 
hinter fchich, fädcterfchich, füür fchich (ober lieh, aufwärts u. f. f.). — 
Noch mer als in der fchriftfprache unterfcheiden fich die mit dar 
zufammen gefezten adverbien, je nachdem der ton auf dem erften 
oder dem zweiten demente ligt, z. b. cterfäa (davon) aber dotifaa 
(davon), d»rbei doubei, d&rmiit doumiit, ddrfüür (davor), doufüür 
(davor), drüm dourüm, drei dourei, d&runddar douwideter, vergl. fer- 
ner mit doppeltem dar (dä) drinna doudrinna, draußdn doudraußvn, 
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druf dmdruf; z. b. ick weß nehs chrßä, aber: doufaa weß ich nSlcs. — 
k&äem aheeem ift 'heim, nach häufe', hemma und darhemm 'daheim, 
zu häufe'. — Die präpoiition uf (z. b. uf morgh»n bdfchtell auf mor- 
gen beftellen) lautet als adverbium auf (z. b. auf fetz auf fetzen); 
eben fo verhält lieh praep. mit, adv. miit; praep. an, adv. aa; praep. 
z9, zu, adv. zuu. — c ja' lautet im, iaä, ja und ja je nach ftellung 
und ton; z. b. ei jouj jm, fall is dt woordt (ei ja; ja, jenes ift di 
warheit) ; duus fei jäh niiet (tue es fein (doch) ja nicht) ; ich hms 
ja goor niidt grfoght (ich habe es ja gar nicht gefagt); ei ja vmuel 
ei; ja worum denn niiet (ei ja wol; ja warum denn nicht). — Die 
endung -ar ift bei partikeln fer beliebt; das an gehängte f» auß fu 
{fuua, fo) hört man in gewüTen Verbindungen häufig -/f r . fprechen, 
z. b. nuffbr machs fuua (nun fo machs fo), nufftr adjeis (nun fo 
adieu); ferner: ö]ip9r (etwa), kalter und halt (eben), fiif&r und faß 
(fonft), naaw&r (neben), waaghdr (wegen, z. b. waaghdr miir, aber 
ftets: meitwaaghdn meinetwegen), vergl. fckändat neben fchä (fchon), 
kinzundzr neben hinza, kinzigh (jetzo), aufftr (defto); vergl. ferner 
m9r für man. — fchtats (anftatt) und ßmts neben famt (famt) haben 
-s; 'oder' und aber' taufchen ire bedeutungen; 'oddar bedeutet 
'aber'; mwdr bedeutet 'oder' (in der neueren zeit beginnt das hoch- 
deutfehe hier einfluß zu nemen); man fagt: dbbs is odddr nehs (das 
ift aber nichts) ; ich weß niiet, woorfch a maa ouuw (jezt meift odddr) 
a fraa (ich weiß nicht, wars ein mann oder eine frau). 

Syntactifches. 

Der genitiv wird umfehriben durch die praep. fän oder durch 
das pronomen poITeffivum: is meeedla fän meiner fchweft9r oder: mei- 
ner fchwef&r iir meeedla das mädchen meiner fchwefter; is Und fan 
maa oder in maa fei bind das kind des mannes u. f. f. Erhalten ift 
der genitiv nur in gewiflen fügungen wie: UnT&r hend, rackter kend; 
dumm&r, gdfchei&r weis', unndr eees (unfer eines), füürnaarn9r leut 
hinr&r g9rmt&n falten (vornemer leute kinder geraten feiten) u. f. f. 

Bei ungefären zalbeftimmungen von maßeinheiten tritt an 
das vor dem zalworte flehende wort, welches das maß und dergl. 
bezeichnet, die endung -dr, der unbeftimte artikel tritt davor, z. b. 
a fchtücl&r dreia oder drei, a hampfBhr fiira oder für, a matzvndr 
fümpfa oder filmpf, a mmßdr ßks oder fekfa, a giilddndr fiim, a 
klaffcr&r acht, a fckuuelcdr neu, a mani&fer zSeena, a dutzzna&r elfa y 
a dough9r zwölf a u. f. f. (etwa drei ftück, vier handvoll, fünf metzen, 
fechs maß, üben gülden, acht klafter, neun fchock, zehn mandel, 
eilf dutzend, zwelf tage u. f. f.); mit a elhim- fiira kofta gvnunk 
(mit etwa vier eilen halt du genug). 

Eigennamen von perfonen Und unveränderlich und haben ftets 
den artikel: ick km in Sana, ü Burla gtfaan ich habe den Hans, 
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das Bärbeben gefehn; inRutabarla fei bruudar Margaretha Barbaras 
bruder; in Schillar feina fehtiiek Schillers dramen u. f. w. 

Im gebrauche der präpofitionen und ortsadverbien hat 
die mundart manches eigentümliche, z. b. ar gett niruar in fchtoudal 
er geht hinter in den ftadel (in die fcheuer die hinten liegt); nin&r 
uf Forfchengreut, Schalten, Aasfaid, Hilborghhaufan hinter (wärts) 
nach Forfchengreut, Schalkau, Eisfeld; di fchoffH nint&r die chauflee 
hinter (wärts); bei 'mn&r fteht der fp rechende vorn; di fchoffei 
rint&r, rintar in fchtoudal u. f. f.: der fprechende fteht hinten. — 
di fcho/fei füür, füür uf Sumbargh die chauflee vor, vor nach Son- 
neberg: der fprechende mag vorn oder hinten liehen. — üüwam 
bargh nüüwar Über den berg hinüber; nüüwar uf Hümngrund, 
Müürfchnitz, Baatlecten hinüber nach Hüttengrund, Mürfchnitz, Bet- 
telhecken; düüm in Hüttangrund, Müürfchnitz, Baatlecten drüben in 
Hüttengrund, Mürfchnitz, Bettelhecken. — in fluur nou die flur (in 
der flur) hinab; nou in fluur hinab (in) die flur; in fluur nouch anan- 
nar rou die flur nach einander herab (fluur ift fbg. inascul.); nuntar 
oder nou uf Lind, Hääbich u. f. f. hinunter oder hinab nach Lind, 
Hönbach u. f. f. , nuntar in kaafor hinunter iu den keller. — in bargh 
nauf den berg hinauf; nauf in bargh hinauf (auf) den berg; in bargh 
rauf den berg herauf; nauf uf Neufigh hinauf auf Neufang ; nauf in 
buuedan hinauf (auf) den boden (daenraum). — nei di fchtout hinein 
(in) die ftatt, di fchtout rei zur ftatt herein (in der ftatt herein- 
wärts) ; in bargh rei den berg herab (herein) ; in bargh nei den berg 
hinab (hinein); nei di Schteeenich, nei di Laufcha hinein (in) die 
Steinach (nach Steinach) , (in) die Laufchc (nach Laufcha) ; di SchteSe- 
nich nei zu Steinach hinein (in Steinach hineinwärts). Eben fo nei 
uf Neufchtott) nei uf Kuuewrigh hinein nach Neuftatt, hinein nach 
Koburg; dinna in Keufchiott, Kuuebrigh drinnen in Neuftatt, Ko- 
burg; nauß in fluur hinauß (auf) die flur; in fluur nauß die flur 
hinauß (iu der flur hinauß wärts) ; zu d»r fchtuum rauß zu der Hube 
herauß; nauß uf Köpp^rfchdorf, Molmarz, Schteebich hinauß nach 
Köppelsdorf, Malmerz, Steinbach; daußm in Köpparfchcforf, \MoU 
marz, Schteebich draußen in Köppelsdorf, Malmerz, Steinbach. 

Das unbeftimte pronomen wird gegeben: 1. durch W, 
wenn man fich felbft mit darunter begreift; z. b. m»r duts niiet 
garn man tut es nicht gern; döös foght mar niiet das fagt man nicht; 
2. in gleichem falle durch das zalwort ^in* {Mea eines, neutr., be- 
deutet jemand, wie manete manches im finne von mancher inenfeh; 
menfeh war in der älteren fprache gen. neutrius und daher mögen 
die neutra eees, mancJts ftammen, z. b. 98 is Sees an dar düür es ift 
jemand an der türe), welches als dativ und aceufativ zu W be- 
trachtet werden kann, z. b. fi fchlougten ann fie fchlageu einen; 
fl duun enn öllan dort un dampf aa fie tun (man tut) einem allen 
poHen und dampf (eben dailelbe) an; fie außar dar weis, toos enn di 
leut nouch foughan es ift außer der weife (gar zu arg), was einem 
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die leute nach lagen; 3. durch die 3. perf. plur. (f. unter 2 die 
erllen beifpile): fotta zeeemr naamafa niiet folche zehner (dreikreu- 
zerftücke, früher zu zehn Pfennigen gerechnet) nemen fie (nimtman) 
nicht; 4. durch das pafliv: fis fchä gdätt woom es ilt fchon geläutet 
worden (man hat fchon geläutet). 

Die umfchreibung mit 'tun' wird im praefens nicht häufig 
au gewant, z. b. ich duu mich dach niiet färchdn ich fürchte mich 
doch nicht (gewönnen ich färch mich dach niiet); dagegen wird der 
conj. praeteriti faft durchgängig mit difem hilfsverbum umfehriben: 
wenn ich döös foughdn deit, deit ich a lüügh foughdn wenn ich das 
fagte, fagte ich eine lüge. Der indicativ praet. wird durchweg (bis 
auf woor f. o.) mittels des part. praet. und der hilfsverben 'fein* 
und 'haben' umfehriben (ich hou grfogkt, ich bin gvloffdn u. f. f.). 

Der infinitiv hat drei formen: 1. one g»- und one -vn nach 
'müßen, follen, wollen, laßen', z. b. döös mußn&r fough, ich wils 
duu, ich foll warm9r das muß man fagen, ich wils tun, ich foll 
wandern; ich louß mach ich laße machen; 2. mit g*- und one -?« 
nach 'können, mögen', z. b. m»r kaa gdfouah man kann fagen; kaafla 
denn niiet g9plaud&r? kanft du denn nicht reden? döös moughmdr 
dach niiet gdduu das mag man doch nicht tun; 3. one g*~ mit -9n 
nach 'werden, tun, bleiben, helfen, hören': ich waarfch foughdn, ar 
wörd kr aale waim } 98 wörd fchä brenna warn, du dtitfl fougJ&n ich 
werde es fagen, er wird krank werden, es wird fchon brennend 
werden, du täteft (würdeft) fagen; blei bdtraachn, biet b» fitzen, »s 
bleit fofehtenna bleibe Hehn, bleibe fitzen, es bleibt ftehen; ich 
half arb9t»n ich helfe arbeiten. Man bemerke die zufammenfetzung 
des von 'bleiben' abhängigen verbs mit bv-. Ferner nach 'zu': ar 
hot neks z» aßen, döös hot neks & fougt&n, ar hot & laam (zu leben) 
u. f. f.; auch hat ftets -*n der inünitiv als fubftantiv: is laafrn, is 
g»nna das laufen, das gehn; ar hot is fchreim (das fchreiben) ge- 
lamt. — Das einen infinitiv regierende verbum tritt in der regel 
vor den infinitiv: waar döös will (foll, muß) höör; wemmer döös kää 
gdhöör wer das hören will (foll, muß); wenn man das hören kann; 
ich hous foll (woll, louß) mach ich habe es machen follen (wollen, 
laßen); ich houna hööf finga (ich habe in fingen hören); ich hou an 
groum louß mach (ich habe einen graben machen laßen); m»r wams 
fchä loßdn mach (wir werden es fchon machen laßen); ick houmdr 
(ander) louß louß (ich habe mir (ader) laßen laßen); ich houmw 
muß half (ich habe mir helfen müßen). Doch lagt man: ich waarfch 
fchä gemach künna (ich werde es fchon machen können) ; mer wams 
fchä mäch müßen (wir werden es fchon machen müßen). — Steht 
bei dem infinitiv, welcher von einem andern infinitiv abhängt, ein 
adyerbium (trenbare praepofition), fo tritt der regierende infinitiv 
zwifchen das adverbium und den regierten infinitiv: ich wils rou 
(runter) louß reiß ich wil es abreißen laßen; ich waarfch runter 
müßen reiß ich werde es herunter reißen müßen; ich waarfch niiet 
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ou loßdn reiß ich werde es nicht abreißen laßen; ich waarfch runter 
künna o&retß ich werde es herunter reißen können^ wemm&r döös 
aa muß (fotl, will) höör wenn man das anhören muß (foll, will). — 
Man bemerke: ich hou half gdarbdt d. i. ich habe helfen gearbeitet, 
anftatt: ich habe geholfen arbeiten (ich habe arbeiten helfen); ich 
deü (uriiür) half arbd&n ich täte (würde) helfen arbeiten. 

Die relative conjunction daß, älter und auf dem lande 
auch daßdn (vergl. f. 46), für welche auch in gleichem ünne wuu 
gebraucht wird, entfpricht volkommen dem nhd. 'welcher', z. b. daar 
daß {daßdn, wuu) döös grfoght hot der welcher das getagt hat; dou 
fennara di daß {daßdn) foughdn oder dou fenndra daß {daßdn, icuu) 
foughdn da find irer (gibts leute) welche fagen; dar maa, di fraa, 
is kind, daß {daßdn, wuu) döös grfoght hot; dou is manchs (manches 
d. i. mancher menfch) daß {daßdn, wuu) fu wos niiet foght; dou is 
hiSendr daß (daßdn, wuu) dö'ös deü; dou fenn ketena daß {daßdn, 
wuu) wos düüghdn {daagfan). — daß fteht überflüßig in abhängigen 
fragen: weß duu öppdr, wi lang daß di walt bdfchtenna wörd? weift, 
du etwa, wie lang (daß) die weit beftehn wird? wuhii daß daar 
nar gdhraatCcht ist wohin der nur gekretfcht (gegangen) ift! 

Nouchdt auch nouchdr (nach her) wird fer oft für 'da, dann, 
fo' gebraucht, um den nachfatz ein zu leiten: wemmdr leee gald hott, 
nouchdt {nouchdr) is n'elcs wenn man kein geld hat, fo ift es nichts; 
wemmdr in kinndrna ölhn wilUn Ußt, nouchdt is gdfaalt. 

Für 'als* wird ftets wii oder als wii gebraucht, z. b. wii ich 
gdkumma bin y hots gdrcighdnt (als ich kam); ar is größdr wii {als 
wii) fii. 

aa (auch) wird mit Vorliebe ans ende gefezt: ar hot fich odddr 
tnüß plough aa (oder: odddr aa muß plough, er hat fich aber auch 
plagen müßen). 

ha ift häufige partikel der frage und geht derfelben vorauf: ha 
weßmdrfch denn? ha, weiß man es denn? ha wos hoßdn (oder hofta 
denn) dout ha, was haft du denn da? ha beteuert auch: ha jaa, 
ha freilich. 

meeeniich, fchatziich (meine ich, fchätze ich) werden der rede 
ein gefchalten; z. b. ds woorndra, fchatziich {meeeniich), a fchtüclcdr 
zwölf a oder auch ds woorndra a jchtüchdr zwölf a, fchatziich {meeen- 
iich)', döös is neks, meeeniich. 



S. 43 z. 18 v. u. areiche 'gen. u.* ror 'aeeof.' 
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Samlung von worten, die von der fchriftfprache 
wefentlich ab weichen oder ir fremd lind.*) 



alhr in Wendungen wie älfart fich auch: ällariirt d. h. esbeßert 
fich (Schm. I, 42). 

aam eben, z. b. aam driim eben darum; als adjectiv im finne von 
recht, tüchtig, tauglich, z. b. döös fenn fchä aama aardöpfvl das 
find fchon tüchtige kartoffeln; daar jung is fchä aam woom der 
junge ift fchon recht groß geworden. 

aamacht f., aamachtigh (mhd. ämaht, ämehtec) onmacht, oninächtig. 

aamsgdmaa und aamsgdfchmaa adv. Z. b. ich gii aamsgdmaa hü ich 
gehe meinetwegen hin; naams aamsgdmaa ölbs nims meinethal- 
ben alles (ift nach Frommann auß eben fö msere, d. i. eben fo 
lieb, eben fo gut, entltanden, vergl. Schm. II, 607). 

aanigh adv. fort, weg, z. b. ich gii aanigh (ift an mhd. amic expers 
zu denken?) 

ajypddiik masc. appetit. 

aareeeßigh luft habend, girig, geil; ar is aareeeßigh woom er hat 
luft bekommen; machna nüet aareeeßigh reize in nicht, mach im 
kein verlangen (anreißig = anreizig von reißen = reizen, incitare). 

afch9r masc. afche (cinis). 

back; aa back und aa greuf — an packen und an greifen — werden 

im finne von an fauen gebraucht. 
barrafol (parafol) auch reigh^nbarrafol demin. barrafblla f. v. als rei~ 

ghmfehenn das jezt auch gebraucht wird. 
barz vor ftrecken, z. b. ar barzt fein bauch rauß er ftrekt feinen 

bauch vor (Schm. I, 204). 
bdduu d. i. betun in Wendungen wie: ich kää mich nüet bdduu ich 

weiß mir nicht zu helfen, kann mich nicht zurecht finden. 
benfdl masc. I. pinfel (penicillum). 



*) Das in der grammatik besprochene ift hier möglicbft übergangen worden. 
Die verba find in der 1. fing, praef. an gefürt; fie gehören alle zu clafle VU. Die 
an Ordnung ift alphabetisch nach der fchreibung der mundart. — Schm. bedeutet 
Scbmellers bair. wörterb. 
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Itffamm beilamuien, mit einander z. b. totmacht (accent auf a) b9- 
famm gute nacht beifauimen (ta auß guttta; fo lagt man zu mere- 
ren perfonen). 

fo 1. befehmuzen; b9 on fchmuzig, z. b. a bd ?»w 

fchnuptüchla ein fchmuziges (gebrauchtes) tafchcntücblein, ja fo- 

gar a U omr daai+r ein fchmuziger (gebrauchter) teller; 

2. betriegen. 

hepar als adv. auch im fmne von mer, ferner; z. b. gii beßar nauf 
geh weiter hinauf, beßzr haar näher her u. f. f. (wie mhd. bag). 

bodchrla neutr. demin. perle (auß patertein d. h. paternofter, da bei 
jeder perle am rofenkranze ein vaterunfer gebetet wird). 

boüft fallen; bolUr niiet hü fall nicht hin (poltern? vgl. Grimm Wör- 
terbuch f. v. bollern). 

bolmaal neutr. aftermel, was zulezt auß den mülfteineu läuft; über- 
haupt das fchlechte, verftreute mei (vergl. Schm. I, 2Ö0). 

booran masc. I. harren, krippe des vihs im ftalle. 

boorlaam fem. offener gang am häufe, meift nach dem hofe zu (em- 
porlaube Schm. I, 192.) 

borzdl (purzeln) fallen; üm borzdla um fallen. 

buuchack&r masc. III. und I. , frucht der buche, buchkern (für btiuch- 
aefor; aber: ich gii in di buttchactorn; vgl. Grimm wörterb. f. v. 
ackeran). 

büüepdl masc. I. pöpel, popanz; verhärteter nafenfchleim; büüepün 
lieh mit difem zu fchaffen machen, z. b. büüepdl niiet in deindr 
nouit rüm. 

buuefdt f. bosheit; befonders auf dem lande auch: feuche, gradie- 
rende krankheit. 

daab adj. (taub) toll, wanünnig, auß gelaßen, z. b. mach keeena 
daam fchtreeech mach keine tollen ftreiche; ar is ree daab er ift 
rein (völlig) toll (von Annen). 

danguut dank gott (als wäre guut darin enthalten). 

d'afivl fem. III. furunkel, blutlchwär (mer auf dem lande bräuchlich). 

deöefi masc. I. zufammen gelaufener grind (Grimm wb. f. v. deft). 

dengdl fchlagen mit kleinen rütchen und dergl.; die fenfe hämmern. 

dichtorla neutr. dem. enkel, cnkelin (das nicht deminuierte dichter 
komt nicht vor; vgl. G rimm wb. f. v. diechter). 

dinkdtz masc. III. wicht, verächtlicher menfeh. 

doli adj. feltfam, fonderbar. 

dolhn fem. I. quafte. 

a döörichter oder döörd&r hund ein toller, wutkranker hund (a dol~ 
Ur hund ift ein feltfamer, auffallender hund; dar hund is daab 
heißt: der hund ilt närrifch, nicht bei trolle); hundsdööma mil- 
lich milch, die im fauerwerden begriffen ilt. 

döörfch ou fchlachte ab, töte. 

dort masc. poJTen. 

drück drücken; drucken: a gddrültte buueh ein gedruktes buch. 

Schlei eher, Volkstum], t. 8bg. 9 
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düiifchdl masc. I. auf geworfener mund; mund mit abüchtlich vor 

gedrängten Uppen. 
eeeghdnfinnifch adj. eigenfinnig. 

eiwigh adv. fer, z. b. eiwigh kraak fer krank; goor Siwigh feer kraak; 

tiewigh (und eiwigh) ift ewig (aeternus); z. b. iiewigh un inalat- 

tigh ewig und mein lebtage. 
eks&rn ärgern, plagen, Z. b. daar hott mich wos gdekst»rt! 
eng9laliiw9r neutr. (je länger je lieber) flieder (fyringa vulgaris). 
ietvn masc. I. boden, dile im zimmer, fchtuumeervn ftubendile; vgl. 

hauseerdru 

faagh neutr. nachgeburt von tieren, meift von der kuh gebraucht 
(das gefeg, die Täubern in gleicher bedeutung bei Schm. I, "515). 

fanduvfdl fem. III. unordentliches frauenzimmer. 

fatz9n adv. fer, z. b. fatz»n gruueß fer groß ; adj. (unveränderlich) fer 
groß: a fatz&n maa, a faü&n fraa; mit faln fatz&n bloch&rna mit 
jenen fer großen blöchern. 

fei adv. fein, von fer häufiger anwendung und nicht wol überfezbar, 
etwa 'nur ja', z. b. gii fei heeem geh nur ja nach häufe oder gii 
feijaa heeem. 

feil masc. auf dem lande feighti, gelber lack, cheiranthus cheiri; 

beliebte Zierpflanze. 
fvrbi'eet z. b. du fvrbeeets luwhr oder dink; fcheltend gefagt, wenn 

jemand oder etwas nicht gehen will, fich verkert an Itelt. 
f9rhrüpfdl verknittern, zerknüllen. 
fvrfchtecl&ln neben forfchteckan verbergen. 
fdrwich»n adj. jüngft verfloßen; adv. neulich. 

fett neutr. fett; übertragen z. b. in ich Iwuna fei fett gaam ich habe 

im fein fett (den reft, genug) gegeben; daar hot fei fett der hat 

genug, ift tot und dergl. 
feu»r, ad fevar fcharf ins auge faßen; daar hot mich odddr ao g&- 

feudrt! der hat mich aber an gefchaut! 
fleck nur von der zuoge, z. b. fleck dei zunga niiet raup ftrecke 

deine zunge nicht herauß. 
folz»r und folzigh vollends. 

förkdlbee masc. I. waßereidechfe, feltner landeidechfe (furkeln: hin 

und her faren Schm. I, 563). 
foufanächt fem. fasnacht ffälfchlich faitnacht). 
fraks fretzen, jemanden üch an eßen laßen, voll eßen Hopfen. 
freeela (dem. von fraa) fräulein, großmutter. 
frööra masc. I. fchüttelfroft 
gäämaln plur. (ton auf der 1. filbe) kamille. 
gänf»rt masc. I. gänferich. 
gaatlich adj. fchiklich, paffend. 

g&duu das getue, das benemen; wos is döös fäüragBduu was ift das 
für ein benemen; is guut gdduu das eigentümliche benemen einer 
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perfon, z. b. fei guta gsduu ia halt afuva fein benenien ift halt 
(eben) fo. 
geizigh aaj. und adv. jäh, jählings. 

gamee adj. gemein, auch herab laßend; a gamäEet&r harr ein herab- 

laßender herr. 
g9fchpr%nz9h adv. gefprenkelt, klein geflekt. 
(pfchwei fem. fchwigermutter (land.). 
gafckwüül adv. fchwül. 

g9ziifvr neutr. klein vih, befonders das federvih auf dem hofe. 
g launig k adj. glühend. 

golauna nur in der längft unverftandenen drohung: ick reiß dar di 
golauna rauß ich reiße dir die kaldaune (den dann) herauß. 

gol&cht neutr. II. licht, talglicht; rotz an der nafe; ar zächt lecktor 
oder gollech&r er zieht lichter d. h. er hat eine roznafe. 

göroksl verb. an der gurgel (gorgh&l) würgen, drofleln. 

go/ck fem. III. maul (Schm. II, 77). 

göß»r verb. dem. zu gießen. 

grüün adj. bedeutet auch roh, ungekocht, z. b. grüilns fieiefch rohes 
fleifch. 

gruppBi adj. blatternarbig (Schm. II, 117). 
guueldküilla dem. goldkefer. 

gmieldtoonn masc. II. falamander (fchwarz mit gelben flecken). 

haaksligh, haakdl adj. wälerifch, ekel (Schm. II, 165). 

hampflick adj. dick, grob (von kämpf dl y handvoll). 

harz neutr. II. plur. harzdr elfter. 

hauaeeran masc. I. Vorplatz, hausplatz vergl. eervn. 

hoazqvaln fem. I. handtuch (twehele). 

heeküpfdr masc. heufchrecke (hüpfer ift wörtliche überfetzung von 

fchrecke; ahd. fcricchan fpringen). 
keigaa (ton auf der 2. filbe) interj. meinetwegen. 
hemleuter masc. I. einer (oder eine) der nur das hemd an hat; kern- 

leutdri'jk adv. im hemde (Schm. II, 195). 
heerla dein, großvater (Schm. II, 231). 

hetfch aa an hängen, machen daß jemand mit etwas behaftet wird, 

z. b. ketfckmdr deina flää niiet aa hänge mir deine flöhe nicht 

auf (bei Schm. II, 259: hutfchen). 
hifan fem. I. frucht der wilden rofe, hagebutte (mhd. hiefe). 
hiiwigh; z. b. 98 ia niiet hiiwigh mitna es ift nicht richtig mit im 

(ftr hebig; Schm. II, 140). 
hitzigk kraakdt (hitzige krankheit wie im böhm. horkä nemoc) ner- 

venfieber, typhus. 
hölldr auß hole auß (neben hüüel auß), 
hölparla dem. preißelbere, vaccinium vitis idaea. 
hofchpdl fem. III. leichtes, übereiltes frauenzimmer; hofehprtigh adj. 
kötfchal fchaukele; kötfckdl fem. III. fchaukel (Schm, II, 259). 
hüll fem. III. kleine waßcranfamlung auf dein boden (Schm. II, 174), 
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z. b. den hot %8 kind fcha widddr a hüll haar g»br....; dann in 
der Verbindung: dl hüll un dt füll in menge und fülle. 

lmtz ftoße, befonders in der kinderfprache (Scbm. II, 260). 

jeeft masc. gifebt, fchaum. 

jünl'drla neutr. federnelke. 

haalkh masc. kelch am hälfe, auch wattich genant. 

l-aul kegeln, kegel fpilen; kaulbaä, kaulplatz kegelban. 

l-err fchreien, hell fchreien von kindern (mhd. kerren). 

kess und keß fem. III. plur. keffon: ritz, fpalte in hölzernen dingen, 

da wo zwei ftücke an einander gefugt find, z. b. in der dile. 
teifigh, z. b. ar is niiet kiifigh er ift nicht rein, fauber, kofeher 

(wol = gehibig). 

kippü mich {/ich kippdln) fich necken, auf ziehen, zanken (Schin. 
n, 316). 

kiiza fem. katze, zur bezeichnung des gen. femin. 

kl-'ck hin reichen, genug fein, z. b. zwei klüüeß kleckdn bei dem noch 
niiet zwei klöße klecken (genügen) bei dem (dem) noch nicht 
(Schin. II, 352. mhd. klecken). 

klum fem. III. ritze, riß im holze (Schm. II, 360). 

knenk einen nafaltun von fich geben, befonders durch die nafe reden, 
dann läftig reden, einem die oren voll reden, z. b. wenn die ai&n 
weiv&r in tUr kerch ira novßnqu'e'tfchdr auf hainm, dou knenkdnfa 
wennfa ßnga; mei fraa knetikt (keift) m&r in ganzen dough di 
oorvn fuuel (Schm. II, 373). 

hmuepf masc. II. knöpf und knofpe, in lezterer bedeutung befonders 
das dem. hwpfla. 

krappifch arij. fleißig, fer fparfam, aber auch: widerfezlich , unleid- 
lich (vergl. Schm. II, 392). 

kratz fem. III. korb (Schm. II, 399). 

kratzen fem. I. krätze (feabies). 

kringslich rüm rings herum, rings umher (Schm. III, 109; II, 389). 

krumm krallen, mit den nageln oder krallen packen und verletzen, 
z. b. a geidr hot mar mei daub ddrkrumt ein geier hat mir meine 
taube zu tote gekralt; wilfla mich öpp9r krümmt wilft du mich 
etwa krallen?; 9s krumt mich in bauch (mhd. krimme, kram, 
gekrummen). 

kuu fem. II. 1. kuh; 2. kefer; hirfchkuu hirfchkefer, fchröter; fch...kuu 
miftkefer; meift im demin. küüla, z. b. gvueldküüla goldkefer; 
kornküüla marienkefer; kaofn- masc. I. bezeichnet nur den mai- 
kefer; das dem. kaafoäa ift juliuskefer; 3. zapfen der nadelhölzer. 

laaf I, 1 gehen (laufen ift fchpring). 

langfehuub masc. II. kegelban. 

lafch fem. III. orfeige, backen ftreich; als verb. inf. läfchzn orfeigen. 
leera masc. I. lerjunge (lerer ift mef&r oder fchulmefter). 
leut leute; als fingul. neutr. ein frauenzimmer; weiwzrleut neutr. dalT. ; 
mannarleut neutr. ein mann, z. b. »s ismvr a manmrleut un a 
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weiv&rleut bsgiiegJant es Üt mir ein mann und eine frau begegnet 
(Schm. II, 522). 

Iiw9raalifch adj. verbult, lockerer litten; liwBraalifchkaiet z. b. ß is 
mit ddr müügkdrei un d&r liio?raalifchkeeet bihhft tie ift mit der 
Verliebtheit und dem lockeren wefen behaftet. 

a lins, a lin/dla ein wenig, von feiten dingen (a weng von unkörper- 
lichen dingen und vor adjectiven, z. b. a teeng & klee und dcrgl.; 
a zarla von flüßigen). 

luues gald lofes geld d. i. falfches, verfchlagenes, ungültiges geld. 

lunn»r poltern, drönen; lunn»r9r raasc. einmaliges poltern; g9lunndr 
gepolter. 

lümigh adv. ab getragen, fadenfeheinig, morfch (von kleidungsftücken 

und dergl. Schm. II, 485). 
madeng (ton auf der 2. filbe) masc. mantel. 

malla dem. neutr. z. b. a malla arw9ß9n eine portion, eine für eine 

malzeit außreichende menge erbßen (wörtl. mällein, mälchen). 
marks masc. gedächtnis, z. b. dar jung hott odd&r aa goor kenn marks 

der junge hat aber auch gar kein gedächtnis (Schm. II, 619); 

auch merks gesprochen. 
maul neutr. II. mund; is maul auffchperrvn gänen (wofür das wort 

in der mundart völlig feit). 
maunkzla dem. Weidenkätzchen. 

meeed fem. III. dienftmagd (nie etwa im finne des hochd. meid); 

dem. meeedla aber bedeutet mädchen. 
meitwaaghdn adv. meinetwegen; wird aber oft im finne von 'ungefär, 

villeicht, neraen wir an* gebraucht, z. b. dou hots meitwaagh&n 

g9brent da hats, nemen wir an, gebrant; dou woorn meitwaaghm 

zwölf leut dou da waren etwa zwölf leute da. 
memm laugen, vom kind; is kind memt- ä Uüt ir Jandmemm; rneni- 

m&r dem. memm&rla bruft; auch in der kinderfprache für bruft 

(vergl. Schm. II, 575). 
mecr (außer in der bedeutung magis, plus) nur in Wendungen wie: 

wos is dou d»r meerf ds is niiet fill d»r mecr was ift da weiter 

dran? es ift nicht vil dazu (mhd. msere, ift mit mUr magis ver- 

wechfelt: man erwartete fonft maar). 
merrtch masc. märrettich. 

meuchhr masc. veraltetes kaltes lieber (nicht in der ftatt gebräuch- 
lich; Schm. II, 544). 
mezij^fchgaak masc. II. vergeblicher gang, mezgersgang. 
möör wüleu (Schm. II, 611). 

mötfeh matfehen, unfauber mit flüßigen dingen verfaren (Schm. II, 
658. 622). 

mouah VI. 1. mag, 2. (ich) liebe; müüghdrei liebfehaft. ur 
muck fem. III. fliege (welches wort der mundart feit). 
mut&rla (dem. zu mutter) großmutter. 
nachtfchat&n masc. geißblatt (lonicera caprifolium). 
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tthckabitfch masc. ein nakter; nackabitfchigh nakt. 
naaghdla neutr. dem. nägelein, nelke; gewürznelke. 
naaftgüüekdr masc. neftgöker, jüngftes kind oder junges. 
öllaweil adv. alleweil, immer, jedes mal. 
Uhritt adv. jedes mal. 

ölbrfcht veraltete zufammenziehung von oU»r erfcht aller erft. 

orl fem., orlabaam ahorn, ahornbaum; orla ahornen, z. b. a orladiifch. 

pfauch boshaft zifchen, keuchen und fchnappen (vergl. Schm. I, 307). 

pfiffe (feltner Pfifferling) fchwamm, fowol eßbarer als häufiger gif- 
tiger, z. b. muckenpfiffer fliegenfchwamm ; andere arten heißen 
fchwamma fem. I., z. b. buuchfchwamma , fchtöklesfchicamla (buch- 
fchwamm, ftökchenfchwämlein). 

platz plur. tannen- oder lichten zweige; befonders dem. plazla kleiner 
dünner runder kuchen {platz ift platz); platz verbura plätzen, tref- 
feu, werfen, fchießen. 

plaud»r fprechen (one nebenbedeutung). 

rapp9l 1. raßeln; 2. verrükt fein; ar rappelt amoul widd&r er ift 

eiumal wider verrükt; rappvUgh verrükt 
reu reuen; tauern, betauern, z. b. ar reut mich er tauert mich. 
roudbem fem. I. einrädriger fchiebkarren mit einem kaften, um erde 

und dergl. zu faren. 
rumf9n masc. I. fer großes ftück brot (tadelnd). 
fachtfa adv. fachte. 

faluppdnhalsduch neutr. II. großes halstuch, fchal. 

fau fem. II. 1. fohwein; 2. taus im kartenfpil. 

fchaaligh adj. fchel fehend, fchilend; uneben, fchief, z. b. von einem 

tifche (Schm. III, 344; ahd. fcelah). 
fcheibs (nur als praed. gebräuchlich) fchief (Schm. III, 376). 
fchelfen fem. meift plur. fchale (Schm. III, 355; ahd. fceliva filiqua). 
fchelligh; ar is fchelliah mit m&r, fi fenn fchelligh mit anännsr er ift 

böfe mit mir, üe find böfe mit einander (Schm. III, 344). 
fchelm heißt der vater eines unehelichen kindes im verhältnifle zur 

mutter deüelben: iir fchelm. 
fcheir ou (fchere ab) ab fondern, z. b. ich fcheer is fett fan fiiSefch 

ou oder ar hot is fle<efch fan knochena ou g& fcheer t (für fchälen, 

die fchale löfen, wird fchceren nicht gebraucht). 
fcheupdl masc. I. mützenfchild; a fcheupelkäpp eine fchildmütze (vgl. 

Schm. III, 305). 
fchickdrlich adj. fchiklich, paffend. 

fchlacht fchlecht; elend, krank, gebrechlich, blödfinnig; a fchlach&r 

fem. a fchlachta ein blödfinniger, cretin. 
fchlauddr fchleudern (Schm. III, 433). 

fchliir masc. I. drüfenabfcess (in der achfelgrube, am hälfe; Schm. 
III, 457). 

fchlupp fem. III. fchleife (von band und dergl.). 
fchmachtigh adj. fchlank, mager. 
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fckmeck fchmecken, riechen, z. b. feiql&la fchmeck&i fokää (Veilchen 
riechen fchön); ich kaananiietg9fchmeck (ich kann in nicht riechen). 
fchmew&rla nentr. weibliche bruft. 
fchnaagh^l fchmitzen, fchleudern. 
fchnaalcifch adj. feltfam, poffierlich. 

fchpeng fpärlich; z. b. di aardopfol fenn het&r fchpeng die kartoffeln 

lind heuer fpärlich, knapp (Schm. III, 572). 
fchpring II, 2.: 1. fpringen; 2. laufen, fchnell gehen; z. b. wu 

fchpringfta hnf WO läufft du hin? ich fchpring nou uf Lind ich 

laufe hinunter nach Lind. 
fchrei III. fchreien, rufen (lezteres wort feit im fbg.), z. b. fchrei in 

Bans rauf ruf den Hans herauf. 
fchtaafling raasc. I. ftütze, z. b. am bäum. 

fchteip9r ftemnien; fchteipwling ftütze, z. b. unter einem afte, einem 
balken u. a. (Schm. III, 650). 

fchterz Harren; ftrecken, z. b. di wefch is gdfroor&n daßfa fchterzt 
(die wäfche ift gefroren daß fie Hart); fchterz dei bee nixet afuu 
haar ftrecke dein bein nicht fo her (von ftarr; Schm. III, 651). 

fchtor&l III. ftrunk, ftumpf (von nicht dicken dingen, z. b. von hä- 
ren, krautftrünken u. f. f.; vergl. Schm. III, 659). 

fchtriichauß adv. immer fort. 

fchüchbw adj. fchüchtern. 

fckützigh adj. meift vom brote gefagt, aber auch von andern fpeifen: 
lang vor haltend, außgibig, närend, fättigend (Schm. III, 424). 

fchuuz plur. fchütz masc. dämm, wer (an oder im waßer). 

9s fohxoatit indr (ich ane, ich vermute), infin. fchwaäna fchwanen, 
anen, vermuten (Schm. III, 557). 

fchwaar masc. I. fchweher, fchwigervater. 

fchwetzdl fch wanken von flüßigkeiten, z. b. louß neks üüio9r fchwetzdl 
laße (beim tragen eines gefülten gefaßes) nichts über fchwanken 
(fchwatteln bei Schm. III, 552). 

fchwiigl&r fem. III. fchwigermutter. 

femmdr jammern, klagelaute hören laßen. 

« fiimmächznapfaarduuet fo vil als hoomeßdl (wörtlich harneßel, vgl. 

f. 38), braama fem. eine fibenmacheneinpferdtot, d. h. eine horniße 

(man behauptet : fiim braama machdn a pfaar dui&e). 
föchtigh d. i. fttchtig von fucht, krankheit, adj. zur eiterung geneigt 

von wunden und dergl. 
traat II, 1, b flehen, fich ftellen, z. b. traat dou haar ftelle dich 

da her; wos tritsta denn in ganzen dough dou? warum ftehft du 

denn den ganzen tag da? biet bttraaton bleibe ftehn. 
trum neutr. II. ftück; das dem. trümla, fckkißdntrümla ftükchen 

fchleiße (fpanlicht), hölzerner fidibus. 
uulich adj. unnütz, z. b. ddös is a uulicha IcratzbÖrfcht ! 
Um mach (um machen) d. h. fällen, z. b. mach dan baam um fälle 

difen bäum. 
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üufcMt neutr. talg, befonders lichtertalg (unflidc fepo). 
uurfvhlachfrn plur. fem. menfchenblattern (Schm. III, 428 urfprüng- 

lich gleich bedeutend mit außfchlag). 
w'lglwr und wdkdr (mhd. walge) wälzen, rollen, z. b. wtlgter in 

da eh auf wälze (rolle) den teig auf; di kinn»r icellcBrn (oder 

welghdrn) fich in grous rüm (Schm. IV, 68). 
waßar/'chlünkigh adj. lange im waßer ligend und die fpuren davon 

zeigend (eigentl. waßer einfaugeud, fchlingend, Schm. III, 451. 454). 
weit machen vergelten. 

windifch uneben, fchief (= fchaaligh; Schm. IV, 108. Schmidt we- 

fterw. idiot. 329). 
toorgh VII. fchwer fchlucken (wörgh ift würgen). 
worzdl fem. III. wurzel; warze. 
wuulenchn befonders wuulencbn denn? wo, wo denn. 
wuuwola dem. neutr. unreifes obft (befonders unreife kirfche), fo lange 

es noch klein ift. 
zang»rlich adj. fäuerlich, zufammen ziehend (Schm. IV, 270). 
zaup fem. hündin (Schm. IV, 277), böhm. czuba, czubka. 
zends an etwas herum, an etwas hin, z. b. ar get zends üms haus 

rüm; in ree (den rain) zends AtV; a zäun ü zends rüm u. a. 
z9rmörwdl zermalmen. 
98 ziifdrt es regnet fein (Schm. IV, 228). 

zoor masc. veraltet; nur z. b. in trink an zoor trink ein wenig; jezt 
ift nur das dem. zarla im gebrauch: wenig von flußigen dingen; 
trink a zarla wei trink ein wenig wein (Schm. IV, 239 zär = 
zäher trähne, tropfen). 

züfch 1. zifchen; 2. auf dem eife nach genommenem anlaufe hin glei- 
ten (mhd. ziufche, celeriter feror, rapior gr. I 3 , 191), züfch fem. 
III. heißt die glatte ftelle des eifes, wo difes fpil getriben wird. 

züüfdln befonders ou züüftln fadenförmiges ab zupfen, ab klauben 
(wol dem. zu zaufen; zu zeifen, carpere, ftimt der vocal ü nicht). 

zxciifaUa fem. I. fchmetterling (Schm. I, 530. IV, 299). 



Seite 3 z. 19 v. u. Iis halu-ir. — 4 i. 22 v. u. frMfeftung. — 5 z. 12 v. u. 
falwar. — 6 z. 1 v. o. traayh. — 12 z. 13 v. o. ßlw»r. — 15 z. 12 v. o. füge 
bei: ßchtigh (vgl. f. 71). — 28 z. 12 v. o. füge bei Neufigh (Neufang). — 32 z. 12 
v. u. füge bei is (ift, eft). — 38 z. ö v. u. füge bei: hoornifsH (wörtl. harneßel) 
horniße; näft*l für neßel; leicht für leiche; mueft (moft) für mos (vgl. f. 32). — 
Bisweilen ift 9 für e zu lefen. 
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Sagen und erzälungen. *) 



Fan iiefelsbrunn. 

Der eSeghentlich iiefelsbrunn foU hinza ferfchvM fei) ar woor od- 
der aa hintern fchluueßbargh niiet weit fan ringlesbrunn. Heit ze 
douah heßtmdr odder aa in ringlesbrunn in iiefdlsbrunn. Worum 
dafffa ringlesbrunn foughen, wißen di leut nümmzr, worum odder [al- 
ter brunn iiefdlsbrunn geheeeßen hot, döös Weßmar noch rocht wuuel. 
In alten zeüna, wi noch di harjchaft in Sumbargher fchluueß uffen 
fchluueßbargh gewaat hot, dou hamfa fich ölla dough fan dan guuten 
brunna louß huuel un mit iiefdlna ts is wäßer in bargh nauf gefchaft 
woom. Un döös wörd fchä woor fenn; denn mar hau noch hinza in 
altdn aefchriima bücherna gelaas, daß Ca iiefelstreiwer uffen Sumbar- 
gher fchluueß gehalten hamm un daß di bauern in Hääbtch, Müürfch- 
nitz, Molmarz, Lind un Köpperfchaorf der harfchaft ölla joor iiefels- 
houwdr hamm muß gaab. 

Wos der alt Krautwuurfcht oums bein biir auß fein bii- 

cherna derziielt hot 

Der alt mouter Krautwuurfcht — ar is fchä lang duuet — is 
aa noch eeener fan alten Sumbargherna gewaafen, wiisera heit ze dough 
niiet meer fill gitt. In fein alten doughna hotter öiwigh gam in bü- 
chema gelaafen un oums bein biir hotter Ummer in leutna muß der- 
ziiel, woser in fein alten fchwärtna fchäß gefunna hot. Nu woorer 
odder fchä huuech an di joor un mit fein aaghena hotter aa malöör 
gehott un dou hotter mannichs moul niiet rocht gelaafen un nouchet 
in leutna wos ferkeerts derziielt ; döös woor odder in leutna groud 
rocht un doudraa hamfa Um großen luuft qehott. Zwei fan fein 
fchtüklenn hou ich niiet fergaßen un di wiu ich hinza derziiel. — 
A moul fizter oums bei fein biir un dou frSightna ieener: Meßer Kraut- 
wuurfcht, derziieler uns dach woser heit in fein bücherna gelaafen 
hot. 'Ich hou gelaafen fan an gruueßgruueßmachtighen diir, döös 
frißt ölla dough a boor zentner nee un hot a boor ooren fu gruueß 



*) Nur in der ftat felbft bekante, wenn fie auch nicht hier fpilen. 
8 ehl«i eher, Volkstfinü. a. Sbg. 10 
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wi kolbsfallar un hot a nous a Sllanar zwei laak un forn an daara 
nous hots fei hend* Do hämm ßch di leut niiet ganunk künn ga- 
wunnar un hamma gafrought, wi fall diir denn heßt. Dou hot dar 
Krautwuurfcht gafoght 'Es heßt eilabaß' In feinar alten fchärtcikan 
hot "elephas' gafchtanna un ar hot niiet gawift, daß elepbas neks 
annarfch is als wi dar lateinifch naäma fan an Üafantan; is ph hQt- 
t»r oddar wi p un niiet wi f galaafan. — An annarfch moul hämfana 
widdar gafrought, wosdr galaafan hot un dou hotter darziielt: Ich 
hou galaafan fan an gruueßgruueßmachtig han land • fall land is is 
öUarfchänft uffan gänzan aardbuuedan und di fchänften un gröften 
fchtStt fenn in dan land un di gafcheidftan leut waana dinna. Mefter 
Krautwuurfcht, wi heßt denn fall land? 7 ft 9s heßt Kuroupia" In 
buuch hot Europia gvfchtanna, ar hot oddar C änfchtätts E galaafan. 

Fan Zeitzanbüüepal. 

In nouqhalfchmiid Zeitz fein haus woor a büüepdl un dan hot- 
mar in Zeitzanbüüepdl gahMeßan) ds woor a kleß manla un hot 
merfchtendtcels bein uuefanhoufan uf dar uuefanbcnk gafatzan. Daar 
büüepal hot nu fein luuft draä gahott in Zeitz un fein gafelna öllar- 
hand zeugh z» farfchteckdn , daßfa rocht hämm muß fiich un hams 
dach niiet gafunna; wenn ddr Zeitz oums heeem gakumma is un hot 
fein fchtiif alknackt gafucht, dou hotterna niiet künn gafinn un dou 
hotna fall manla öÜaweil, auß galacht. Zafrüü hot odaar olhs wid- 
dar dou gafchtanna , als wens goor nümma aa gariiürt h'eit. Ihr Zeitz 
hot ßch döÖs a walla louß gafall, a moul oddar icoorfchna dach za 
fill, daßar fuu hot muß fuch un is noch uuem drei auß galaeht woom; 
dou hotter an giift gakriqht un hot dan manla a rachta maufchaln 
naa woll lang. Wii ar oddar hii gdhaam hot, hotter fchtats in manla, 
fein uuefdn gdhaam un hotna ei geworfen. In dan aaghanblick , wi 
di kachaln uffdn fchtuumeeran rüm gaboüart fenn, hotter is manla 
daußan in dar küch höör lächdn, wiisna üüwar fein daam fchtreeech 
auß gafchpott hot. — Softer büüepal hots merra gaam in heufama, 
hinzu hoört mar oddar niiet meer fill darfaa, *) 

Fan unterer difchan waagh, daar fan fchluueß auß ganga is. 

In Sumbargh wißan noch ölla leut, daß uuem fan fchluueßbargh 
a waagh unter ddr aardan rou in di fchtout gafüürt hot', daar waagh 
is nei a haus ganqa, doös hot gafchtanna drei heufar naufwar&n 
fan fchlößla; fall haus is oddar Sein gruueßan feuar in /ummar ach- 
zahunndrt un ferzigh miit ou gabrent un hinza fechtmdr neks meer 
fan faln waagh. — Dou fenndra oddar aa, di daß foughan, falter 
waagh güng unter dar fchtout wock un auf dar ännarn fetten in bargh 
widd9r an eckan nauf bis uffan alten gotsäckar; un dou küntjnar noch 

*) Zn büüepal vgl. Grimm myth. 473. 
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heitgli&n doughs dan flaak gdfaa, wuu daar waagh auf gdhöört hot. — 
Ich kau aa flackdrweis gdhöört, daß falldr waagh, ouw9r a anndra 
waagh fan fehluueßhargh rou waar nüüwdr di kappdl ganga; dii wuu 
döös foughdn, di müßdn ßch wuuel di fach afuua denk, daß in alten 
zeitna di kappdl zun fehluueßhargh gdhöört hcit. Suu fill ts woor, 
daß uf ddr kappdl a f'efis un gruueß fchluueß gdfehtanna hot un niiet 
oppar nar a kleß kerchla. Doos kaamdr noch heit zd dough an dan 
aiifdn graama, di üms fchluueß zends rüm ganga fenn un di noch 
ümmar niiet fdrfchütt fenn, rocht wuuel gdfaa. 

Fan d9r kappdl.*) 

Sie noch goor niiet fu lang haar, dou fenn amoul zwei mannar 
fan Sumbargh dorch di kappdl ganga. U ii fa dou hii gdkumma 
fenn, wuu dar groum üm an hüüghdl kringslich rüm git un wuumdr 
noch fdr a joordr ferzigh ouwdr fuchzigh is alt gameudr uf dan hüü- 
ghdl gdfaan hot, dou namfa uf ee moul a (Uta fchteeendra tröpp un 
a fchteeendra door gdfaan ; döös gdmeudr woor oddsr üüwdr un üüwdr 
mit muuefi un bramnabeerbüfehna bdwakfdn. Wii nu di zwei uianndr 
naadr hii ganga fenn, dou woor döös öllds uf ee moul wach gdbloufdu 
wi a naawdl un falldr flaak hot widddr gdroud afuu auß gdfaan, wi 
dr ümmdr auß ficht. 

Vom ehemaligen Sonneberg. 

Man erzält, die ftatt Sonneberg habe vor zeiten draußen in der 
ebene gelegen und zwar auf der fläche zwifchen den häufern der 
herren Lindner und dem Kreuzböhl. Auf der Helle, die noch jezt 
c die alte kirche' genant wird, habe die kirche der damaligen ftatt 
geftanden. Im Huffitenkriege fei dife ftatt zerltört worden und zwar 
feien die Huffiten, als fie Kronach belagerten, von dort herüber ge- 
kommen. Die einwoner hätten üch fodann in das enge tal unter 
der bürg zurück gezogen und zu irem fchutze befeftigungen am tal- 
eingange an gelegt. Davon heiße der hügel links, wenn man zur 
ftatt hinauß geht, noch bis jezt 'die fchanze.' (Steht auch in Brück- 
ners Landeskunde des Herzogtums Meiningen und bei andern). 

* 4 

Bettelhecken. 

Die Tradition gibt für den Urfprung des Ortsnamens (Bettel- 
hecken) folgendes an. Als noch Sonneberg in der Ebene lag und 
ein Theil der Herrnau zur Stadt gehörte, foll dies Dorf ein Theil 
der Vorftadt gewefen fein, welches Bettelhecken genannt wurde, 
weil die Bettelleute an den dortigen Hecken ihre Kleider fauberten.* 
So Brückner, Landeskunde des Herzogt. Meiningen bd. II. pg. 446 

— ...V-t 

•) Der berg, kappel genant, ligt füdlich dem fehloßberge gegenüber. 
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anm. 2. Dife etymologifche fage hört man noch hier erzälen und 
zwar fürt man fie an unter den beweifen dafür, daß die ftatt ehe- 
dem draußen in der ebene gelegen habe. 

Fan fchlaazlenn. *) 

In ddr Baatleckdr (Bettelhecker) müül woorn a moul fchlaazla. 
Olla nacht woorn fa goor eiwigh fleißigh un hamm gdfchtrikt , gdwa- 
fchdn un gdflikt. Doudraa hamm nu di leut iir frSeed un iirn luuft 
gdhott. Mannichs moul woor untdr dan fchlaazlenn aa eees, döös 
</am daawa fchtreeech gemacht hat un hol mittdn in ddr nacht di 
müül aa gdloßdn. Döös hamm fich di leut halt aa müß louß ge- 
fall. — A moul is a baardnfüüra gdhumma im in in daara müül 
üüwdr nacht gdbliim; fein baar hottdr odddr nei di müül gdfchpart. 
Wi nu zd nacht di fchlaazla kumma fenn un hamm is bolmaal zd- 
fdmm woll keer, dou fennfa aa an dan baar hii gdhumma un duor 
baar hot mit fein pfuuetna nouchna gdkrazt. Doti hamfa in müll >r 
gdfchriin, ar foll fei fchwärza katz nauß duu, füft köimafa nii/ä 
widddr. Dou is d&r mülldr auf gdfchtanna un hot in baar nauß gd- 
daan. **) — A moul hamm di leut in ddr müül di fuußfchtapfdn fan an 
fchlaazla fein füüßlenn in fchniia gdfaan un dou hamfds vnna woorn, 
daßa JcSe'ena fchuua aä hot. Dou hots di leut goor ßfr gdreut , daß 
bancdß muß laaf } un dou hamfdna a boor fchüüla louß m&ch un 
hamfdna hii uf di fchtiigh gdfchtelt. Wii is fchlaazla odd&r di 
fchüüla gdfunna hot, hots gdgnnna un is mit fein fcJiiiülenn ou gd- 
zuueghonj 98 hots üüwdl gdnumma un hot gddacht, di leut wolns öppdr 
nümmdr in haus hou, weilfdna fein laa gaam hamm. Seit daara zeit 
is kee fchlaazla widddr in falla müül gdkumma. 

Eichberg. 

'Daß früher die Sperlinge vor diefem Hofe (Eichberg) Scheu 
gehabt, die fie jetzt nicht mer haben, fchreibt die Sage dem Zauber 
eines Spruchs zu.' Brückner Landesk. II. pg. 445. 

Fan mattdrfchtee (marterftein). 

Dou, wuu dor Molmarzdr fuußfchteigh fan Köjtydrjfchdorfdr 
waagh racht&r hend ou get, fchtet a gruueßdr unbdhaamdr faadfchtee; 
dan fchtee heßtmdr in mattdrfchtee. Fan dan mattdrfchtee darziieten 
di leut: in altdn zeitna waar amoul a weiwdrleut zun duuet fdrordk'eelt 
gdwaafdn, fi hett fich odddr fan daara fchtrouf künn gdlüües y wennfa 
an gruueßdn fchtee, dar duuem in fchteebruuch gdlaaghdn hot, in 
bargh rou bis uf Lind deit troughdn. Döös leut heit aa faln fchtee 
uffdn buckdl gdlouddn un in bargh rou gdfchlöpt, niid&n odddr waarfcha 

! 

*) 'a fchlaazla* wird als ein kleines weibliches wefen gedacht. 
**) Vgl. Grimm myth. 447; v.d. Hagen gefamtabeut. no. LXV-. Panzer bair. fag.II, 161. 
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zdfamm gibrochan un daar fchtee waar auffa gpbolbrt un heitfa cbr- 
fchloughdn. Daar fchtee waar au dort bafchtenna gdbliim, wuu 9r aa 
heüghdn doughs noch fehlet. l)aß döös odddr nar fuu a fougk is 
un niiet di woordt, döbs haamor fchä doufaa ou gfrnaam, daß falfor 
fchtee fu gruueß is, daßna keeena feka manmrleut fan flaak gsbrertg 
künt*n. — }\ älborghi zdnachts fchoumfa (fchaben lie) un fchloughonfa 
noch hinza fan dan fchtee wos rou; döös naamdfa ei, icenn Hees in 
büües waafdn hot. 

Vom Siechenhaufe. 

Zur zeit der kreuzzüge foll ein Nürnberger kaufmann auf der 
ftraße von Nürnberg nach Leipzig, welche bis vor etwa fünfzig jaren 
über Judenbach fürte, da, wo das 1838 ab gebrochene fiechenhaus 
ftund, mit dem wagen geftürzt fein und beide beine gebrochen ha- 
ben. Auß dank für feine errettung vom tode habe er nach feiner 
heilung das fiechenhaus geftiftet (fo erzält man noch jezt; die fage 
fteht auch in Keßler von Sprengeyfens Topographie; in Brückners 
Landeskunde II. p. 462.). 

Mukberg. 

'Daß aber die Strauchritter jener Zeit auch in der hiefigen Ge- 
gend fehr thätig waren und die nürnberger Waarenzüge bedenklich 
beunruhigt habeu mögen, darauf deutet die vor wenigen Jahren noch 
aus dem Munde alter hiefiger Einwohner hervor gegangene Sage, 
daß die Nürnberger fich die gröfte Mühe gegeben hätten den Muk- 
berg käuflich zu erlangen und auf demfelben eine ftarke Feftung 
zum Schutz ihrer Waarenzüge zu erbauen; es fei ihnen aber nicht 
geftattet worden, obgleich fie fich erboten hätten die ganze Tafel- 
fläche diefes Berges in Form eines Kreuzes mit Laubthalern als 
Kaufgeld zu belegen.' Henfoldt, Befchreibung von Sonneberg, 1845. 
pg. 117. 

Vom Zinfelloch. *) 

'Den Nahmen hat fie (dife hole) von den berühmten kleinen 
Bergmännchen oder Bergzwerchen , fo man in hiefiger Gegend Zin- 
felmännchen heißet. Diefe follen fonft ihre Wohnung in diefer Hole 
gehabt haben. Als aber einft ein folches Zinfelmännchen von einem 
Bauer aus Mefchenbach in feinen Erbfen angetroffen worden, fo hat 
der unartige Bauer diefem armen Männchen fein Mützchen genom- 
men; diefes hat ihm endlich verfp rochen, wenn er ihm fein Mütz- 
chen wiedergeben würde, fo wollte er ihm eine Ruthe ftecken, wo- 
durch er auf immer glücklich feyn follte. Das Zinfelmännchen war 
aber fehr falfch und fleckte den ganzen Acker voll Ruthen; folglich 



*) einer tropffteinböle zwifchen Mefchenbach nnd Rabenaüßig. 
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konnte der Bauer den Schatz nicht finden. Hierüber ergrimmt 
fchlug der Bauer, als er wiederum ein Zinfelmännchen in feinen 
Erbfen antraf, daflelbe, daß es ftarb. Diefes verdroß die kleine 
untcrirdifche Gemeinde fo fehr, daß fie fich entfchlolTen davon zu 
ziehen und mau hat ihren neuen Aufenthalt noch nicht erfahren 
können. IndelTen müßte einer fehr verftockten Herzens feyn, der 
an diefer Gefchichte zweifeln wollte, weil noch bis diefen heutigen 
Tag der Acker, wo diefe Mordgefchichte vorgegangen, der Rutheu- 
acker heißt. Auch fand fich noch vor 50 Jahren ein Stück im Thal 
herunter eine Hole, welche die Zinfelkirche hieß, fo aber, da fie 

von den Kirchkindern verlaßen worden, eingefallen ilt.' 'Von 

diefer Hole ift nachzulefen in den Miscellaneis phyfico-medico-mathem. 
fo D. Büchner zu Erfurth im Monat Auguft 1728 herausgegeben.' 
Dife fage ilt, wenn auch nicht mer in allen einzelheiten , noch im 
munde der leute und auch in der ftatt felbft bekant; die obige dar- 
ftellung derfelben ift entnommen Keßler von Sprengseyfens Topogra- 
phie pg. 29 f. 



Ddr gruueß fchniia. 

In Sumbargh hots noch ölla joor 
An fatzsn fchniia qfchneit; 

Mdr kaas darlaab, daß bis in mei 
Ihr fchniia bdliigh»n hleit. 



IhrwicJ&n is g9fchaan f 
Suu wo8 hotm&r in Sumbargh dach 



Wös odcfor duuem in Iighdlshiib 



Malattigh niiet gdfaan. 




Dou waat in an klenn haus a maa 
0 Mit feiner fraa aüee. 
An funnamd hottdr fchtöck QMnäci 



Un gfchZoufdn toiis liib fiia • 
Z» nacht hots oddsr rou gdfchneit 



Ar hot ßch hundsmüüd niid&r gltight 



An fatemmaaßghm fchniia. 



l : 



Wii fa fchä lang (pfchloufftn hamm f 

Dou is aar auf gdwacht. 
Argukt (dt fanfhr woom fdrfchneü) 



2/un fchlout nauß: swoor noch nacht. 



Di leutla deuten: fis aa rocht, 



Dou kaani9r dach in ruu 
In wärma bStt mit fchloufsn ßch 



A Srr noch aa gdduu. 
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Si fchloufan a guta wella noch; 

Von %8 fii auf gawaeht, 
Gukt in aar küch zun fchlout uuem nauß 

da ia noch iimmar nacht. 

'Di nacht fenn hinza Siwigh laak, 

DöÖa mußmar odddr fough ; 
Msr denkt, mar hünta goor niiet darlaab 

Daß widdar kümt dar dough? 

"Halt, aha, nar dei maul** foght aar, 
"Diir ia aa goor neka rocht; 

Daßmar fuu rächt Icaa auß gafchlouf, 
Dööa ia doch aa niiet fchlachC 

Dar maa fchlöft zuu, als wii a ratz, 

In öllarbeßar ruu; 
Di fraa denkt: iich weß niiet, ich kirn 

Mich goor niiet rocht baduu. 

Un toiis a biala halfor icbrd, 

Dou wekt di fraa in maa, 
Un ölla zwei, di fanga nu 

Sich rauß za fchaufdn aa. 

DöÖ8 woor kee Meß fehtiiek arbat, döös, 
Dar fchniia woor goor dick; 

Dar maa hot nei di kerch gamüft, 
Ar woor bei dar mufik. 

Ia futUighsrökla un fei geigh 
Niimt aar nu fern dar wend, 

Un macht fich hortigh uffan waagh, 
Di geigh in feinar hend. 

Sei nochbar fchreitna oddar aa: 

Hei! bifta denn gafcheit? 
Du doawar korl, wilft nou di kerch, 

aa ia ja, maatigh neit! 

Daar maa woor wii fan dunnarfchlough 
Garüürt, nu woor/chna Moor, 

Worum daß di farwichan nacht 
A goor fu langa woor. 

Dou hämfna odd»r auß gafpott, 
Mar kaaa aoor niiet ga fough; 

In funHghafchloufar heßtmama 
Noch bis uf heitghan dough. 



Sprichworte, fprichwörtliche redensarten und 

verwantes. 

Dan is aa gadaan (dem ifts an getau). 
Uf di lecht akfal naam (leicht ucmen). 

Waar di aaglian niiet auf dut, daar muß in beutal auf duu. 
Nfiks is guut füür di aaghdn odddr niiet fiiiirn moughan. 
Wi di hl tan f'unga (andre fumma , weil das veraltete funga nicht 

mer verftauden ward) fu zwitfch&rn di junga. 
Dar aprill is niiet za guut, ar fchncit in bauar uff an huut. 
In erfchtan aprill fchiktmar di narran wuumar hii will. 
Ich haab dich, daßda baamüiiel (bauiuül, andre baachüüel pechöl) 

fechft. 

Wenn dar baar Uchtmass fein fchoutdn (jezt fchattan) fecht, kriighan 
di Haanarfchdorfar noch für woch&n fchlaafbaa (fchleifban, d. h. 
fchnee genug zum holzfchleifen). 

Neua baafan keeran wuuel, fchnaaghaln ölla eckdn fuuel. 

Wenn dar battalmaa neks hou foa, fu farliirtar is bruuet in fouk. 

Wenn dar bauar gadrofchan hot, gukt dar fliieghal zun fanfhr rauß. 

Müülwarm un uuefanwarm (andre beclcanwarm) macht in reichftan 
bauar arm. 

Außan baalißan, inna bafch 

Daar is darfrooran (oder: daar fchlart) wi a bertfch (barfch). 

Un wennda a braat forn oorfch hoft, du muß dach. 

Wos a brenn kftal waar will, brent bei zeitan. 

Schneits bruuet gleich, fu wörfchta reich (vergl. unten die hoch- 

zeitsbräuche). 
Prems bruuet heceßan di kinnar faamal. 

Beßar an bißan bruuet in dar ddfch, toi a faadar xcffan huut. 
Döös (nicht das = des, deflen, wie man erwartet hätte; alfo nicht 

genit. fondern nomin. fing.) bruuet ich aß, döös liid ich fing. 
Daar kaa merra wi bruuetaßan. 
Gleicha brüüdar, gleicha kappan. 

Beßar a büüepal (popanz; beßer häßlich, in kleider ein gemumt) wi 

a krüppal. 

Döös is ee bund, ee wuurf (einverftändnis). 

An jeidan dappan gafelt fei kappan; an jeidan narn fei weis. 
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Chfund (oder a karl u. f. f.) tot a Datt9r (d. i. Tatar). 
A gsbroutena daub flächt enn niiet ins maul. 
Dou hot aa a blinda daub a arwdß g9funna. 

Wenn duu üüw9r an deichsdämm nüüw9r geft, fdrecJ&n di fifch. 
Doos helt wi Ölla daufdnt fchuueJc deufdl. 

Hot ddr deufdl di huu Q9huuelt t f» folldr in fchwäaz aa kuuel. 
Olter guutdn ding fenn drei. 

Daar fizt dou wi a döpfla fuuel mens (nider gefchlagen, klein- 
laut). ^ 

Wenn di dough aa £anqa z9 langa } kümt ddr wintdr gdgänga. 

Daar kuueft (oder latfcht) amouf in dough un in di walt nei. 

Dou brengtmdr in douldr uf an halldr. 

Fraß an draak, fd wörchr is maul niiet fiiddrigh. 

Draalc find ümm9r feis gleichen. 

Du krighfi a drakla uf a fbkpaala (d. i. nichts). 

Langa faadla, faula meeeala. 

Friifch gdfänga, friifch gofraßdn. 

Beßdr zee moul f&rdorm, wi ee moul gdfchtorm. 

Daar haa niiet fiira g9ziiel. 

Beßdr bat&lmannifch gdfoordn, wi iieddlmannifch g9lcffdn) nach be- 
dürfnis auch um gekert: beßdr iieddlmannifch gdloffdn, wi battdl- 
mannifch g9foordn. 
Von der anwendung difes fprichwortes erzält man fich folgende 
anekdote. Der maier Joh. Georg Steiner von hier — von im gibt 
es vile anekdoten; es ift derfelbe, deflen liederfamlung uns fo reiche 
außbeute gewärte, f. u. — • gieng einlt zu fuße nach Meiningen, wo 
er im herzoglichen fchloße malen folte. Nicht weit von der refidenz 
holte in der damals regierende herzog Georg ein und bedeutete 
den meifter Steiner fich hinten auf den wagen zu ftellen, da er wol 
müde fein werde. Dem ftolzen Sonneberger malermeifter ftund jedoch 
der bedientenplatz fchlecht an und er dankte dem herzog für das 
anerbieten unter beziehung auf das fprichwort: beßdr iieddlmannifch 
gdloffdn, wi battdlmannifch gdfoordn. Der herzog aber befahl: 'Hell er 
fich auf den wagen; beßer hundsföttifch gefaren als gravitätifch ge- 
laufen* und Steiner mufte nun wol oder übel gehorchen. Steiner 
aber fann fich wärend des farens folgendes mittel auß, um entweder 
einen im zufagenderen platz oder die erlaubnis zum gehen zu erhal- 
ten. Er riß nämlich die beiden wagenquaften ab und ftelte fich. als 
ob diß bei einem ftoße, den der wagen tat, gefchehen und er vom 
wagen gefallen fei. Er fezte fich auf die ftraße, hielt in jeder hand 
eine quafte und rief: halt, halt! Der herzog ließ halten, Steiner 
erhob fich langfam, hinkte, in jeder hand eine quafte, an den wa- 
genfchlag heran, zeigte fich fo dem herzog und fagte: 'hou ichs 
öppdr niiet g9foght, Dorchlauchtf beßdr iieddlmannifch gdloffdn, wi 
battdlmannifch g9foor9nj Dem herzog gefiel der ein/all Steiners und 
es ward im nun ein fizplatz an gewifen. 

Schleicher, Volkitfiml. a. 8bg. H 
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Halla foufanackt, fin/hra fchtaadü, 
A fraa is is halb brauet. 

Dou is di freie d nei in brunna (ins waßer) g9falfon. 
Daar frißt wi wenndr ga henkt /'oft waar. 
Mit f rotig han kiirntmdr dorch di wall. 
Di fü k s kämm dück. 

Funna, funna: widd&r gaa (gewönlich gaab); fchenk, fchenk: niiet 
widdar gaa. 

Oald raghiirt di walt. 

An gafchenktan gaul guktm9r niiet ins 

Ar is in g&dank9na toi dar kund in flääna. 

Ar klopft wi a gafattarfckmaa. 

Ar macht a gafeckt wi di katz wens dunn9rt. 

09 walt get for rächt. 

Es muß giia oddar (ouw9r) brach. 

Oleich un gleich gafclt fich garn. 

Daar hot glück, aan felis fan oorfck ins maul. 

Bafckeert gott a haasla, bafckeertar aa a graasla (wird gefagt wenn 
man ein kind bekomt). 

Daar ftckt auß wi a gotsackarfchkerch (dufter, fchwarz geklei- 
det und dergl.). 

Ouck hii wuufa kriighan (d. h. vor die fuße) un niiet wuufa flii- 
gh9n (d. h. in die höhe). 

Gutfchmack macht bettelfack. 

Kleeena haaf9la laafan ball üüw9r. 

Wos a kaakala waar will, krümt fich bei zeitan. 

D9r haal9r is Uoffar wi dar fchtaalar. 

Waar ee moul zun Kalla r gafchloughan is ward in laam kee 
pfennigk, 

Dou wörd enn a halmla dorchs maul gazraegkan (man wird ver- 
kürzt, mit wenigem ab gefpeüt). 
Dou hammarfch, icuu nei dummarfck ? 

Dan kümts uf a kämpf dl kuuzal niiet aa. (er nirat es mit der war- 

heit nicht genau). 
Wi dar karr, fuu fei gafcherr. 

Unn9r karg Ott läßt dar ziigk in fckwoaz niiet fu laäk waks wii (tw 
kuu, fi fchleckt fich fuft nei di aaghan. 

Doos is kauks wi mauks (einerlei art). 
Ihr hemm, dar hemm is dock d9rkemm. 
Ee hend wefcht di annar. 

Ick fcklaa dick, daßda in himm9l füür a baßgeigk aa feckft. 
Hockmuut get forn fall. 
Korza koor fenn ball g9börfckt. 

D9r klee horn (februar) joght zun gruueßan (januar): wenn iich dt 
macht heit wi duu, fu aarfröört ich is kolb in dar kuu. 
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Dööa {fall u. f. f.) hottdra (das, jenes u. f. f. hat irer, d. h. hat 
fchwirigkeiten, geht nicht wol an). 

Dou Light ihr hous in pfaffdrl 

Wuu ddr hous gshekt i$ > dou ifjzr an Ub/hn. 

J)öös is aa kee heurigJ&r hous (d. i. eiue alte gefclüchte). 

Waar vcß wü hous laß (bemerke das feien des artikels vor hous; 

wer weiß wie die fache ab läuft). 
Bei dan drafchzn di lioufan (er hat nichts). 
Su dumm wi houicvr fc htruua. 

Doos is /ill kuuclz (große forderung, oder vil behauptet). 

Wiimdr ins huuelz f'chreit. fckalts widdvr. 

D<trlaabtm»r fuu v'os an grüüna huuelz, wos fols an dorn waar * 

Ar glozt dorch neu boor laadjrna huuefdn. 

Enn di hüüesla (pracht mach (einem zu fchaffen machen). 

Daar is niiet hülza (er ift nicht von holz, fclllägt zu). 

A blviiedjr Ii und ward niiet fett. 

An büüefyn kund gibtnur zwei brockon. 

Dou light dor Ii und bdgroum. 

Bei dan is aa dar hund in di küch gdkumma. * 
JI und« hink im vn weiw rkrankvn dauert Ulfas zwti niiet lang. 
Duar /echt ouß als wenna di hüunvr is bruuet gzmimma hamm. 
Ar is a guvto hu uz 9 1. 

Laak un fchlaak (gewönlich fchlank) is iiedo Imaasgaak. 
\\ ens in iief'dl Z9 wwicl is , yttt-tr vfs eis un danzl. 
A jour is an kenn fchtack&n gahunddn (geht auch vorbei). 
Wcmmdr keeena jumpf jrn hot f fu danztmdr mit huurna. 
Junk g?waat, oolt g/daan. 
Ar glozt u ii a kaafor. 
Don will ich frhä a kaj>p kj><<f. 
Döös is fchtinkatJr kaas un fchmiirigha buttdr. 
Wenn di katz fort is, danztn di mens (oder: fenn di meus harr). 
Duar Ivkt aa kee katz au/Jjn vuefjn. 
Ar gH drüm rüm , wi di katz Um an heeeßdn brei. 
Ar keft di ka tz in foul'. 

Derf dach di katz in keif»- aa guck (fo entfchuldigt man auffallendes 
anfehen. das gewönlich mit den werten: l v'os gukfta denn ge 
rügt wird). 

A rei gnroughdna katz (ein von häufe auß fremder). 

11 u n'eks is, dou hat aa dar keifdr is rächt farloorn. 

Kelwvrraafla vn kivnvrhendla derpn niiet Laar fei (kälber müßeu 

o ftets etwas in der raufe, kirider in den bänden habeu). 

Arm. vii a k er chanin aus. 

A g'dhrents kind färcht is feuör. 

Hon fvkt'etdr, wii is kind hein draak. 

Kinndr un naru riieddn di woordt. 

Wos klee is, is uvligh (kleine leute find unnütz). 
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Döös is kloor wi kliiüesfupp (oder wörfchtfupp). 

Dou hou ich is kolb ins aagh g9troff»n (etwas fer übel an gebrachtes 

gefagt oder getan). 
Fill köpf, fill finn-j fill barghleut, fill oorfchlaadar. 
Suu W08 kraatfcht niiet (gibts nicht). 

Kraut fiilt di haut, fchwecht di bee, macht dt backan klee. 
Ar light dou, wii a gdprelta krüüet. 
A guuta krümm get neks ümm. 
A guuta kuu fuchtmdr in fchioul. 

Es raacht in bin küchna (jeder hausftand hat feine fchwache feite). 

Wosmdr niiet in kuuepf hot, mußmar in benna hou. 

Waar erra kümt, meilt erra. 

Wos za lang dauert, get niiet fchää. 

Daar fchint di laus un fdrkeft in boligh (er nimt alles, zieht auß 
allem vorteil). 

Ar fezt fich nei (nämlich in den reichtum, ins wolleben) wii di laus 
in grind. 

B'ißdr a laus in kraut wi goor kee fi'eeefch. 
Lechtmass müßdn di harn bei dough aß. 
Klough niimma dei l'eled, fu wöras niiet brfeet. 
Beß&r gdleidrt wi goor g9 feiert. 
Ar höört leut9n un niiet zämm fchlaan. 

Waar niiet gawart kaa, kright kenn maa (fagt man zu ungeduldigen 
mädchen). 

Wenn di maus fout is, fchmekt is kom (is maal) bittdr. 
Dou beßt di maus kenn foudan rou (davon geht nichts ab, das ift 
nicht zu ändern). 

Ich qaab dar a maufchalldn, daßdar ölla zee zun oorfch nauß 
ßiigh9n. 

Merz9nfchtaab is a luuet an dukaatan waarU 
Ich fchlaa (haab) dich, daßdar di mens untarfch faü kriichan 
(heck&n). 

Ar mifcht fich ei wi dar meusdraak in pfaffdr. 
Frei üüxcdm miift, fu weßa wosda krighft. 

Dar mülfor mit dar matz, ddr leinwaawdr mit dar kratz, dar fchnei- 

dar mit dar fchaar — touu kumma di drei fchpizbuum haarf 
Bei dar nacht fenn ölla katzdn grou. 
Ee narr macht zee nam. 

Döös fenn di gröftan närn, di gald fvrgroum un hamm kSees. 

A gutdighs neksla un a filwBms wartawella (wart ein Weilchen) un 

a fchachtdla wuus dinn is (abfchlägliche antwort). 
Ar get in di nüß oder in oorfch (zu gründe). 
Döös is g»roud fu fill wii wenn a ochs a feighala frißt. 
Ja d'öös is nh'ks kleß , wenn a ochs in dar wiigh light, 
Dou fchtenn di ochfzn an bargh. 
Döös reumt fich wi oorfch un Friiddrich. 
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Un wencbdar in oorfch auf reß, ich duus niiet. 
Oort leßt niiet fan oort. 

Pfaff»r brengt in maa ufs pfaar un di fraa un&r di aard&n. 

Ffarr9rfchdöcht9r un müülküü, fchlough9nfa ei, is guts fii (d. h. pfar- 
rerstöchter und kühe auß einer müle ünd gutes vih, wenn fie ein 
fchlagen, d. h. (ich in eine andre Stellung finden, was bei inen 
jedoch oft nicht gefchiht). 

Ar is fan pfaar uff an iiefal gdkumma* 

Ihr Neufigkar pfoora (jezt pfarra, d. h. niemand, da in Neufang 

kein pfarrer ift, z. b. gii hii zun Neufighdr pfarra u. dergl.). 
Früiia rSighen, fchpaata dam; alta hünnar, fchtumpfa fchwanz. 
Dou kümtmdr fan reighdn in di traaf. 

D9r roufvn daudrt langer toi di gaas (auf dem lande üblich; ünu: 

geftrenge herren regieren nicht lange). 
Ar ßzt üm an ruuek warm&r (er hat feine läge verbeßert). 
Beßdr fchaaligh wi goor blind» 
A fchelm, daar merra gitt als wii 9r hot. 
Ar is zdfamm g9foor9n toii a fchnapmeßar. 
Schpe ikinnd r, gadeikinnar. 
A fchpoorar will an farduuar hou. 

Waar an fchtee in di höi wörft, dan feUar uffdn kuuepf. 
A karl wii a fchtrumpf. 

Üm gakeert (oder üm'gawent) ward a fchuuch drauß. 

Sa duu deina fchulzanooran auf! 

Weit darfaa is guut fiitn fchuuß. 

Waar truzt mit dar fchüßal, daar fchadt fein rüßal. 

Ee fchwalb macht kenn fumm&r. 

Ar fardiint is foolz in dar fupp niiet, 

Un/chuldioh wi di liib funn an himmdl duuem. 

Wiimarfch treibt fu gets. 

Wenn un glück fein wilbn hot, brichtm9r in fingar in oorfch ou. 

Unkraut f arderbt niiet. 

Waar ölla waagh wift, güng kenn err. 

Schtiila waßar (auch waßarla) gründen (auch fenn gam) diif 
Schwarza weinachtan, weißa uueßam; weißa weinachten, grüüna 
uueftam. 

Waar werbt^ daß9r fardrrbt, dan folm9r fchlaa, biß9r fchth-bt. 
Ar wörft di wuuerfcht nouchan feufouk (faufack, fchweinsmagen). 

Wuuerfcht nüüw9r, feufouk rüüwar, 
A karl wi a zack (zacken, aft). 

Waar niiet kämt z9r rächten zeit, daar muß naam wos üüwrigh bleit. 
Di zeit hot eer, gdfottdr gatt aheeem (es ift zeit). 

Beteuerungs formein. meiner fiiel, z.b.döos is meinar fiiel 
woor; meiner treu; meinar fe'ks (fahs die waffe; oder etwa Sahsnöt?); 
ei balei (ei bei leibe) verftärktes 'nein*. 
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Außrufe der Verwunderung und dergl. aach (wird oft 
überauß lang gedent), z. b. aach is daar awueß!; aachdla, demin. 
davon, bei kindern und fpottend, z. b. aachdla! ko/bchr dei mälla 
fdrbrent! harjH (ton auf der zweiten filbe) , z. b. harjei. toos iffdn 
döös — leichtes (taunen; haijeifds, louß mich in ruu — Ungeduld; 
harjiifdsla, biß duu a füürnaamdr maa woorn — fpott; harjeifdsla, 
döös hou ich fdrgaßdn — überrafchung ; ach harjfifds, mei Tcuuepf — 
fchmerz. Ei du meinet giiüt, duu wörfcht fchä gdwart künna; ei du 
meina güüt, ofts heit zd dough uf daara voalt zun — Unwille ; fchtam- 
galHl auch bloß gaUil (ton auf der zweiten) interj. des ftaunens 
(gale , alfo fbg. galei pg. 11, ift galere. Schmeller bair. wtb. II, 29). 

Flüche, dou foll dach a dunndrwattdr oder a kreuzdunndrwat- 
tdr oder a kreuzmiUioundunndrwattdr, a kreuzkiifdldunndrwatt9r nei 
fchlaa! dunnaricattdr u. f. f. himindlfdckdrment noch amoul! — heil 
(Hella?) bafolanz! teil mord deutfehl deutfeh? Difer fluch ift wol jezt 
veraltet) heil daufdnt fackdrment! hSil fikdrment hintdn woucä noch 
amoul! — Die mit vor gefeztem kotz (gottes) drücken befonders 
häufig Itaunen auß, z. b. Jcotz faekdrment! kotz Ölla daufdnt! kotz 
heil daufdnt fakdrment; kotz daufdnt fckuuek deufdl! kotz ölla fckuuek 
deufdl! kotz Ölla daufdnt fchuuek deufdl! 
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E ä t f e 1. 



Wii fiU cer hot <br riis Gouliat früü nbchter gaßanf 

ES es, bein ännam woorw n&mnwr nöchUr. 



Es is fqn bluut un hot kee bluut, 

Es is fan laam un hot kee laam 

Un kaa dach riied un antwort gaab. Wos is döös? 

Di faad»r. 

Was wächfl auß der erden, 
Bekleidet jeden mann, 
Den kaifer und den könig 
Und auch den bettelmann? 

Der flachs. 

Ihr maa get nauf in buuecfon un huuelt a fchwarz dink ; di frua 
get nunfrr in kaaldr un huuelt a zuuetighs dink. Dou nümt dar maa 
fei fchwarz dink un fchtekts nei dar fraa iir zuuetighs dink. Wos 
is döös f Dörfch fliiefchun fauerkraut. 

Becha (pechenes) light in echa (eichenem); 
Echa light in bSrka; 
B&rka light in weida: 

Waar döös ddrrM, is a gsfcheita. Wos is döös? 

A g»bicht» foufs. 

A hül&ra houfm, a fleiefch9ra fchtörz. Wos is döös? 

D»r gääk (abtritt). 

Wos fehlet uf ddr mausr, 
Schreit börghdr un baudrf 
Di glock. 

A huuech g9zimm&r, 

A gruueß g9wimmar. Wos is döös? 

Ddr gotsäckir. 

Wos gU di tröpp nauf un hot a fichdl in oorfch t 

Vir yückslhää. 
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Hinter meiner mutter ürwn haus 

Wikß afchööemr nüßbaam rauß ; 

Dou a nüßbaam, dort a nüßbaam. 

Hintern nüßbaam fchtacJ&n kutten; 

Dou a kutt, dort a Jcutt. 

In dan kuttena fchtacJ&n leus; 

Dou a laus, dort a laus. 

Rout amoul, toos wörd dou drauß? 

A hämpftkorn. 

Wos get di tröjpp nauf un hot a fchtanga in oorfch? 

Di kätz. 

Wenn zee fchparling uf an douch fitzdn un mdr fchäßt enn rou, 
vrii fill bleindra fofitzdn? Kteen»r. 

Wos hengt an dar wend, 
Hot fiiraferzigh gdlenk? 

Di kiiet. 



Wos get noch beßdr wii a uur? 



A laus, di git uf* hoor. 



Jd merra daßmdr ddrfaa nümt, aufter größer wörds. Wos is 
döÖsf Is tun eck. 

Huuech wii a haus, 

Qrüiin wii a fchtrauß, 

Bitter wii a gall, 

Süüß wii a mannalkarn 

Aßen öüa leutla gam. Wos is döös? 

Dar nüfsbaam. 

Forna rund un hinten rund, 

In dar mitt wii a pfund. Wos is döös? 

Otto. 



Wos get di tröpp nauf un dapt niiet? 



D*r raach. 



Es Jcumma drei ßanga 
In huuef rei gdganga: 

% Fra werta, w'eerfcha Um hünnama, d&r hund dut enn nehs* Wos 
is döös? Riiyh*nwörm»r. 

One köpf und one fchwanz, 
One knochen bin ich ganz, 
Nur von blut und haut 
In kurzer zeit gebaut. 

Die rotwurß. 

Wos bleit an cter wend fohenga un braucht kenn nougltel? 

Dar ruuez. 
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Di harn 

Wos is dööst 




D»r rvuez. 




Es kreufelt fich un meufolt fich un wörft a hamla üüu&rfch 



Es light uff&n roufdn 
Hot fiiraferzigh noufrn. Wos is döösf 

Di faagh. 



Was für ein bock hat keine haut? 



Der fägebock. 



Ich gieng einmal im wald, fchnabelald; 
Da begegnet mir ein tier, fchnabelier. 
Das tier hatte hörner, fchnabelörner; 
Es Itekt die hörner in die tafch, fchnabelafch. 
Rat einmal, was ilt das? 



Weiter fiifch is ddr ölhrlengft? 

D»r fchtuuek fiifch; fei kuuepf is in Amiirikää 
un fei fchwääz is in Sumbargk. 

Es faß ein zweibein auf einem dreibein und hat ein einbein. 
Da kam das vierbein und nam dem zweibein fein einbein; da nam 
das zweibein das dreibein und warf es nach dem vierbein, daß das 
vierbein das einbein fallen ließ. Was ilt das? 



niiet; waars hot, daar weß niiet. Wos is döös? 



Hoch ftand ich, 

Einen toten fand ich; 

Öiben lebendige waren auch dabei, 

Der übente macht den achten frei. 

Ir herren, könt ir das erraten, 

So will ich eine gans laß braten. 

Könt irs aber nicht erdenken, 

So mußt ir mir das leben fchenken. Was ift das? 



Manchem der lefer wird es nicht gleich einfallen, daß man fich 
denken muß, daß ein zum tode verurteilter das rätfei den rich- 
ten! aufgibt und, wenn üe es nicht löfen können, frei werden 



Die fchnecke. 



Schufter, fchemel, knoeben, hnnd. 




Dar foorgh. 



Das vogelneft. 



Schleicher, Volkstum!, a. 8bg. 
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wird Auch was 'der tote' bedeutet , wird nicht jedem gleich klar 
fein. Nach den verfchidenen Varianten des rätfels bei Simrock 
das deutfche rätfelbuch no. 463, 464, 465 ift der 'tote* entweder 
ein gerippe , in dem ein vogelneft lieh befindet , oder der leichnam 
eines armen fünders, den die 7 vögel freßen. Die zeile 'der 
fibente macht den achten frei* muß nach no. 463 fichcr heißen 
'die üben machen den achten frei' d. h. die üben lebendigen, nem- 
lich die üben vögel, machen den achten lebendigen, nemlich den 
zum tode verurteilten, frei, indem er eben das rätfei über fie den 
richtern aufgibt. 

(Hr. Dr. Köhler in Weimar war fo freundlich, dife erklärung bei zu fügen.) 
Di wickdl, di wackti, hot laab gstrougJ&n, treight nümmor mker 




Dt wiigh. 




Dar wörfal. 



Uuem fchpitztgh, unten breeet, 
Dorch un dorch fuuel fiißigkcäet, 
Blou bdkledt. Wos ü döösf 



Dar zuckarhuut. 



Weiß von leib, blau von kleid, 

Durch und durch voll lußigkeit. Was ift das? 



Der zuckerhnt. 
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Pfefferfprüche. 

Am erftea weinachtstage früh 'pfeffern' oder 'dengelu' die kna- 
ben die frauenzimmer, am neujarstage die mädchen die mansperfo- 
nen mit einem grünen Iträußchen wie es gerade zu haben ift (buchs- 
baum und dergl., auch im zimmer getribenes *), als flieder, kirfch- 
blüte, linde u. f. f.), auch wol mit einer bebänderten rute. Man 
fchenkt inen Pfefferkuchen, apfel, nüße und dergl.; in neuerer zeit 
dengeln die kinder meift um almofen. Auß den fprüchen felblt 
erfiht man, ob es mädchen- oder knabenfprüche lind, oder folche, 
die von beiden an gewant werden können. 

1) Ich pfeffer einen fchönen hern (eine fchöne madam), 

Ich weiß er (fie) hat das pfeffern (andere: die jungfern) gern; 

Ich pfeffer in (ße) auß herzensgrund : 

Gott erhalt den fchönen hern (die fchöne madam) gefund. 

2) Dengel, dengel, dengel; 
Du ühft wie ein engel; 

Du ühft wie rofinfarben blut. 
Schmekt der pfeffer gut, 
Schmekt das neujar auch gut. 

3) Kraana, hraana, hraana } 

Du wörfcht mich heit noch laana 
Mit pfefferkuchen und brantewein, 
Dicketunn in fack hinein; 
Damit will ich zufriden fein. 

4) Ich pfaffdr ja nar heu&r, 

Ddr bräntdwei is dcu9r (die um almofen pfeffern, fagen: Is bmuet 

un öls is deudr)' } 

Schenkn&r nar an guutan loa (zufatz der bettelnden: denn ich 

bin goor iiüwdl drcth) , 

Daßichmdr wos gdkceef Jcaa, 



*) Ab gehauene äße werden zur Weihnachtszeit in topfe mit waßer gcllelt und 
fo getriben; folche bäume dienen dann auch als chriftbänme. 
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5) Pfaffvr, pfaff9r heu9r, 
D&r brantewei u deudr\ 
Schenkmor nar a tröpfla ei, 
Doumiit will ich zdfnichn fei, 

6) Ich pfajftr euch fan uuem rei (oder fan unten raa), 
Drei batz9n naam ich ei (oder naam ich aä); 
Wengdr naam ich niiet, 

Moughs rocht fei oddter niiet. 

7) Ich pfaffdr Sii (Euch) fan unten raa, 
In a&r mitt a giicJtelhaa, 
Uemdrujf di Icraana; 

Si warnmdr (Ir wartnter) garn noch laana 
Mit pfafforkuchvn darnaam; 
Is pfajfdrn is mei laam. 

8) Grü, grü, ehfchtind 

Wie die weiden aufm land, 

Wie die grüna weiden. 

Solll di börfchla (meeedla, jumpfarn) meiden, 

Sollt In dein fchätz (dei fra) gedenk, 

Sollt dich nää kenn äunern henk. 

(Halb mundart, halb hochdeutfch, wie auch da« folgende). 

Neujarswunfch. 

9) Ich wünfch Inen ein goldens bett, 
Unten drunter rofenfchtöck, 

In der mitt den heiigen geilt, 
Der mit Ine zun himmel reift. 

Kuckuksfpruch. 

10) Guckuf auf dem zäune faß 

Es regnete und er ward naß. — 
Guckuf war ein braver mann, 
Daß er zwölf weiber auf fich nam. 
Die erfte kert die Itube auß, 
Die zweite trägt das kericht nauß, 
Die dritte fezt fich unter die kuh, 
Die vierte trägt die melter hinzu. 
Die fünfte fchürt das feuer an, 
Die fechfte fezt das füple dran. 
Die fibente fchüttelt die betle auf, 
Die achte legt fie wieder drauf. 
Die neunte fchenkt den külen wein, 
Die zehnte nimt die gröfchle ein. 
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Die elfte fchlägt den guckuf zamm, 
Die zwölfte fchreit: daß gott erbarm! 
(Un döds woor dach dt ölforbifi! fügte die alte Refchin jedes mal 
bei, fo oft fie mir, als ich noch kind war, obiges vor fagte). 

Daffelbe anders. 

11) Kuckuk war ein freiersmann, 
Der alle jar zwölf weiber nam. 
Die erfte kert die ftube auß, 

Die zweite trägt das kericht nauß. 

Die dritte fchilrt das feuer an, 

Die vierte fezt die fuppe dran. 

Die fünfte dekt den tifch, 

Die fechfte fiedet die fifch. 

Die fibente fchenkt brav bier und wein, 

Die achte nimt die gröfchle ein. 

Die neunte fchüttelt das betitroh auf, 

Die zehnte tut die betten drauf. 

Die elfte macht es weich und warm, 

Die zwölfte fchläft in kuckuks arm. 

Örtliches. 

12) 'Wer in Steinheid ift und fühlt keinen Wind, 
Durch Steinach geht und ficht kein Kind, 
Von Sonnenberg kommt ohne Spott 

Der ift ein Gefegneter von Gott.' 
So bei Keßler v. Sprengseyfen pg. 111. Difer fpruch ift noch 
bekant. 

13) Steinheider kinder, 
Laufchner rinder 
Und Schalkener bräut 
Befch ölla leut. 

Verfchidenes. 

14) A jUdar reit fei fchtackanpfaar 
Un iich mei rapla aa; 

Un wenn ich wift, daßs guut d&it, 

Su rittichdra hak zwaa (des reimes wegen für zwei). 

15) Sechs mal fechs ift fechs und dreißig; 
Ift der mann auch noch fo fleißig, 

Ift die frau lüderlich, 

Geht der haushält hinter fich. 
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Streichelliedchen und dergl. 

1) Naufwäris gi-'ts kolperigh, 

Runftrwarts gäts fchtolpwigh (beim ftreicheln übers getichtchen). 

2) Dou kiimt di krippdflcräppelmaus, 
Wuu wilfa hii, wuu wilfa naußf 

Dou nei, dou nei, dou nei (wird mit der entfprechenden hand- 

bewegung begleitet). 

3) Bitfcha bätfcha kuchen, 
Der bäcker hat gerufen, 

Er hat gerufen die ganze nacht, 
Der (die) N. hat kein teig gebracht, 

Drum krigt er (fie) auch kein kuchen (das kind wird gelert zu 
difem liedchen die händchen zufammen zu fchlagen). 

4) Mdr woln in pfarla a eifon auf fchlää. 
Wii fill brauchtmdr niieghdl darzuu? 
An Icorz&n un an longa} 

Dou kiimt d&r fchmiid gdganga 
Mit feinvr langa zanga 
Un mit fein kaam&rla: bick bick bich. 
Anftatt der lezten zeile fingen andre: 
Un fchlecht di niieghdl unracht ei, 
Müßdnfa widddr rauß gdkrappdlt fei. 

5) Doos is dar dauma, 
Daar fchüütdlt di pflauma; 
Daar liifefa, 

Daar ißtfa, 

Un daar get keeem un foghts fein muttorla (mit bcrürung der 

finger der reihe nach vom daumen an). 

Knie- und fchaukelliedchen. 

ü) Hoppa koppa reu&rla (das kind auf dem knie), 
Is pfarla fiot a euOrla; 
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Feto nei in müülgroum (man läßt das kind fcheinbar fallen), 

Zartmdrfch widddr rauß, 
Sechts wi a gdbadta maus, 

7) Hopp reutdr zu pfaar, 
Ddr fatfrl is laar-, 

Is biir is bitter, 
Doos I auf vn di ritter; 
Ihr wei is faudr, 
Dan laufen di bauorn. 

Bardauz! (mit denfelben bewegungen wie das vorige). 

8) So faren die damen, fo faren die damen; 
So reiten die hern, fo reiten die hern; 

So hoppern die banern, fo hoppern die bauern (alle bewegungen 
werden mit dem knie, auf dem das kind fizt, dar geftety). 

9) ZU faagh, 
Fuurwaagh ; 
Schnett di faagh} 
Sachfdimicf&la bumbumburn, 
Schneid dei huuelz niiet fu krumm. 

10) Ging gang, 

Ddr pfaff is kraak, 

Hot kenn bißdn bruuet in fchraak 

Un is haus fuuel kim&r. 

Wigenlieder. 

11) Eia bobeia fchlouf liiwdr wi duu, 

Un wilf&s niiet gdleeeb, fd gukmar nar zuu. 

12) Heia beia wiighdnfchtruua, 
Schläft mei kinla, bin ich fruua. 

13) Heia bobeia, wos rafchdlt in fchtruua, 

Di gansla fenn barwdß, ß hamm k'e'Sena fchuua. 
Dar fchufter hots laoddr, kenn l&eft darzuu; 
Wos künna di arma gansla cforzuu? 

14) Schlouf, mei bezzdrla, fchlouf \ 
Dei daada hütt di fchouf; 

Dei mamma hütt di lemm^rküü', 
Schläft mei bezzdrla bis zdfrüü. 

15) Schlouf, büüwla, fchlouf, 
Dei fat&r is a fchouf, 
Dei mutter is a meerkätz, 
Duu bift a kleeen&r draakbatz. 
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(Von difem wigenliedchen geht die Überlieferung, eine amme auß 
hieüger gegend habe es dem jezt regierenden herzöge gefungen. 
Des prinzen vater, der herzog Georg, habe das mit an gehört 
und die nichts arges anende fängerin mit der bemerkung erfchrekt, 
daß fie doch eine etwas feltfame befchreibung feiner werten fa- 
milie gebe). 

Zu den kleinen kindern fagt man: 

16) Hemleu&r, 
Schtackzureutor, 
Buuehbinobr, außreißer, 
Bet/ch .... 

Kinde'rtanzlie denen. 

■ 

17) Tanz, Gretel (döckla), tanz, 
Deina fchüüla fenn noch ganz, 
Laßfa der net reua 

Der fchufter macht der neua. 

18) Charlotte, Charlotte, 
Dei herala gukt füür; 
Stopf unter, ftopf unter, 
Nach tanz ich mit dir. 

Spillieder und kinderpredigt. 
(Die kinder ftehen im kreiße, das geficht in den kreiß, und fingen:) 

19) M*r Iraaten auf di glockdn, 
Daß di glockdn kling folhn; 
Ei fu Moor, 

Wii a hoor, 

Hot gelabt ßim joor; 

Siim Joor fenn rüm, 

h Barla draat fich rüm. 

(Nachdem dife fich mit dem geficht nach außen gedreht hat:) 
Is Barla hot fich rüm gddraat, 
Hot an kraaz mit blumma bdfcheört; 
Ei fu hloor, wii a hoor, 
Hot o gdlabt fiim joor. 
Di Anna draat fich rüm 

(und fo fort, bis alle kinder fich mit dem geficht nach außen ge- 
dreht haben. Sodann:) 
Mdr hamm uns ölla rüm gddraat, 
Un hamm an kraaz mit blumma fofeheert; 
Ei fu kloor, wii a hoor, 
Hot gtfabt fiim joor, 
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Stirn joor fenn rüm, 
Mar araan uns ölla rüm. 
(Alle kinder drehen fich fo, daß fie mit dem gefichte in den kreiß 
fehen und das fpil kann von neuem beginnen). 

20) Heks, bumbeks! ich bin in dein kr gieß (fchreien die kinder, wenn 
ein in einem kreiße flehendes die hexe ift und die andern in 
den kreiß laufen. Die hexe Jucht eins zu erwifchen, welches 
dann an irer Helle die *heks fein muß.). 

(Die kinder gehn herum, eins hat fich verftekt, das ilt der bär; die 

kinder fingen:) 

21) Ir kinnarla nxdr woln fchpaziirdn gehn. 
Wuhii denn? 

In garten, wuu blümla fchtenn. — 
Es brumt, 9a brumt als wii a haar. 

Wuu fchtahtdr denn? 
In grüiina buufch. 

Wos machtdr denn? 

An holbrbuufch (der bär komt und fängt eins der andern kin- 
der, das nun bär fein muß). 

» t 

22) Ringa ringa reia, 

Es fenn d»r kinndrla dreia; 
Schteigh&nfa nauf in holhrbuufch, 
Schreinfa öüa: hufch, hufck, hufch. 

23) Baudr bind dein buuddl aa, 

Daß9r niiet gdbeiß kaa (andre: daß er mich net beißen kan); 
Beß&r mich, fdrklough ich dich, 
Hum&rt douhr kofts dich. 

24) Baudr, bavßr kSßd, 
Morghdn wörds bößdr, 
Morghdn troughdnm&r waßdr nei, 
Feit ddr keßdl goor ei. 

(Spil, bei dem hockend gehüpft wird:) 

25) Hüpfakrooa weß a naa/l. 
Wuu denn? 

'In Diifrnbaclu * 

h fett? 

* o Tri fchmaar? 

"Alta gdfot&r hüpf haar. 

i 

(Die kinder faßen fich an und ziehen im gänfemarfch, nach jedes 
maligem gefange hängt fich das den zug fürende ans ende an:) 

26) Herfchla, herfchla, hintern wald, 
Wens fchneit, wörds kält, 

Schleicher, Volkstüral. a. 8bg. 13 
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Wens rßighent, wörds naß. 
Herfchla, herfchla, hoft duus gedaau, 
Heng dich Widder hinten näan. 

(In halber mundart,) 

27) Hiifola haaddla, 
Hin&m fchtaadala, 

Halten di battolleut hochzieh. 
Hamfa a fetta fau gvfchlackt, 
Harn di worfcht fan draak g9macht' f 
Hüpft di maus, 
Damt di laus, 

Hüpfe dar fluuech zun buued»nluuech nouß; 

Hüpf&rfchtch a beela rauß, 

Wächichm9r a pfeufla draußj 

Pfeuf ich ölla morgfon, 

Kläpp9rn ölla fchtorchBn (andre fetzen zu: 

Sizt is kazla uffvn dach, 

Mücht fich gleich an bucfol lach). 

Kinderpredigt. 

28) Geliebte in dem hern! 

Öpfel finn keine kern (andre: bern); 
Kern finn keine öpfel, 
Di worfcht di hat zwei fchnörpfel. 
Zwei fchnörpfel hat di worfcht, 
Der bauer hat großen dorfcht. 
Großen dorfcht hat der bauer, 
Sein leben wörd im fer fauer. 
Ser fauer wörd im fein leben, 
Der weinftock hat vil reben. 
Vil reben hat der weinftock, 
Ein kalb ift auch kein zigenbock. 
Ein zigenbock ift auch kein kalb, 
Meine predig die ift halb. 

Halb ift meine predig, 
Der hund der ift noch ledig. 
Noch ledig ift der hund, 
Die raben fliegen alle ftund. 
Alle ftund fliegen die raben, 
Der geilt der geht in famen. 
In famen geht der geift, 
Die fuppen, die war heiß. 
Heiß war die fuppen, 
Die kuh, die krigt den fchnuppen. 
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Den fchnuppen krigt die kuh, 

Auß leder macht man fchuh. 

Schuh macht mau auß leder, 

Die gans die hat vil feder. 

Vil feder hat die ganz, 

Der fuchs hat ein langen fchwanz. 

Einen langen fchwanz hat der fuchs 

Und der könig hat eine fer fchöne kutfch. 

Andre fagen nach der neunten zeilc: 
Der weinftock hat zwei reben. 
Zwei reben hat der weinftock, 
Zwei hörner hat der zigenbock. 
Der zigenbock hat zwei hörner, 
Diftel find keine dörner, 
Dörner find keine diftel: 
So lautet meine epiftel. 

Abzälen. 

29) Eies, Mies, fchtükla, Icniiüetla, 
Woora züüetla, 

£i, b$i, zimm zamm, buuchacl&r nauß. 

30) M$ß9r, gouw9l f fmg&rhuut', 
Sekterbt <br bai&r, is niiei guut; 
SchtSrbt di beura al&qleich, 
Kämt d»r engdl mit aar geigh. 
Hsi, hsi Nikolaus, 

Wqar hiimt erra nauß, 

lieh ouxodr duuf denn duu biß nauß. 

31) Ouna, douna wiid^rfchtand, 
Geß du mit nach Engdlland? 
Emgdlland is zuu g&fchloß9n, 

Is d&r drücJ&l azw'ei gdbrochdn. 

Eres, leeees fchlenJcdrmaus, 

Waar kümt erra nauß, 

lieh ouwzr duuf denn duu bift nauß. 

32) Enne di wenne di witten di wei, 
Woln mar gern di büchfen drei; 
Eine ftund in garten, 

Soln di küchlein warten. 
Komt der älte leineweber, 
Schlägt die kätz auf ire leber, 
Schreit die k&tz: miau, miau, 
Ich kann net länger dau. 
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Andre lingen zeile 4 und das folgende: 
Woln die küchlein warten, 
Kam der alte ripsraps, 1 
Rapft die küchlein all hinweg. Nauß. 

.. 

33) Eees zwei drei, 
Bicka backa bei, 
Bicka backa hiftondorn, 

h mei fät&r a fchnitzdr woorn, 
Schniztdrmdr an dauma, 
Waar wils glauwa (fbg. wäre gvtiSeb), 
lieh ouwdr duu? denn duu biß nauß. 

34) Eins zwei drei, 
Bicka backa bei; 
Bicka backa hiftendorn, 

Is mei vater a fchnitzer worn, 
Schnizt er mer an bolz. 
Far (zieh) ich mit ins holz, 
Far (zieh) ich mit ins grüne gras, 
Guck, vater, was ift das? 
Kind, es ift ein weißer has, 
Guck, den fchieß ich auf die nas. 

35) lieh un duu, . <, . 
MiiUerfch kuu, 

Mülldrfch iiefdl daar biß duu. 

36) Enkel, zwenkel, dunkel, funkel, 
Rlawel, fchn&lwel, keifer, äbt, 
Dille, buffer, ruß. 

Verker mit der natur. 

• 

37) Kukufsknecht, 
Sag mirfch recht, 

Wie lang daß ich noch lebe, 
Schreibmerfch auf die melTerfchpitz, 
Wie lang daß ich noch ledig fitz. 

38) Zwiifalta fi>tz dich, 

Noam a fchtackdla (andre a fchteela), wetz dick. 

* • 

39) Schnack fchnack fchniira, 
Weiam9r deina fiira, 

Un wenddn&r deina fiira niiet weß, 

Reißichdzr dei heusla ei (andre; warf ich dich ü barghlanei). 
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40) GuueldküMa fliigh, 
Dei fatter is in kriigh, 

Dei mut&r is in Unterland (andre vat&rländ); 

Is dei heusla äb gebränt (mundartl. wäre ou gdbrent). 

41) MeSedla mifeedla trough miift (Itelt den gelang der goldammer dar). 

Hirtenlieder. 

42) Ir hexten treibt ei, 
Di funn gSt nei, 
Ihr heifor is kumma, 
Hot blei g9 funna, 
Hot Jcuughdl gdgoß?n f 

Hot hirfchla gzfchoßtn. Bumml 

(Wenn das vih zu fchaden d. i. zu verbotenen orten, auf felder 

und dergl. geht.) 

43) Wella wella wouddn, 
Dei fiia gel zd fchoudsm. 

(Die melodie difes und faft aller kinderlieder bewegt lieh zeile für 
zeile, die tonart g-dur an genommen, auf den tonen g, a, g, d.) 

Berlieder. 

44) Schwarza hier un hölj>9rla, 
Döös gibt an guuten brei, 

Di Neufigter fenn z» hung9righ, 

Si loußon enn niiet abei. 

Abei, abei iir lumpmhund, 

Un waar niiet kümt, daar word gdbumpt. 

45) E8r, mutter, '4er, 

Ich breng a halwa beSr, 
Ich breng a halwa holürfchtaud ; 
Schlecht mei muttdr in drücl&l nei. 
(Andre: Nümt mei muttdr di uuefdngouwdl, 
Schlecht mich uf mein bSerdnfchnouwdl). 
Ach mutt»r, fchlaat mich niiet fu fitr, 
Morghdn breng ich euch toidddr a beer. 

46) Bier9nleuda kumma, 
Hamm a bSürla funna, 
Hamfa funna Idee un gruueß. 
Waar noch niiet fuuel hot 
Scheßt a alta kuu nei, 
Wörde a bisla foü&r 

Un a gruueß gddölfor. 
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Spotverfe auf namen. 

47) Fritz Fritz Friicforick, 

Seimdr ntiet z& liiddrlich 

* 

48) Anna bum banna, 
KrumbSeenigha Anna! 

O 

49) Anna banna ziigh&nbee, 

Mach dar hatz iir oo ree. 

50) Hans, Hans, leberwurft, 
Lebet deine frau noch? 
Ja, ja, fie lebet noch, 

Sie ligt in bett un zappelt noch. 

(Rothärigen, *fükma*, wird gelungen:) 

51) FuJc8, fuks 9 feitörhaard, 

Biß kenn ruuefrn halbr waart. 

Buchftabi er fc herze. 

52) A. £. C. dintenfaß, 

Geh in die fchul un lern was, 
Geh wider rauß un kanft niks, 
Bift a rechter taugniks. 

53) A. B. C, 

Beißen mich die flöh, 
Beißen mich die Wanzen, 
Kann ich nicht mer tanzen. 

54) A. B. ab 

Mei fchnapfack — 

I. N. in 

Is niks drin — 

E. R. er 

Is ganz 1er — 

ü. M. um 

Muß was nein kurnm. 

Gedächtnisübungen. 

55) Der herr der fchikt den Peter hin, 
Er Toll den haber fchneiden. 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr den pudel hin, 
Er foll den Peter beißen. 
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Der pudel biß den Peter nicht, 
Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr den prügel hin, 
Er foll den pudel prügeln. 
Der prügel prügelt den pudel nicht, 
Der pudel biß den Peter nicht, 
Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr das feuer hin, 
Es foll den prügel verbrennen. 
Das feuer verbrent den prügel nicht, 
Der prügel prügelt den pudel nicht, 
Der pudel biß den Peter nicht, 
Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr das waßer hin, 
Es foll das feuer lefchen. 
Das waßer lefcht das feuer nicht, 
Das feuer verbrent den prügel nicht, 
Der prügel prügelt den pudel nicht, 
Der pudel biß den Peter nicht, 
Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr den ochfen hin, 
Er foll das waßer laufen. 
Der ochfe foff das waßer nicht, 
Das waßer lefcht das feuer nicht, 
Das feuer verbrent den prügel nicht, 
Der prügel prügelt den pudel nicht, 
Der pudel biß den Peter nicht, 
Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr den mezger hin, 
Er foll den ochfen fchlachten. 
Der mezger fchlacht den ochfen nicht, 
Der ochfe foff das waßer nicht, 
Das waßer lefcht das feuer nicht. 
Das feuer verbrent den prügel nicht, 
Der prügel prügelt den pudel nicht, 
Der pudel biß den Peter nicht, 
Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 
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Da fchikt der herr den henker hin, 
Er foll den mezger henken. 
Der henker henkt den mezger nicht, 
Der mezger fchlacht den oebfen nicht, 
Der ochfe lauft das waßer nicht, 
Das waßer lefcht das feuer nicht, 
Das feuer verbrent den prtigel nicht, 
Der prügel prügelt den pudcl nicht, 
Der pudel biß den Peter nicht, 
Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

(Mit melodie. •) 

56) Ei hammer net au kittel, 
Get vorna net zelainm; 
Su fenn mer zu einer nenne gegang. 
Ach liebe nenn geh auch dazu 
Daß unfer kittel geht vorna zu! 
Die henn die fprach: es foll gefchehn, 
Ich will dir meine zehn geein. 
Ei fo hamm wir htinerzehn, 
Freu dich Sufel, das ilt fchön. 

Ei hammer net an kittel, 
Get vorna nßt zef&mm; 
Su fenn mer zu einer ente gegang. 
Ach liebe ent geb auch dazu 
Daß unfer kittel geht vorna zu! 
Die ent die fprach: es foll gefchehn, 
Ich will dir meinen fchnabel geem. 
Ei fo hamm wir entenfchnabel, hünerzehn. 
Freu dich Sufel, das ilt fchön. 

Ei hammer net an kittel, 
Get vorna net zefämra; 
Su fenn mer zu einem haue gegang. 
Ach lieber han geb auch dazu 
Daß unfer kittel geht vorna zu! 
Der han der fprach: es foll gefchehn, 
Ich will dir meinen kämm geem. 
Ei fo hamm wir hanenkamm, entenfchnabel, nünerzehn, 
Freu dich Sufel, das ift fchön. 

Ei hammer net an kittel, 
Get vorna net zefamm; 



*) Die fingweifen der fo bezeichneten lieder find auf den lezten feiten difer 
fchrift zn finden. 
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Su fenn mer zn einem hafen gegang. 
Ach lieber has geb auch dazu, 
Daß unfer kittel geht vorna zu! 
Der has der fprach: es Toll gefchehn, 
Ich will dir meinen fprung geem. 

Ei fo liämm wir hafenfprung, hanenkamm, entenfchnabel, hünerzehn, 
Freu dich Sufel, das ifl fchön. 

Ei hämmer net an kittel, 
Göt vorna net zefämm; 
Su fenn mer zu einem hirfche gegang. 
Ach lieber hirfch geb auch dazu, 
Daß unfer kittel geht vorna zu! 
Der hirfch der fprach: es foll gefchehn, 
Ich will dir mein hörn geem. 

Ei fo hamm wir hirfchhorn, hafenfprung, hanenkamm, entenfchnabel, 



Freu dich Sufel, das ift fchön. 

Ei hämmer net an kittel, 
Get vorna n6t zefämm; 
Su fenn mer zu einem pferde gegang. 
Ach liebes pferd geb auch dazu, 
Daß unfer kittel geht vorna zu! 
Das pferd das fprach: es foll gefchehn, 
Ich will dir mein eifen geem. 

Ei fo hamm wir pf erdseif eu, hirfchhorn, hafenfprung, hanenkamm, 

entenfchnabel, hünerzehn, 
Freu dich Sufel, das ifl; fchön. 

57) Ging ich amoul nach Miennland, 





Ging ich amoul nach Meeroniand, 
Woor ich a ärm&r maä. 
B9fcheertmdr gott a gansla, 
Woor ich a reich&r maä. 




Wo fon öUa leutla wiß, 
Wii denn rnei gansla Miß. 



Ging ich amoul nach Meerdnlana\ 
Woor ich a armzr maa. 



Sehloieher, Volkstüml. a. Sbg. 
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Bdfcheertmdr gott a ziigh, 
Woor ich a reichdr maa. 
Woltdn ölla leutla wiß, 
Wii denn mei ziigh hiiß. 
TrimjJdlträmpdl heßt mei ziigh, 
Breeetfuuß ließt mei gaas, 
Oriifdla heßt mei hüünla. 

Ging ich amoul nach Me&rdnland, 
Woor ich a armdr maa. 
Bdfcheertmdr gott an gaul, 
Woor ich a reichdr maa. 
WoÜdn ölla leutla wiß, 
Wii denn mei gaul hiiß. 
Ilouwdrmaul heßt mei gaul, 
Trimpdltramvdl heßt mei ziigh, 
Breeetfuuß heßt mei gaas, 
Griifdla heßt mei hüünla. 

Ging ich amoul nach Meerdnland, 
Woor ich a armdr maa. 
Bdfcheertmdr gott a weib, 
Woor ich a reichdr maa. 
Woltdn ölla leutla wiß, 
Wii denn mei weib hiiß. 
Langfcheit heßt mei weib, 
Houwdrmaul heßt mei gaul, 
Trimpdltrampdl heßt mei ziigh, 
Breeetfuuß heßt mei gaas, 
Griifdla heßt mei hüünla. 

Ging ich amoul nach MeSrdnland, 
Woor ich a armdr mäa. 
Bdfcheertmdr gott a Und, 
Woor ich a reichdr maa. 
Woltdn ölla leutla wiß, 
Wii denn mei kind hiiß. 
Schtinkddifmk heßt mei kind, 
Langfcheit heßt mei weih, 
Houwdrmaul heßt mei gaul, 
Trimpdltrampdl heßt mei ziigh, 
Breeetfuuß heßt mei gaas, 
Griifdla heßt mei hüünla. 

Verfchidenes. 

Ancdßdn aß ich liiwdr, 

Wii dar harr fan Biiwdr (d. i. von Bibra). 
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Linfdn aß ich groud fu gam 
Wu der karr fan Liljenfchtarn. 

59) Met mutter kocht huu&l 

Un b a weng naa; 

Dou warnfa rächt faftigh 
Un brenna niiet o.a. 

60) Met muttdr hott a dööra, 
A dööra fupp gdlcocht, 
Si is a rachta meera f 
Daß ß nelcs beßdrfch kocht. 

Si hotfa niiet gdfalsten, 
Un hotfa niiet gofchmalzon; 
Woorn keeena brocl&n drinn 
Un woor aa zimltch dünn. 

Wenn einem kinde etwas gut gefchmekt hat und es fich nach 
mer um fiht oder die finger lekt, fagt man zu im: 

61) Hots guut (pfchmSktf 
Hots niiet gdklektf 
Waar meer he'it! 

62) Das kind: Mutter, mutter gabtmor bruued, 

Süß fchtarb ich. 
Die mutter: Warte nur, mein liebes kind, 

Morgen woln wir fchneiden gefchwind. 

Mutter, mutter gabtmdr bruued, 

Süft fchtarb ich. 

Warte nur, mein liebes kind, 

Morgen woln wir drefchen gefchwind. 

Mutter, mutier gabtmor bruued, 
Süß fchtarb ich. 
Warte nur, mein liebes kind, 
Morgen woln wir malen gefchwind. 

Mutter, mutter gabtmor bruued, 

Süß fchtarb ick. 

Warte nur, mein liebes kind, 

Morgen woln wir backen gefchwind. — 

Und als das brot gebacken war, 

Da lag das kind fchou auf der bar. 

63) Ou du trauta Dauddl, 
Wos machdn deina gens$ 

'Si fchiippdrn un ß fchnappvrn, 
Si gickorn un ß gackom 
Un fchterz&n iira fchwanz* 

\ 
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64) Liiwa ruut, 
Mach mich guut, 
Mach mich frum, 

Daß ich nei is himmdla kum.*) 

65) Es woor amoul a maa, 
Daar hiifi Bumbaa; 
Bumbaa hiißdr, 

Nei di huuefon 9r. 

Gingdr nauf im rouihaus — 
Woor acl&raat di lcSrch auß — 
Büileli fein oorfch zun fan/ter nauß, 
Lachdna öüa leutla auß. 

In ire bttcher fchreiben die kinder: 

66) Difes büchlein ift mir lieb, 

Wer mirs nimt, der ift ein dieb; 
Wer mirs aber wider gibt, 
Den hab ich lieb. 

Oder: 

Difes büchlein ift mir lieb, 
Wer mirs ftilt, der ift ein dieb; 
Wer mirs aber wider bringt, 
Der ift ein gotteskind. 

Oder: 

Liebes büchlein, laß dir Tagen, 
Wenn dich jemand fort will tragen, 
Sag: ich lig in guter ruh, 
Gehör dem (der) N. N. zu. 



•) Jacob Grimm hat in Wolfs zeitfchr. für deutfche myth. II, 1 auf eine ftelle 
in Geilers von Reifersberg chriftl. bilger anfmerkfam gemacht, wo es heißt, daß 
die geftraften kinder die rute küßen, darüber fpringen und vorher den fpruch: 

'liebe rut, trute rut, 

wereftn, ich thet niemer gut* 
Tagen müßen. (Vgl. auch Anzeiger f. künde der deutfchen vorzeit 1856, fp. 230. 
Rochholz allemannifches kinderlied f. 513 ff.) Unfer Sonneberger fpruch iß ein 
intereflantes , anderwärts her noch nicht bekanntes feiten ftück zu diefem alten 
rutenfpruche. 



Pg. 84 z. 7 v. u. Iis 'fdwira'. Sbg. heißt es (nach pg. 36) z. b. a fUw»ra 
mSfsar, a fchteiiwra haus u. f. f. 
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I. Lieder aufs mündlicher Überlieferung. 

(Mit melodie.) 

1) Wenn ich kee gald zun jaufwi hou, 
QU ich in woold, fchnetd reifich ou. 

Wenn ich is reifich gdfchniitdn hou, 
Oii ich ahSSem, bind baafdn drauß. 

Wenn ich di baafdn gdbundfin hou, 
QU ich is Mudenbach nauf un rou. 

*Ir leutla, Tceft m9r baafdn ou, 

Daß iich braaf gald zun fauf&n hou. 

Hou iich an raufch, dö'ös macht dar wei; 
Schou&l fchtii auf un louß mich nei.* 

"Ich fchtii niiet auf, louß diich niiet rei, 
Duu künß heit nacht mei Unglück fei." 

Hou ich a ziigh, a fchacl&ta, 
Wenn ichfa fchtiich, f» meckert fa. 

(Mit melodie.) 

2) Es woor amoul a JclUeenw maa, 
Heidideldum, 

Wolt a gruueß weibla harn, 
Heidideldidel heidideldum, 
Heirafafa. 

Die frau wolt ins Wirtshaus gehn, 
Der kleine mann wolt auch mit gehn. 

'Kleiner mann bleib du zu haus, 
Spül fchüßel und teller auf.* 

Als die frau vom Wirtshaus kam, 
Saß der mann am rad und fpann. 
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'Mann, wie vü halt gefponnen?' 
"Drei mal hab ich auß geltekt.** 

'iMann, wie vil hamm hünner gelegt?* 
"Die fchwarz un die weiß fcheck* 

'Mann, wie vil hall klöß gekocht?* 
"Draußen ligens vorn ofenloch.** 

Die frau nam den ofenftock, 
Schlug den mann auf den köpf. 

Der mann fprang zur tür hinauß, 
Sprang in fein nachbars haus. 

"Trauter nachbar, laß dir wos foughn, 
Mich hot mei fraa gefchloughn." 

"Ei was wilft du mir foughn, 

Mei luder hot mich aa gefchloughn." 

(Mit melodie.) 

3) 8is goor niiet lang daß g9reigh9nt hot, 
Di dicter tropfen noch; 

Ich hou amoul an fckatz gdhott, 
Ich wolt ich hgtna noch. 

Sis goor niiet lang daß g9reigh9nt hot, 
Dar himmdl is noch trüü; 
Un wenn mei fchböeror fchou&l Icümt, 
Su bleitdr bis zdfrüü. 

'Dans naamfa niiet, Hans naamfa niiet, 
Si hot an krumma fuuß; 
8i is drei joor in himmal gdwaaft, 
Hot wid&r rauß gdmüft u. f. f. 

4) Heit auf di nacht fchüü&l ich memo biirn, 
Falnfa oddfir falnfa niiet 

Morghan auf di nacht gii ich zu meiner diirn, 
Wilfa odddr wilfa niiet 

5) Gii ich üüwdr bargh un doul, 
Is miir kee waagh & fchmoul, 
Gii ich zu meiner diirn 

OUa wochdn ßlcs moul. 

6) Daß ich dich goor niiet mough, 
Doos fough ich niiet; 

Odddr nei zuumdr leigh 
Derfßa dich niiet. 
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Nei zuumdr Isiah derffta dich, 
Doos fough iicn aa; 
Odddr döÖ8 fough ick diir, 
Jtüür mich niiet aa. 

7) A fchacl&ts boor ochfdn, a buhliaha hm, 
Doos gibtnter mei fatter wenn ich heiraten 

Un gibtermdrfch niiet, fu heirat ich niiet, 

Dou fcUouf ich lein börfchtlenn un fough fon goor niiet. 

8) Im wald ifts ja finfterig, 
Das machen die tannenbüfch; 
Daß du mein fchäzchen biXt, 
Das ift gewis. 

Im wald ifts ja finfter, 
Das macht das grün holz. 
Mein fchatz ilt ein jager, 
Drum bin ich fo ftolz. 

(Mit melodie.) 

9) Wena nar niiet reighna wörd, 
Wens nar niiet fckneit, 

Wem nar niiet garfcktgh&r wörd, 
Wens nar fuu bleit. 

10) Ou du trauta Margaret, 
Weßmar wuu dei bStla fchtStf 
'Druuem in buuecfon hintern fchlout* 
Ou du gärfchtgter unflout. 

11) Barla, Barla, guuta nacht, 
Ilofia denn dei beüa gvmacht? 
€ Naa, ich hous fft-gafon.* 
Hoßa denn di ganza nacht 
Bei dein fchatz gafaßenf 

12) Jtüür rüür buttermillick 
Un fdr an dreier fußa; 

Wenn mei alta fchwiigh&r fchterbt 
Erb ich daufdnd gülda. 
Baufant gülda niiet aüee, 
Aa an alten wezfchtee. 

13) RSttabarla, zucharnarla, 
Waar is bei dar dinnat 

Wenn ich nar dei kammarla wift, 
Ia betla dSit ich finna. 
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14) Meeedla, meeedla, naamddr an man, 
Naamchr nar kenn 

Daar diich fchlecht, daar diich reft, 
JDaar ddr oll dei gald fdrfäft. 

15) GStftimanei, Getßimanti, 



Ar zupft di galm Metfor ou 
Un gibtfa feindr braut. 

16) Alta weiv&r un ent&n, 

Di fchwimma auf dar ßi, 

Un wennfa nümm&r g9/chwimm künna, 

RSckdnfa in oorfch in di Mi 

17) Ou du trauta foufanacht, 
Kümfta denn fchä widtibr? 
Faaddn bin ich üütorigh gdbliim, 
Heudr gdfchechtn&rfch widdar. 

18) Soldaatdn, Krawaaten (d. i. Kroaten) auf Hinterland zuu, 
Dou dan&n di baudrn, dou klapjftrn di fchuu. > 

(Mit melodie.) 

19) Foormdr niiet üuu&r mei acl&rla, 
Foormdr niiet üüv&r mei wiis; 
Schloufmdr niiet bei mein Kattorla, 
Schloufmdr niiet bei meiner Liis. 

20) Meeedla mächs düürla zuu, 
Kumt a zigeunerfchbuu, 
Nümt dich an deiner händ, 
Füürt dich ins moorenländ, 
Wörfcht du koolrippelfchwärz, 
Ei du mein daufendfchätz. *) 

21) Wenn du einen fchatz wilft haben, 
Muft du blaue bänder haben; 
Blaue bänder, filberue fchnallen 
Werden dein fchäzchen wol gefallen. 

22) Einftmals gieng ich fpazieren 
Vor meins feins liebchens tür, 
Und ganz leife klopft ich an: 

Schatz, ja fchatz, ach fchläfft du fchon? 



*) Nicht rein in der mundart. 
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'Ich fchlafe nicht, ich wache, 
Ich tu dir nicht auf machen; 
Ich hab mich mit ein andern verbrochen, 
Und kein andern lieb ich mer.' 

Weck nur auf dein vater und mutter, 
Weck nur auf dein fchweiter und bruder, 
Weck nur auf deine freund alhier, 
Denn dein bräutigam ift hier. 

'Ach du riecheft von der erden 1' 
Shnthalb jar lig ich darin, 
Simthalb jar find fchon verfchwunden 
Und wo ich geftorben bin. 

23) Es wolt ein mädchen zum tanze gehu, 
So fchön war fie gezieret, 
Und als fie in den wald nein kam, 
Da fah der bäum fo grün. 

'Guten tag, guten tag du fatterbaum, 
Warum fihfl du fo grün?' 
"Schön dank, fchön dank, feins mägdelein, 
Warum fihft du fo fchön?** 

'Ich eße femmel und trinke wein, 
Darum feh ich fo fchön.' 
"Mich überfält ein füßer tau, 
* Darum feh ich fo grün. 

Was hübfeh und feine mädchen fein, 
Die bleiben recht hübfeh zu haus; 
Zum tanze dürfen fie wol gehn, 
Bei fonnenfehein nach haus. 

Bei mondenfehein und finftrer nacht 
lft keine treu vorhanden; 
Es gibt der falfchen burfchen vil, 
Die bringen dich in fchanden." 

'Schweig Ml, fchweig ftill du fatterbaum, 
Sonft laß ich dich um haun; 
Es gibt der falfchen burfchen vil, 
Die können dich um haun.' 

"Und haun fie mich im wiuter um, 
Im fonimer grün ich wider; 
Haft du die er einmal verlorn, 
Bekömft du fie nie wider.* 1 
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24) Franz, ich bin dir gut, 

Du bift wie milch und blut; 
Aber du bift falfch, 
Aber du bift falfch. 

Guck ein wenig rauß, 
Ich hab einen fchönen ftrauß, 
Daran kanft das riechen, 
Daran kanft dus riechen. 

Riechen ift kein kuss, 
Mach mir kein verdruß; 
Mach das fenfter zu 
Und laß mir meine ruh. 

An der kammertür 
Gab mein fchäzchen mir 
Den lezten abfchidskuss, 
Daß ich weinen muß. 

Weine nicht fo fer, 
Es gibtre noch vil mer; 
Wol auf der ganzen flur 
Gibtsre noch vil mer. 

25) Einft gieng ich das gäßichen hinein, 
Da fand ich mein liebichen allein. 

'Ach liebichen bift du es allein?' 
"So komm zu mein kämmerlein rein. 

Und als ich ins kämmerlein kam, 
Da klopft die mutter fchond an. 

"Ach mutter, was klopfeft du mir, 
Ich habe ja keinen bei mir.'* 

. Und als nun die türe gieng auf, 
Zum fenfter da fprang er hinauß. 

'Ach liebichen, mit uns ifts nun auß, 
Einen fchöneren fuch du dir auß.* 

"Keinen fchöneren den mag ich ja ni 
Das fag ich dir frei ins geficht." 

26) Ich bin ein luftger jägersknecht, 
Schieß auch recht, 

Schieß mir einen goldnen fpecht; 
Difer fpecht hat goldne feder; 
Wol im gebüfeh 
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Wenn ich in erwtifch, 
Schieß ich in aufs leder. 

Ich gieng in wald wol hin und her, 

Die Kreuz und quer, 

Ob der fpecht zu finden war. 

Difer fpecht war nicht zu finden, 

Wol hier und dort 

An jenem ort, 

Wol vor der linden. 

Ich Itelt mich vor der kammcrtür, 

Der kammcrtür, 

Wolte fehn was da pafliert. 

Sie hob ir hemdchen in die höhe, 

Vor irem bett 

Stand fie ganz nett, 

Jagt ire flöhe. 

Ei hätft du mirfch denn net könn Tag, 
Net könn Tag, 

Die jagd hätt ich gern mit gemacht 

Ei wie foll mich nicht verdrießen, 

Daß ich nun foll 

Die ganze nacht 

Kein fuchs mer fchießen. 

Alles, was ein jäger haben foll, 

Hab ich fchond all, 

Alle meine tafchen die feind voll, 

Schönes pulver, blei und kugel; 

Da fchieß ich 

Mit meiner büchs 

Nach difem vogel. 

'Bekomm ich denn noch keinen mann, 
(Fieng tie an) 

Fang ich andre wirtfchaft an; 
So fang ich an das luftge leben.' 
Du gute nacht, 
Deine jungfernfchaft 
Die ift gewefen. 

27) Wenn ich einen furmann feh, 
Furmann, halt füll! 
Ich wils mein vater fag, 
Daß ich heiraten will. 
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Einen furmann mag ich nicht, 
Färt gar weit auß; 
Lieber will ich an fchneider nem, 
Bleibt hübfch zu haus. 

Einen fchneider mag ich nicht, 
Schneidt gar vil zu; 
Lieber will ich an weber nem, 
Machtmerfch tuch zu an hemm. 

Einen weber mag ich nicht, 
Zappelt mit den fuß; 
Lieber will ich an jäger nem, 
Mit an grünen bufch. 

Einen jäger mag ich nicht, 
Schießt gar vil tot, 
Lieber will ich an bauer nem, 
Hab ich mei brot. 

28) Wer fo ein faules Gretchen hat, 
Der kann ja luftig fein; 
Sie fchläft ja alle morgen 
Bis daß die fonne fchcint, 
Bis daß die fonne fcheint. 

Der vater, der vom holze kam, 
Das Gretchen , das fchlief noch : 
'Schlaf du bei taufend teufein, 
Iit der hirte fchon im wald 
Und die kuh fteht noch im ftall.' 

Das Gretchen auß dem bette fprang, 
Nams röklein in die hand; 
Si tat das külein melken 
Mit der ungewafchnen hand; 
Pfui, ift das nicht eine fchand? 

Als fie das külein gemolken hatte, 
Da goß üe waßer zu. 
Sie zeigt es irem vater: 
"Hammer niiet a guuta kuuf 
Ei döös macht dt läng ruu" 

Sie nam das rütlein in die hand 
Und trieb das külein zu. 
Si tat das küleiu treiben 
Hin in den grünen wald, 
Bis daß fie den hirten fand. 
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'Ach hirte, lieber hirte mein, 
Was hab ich dir getan, 
Daß da nicht alle morgen 
Blafeft vor meiner tür: 
Faul Gretchen, komm herflir.* 

"Wenn du mir gibft die buttermüch, 

Wie andre weiber auch, 

So will ich alle morgeu 

Blafen vor deinem loch: 

Faul Gretchen, fchläfft du noch?" 

'Ich will dir geben die butterrailch, 

Die fauer auch dazu, 

Wenn du nur alle morgen 

Blafeft vor meiner tür: 

Faul Gretchen, komm herfur.' 

(Mit melodie.) 

29) Schäzchen, warum bift du denn fo traurig, 
Bin ich aller freuden voll; 

Denkft du denn, ich foll dich verlaßen, 
Du gefällt mir gar zu wol. 

Eh ich dich, mein fchatz, verlaße, 
Muß der himmel fallen ein; 
Alle fternlein müßen fleh verdunkeln 
Sonn und mond verlier den fcheiu. 

Flogen auch zwei turtelturteltäubelein 
Durch den fchönen grünen wald. 
Wo lieh zwei verliebteliebte fcheiden, 
Da verwelket laub und gras. 

Andre fingen dife ftrophe: 

Saßen einft zwei turteltäubelein 
Dort auf eines baumes aft, 
Darunter zwei verliebte fcheiden, 
Da wächft weder laub noch gras. 

(Mit melodie.) 

30) Ach ich armer fchleifersmann, 
Ach was foll ich fangen an, 
Alle meine kunft 

Ift umfunft. 

Ach was foll ich fangen an, 
Daß ich nicht mer fchleifen kann. 
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Ach du alter fchleiferskam, 

Wie bilt du in fo vil jarn 

Nicht gerürt, 

Nicht gefchmiert! 

Ach das hab ich nicht gewult, 

Daß du biit fo fer verruft. 

Weiß nicht rum und weiß nicht wo 

Und muß ligen auf dem Itroh; 

Hund und katz, 

Mäus und ratz, 

Difes findet fich bei mir, 

Weil ich hou a fchlachts quartier. 

Ich hou aach a rökla ää, 
Is kee gänzer fatz meer drää; 
Voller niß, 
Voller leus, 

Und dazu in meinem hemd 
Sizt a ganzes regiment. 

Zu haus hou ich a faules weib, 
Di hot derzu ke hemm uffen leib; 
Wo fie geht 
Oder lieht, 

Beißen fie die leus und flöh, 
Korz bein oorfch is hemm azwei. 

Komm ich heim um halber zwei, 
Kocht die fau an haberbrei, 
Niiet gepfaffert, niiet gefllzen, 
Schlacht gekocht un niiet gefchmälzen. 
Ö ir leute, feit gefcheit, 
Helft mir nur von difem weib. 

(Mit melodie.) 

Zufridenheit ift mein vergnügen, 
Das andre laß ich alles ligen; 
Ich lob mir die zufridenheit. 

Was fcher ich mich denn um die feinde, 
Sie werden noch die beften freunde; 
Man habe nur ein wenig gcduld. 

Wenn alle donnerwctter faufen, 
Und alle Unglücksfälle braufen, 
Alsdann vertrau ich meinem gott. 
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Drum liebe feie fei zufrieden, 
Was dir der himmel hat befeinden 
Und habe nur ein wenig geduld. 

(Mit melodie.) 

32) Hänschen faß im fonnenfchein 



Und flikte feine fchuh, 
Da kam ein fchönes mädchen 
Und fprach: was wilft denn du? 

Mädchen, wilft du freien, 
So freie du mit mir; 
Ich habe nur drei dreier, 
Die will ich geben dir. 

Drei dreier find zu wenig, 
Drei grofchen find zu vil. 
So geb ich dir ein küschen, 
So muft du von mir gehn. 



(Mit melodie.) 

33) Ich gieng einmal über berg und tal, 
Da fang die fchönfte nachtigall. 
Sie fang fo fchön, fie fang fo fein, 
Sie fang von meinem fchätzelein. 

Und du mein liebfter goldfchmid mein, 
Schmid mir den ring von gold allein, 
Schmid mir den ring an die rechte hand 
Und zieh mit mir ins Schwabenland. 

Nach Schwabenland da mag ich nicht, 
So ftolze kleider trag ich nicht, 
So ftolze kleider und fchnelle (fchnallen) fchuh 
Die kommen keinem bauersmädchen zu. 

(Mit melodie.) 

34) Nei fo gehn wir alle zulammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der glafer mit dem demant 
Und der macht uns den anfang 
In das hünerloch hinein. 



Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 
Und der Zimmermann mit dem winkeleifen, 
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Und der muß uns den weg weifen 
In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 

In das hünerloch hinein. 

Und der fchuiter mit dem drate 

Und der bürgermeilter mit dem rate; 

In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 
Und der fchlotfeger mit der langen letter, 
Und der fpringt wie das donnerwetter 
In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 

In das hünerloch hinein. 

Und der fchneider mit der fchere, 

Und der foldat mit gewere 

In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 

In das hünerloch hinein. 

Und der mttller mit der metze, 

Und der leinweber mit der kretze 

Li das hünerloch hinein. 

Viles wird auß liederbtichern gefungeu, fo z. b.: es ritten drei 
reiter u. f. f.; o Straßburg u. f. f.; muß ich denn u. f. f., befonders 
auß turnliederbüchern. Erhalten haben fich auß älterer zeit auch: 
das ganze dorf verfainmelt fich u. f. f.; mein lieber Michel liebet 
mich u. f. f.; es war einmal ein hübfches ding u. f f. 



IL Lieder aufs der Steinerfchen famlung. 

Die handfchriftliche liederfamlung des maiers Johann Georg 
Steiner, geft. 1830, enthält die offenbar auß dem gedächtnifle auf 
gezeichneten lieder, welche Steiner in feinem langen leben kennen 
und fingen lernte, nebft andern, befonders eigenen zutaten. Steiner 
machte felbft gedichte, deren verfe gut fließen; auch ift der auß- 
druck feiner gedanken klar und correct. Wir geben im folgenden 
nur weniges auß difer wertvollen, weit über hundert nummern ent- 
haltenden famlung (fie befindet fich gegenwärtig im befitze des Hrn. 
Georg Steiner, Bernhards fohn, eines enkels des famlers, welcher 
die güte hatte fie mir zu beliebiger benutzung bereitwillig^ zu 
leihen). 



Digimed by Google 



121 



35) Fr&ela,Jir foä hJNfem giia, 
Eu9r maa is kraak. 

'Is 9t kraak, f» fei &r kraak, 

Leightna uf di uuef9nbaak (jezt — benk); 

Ich gii dach niiet heeem* 

Freifela, iir folt h&em güa, 
Et&r maa wörd fchtarm. 
'Wilhr fchtarb, f» loußtna fchtarb, 
Daßm»r fei f&rmüügkzn arm ; 
Ich gii noch niiet neeem* 

Freeela, iir folt hebern giia, 
Di fchüiibr fenn for ehr dilür. 
'Senn di fchüül9r for d»r düiir, 
Gabt in fchüiihrna iir gsbüür; 
Ich gii noch niiet he'Sem.* 

Freeela, iir folt h&em giia, 
Di frei&r fenn in haus. 
'Senn di frei&r dinn in haue, 
Loußtfa Jaa niiet widddr rauß; 
Hinza gii ich hSSem? 

Noch deutlicher als das vorige ift das folgende urfprünglich in 
der fchriftfprache ab gefaßt. 

36) Wenn ick gleich kee haus niiet hou, 
Joughtm9r dar wind kee fchinddl rouj 
Faultmdr aa kee fchparn azwti; 

Bin ich ölfor forghan frei, 
Fallatri di dari f fallatri di da. 

Hou ich oleich kee ochf9nhom t 
Brauch iich aa kenn fchtoul, kenn boom, 
Brauck kee hee un aa kee fchtree; 
Bin ich ölter forgh&n frei. 

Wenn ich gleich kee bruuet niiet hou, 
Beiß9nm»r dt meus kee rind&n rou, 
Kümtmdr aa kee fchim/m&l nei ; 
Bin ich xoiddar forgh&n frei. 

Hou ich gleich kenn hedldr galt, 
Frough ich doch neks nouch ehr walt; 
Brauch kenn beut9l, hou kee forgh, 
Daßm»r Pfer&r ou will borgh. 

Schleicher, VolkatämL ». 8b«. 16 
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Ouwar döös ü dach rocht fchää, 
lieh bin niiet fill ganz alleej 
Wenn ich heit a meeedla mougk, 
Läftf»m9r fchä morghan noueh. 

37) Einsmals gieng ich auf der au; 
Kam der fchifmann von Paflau, 
Wolte mich vexieren. 

Sein fchiff, ach das war zu voll, 
So voll menfeher, alles voll; 
Ich folt mich ergetzen, 
Solt mich zu im fetzen. 

Ich Tagt: lieber fchifmann mein, 
(Fragte in in gnaden) 
Wo habt ir die menfeher fein 
Zufamm auf geladen? 
'Zu Ulm, Regensburg, Paflau, 
Zu Linz, Zwinz und Zweigenau; 
Schwäbifche, bairifche diren 
Thu ich jetzo füren.' 

Der fchifman fragt di menfeher fein, 
Dacht an irer ere, 
Es möcht eine drunter fein, 
Die keine jungfer wäre, 
Die folt üch aufs land begeben, 
Sonft Itünd in gefar ir leben; 
Drunten bei der eichen 
Könt fie wider ein fteigen. 

Dort drunten ward ein groß gefchrei 
Und ein großes laufen; 
Dreihundert menfeher one fcheu, 
Ja der ganze häufen — 
Keine wolt übern ftrudel farn, 
Als ein madel bei neun jaren 
Blieb im fchiffe ligen, 
Ift nicht auß geftigen. 

38) Es waren drei junge gefellen, 
Die täten was fie wollen. 

Sie hielten alle drei einen heimlichen rat, 
Wer heinte dife nacht die fchönfte bei üch hat. 

Es war auch einer darunter, 
Der nichts verfchweigen kunte: 
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'Es hat mir geftern fyat ein mädchen zu geredt 
Ich folte bei ir fchlafen auf irera federbett. 

Und als ich bei ir fchliefe 



Sezt ich mich auf mein pferd und reite davon, 

Und hab das wacker mädchen in fchanden laßen fton.' 

Das mädchen hinter der wände, 
Das hört fein eigne fchande: 
"Ach himmel gib mir glück und guten verftand, 
Daß mir der böfe knab nicht komt in meine hand." 

Der knab, der gieng fpazieren 
Wol vor der magd ir türen; 
Er klopfet an mit fleiß mit feinem goldnen ring: 
'Ei fchläfeft oder wacheft du, mein allerliebftes kind?' 

"Ich fchlaf gleich oder wache, 
Ich dir doch nicht auf mache; 
Reit du nur immer hin , wo du gewefen bilt; 
Ich kann alleine fchlafen, obfehon nicht bei mir bift" 

'Wo foll ich denn hin reiten? 
Es fchlafen alle leute, 
Es fchlafen alle leut und alle bürgerskind, 
Es regnet und fchneit und geht ein küler wind.' 

"Dort gelfen auf der heide, 
Da fteht ein birnbaum breite; 
Dafelbft bind du dein pferd an jenen grünen bäum: 
Haft du dich wol gebett, fo fchlaf auch wol im träum." 

39) Es wolt ein mädchen grafen, 
Wolt grafen grünen klee; 
Da begegnet ir ein reuter — 
Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Michelis, Weibes, 
Gigelichs blafenblaudcrmansgretel — 
Wolts haben zu der eh. 

'Ach reuter, lieber reuter, 
Reit du nur deinen weg; 
Ich hab ein fchlimme mutter, — 
Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Michelis, Weibes, 
Gigelichs blafeublaudermansgretel — 
Die fchlägt mich alle tag.* 

"Hall du a fchlimme mutter, 
Schlägt fie dich alle tag, 
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So fprich, du haft dich geichnitten, — 

Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Michelis, Weibes, 

Gigelichs blafenblaudermansgretel — 

Den finger halber weg." 

'Sol ich mein mutter belügen, 
Das fteht mir gar nicht an; 
Vil lieber will ich fprechen — 
Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Michelis, Weibes, 
Gigelichs blafenblaudermansgretel — 
Der reuter fei mein mann. 

40) Es wolt ein mädchen früh auf Hehn, *) 
Drithalbe Itund vor tag; 
Wolt in den wald fpazieren gehn, 
Ei ja ja fpazieren gehn, 
Wolt bramber pflocken ab. 

Und als üe in den wald nein kam, 
Da kam der jägersknecht: 
'Ei mädchen, fchert euch auß dem wald, 
Ei ja ja, wol auß dem wald, 
Es ilt mein hern nicht recht.' 

Und als fie etwas vor fich gieug, 
Da kam des jägers fon: 
'Ei mädcheu, fetz dich nieder, 
Ei ja ja wol nider, 
Und pflock dein körblein voll.' 

"Was foll ich mit dem korb voll tun, 
Ein halben voll hab ich genug." 
'Ich will dir helfen pflocken, 
Ei ja ja wol pflocken, 
Von heint bis morgen früh.' 

Sie pflokten wol den ganzen tag, 
Die bramber wurden groß; 
Sie pflokten wol ein halbes jar, 
Ei ja ja drei viertel jar, 
Das kind in iren fchoß. 

Das mädchen fah das kindchen an: 
'0 weh, was hab ich da? 
Sind das meine bramaber, 
Ei ja ja wol fchwarzbraunber, 
Die ich gepflocket ha?' 



*) Dlfee lied habe ich in Steinbach fingen hören. 
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41) Und als ich einmal wolt luftig fein, ul ., 
Macht ich mir vil zu fchaffen; \ 
Ich foff vil bier und brantewein, » H 
Und gieng zu der herzallerliebften raein, 
Und täte bei ir fchlafen. 

Und als ich auß gefchlafen hatt, 
Da war mir alles zuwider; 
Da fchaut ich ein wenig zum fenfter hinauß, 
Da dacht ich: ach wär ich doch zu haus; 
Da doppelt man reih und glieder. 

Indem da kam der platzmajor 
Und fprach im zorn und fchnaufen: 
Gebt dem gefreiten zwei musketier, 
Und bringt den arreftanten zu mir; 
Spizruten muß er laufen. 

Da kam nun das commando daher, 
Grad auf mich zu marfchieret; 
Da half kein bitten, kein gutes wort, 
Ich mufte mit inen, ich mufte fort; 
Zum officier ward ich gefüret 

Da kamen fechs kerl mit keßeln daher, 
Mit leder warn tie überzogen; 
Kotztaufend fchlapperbenk, wie rumpelt das ding! 
Ich dachte: ach wenn ich nur Hügel empfing, 
Ich wäre davon geflogen. 

Indem nun das gerumpel an gieng, 
Da peitfchte man mich von hinten; 
Ich lief die lang gaß wol auf und ab, 
Es gieng auf meinen buckel bap bap, 
Kein loch kont ich nicht finden. 

Und als ich ein loch gefunden hatt, 
Da kam ich zu mir wider; 
Da kert ich ein im ratswirtshaus 
Und foff drei, vier, fünf, fechs maß auß, 
Und fchmirt von innen die glider. 

42) Auf auf, ir brüder, auf zum ftreit, 
Den degen und piftolen an der hand I 
Jezt komt die frohe zeit, ja zeit, 
Jezt geht der marfch aufs land. 

Die trommel klingt, 
Der degen blinkt; ,«<>tl 
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Ins feld, ins feld, 
Fecht mann für mann, 
Wer fechten kann, 
Wers mit den Preußen hält. 

Auf bauer, rufte dich, ja dich, 
Heint krigft du einen gaft an mir; 
Nimm an mit freuden mich, ja mich, 
Sonit fchlag ich dir die tür 

In taufend ftuck 

Zum ungetflck 

Entzwei entzwei. 

Ruf deinen knecht, 

Machs bett zurecht, 

Es kommen unfer drei. 

Hol gleich die fchinken her, ja her, 
Sie fein fchon lang auf uns gefpart; 
Wir fchneiden fie die quer, ja quer, 
Und ob üe noch fo zart. 

Trag auf den tifch 

Gebakne fifch, 

Und fleifch und fleifch; 

Auch wein und bier, 

Das laufen wir, 

Das ift foldatmanier. 

Das belle bett im haus, ja haus. 
Muß mir zu meinen dicnften ftenn; 
Jag weib und Idnd hinauß, ja nauß, 
Laß fie bei feiten gehn. 

Deck mich fein zu 

Und wache du; 

Schenk ein, fchenk ein; 

Du weift ja wol 

Daß toll und voll 

Soldaten müßen fein. 

43) 'Scheiden von der üeb und das tut weh; 
Im rofengarten 
Will dein erwarten 
Im grünen klee.* 

"Darfft meiner nicht warten im grünen klee; 
Wart auf ein reichen, 
Der deines gleichen, 
Der dir an fteh.** 
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Ich frag ja nichts nach geld und gut; 
An gottes fegen 
Iii alles gelegen — 
Wers glauben tut* 

"Wers glauben tut der üt nicht hie, 
Ift weg gegangen, 
Wird wider an langen, 
Spat oder früh. 

Körnt er nicht wider bei rechter zeit, 
Tut mich das lieben, 
Doch nicht betrüben, 
Hab andre freud.** 

44) Bei der nacht wenn ich heim geh, 
Tut mir das herz fo weh; 

Ein jeder hat eine liebfte 
Und ich muß allein heim geh. 

Teins liebchen, laß mich ein, 
Feins liebchen, laß mich ein; 
Ich will dein betlein wärmen, 
Und will dein fchlafgefelle fein.' 

"Nein nein, das kann nicht fein, 
Nein nein, das kann nicht fein; 
Es ligt fchon einer darinnen, 
Er ligt deswegen darein.** 

'Ligt er deswegen darin, 
Ligt er deswegen darin, 
So hole der teufel diejenige, 
Wenn fie füret fo einen falfchen finn. 

Nun adje, jezt leb ich content, 
Nun adje, jezt leb ich content; 
Und wenn fich zwei herzchen fcheiden, 
So geben üe einander die händ.* 

45) Ich gieng einmal fpazieren, 

ha ha; 

Ich gieng einmal fpazieren, 

Fallatridita, 
Mit einer fchönen diren, 

a ha, ha, ha, a. 

Ich fürt fie an die gaisbump (?) 
ha ha, 
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Ich fürt fie an die gaisbump 

Fallatridita. 
Die gaisbump die tät krachen, 
Da fieng ich an zu lachen: 

a ha, ha, ha, a. 

Sic meint, ich folt fie nema, 
ha ha, 

Sie meint, ich folt fie nema, 

Fallatridita, 
Ja wenn der foranier käma, 

a ha, ha, ha, a. 

Der fommer ift gekommen, 
ha ha, 

Der fommer ift gekommen, 

Fallatridita, 
Ich hab fie nit genommeu, 

a ha, ha, ha, a. 

46) Mein fchatz, wenn ich betracht 

Deinen rumor (humor), 
Könnt du mir alle zeit 
Wunderlich vor. 

Steift dich bald links, bald rechts, 

Bald wider gut; 
Glaube nur, daß dein herz 

Falfch lieben tut. 

'Falfch kann ich gar nicht fein, 

Englifches kind, 
Sondern von herzen treu 

Bin ich gefinC 

47) Ei du luftigs ledigs leben, 
Hätt ich dich nur ehr erkant! 
Weib und kind wolt ich drum geben, 
Wenn das blätlein fich um want. 
Meine kinder leiden not, 

Und ich weiß mir felbft kein brot, 
Es wird endlich dahin kommen, 
Daß ich leid die gröfbe not, 
Und mich gräme faft zu tod. 

Windel wafchen, bäplein kochen, 
Waßer tragen auch darzu, 
Difes wärt die ganze wochen, 
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Hab ich weder raft noch ruh. 

Des nachts, wenn ich will fchlafen ein, 

Will der fratz gewiget fein; 

Heiabobeia muß ich fingen. 

Schlag der plunder ins heiraten nein, 

Lieber wolt ich ledig fein. 

Da ich ledig bin gewefen, 
Ift mir alzeit wol geweft; 
Darum kann ichs nicht vergeßen, 
Weil ich werd fo hart gepreft. 
Drum, mein freund, nims wol in acht, 
Heirat nicht fo unbedacht; 
Wann du wilft in wolftand leben, 
Sag der heirat gute nacht, 
Denk, das bett ift fchon gemacht. 

48) Nichts mer erfreut mein linn, 
Als daß ich noch ledig bin, 
Daß ich noch nicht verhängt, 
Mein herz noch nicht verfchenkt, 
Daß mir kein kind nicht weint. 
Und daß mich kein weib anfeiud, 
Daß ich mein maul allein» 
Verforgen darf, fonft keins, 
Daß ich nach meinem mut 
Kann leben, wie mirs gefallen tut, 
Ein herr für mich allein, 
Was kann denn fchönres fein? 

Oft mancher gfchlagner manu, 
Der lieh nicht gnugfam helfen kann, 
Wenn an all müh und tieiß, 
Was er mit faurem fchweiß 
Durch die ganze woch verdient, 
Verfauft das weib mit iren kind; 
Der mann lebt in der not, 
Bei einem ftüklein brot; 
Ein andrer fich fer plagt, 
Daß er bei tag ins haus was tragt; 
Wann die nacht komt herbei, 
Quält in das kindergfehrei. 

Auch mancher arme tropf, 
Reißt fich die har fchier aus dem köpf, 
Wann er auf ein glas wein 
Ins Wirtshaus geht hinein. 

Schleicher, Volhstüml. a. fibg. 17 
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Da körnt das weib alsdann, 
Und fängt mit im zu zanken an: 
Du voller zapfen du, 
Haft du noch keine ruh? 
Scher dich nur bald nach haus. 
Der hunger gukt zu äugen rauß 
Mir und dein kinderlein; 
Du faufelt bier und wein. 

Nun ift mir wol bewuft, 
Daß bei ein jungen weib eine luft; 
Doch ift der ehftaud fchwer 
Und gibt der plagen mer. 
Drükt mich die liebespein, 
Geh ich zu mein fchätzelein; 
Aufs wenigft leb ich frei 
Und bin content dabei. 
Hab ich genug gekarafiert, 
So heißt, es: wider ab marfchiert; 
Wüfchs maul und geh forthin, 
Doch nicht verbunden bin. 

Nun folget meinen rat 
Wer fich noch nicht verheirat hat, 
Der fei doch nicht fo blind, 
Verhäng fich fo gcfchwind; 
Fein nüchtern in den raufch; 
Der ehftand ift kein kappentaufch. 
Fein langfam mit der braut, 
Vorher wol auf gefchaut, 
Daß im nicht auf die lezt 
Das weib die hörner gar auf fezt 
Und in durch kreuz und plag 
Frühzeitig ftürzt ins grab. 

49) Schacher mach ei, fchächer mach ei; 

Schacher mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 

Schacher mach ei. 

Du liebeft mich, 

Ich liebe dich; 

Du meiner äugen lull, 

Mir ift fonft nichts bewuft, 

Als deine treu. 

8chächer mach ei, fchächer mach ei, 
Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schacher mach ei. 
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Schacher mach ei, fchächer mach ei; 
Schacher mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei 
Schacher mach ei. 
Auch in der fern 
Liebt ich dich gern. 
Es bleibt doch allezeit 
Auch in abwefenheit 
Mein herz dir treu. 
Schacher mach ei, fchächer mach ci, 
Schacher mach ci, ei, ei, ei, ei, ei,- ei, ei, ei 
Schacher mach ei. 

Schacher mach ei, fchächer mach ei; 
Schacher mach ci, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei 
Schacher mach ei. 
Bin ich allein, 
So denk ich dein. 
Komm, komm laß küflcn dich, 
Komm, komm, vergnüge mich, 
So fing ich frei: 

Schacher mach ei, fchächer mach ei, 
Schacher mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei 
Schacher mach ei. 

50) Ei wie gehts im himmel zu, 
Dort im ewgen leben V 
Alles kann man haben genug, 
Darf kein geld auß geben. 
Alles kann man borgen, 
Braucht vor nichts zu forgen. 
Wenn ich nur im himmel war, 
Wolt nicht mer darauß beger. 

Fället uns ein fafttag ein, 
Eßen wir forellen; 
Petrus geht in keller nein, 
Tut uns wein beftcllen. 
David fchlägt die harpfen, 
Ulrich bringt die karpfcn; 
Margretha bäkt uns küchlein gnug, 
Paulus fchenkt wein auß dem krug. 

Lorenz an der küchentür 
Tut üch auch bewegen, 
Komt mit feinem roft herfür, 
Tut leberwürft drauf legen. 
Kunigunda und Sabina, 
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Elifabet und Chriftina, 

Alle um den herm rum ftehn 

Und am fpieß die vögel drebn. 

Wann wir nun zum tifcbe gehn, 
Die beften fpeifen eßen, 
Die engel all mit tellern ftebn, 
Gläfer weine meßen. 
Tun uns juvcntieren, 
Barthel .tut tranfchieren, 
Jofeph tut uns legen vor, 
Zizilia macht ein mufikchor. 

Wann wir geßen und gtrunken ban, 
Tun wir auch quittieren, 
Macben uns ein motion, 
Tun uns revanfchieren. 
Zu den kugelfcheiben 
Die zeit zu vertreiben, 
Laßen der kugel iren lauf, 
Zacheus fezt die kegel auf. 



Bräuche und aberglauben. 



Tägliches leben. 

Um zu beftimter ftunde auf zu wachen, tritt man vor dem ein- 
fchlafen mit dem fuße an den betftollen fo oft, als zur gewünfehten 
ftunde die uhr fchlägt. 

Tritt man früh mit dem linken fuße zuerft auß dem bette, fo 
geht einem den tag über alles vcrkert. 

Nieft man früh nüchtern drei mal, fo bekomt man denfelben 
tag etwas gefchenkt. 

Jukt früh nüchtern die nafe, fo wird man etwas neues erfaren. 

Eine fpinne, die man vormittags üht, darf man nicht töten, üe 
bringt glück. 

Borgt man von jemand eine nadel und gibt fie nicht zurück, fo 
fticht das die liebe ab. 

Laßt man fich eine nadel geben, fo darf man fich nicht dafür 
bedanken und muß fie lachend annemen, fonft bekomt man Verdruß 
mit dem geber der nadel. 

Hüpft einem ein floh auf die band, fo erfärt man etwas neues. 

Klingt einem das rechte or, fo wird man von einem abwefenden 
gelobt; klingt das linke, wird man getadelt. Will man wißen von 
wem, fo denke man an verfchidene perfonen; fowie man die rechte 
trift, hört das klingen auf. 

Wirft man das falzfaß um, fo gibts Verdruß. 

Stelt man fchuhe auf einen tifch, fo wird man auß gelacht 
werden. 

Wellen fchuhwerk knerzt (knart), der hat den fchufter noch 
nicht bezalt. 

Für milch, befonders aber für buttermilch, darf man fich nicht 
bedanken, fonft geben die kühe keine milch mer. 

Hat jemand ein neues kleidungsftück an, fo zwikt man in durch 
dalTelbe (befonders in die arme); man nentdiß: den fchneider herauß 
zwicken. 

Neue kleidungsftücke zieht man am liebften zuerft in die kirche 
an, damit der fegen darüber gefprochen werde. 

Zerreißt mau etwas an einem kleidungsftücke, das man zum 
erften male trägt, fo widerfärt einem das, fo oft man difes klei- 
dungsftück an hat. 
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Sprechen zwei perfonen in einer gefelfchaft zu gleicher zeit 
daflelbe auß, fo komt ein fchneider in den himmel. 

Tritt in einer gefelfchaft eine völlige paufe des gcfprächs ein, 
fo fliegt ein engcl durchs zimmer. 

Gauen zwei leutc zugleich, fo werden fie unter einem dache 
fchlafen. 

Nieft man wärend etwas gefprochen wird, fo benieft man die 
warheit des gefprochenen. 

Pillen zwei übers kreuz, fo ftirbt ein jude. 

Eine neue wonung bezieht man nur bei zu nemendem monde. 

Ift die erfte perfon, die einen in einer neuen wonung befucht, ein 
junger burfche oder ein junges mädchen, fo bringt das glück; ein 
altes weib bringt Unglück. 

Das erfte, was in die neue wonung gebracht wird, muß ein 
leib brot, ein feuerzeug und ein gefangbuch fein. Andre fügon noch 
falz, licht und ein gcldftück hinzu. 

Betritt eine frauensperfon zu gewiiTer zeit eine brauerei, fo 
fehlägt das gebräude um; von einer folchen eingemachtes hält fich 
nicht; wein, eßich, bier, das üe ab zieht, verdirbt. 

Bauen fchwalben an einem häufe oder bauen ftörchc ir neft auf 
da/Tclbe, fo bringt das glück und eintracht ins haus; befonders aber 
fchüzt diß vor feuersgefar. Auch hier zu lande gilt es für ruchlos 
die genanten vögcl zu ftören oder gar zu töten. 

Der ftorch bringt die kinder. Am gründonnerstag befchert er 
eier; auch gibt man an difem tage andre gefchenke: man gibt c einen 
ftorch' oder 'zum ftorch.' 

Hört man zum erften male im jare den kuckuk und fragt in, 
wie lange man noch leben werde, fo fagt er die zal der jare durch 
feinen ruf an. 

Hört man zum erften male im jare den kuckuk, fo greife man, 
one üch um zu fehen, hinter fich auf die erde; was man da in die 
band bekomt ift gut gegen die wanzen. 

Zieht eine dienftmagd an, fo geht fie zuerlt in die küche und 
filit in den fclilot hinauf, dann gewont fie bald ein. Auch bringt fie 
auß irer heimat ein ftükchen brot mit und riecht bisweilen daran, 
das vertreibt das heim weh. 

Am montag und fonnabend ziehen die dienftboten nicht an. 

Fält fchere, meßer oder gabel fo, daß fich die fpitze in den 
fußboden ein fticht, fo komt befuch. 

Puzt (lekt) fich die katze one vorher gefreßen zu haben, fo ift 
befuch zu erwarten. 

Auf wen eine rofe (glühende fchnuppe) am brennenden lichte 
weift, der bekomt einen brief. 

Was man fich wünfeht, wärend man eine fternfehnuppe fallen 
fiht, das geht in erfüllung. 

Wer das brot fchief an fchneidet, der hat gelogen. 
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Wer die türe nicht auf oder zu machen kann, der hat nicht 
gebetet. 

Wens fchneit, fchüttclt die trau Holl ire betten. 

Wenn am rocken der fpiunerin vile zotten herab hangen, fo 
lagt man: die hat vile freier. 

Wens in den holen (noch unbeblätterten) wald donnert, gerät 
das federvih nicht. 

Weifen kleid üch um fchlägt, der bekomt einen raufen. 

Wenn das feuer lacht, gibts zank. 

Wer vatcr oder mutter fchlägt, des hand wächft auß dem grabe. 

Wenn der zimmerfpruch auf dem neu aufgerichteten häufe gefagt 
wird und der meifter wirft, nach dem er die üblichen gefundheiten 
getrunken, das glas herab, fo ift es von glüklicher Vorbedeutung für 
das haus, wenn es ganz bleibt (von der vcrfammelten menge auf 
gefangen wird). 

Wenn ein geburtstagskuchen misrät, fo bedeutet das, daß der, 
für welchen er beftimt ift, leinen geburtstag nicht wider erlebt. 

Levcojenfamen wird unter dem zufammenläuten fämtlicher glocken 
gelat, damit die blüten gefült werden. 

Wird alle auf dem tifche befindliche fpeifc auf gegeßen, fo gibts 
fchönes wetter. 

Das liebe brot darf man nicht auf den boden weifen, noch 
weniger es mit fußen treten. Wer fich das zu fehulden kommen 
läßt, der wird in feinem leben noch hunger leiden müßen. 

Der bißen, der einem von der gabcl oder auß der hand fält, 
ift einem nicht gegönt. 

Was man an gebißen hat , das muß man auch fclbft auf eßen ; 
ißt es ein anderer menfeh, fo ißt er einem die kraft weg. 

Ein tier, das gefchlachtet wird, darf man nicht betauern, fonft 
kann es nicht Herben. 

Um einen dieb außfindig zu machen dreht man das erbfib. Man 
nimt zu difem zwecke ein geerbtes fib und ftekt in die zarge dcflcl- 
ben eine weit geöfnete erbfehcre (geerbte fchere) mit den beiden 
fpitzen, fo daß üe ein ligendes kreuz auf dem fibe bildet. An einem 
einfamen orte halten nun zwei perfonen verfchidenen gefchlechts 
fchweigend das fib dadurch in der fchwebe, daß jede einen griff der 
fchere auf die untere fläche der fpitze des mittelfingers rechter band 
legt. Sodann fagt eine der beiden perfonen: 'St. Paulus zu Rom 
ift geftorben.* Die andre antwortet: "und das ift war." Dieerftere: 
'Hat N. N. das u. f. f. geftolen, fo dreh dich rum und um, hat er 
es aber nicht geftolen, fo bleibe ftille ftehn.' Trift man den namen 
des diebes, fo dreht fich das fib von unfiehtbarer gewalt getriben 
heftig herum, fo daß es zu boden fält; außerdem bleibt es ruhig, 
ob man auch hundert namen nenne. 

Gegen allerlei gefar trägt man fegen (fee) auf gefchriben bei 
fich. Ein wörtlicher abdruck eines fegens, den ich bei fer achtr 
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baren leuten im gebrauche und hoher wertfchätzung fand, möge 
folgen: 

'In dem namen gottes des vatcrs X in dem namen gottes des 
fones x in dem namen gottes des heiligen geiftes x Amern 

Graf Heinrich von Flandern wolte feiner reuter einem feinen 
köpf ab laßen hauen, den konte der henker nicht verwunden; da 
verhieß im der graf das leben zu fchenken, er folle im zeigen, was 
er hätte. Da zeigte er im difen brief und feine diener muften in 
ab fchreiben und ift wert worden. Wer dife worte bei fich hätte 
oder trägt, der kann in keinem waßer ertrinken, auch in keinem 
feuer verbrennen, kein falfch zeugnis kann über in ergehen, auch 
von keinen waffen verwundt noch gefchoßen werden und wo er in 
häufern ift, kann kein feuer auß kommen und welche frau in hat, 
kann ire geburt nicht mislingen XXX- 

Chriftus kreuz ift mir N. N. (der ganze name des trägere des 
fegens; fpäter genügen die anfangsbuchftaben deiTelben) ein heilfames 
wares kreuz, ift mir N. N. ein fchutz und fchirm wider alle meine 
feinde X. Chriftus kreuz x fei bei mir X oben und neben mir 
XXX Jefus Chriftus x behüte mich N. N. vor allen meinen fein- 
den fichtbaren und unfichtbaren X und vor allem falfchen urteil 
auch vor falfchem zeugnis XXX behüte mich N. N. vor allem 
gefchoß , daß mich keiner fchieß noch bore XXX Jefus Chriftus 
behüte mich N. N. vor waßer und fchaden und lafter und vor tod 
und fiinden XXX vor räuberei und Zauberei vor feindfehaft be- 
hüte mich N. N. Jefus Chriftus x vor allem herzeleid behüte mich 
N. N. die heilige dreifaltigkeit, das ift g. v. g. f. g. h. g. X X X 
Amen. 

Jefus von Nazaret ein könig der juden XXX ich gib mich 
N. N. in dem fchutz und fchirm und in dem heiligen kreuz x und 
feine heilige fünf wunden, behüte mich N. N. vor allen falfchen 
zeugen x ich gib mich N. N. in den fchutz und fchirm Jefu Chrifti 
und feinen rofinfarben blut das ift mir N. N. vor allen meinen fein- 
den gut x und fo andern feinen hl. korn korn, daß ich meinen 
feinden köntc widerftand tun XXX Ich gib mich N. N. in dem 
fchutz und fchirm der reinen jungfrau Maria X daß ich mit warten 
von raeinen feinden nicht verzagt , es befchütze und befchirme mich 
N. N. der fon gottes in namen Jefu Chrifti X vor allen meinen 
feinden wie du an der faulen gefchlagen der jüden XXX alfo foll 
mich N. N. ftechen fchießen oder fchlagen und hauen. 

Jefus gieng über einen grünen auen, da begegnete im aller wer 
und waffen und fein feinden her, fo foll mir N. N. vor aller ror difer 
fegen gut fein als der kelch, das brot und wein und das heilige 
rofinfarben blut fei mir N. N. vor alle ror und waffen gut, daß 
mich N. N. x keiner verlezt an meinem fleifch und blut x allein 
was komt meiner hand fo fei es zu allen andern waffen genant, daß 
ich ein kind gottes werde, darzu verleihe kraft uud ftärke die hei- 
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lige dreifaltigkeit XXX das ift gott v. u. gott f. u. g. heiliger 
geilt. Amen. INRI XXX 

Johannis Evangelium. Am anfang war das wort und das wort 
war bei gott und gott war das wort, dalTelbige war im anfang bei 
gott, alle dinge find durch dalTelbige gemacht und one dalTelbige iit 
nichts gemacht was gemacht ift. bei im war das leben und gott war 
das leben und war das licht der menfchen und das licht fcheinete 
in der fiuftemis und die finfternis haben es nicht begriffen. 2. Es 
war ein menfch von gott gefant derfelbige heißt Johanis, derfelbige 
kam zum Zeugnis daß er von dem lichte zeugete auf daß fie alle 
durch in zeugten er war nicht das licht es war ein warhaftiges 
licht welches erleuchtet einen jugendlichen menfchen der da komt 
in difer weit und die weit ift durch dalTelbige gangen und die weit 
hat es nicht erkant er kam in fein eigentum, und die feinen namen 
in auf, wie vil in aber auf namen, dem gab er macht und gewalt 
gottes kinder zu werden, die da glaubten an jenen namen welch 
nicht auß dem geblüt noch auß den willen eines mannes fondern 
auß gott geboren find, und das wort ift lleifch worden, uud hat ins 
gewonet und wir haben gefehen die herlichkeit , als des eingebornen 
fones gottes von vater willen gnade und warheit XXX. Chriftus 
kreuz behüte mich N. N. 

Cafpar Melcher Palthafer x vor daß heuer ich befchwere dich 
fchwert gut bin des heiligen Chrifti blut, daß mich kein Waffen 
dolch noch fchwert hauen noch verwundet, daß fich aller fpitzen 
fchneiden gegen meinen leib müßen alle fchneiden in n. g. v. g. f. g. 
des heiligen geiftes XXX Amen. Jefus Trancians tranciens per- 
nea in manuel X auch Ca. Gal x Jnoben X Menfias x abel 
X X X ein andres X. 

LVC In der Hunden, da Jefus ftarb x in der ftunden, da er 
wider auf erftand und Chriftus und die heilige dreifaltigkeit x 
behüte mich N. N. alle ftund; der fegen, da Jefus geboren ward; 
es gehe über mich N. N. der fegen, da gott himmel und erde 
erfcbaffen hat und alle creatur; es gehe der fegen über mich, der 
gefchehn über unfere lieben jungfrau Maria, da fie ires liebes kindes 
genoß der heiligen chriftenheit ; es gehe der fegen über mich N. N. 
der gefchehn über unfern lieben Jefum Chriftum, da er an dem Oel- 
berg trat und feinen himlifchen vater bat; und es gehe der fegen 
über mich N. N., den Jefus tat über feine lieben jünger, da er inen 
das nachtmal gab an den heiligen grünen donnerftäg XXX- es 
gehe der fegen über mich, der gegangen ift über unfern hern Jefum 
chriftum x, da er am heiligen oftertag wider auferftanden ift; es 
gehe der fegen über mich, den Jefus tat über feine lieben jünger, 
da er in die verfchloßene tür ein trat und inen den frieden bot; 
es gehe der fegen über mich N. N. den unfer herr Jefus Chriftus 
X empfangen am auffarts tag; es gehe der fegen übermichxXX 
den unfer lieber herr Jefus Chriftus X feinen jüngern gab da er 
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inen den heiligen geift fante am heiligen pfingfttag; es gebe der 

fegen üher mich N. N.; es gehe der fegen üher mich, der gegangen 
ift über feine lieben jünger, da er fie außfante in feinen namen zu 
predigen das heilige wort gottes an allen orten; es gehe der fegen 
über mich N. N. durch den heiligen namen der heiligen dreifaltig- 
keit das ift gott vater X gott der fon und gott der heilige geift 
XXX Amen, ich gib mich in den fchutz und fchirm der Worte 
gottes, die er am kreuze fprach, da er in der bittern marter war 
XXX, vergib inen vater lie wißen nicht was üc tun und was fie 
an mir Volbringen; das andere wort ift das Jefus fprach: heute wirft 
du mit mir im paradife fein; das dritte wort das Jefus fprach: 
weib, den ich dir an deute, das ift dein fon, und zu den jungem: 
das ift deine muttcr; das vierte wort ift: mich dürftet; das fünfte 
ift: mein gott, warum haft du mich verlaßen XXX; das fechfte 
wort das Jefus fprach: es ift volbracht mein leiden groß x; das 
fibente wort das Jefus fprach am heiligen kreuz: herr meinen geift 
befehle ich in deine hände alfo befehl ich mich N. N. in den fchutz 
und fchirm und in die frcundfchaft unfers lieben hern Jefu Chrifti 
den befehl ich meinen leib und feie durch den namen gottes des 
wortes gottes des fones gottes des heiligen geiftes Amen. Anno 
Chrifti 1823.' 

A weißr mäa, gewönlich ein fchinder oder ein fchäfer, ift ein 
folcher, der warfagen, den leuten etwas an tun u. f. w. kann. Man 
lagt z. b.: ich gii zun weifin maa un loß dan haubr a fchwarza 
nou8 aa duu. 

Wenn man in aardfchpiighol gukt, kann man denjenigen fehen, 
der einem etwas geftolen hat. Weife männer verftehen fich auch 
auf den erdfpigel. 

aälraumanla find hekmanla, d. h. fie bringen irem beützer glück, 
vor allem geld. Ich fah felbft ein folches alraunmänchen, welches, 
in leinwand ein gewickelt, von einer hiefigen familie forgfältig auf 
bewart wird. Es war die fchuppige wurzel einer mir unbekanten 
pflanze, die allerdings überrafchende änlichkeit mit einer menfeh- 
lichen figur mänlichen gefchlechtes hatte. 

Es ift nicht ratfam vil oder lange in den mond zu fehen. Vile 
übel, z. b. kröpfe werden in den mond hinein 'forfeet (d. h. verfeg- 
net, verzaubert) und man kann fie fich daher auch leicht von dort 
her wider zu ziehen. 

Früh, wenn der bauer zu felde färt, beftreut er das vih mit 
falz, das hilft gegen das behexen. 

Damit einem nachts die hexen nichts an haben können und befon- 
ders damit der 'Ifruud* nicht drücke, fagt man vor dem einfehiafen: 
Draah üüwir miieh , draak unter miieh, 
Wenn <for deufrl lcümt, b&fcheßt9r fiieh. 

Lent man einen befen yerkert an eine türe (fo daß der griff 
auf dem boden fteht), fo können die hexen nicht hinauß. 
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Einer hexe darf man nie 'ja' oder 'nein' antworten; hexen Hellen 
aber gewönlich ire fragen fo, daß dife antwort erfolgen muß. 

Wenn die köchin das eßen verfalzen hat, oder wenn fie das 
falz ganz und gar vergeßen hat, fo fagt man, fie fei verliebt. 

Wenn die 'kornküüla (kleiue kefer mit roten tiugeld ecken, unten 
fchwarz) vile fchwarze punkte auf iren tlügeldecken haben, fo wird 
das korn teuer und zwar, wie manche fagen, fteigt es um fo vil 
batzen (5 kr.) als punkte zu fehen find. 

Wenu man fich nekt und zankt, fo verdirbt man das wetter. 

Von kaltem kaflfee wird man fchön, von kaltem tee liebens- 
würdig. 

Wenn man fich beregnen läßt, fo will mau wachfeu. 
Wenn eine henne kräht wie ein han, fo hat das Unglück fürs 
haus zu bedeuten. 

Kalender und dergl. *) 

Gurkenkerne legt man gerne im zeichen des fcorpions. 

Auf welchem häufe in der neujarsnacht feuer erfcheiut, in 
dem brents im laufe des jares. 

In der neujarsnacht gießt man blei durch einen erbfchiüßel, 
um die Zukunft zu befragen. 

Wenn lichtmess (2. febr.) der bär feinen fchatten fiht (wenn 
es helles wetter ift) kriecht er wider auf vier wochen iu fein loch. 

Auf einen märzennebel folgt in hundert tagen ein gewitter. 

Märzenfchnee gibt das belle waßer zur dinte; dinte mit fol- 
chem waßer an gemacht fchimmelt nie. 

Friert es vierzig ritter (9. märz) fo friert es noch vier- 
zig nachte (wenn auch nicht nach einander); friert es aber die 
nacht nach vierzig ritter ebenfals, fo 'friert es zwanzig nachte 
wider ab.' 

Wenn am palmfontag fchönes wetter ift und es am charfrei- 
tag regnet, fo bedeutet das ein gutes jar. 

Am erften öftertage vor fonnenaufgang wird ofterwaßer ge- 
holt, das zu vilen dingen nütz ift, z. b. auf wunden, gegen innere 
wunden, als fchönheitsmittel u. f. f. 

In der Walpurgisnacht macht man drei kreuze an die turen, 
befonders an die ftaitüren, das ift gegen das behexen. 

Dünger, den man in der Walpurgisnacht geftolen, milcht 
man unter den eignen; folcher dünger ift befonders gut auf kraut- 
felder. 

So lange der holunder (holbr genant; fambueus nigra) blüht 
(d. i. etwa von mitte juni bis mitte juli), ift man am verfchla- 



•) Viles f. unter krankheit, kinder u. f. f. 
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Wens an fiben fehl äf er (27. jurii) regnet, fo regnet es noch 
üben wochen fort. 

Jacobi holt man fchwarze beren, Joksberen genant, die gegen 
alle krankheiten gut ünd. 

In den hundstagen und nach denfelben darf man keine erd- 
beren mer eßen, fonft bekomt man beulen. 

Ratten vertreibt man unfclbar, wenn man am abende des St. 
Nicolaustages den namen Nicolaus innen an die türen derjenigen 
räume fchreibt, wo die ratten find. 

Am St. Nicolaustage komt abends der Herfchaklous, als eine 
in pelz und dergl. vermumte perfon (a büüepdl), der zwei fleder- 
wifche am köpfe nicht feien dürfen, und fragt, ob die kinder artig 
waren. Den artigen bringt er in feinem facke äpfel, nüße und 
Pfefferkuchen, für die unartigen hat er eine rute, auch Itekt er fie 
in den fack und nimt fie mit. 

In den zwölf nachten darf man keine erbßen eßen, fonft 
bekomt man beulen. 

Am chriftheiligabend (tag vor dem chriftfefte) müßen alle 
waßergefäße voll waßer gefült werden und fo bis zum nächften 
morgen ftehen, fonft werden fie voll geweint werden. Andre halten 
es fo mit der neujarsnacht. 

Am weihnachtsheiligabend und neujarsheiligabend ißt 
man linfen, damit einem das jar über das geld nicht auß gehe. 

Fält quatember auf einen fontag, fo ift das ein goldner fon- 
tag. Goldne fontagskinder find noch glüklicher als fontagskinder 
und können mer als andre leute. 

Am freitag darf nichts verborgt werden. 

Wer am freitag lacht, weint am fontag. 

Spricht man am freitag oder montag von einer hexe, fo hört 
fie es. Um diß zu verhindern, fagt man, wenn man an difen tagen 
von jemand redet, den man für eine hexe hält: 'draalc for iira oor»n? 

Selten findet man noch fo genante hundertjärige kalender im 
gebrauche, welche z. b. für jeden monat die unglüklichen tage be 
zeichnen (jauuar 1. 2. 3. 4. 6. 11. 12.; februar 1. 17. 18.; märz 
14. 16.; april 10. 17. 18.; mai 7. 8.; juni 17.; juli 17. 21.; auguft 
20. 21.; feptember 10. 18.; october 6.; november 6. 10.; december 
6. 11. 15.). 

Außgang und wanderfchaft. 

Tritt man einen weg an, fo darf man nicht erft einmal wider 
um keren, fonft hat man misgefchick. 

Am freitag unternimt man nichts; namentlich tritt man am frei- 
tag keine reife an. 

Begegnen einem fchafe, fo bedeutet das glück, fchweine dage- 
gen bringen Unglück. Geht man zu gafte, fo bedeuten fchafe, daß 
man wilkommen ift, fchweine das gegenteil. 
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Wenn einem beim außgangc eine alte frau begegnet, fo bedeutet 
das unglück; befonders ift diß bei Jägern der fall. 

Begegnet einem beim außgange ein beladener wagen, fo ift das 
von guter Vorbedeutung. 

Läuft einem eine fchwarze katze (andre: eine katze) über den 
weg, fo bedeutet das verdruß oder fonftiges unangeneme. 

Ein hafe, der einem über den weg läuft, ift von fer fchlechter 
Vorbedeutung. 

Begegnet man jemand mercre male (befonders wenn man in auf 
derfelben ftelle wider trift) fo heißt es, man fei im etwas fchuldig. 

Liebfchaft. 

Am St. Thomastage (21. december) knien mitternachts die mäd- 
chen unten aufs betbret (auf den betftollen) und fagen dazu: 

Betbret ich knie dich, 
Herfchedame ich bitt dich, 
Laß mir erfchein 
Den herzallerliebften mein. 
Von wem fie dann in difer nacht träumt, der wird ir liebfter. 

Am neujarsheiligabend fchreiben die mädchen buchftaben an die 
türe und greifen mit verbundenen äugen darnach; welchen buchfta- 
ben üe auß wifchen, der ift der anfangsbuchftabe des namens ires 
zukünftigen geliebten. 

In der neujarsnacht zwifchen eilf und zwölf kleben die mädchen 
kleine wachslichtchen in nußfchalen, zünden fie an und laßen fie in 
einem gefäß mit waßer fchwiinmen. Unter einer nußfchale denkt 
das mädchen fich felbft, unter der andern iren geliebten. Kommen 
die beiden nußfchalen zufammen, fo bekomt fie iren fchatz. Hat 
ein mädchen mercre liebhaber oder merere die fie fich wünfeht, fo 
läßt fie für jeden eine nußfchale fchwimmen; welches nußfchale zu 
der irigen koint, der wird ir fchatz. 

Die mädchen fehälen einen apfel ganz ab, one daß die fchale 
reißt, und werfen dife hinter fich. Die figur der auf der erde ligen- 
den apfelfchale zeigt den anfaugsbuchftaben des zukünftigen geliebten. 

Auch Hellen die mädchen einen teller mit waßer hin und legen 
jede eine kopfhar von fich hinein; die, deren har fich ringelt, wird 
bald braut. 

In der neujarsnacht keren die mädchen ganz nakt ir zimmer, 
dann fehen fie iren zukünftigen. Sie dürfen fich aber dabei nicht 
um fehen, fonft fterben fie (wie erft vor kurzem hier gefchehen ift). 

Durch einen erbfehlüßel gießen die mädchen in der neujars- 
nacht blei ins waßer. Auß der form des bleies erkent man das 
handwerk oder das gefchäft des zukünftigen. 

Am weihnachts- und neujarsheiligabend fchütteln die mädchen 
eiuen bäum und fprechen: 
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Baamla ich fchüü&l dich, 

Wos ich kriigh, dös riiegh fich. 
Dann hören fie die arbeit des zukünftigen, ob es fägt oder hämmert. 

In der weihnachts- und neiyarsnacht gehen die mädchen in den 
hünerltall, greifen in die hüner und fprechen: 

Riieght fich <hr haä, 

Kriigh iich an maa; 

Riieght fich di heim, 

Kriigh iich kenn. 
Ein mädchen, das die katzeu gern hat, bekomt einen guten 
mann. 

Mädchen, die ire kleider, befonders die fchürze naß machen, 
bekommen einen laufer zum mann. 

Die mädchen dürfen das ftrikzeug nicht hinweg legen one vol- 
lends herum geftrikt zu haben , fonft bleibt inen der fchatz nicht treu. 

Geht einem mädchen das fchürzen- oder fchuhband auf, fo denkt 
ir fchatz an fie. 

Stechen fich die mädchen beim nähen, befonders beim nähen irer 
außftattuug, in die rechte hand, fo daß es blut gibt, fo werden tie 
in dem kleidungsftücke, das fie gerade nähen, vil geküßt werden. 

Brennen drei lichter in der ftube, fo ift eine braut im häufe. 

Ein junges mädchen fchneidet deshalb keinen butterweck an, 
weil fie, wenn fie es tut, noch fiben jare auf einen mann warten muß. 

Den zwirn legen die mädchen nicht um iren hals, weil fie fonft 
noch lange auf einen mann warten mäßen. 

Liebende fchenken fich nie nadeln, fcheren, meßer oder andre 
fchneidende und ftechende dinge, denn fie fchneidon (ftechen) die 
liebe ab. 

Seiner lieben fchenke mau nie perlen, denn perlen bedeuten 
trähnen. 

Bekomt eine unverheiratete weibsperfon, die fchon fechs mal zu 
falle gekommen, auch noch das fibente kind, fo wird fie wider erheh. 

Hochzeit und ehe. 

Die braut näht dem bräutigam das brauthemde, difer fchenkt 
der braut das brautkleid. 

Hochzeit hält man am liebften am dienftag und donnerftag; ja 
nicht am montag, der ein unglükstag ift. 

Nur bei zu nemendem mond wird hochzeit gehalten. 

In den hundstagen macht man nicht hochzeit. 

Wenn das brautbette gemacht wird, darf nicht darauf geklopft 
werden (um die federn zu lockern), fonft gibts unfriden in der ehe. 

Wenn die braut ir brauthemde näht, darf fie nicht eher von 
der arbeit auf ftehen, bis es fertig ift, um ein gutes Wochenbette 
erwarten zu können. 
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Wenn die braut den brautfchmuck an gelegt hat, darf fie fich 
vor der trauung nicht mer fetzen. 

Die braut darf am brautfchmuckc ja keine perlen haben, perlen 
bedeuten trähnen. 

Wenn es der braut in den kränz regnet, fo wird das par reich. 

Nur jungfrauen haben das recht den brautkranz zu tragen; auf 
difes recht wird ftrenge gehalten. 

Wenn das brautpar zur kirche geht, darf lieh keines der braut- 
leute um fehen (alfo auch niemanden grüßen), fouft heißt es: er 
oder fie fiht fich nach einem oder einer andern um. 

Wenn die brautleute zur kirche gehen oder daher kommen, 
hält man inen ein rotfeidenes band oder irgend etwas andres vor, 
und läßt fie erft weiter ziehen, nachdem der bräutigam einiges geld 
gefpendet hat. 

Stehen die brautleute am altar nicht ganz nahe an einander, fo 
drängt fich der teufel zwifchen fie. 

Welches der brautleute vor dem altare einen feuchten fußtritt 
hinterläßt, das ftirbt zuerft. 

Wenn die brautleute von der trauung ins haus zurück keren, 
treten inen die dienftboten mit zwei gläfern voll wein entgegen. 
Welches der brautleute zuerft das glas ergreift und 1er trinkt, wird 
herr im häufe. 

Dem bräutigam bot man ehemals einen leib brot und ein meßer; 
vermochte er das brot ganz gleich und eben von einander zu fchnei- 
den, fo bedeutete das reichtum für das junge par, das gegenteil 
armut. Noch jezt fiht man in den haushaltungen darauf, daß das 
brot in möglichft gleichem und ebenem anfehnitte erhalten werde; 
vgl. oben das fprichwort: 

Schnetts bruuet gleich , fu wör/'chta reich. 

Nach dem hochzeitsmale wird ein teller mit falz auf den tifch 
geftclt, damit jeder anwefende das trinkgeld für die bedienung dar- 
auf lege. 

Schreit am hochzeittage der fterbevogel, fo ftirbt in der jungen 
familie bald jemand (befonders das erfte kind). 
Wo der tifch wackelt, ift die frau herr. 

Läßt eine frau merere männer begraben oder überlebt ein manu 
merere weiber, fo heißt es: die frau oder der mann hat eine weiße 
leber. 

Schwangerfchaft. 

Schwangere dürfen durchauß keine arznei nemen. 

Erfchrikt die fchwangere über etwas, namentlich über eine maus, 
fo darf fie nicht an iren leib greifen, denn berürt fie fich, fo be- 
komt das kind auf derfelben leibesftelle ein mal. Feit fie doch gegen 
difc vorfchrift, fo muß fie die üble Vorbedeutung weg fagen. — 
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Um ein böfes oraeu %b wenden, wirft man die am leibe herab 
hangenden arme nach hinten und fagt dazu: 'weg gefagt.' 

Schwangere dürfen nicht unter etwas hin weg kriechen, z. b. 
durch einen zäun fchlüpfen, fonft können üe nicht gebären. 

Schwangere dürfen keine leiche feheu, fonft bekomt ir kind die 
leichenfarbe. 

Schwangere dürfen auch nicht auf den gottesacker gehen. 
Eine frau, die guter hofnung ift, darf nicht baden, fonft wird 
das kind blind. 

Eine frau, die guter hofnung ift, tut wol daran das blut einer 
forelle zu trinken , dann bekomt ir kind keine krämpfe. 

\V ocheubet'te. 

Die fecundae müßen im ofcn verbrant werden (in Jena werden 
üe ins fließende waßer geworfen). 

In den erften drei tagen nach der entbindung darf nichts ver- 
borgt werden. — Eben fo darf nichts verborgt werden in den erften 
drei tagen, nachdem die kuh gekalbt hat. 

In den erften drei tagen darf die Wöchnerin nie allein fein. 

In den erften neun tagen wird keine wäfche gewafchen. 

Vor ablauf der fechs Wochen darf die Wöchnerin nicht in den 
keller und nicht auf den boden, auch nicht an den brunnen. 

Bei der Wöchnerin muß ftets licht brennen, fonft vertaufchen 
die hexen das kind gegen einen wechfelbalg. 

Wer fteißlings zur weit gekommen, ift unfruchtbar oder zeu- 
gungsunfähig (wie davon zalreiche beweife vorligen). 

Kinder. 

Es komt vil darauf an in welchem kalender- oder himmelszei- 
chen ein kind geboren wird; doch gibt man jezt nicht mer fo vil 
auf den kalender als früher und daher ift auch die bedeutung der 
einzelnen zeichen und ire ftufenfolge vom günftigften bis zum ungün- 
ftigften nicht mer volftändig zu ermitteln. Zwilling und widder gel- 
ten als entfehiden gut; kiudern, die im zeichen des krebfes geboren 
werden, geht alles hinter lieh; fcorpiou ift ebenfals ein garftiges, 
giftiges zeichen; die in der wage geborenen kinder ftehen immer 
auf der wage und kommen feiten davon; die im waßermann gebor- 
nen ertrinken einft; die im ftier werden dikköpfe und halsftarrig; 
die im fthützen, foldateu. 

Wird das kleine kind zum erften male auß getragen , was meift 
zu verwanten gefchiht, fo bekomt es drei eier gefchenkt, die im um 
•den mund geftrichen werden mit den Worten: 

Wie die hüner gackern, 
So lern das kind das plappern. 
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Oder: Kinla tarn is f'chwatz&n, 
Wi di hünla is gatzdn. 
Damit bezwekt man leichtes fprechenlemen. 

Die erften nagel mttßen dem kinde ab gebißen werden. 

Zwei kinder einerlei gefchlechts unter einem jare dürfen fich 
nicht an faßen oder mit einander fpilen , fonft ftirbt bald eines davon. 

Ein kind, das noch kein jar alt ift, darf nicht in den fpiegcl 
fehen, fonft wirds eitel. 

Kleine kinder unter einem jare dürfen nicht mit blumen fpilen 
oder an blumen riechen, fonft Herben üe. 

Die mutter muß wol merken, wie vile wochen ir kind alt ift, 
fonft bekomt es ein fchlechtes gedächtuis. 

Ehe ein kind ein volles jar alt ift, darf man es nicht fchlagen, 
fonft fruchten fpäter die fchläge nichts. 

Wenn das kind gewickelt ift, macht man ftilfchweigend ein kreuz 
darüber, damit es nicht befchrien werde. 

Kinder, die den altvater haben (runzlig, alt auß fehen; meift 
Und diß zu früh geborne) werden auf den brotfchieber gelegt oder 
gebunden und drei mal ftilfchweigend in den backofen ein gefchoßen, 
auß dem eben erft das brot herauß genommen ward. 

Wenn man die wige wigt one daß das kind darin ligt, fo nimt 
man dem kinde die ruh. 

Kleinen kindern pflegen die inütter, wenn üe üe beim eßen bei 
fich haben, von den fpeifen etwas an den mund zu ftreichen, damit 
üe diefelben vertragen lernen. 

Kinder unter einem jare darf man nicht durchs fenfter herein 
oder hinauß reichen. 

Einem kinde, das noch nicht ein volles jar alt ift, darf man 
nichts flicken wärend es das kleidungsftück an hat, fonft verflikt 
man im den verftand. 

Bei der taufe müßen die paten etwas geborgtes an fich tragen, 
damit dem kinde dereinft die kleider gut flehen. 

Nachdem die paten zur taufe an gekleidet ünd, dürfen üe nicht 
mer auf den abtritt gehen, fonft wird das kind unreinlich. 

Das taufwaßer wird auf gehoben, als arznei gegen die krämpfe 
des kindes 

Die paten müßen beim taufmale tüchtig eßen, damit das kind 
das eßen lerne. 

Bieten üch taufpaten an, fo bedeutet das glück fürs kind. 

Nach der taufe wird das kind in der Wöchnerin bett hoch hin- 
auf gelegt, damit das kind zu hohen eren komme. 

Wärend das kind an der bruft ligt, darf die mutter nichts 
trinken. 

Wenn die kinder ab gewönt werden zur zeit da noch fchnee 
ligt, fo bekommen üe bald graue hare; kinder dagegen, die nicht 
zur Winterszeit ab gewönt wurden, bekommen keine grauen hare; 

8chleich>r, Volkstüml. a. Sbg. 19 
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vile mütter laßen daher ire kinder bis zum gründonnerflag trinken, 
der feines namens wegen als entfchidener früling gilt, und geben 
dann den kindem wärend des zufammenfchlagens der kirchenglocken 
den lezten trunk. 

Den lezten trunk von der mutterbruft reicht man dem kinde 
am bellen auf einem grenzfteine litzend unter dem zufammenfchlagen 
der kirchenglocken. 

Nachdem das kind das lezte mal an die brult gelegt worden, 
fezt man es auf die erde und legt gefangbuch, geld und anderes in 
deflen nähe ; wpmach es zuerft greift, das beftimt feinen künftigen beruf. 

Hat das kind einmal den lezten trank bekommen, fo darf fich 
die mutter nicht wider anders befinnen und es etwa nochmals an 
legen, denn davon wird es mondfiiehtig. 

Wenn das kind gänt, macht man ein kreuz über das offene 
mündchen und fagt: 'gott legn mein kind fein fchläfchen.* 

"Wo kleine kinder im häufe find, darf man nicht weggehen one 
ßch nider gefezt zu haben, um den kindern die ruhe nicht mit fort 
zu tragen. 

Es ift den kindern nicht zuträglich, wenn fie von zu bejarten 
perfonen getragen oder geliebkoft werden. Betagte leute laßen wol 
kleine kinder bei fich fchlafen um fich dadurch zu ftärken; für die 
kinder ift diß aber gefärlich, denn die kraft, die dem alten dabei 
zu teile wird, geht dem kinde verloren. 

Fält dem kinde ein milchzan auß, fo legt es in 'hinter die hell* 
(hinter den ofen) und fagt: da maus, hall du an alten, geb mer an 
neuen. 

Knabeu mit zwei wirbeln auf dem köpfe find glükskinder, beson- 
ders haben fie glück im finden. 

Mädchen dürfen nicht pfeifen, fonft kommen fie dereinft zu falle. 

Kinder dürfen keinen brantwein bekommen, fonft wachfen fie 
nicht mer. 

Man darf die gefundheit irgend jemandes, befonders aber das 
gedeihen der kinder nicht preifen oder bereden one bei zu fetzen: 
'gott behüts* oder 'unberufen, unberufen, unberufen', fonft hats da- 
mit ein ende. Ueberhaupt foll man nichts bereden, deffen fortbefte- 
hen man wünfeht. 

Ueber ein kind, befonders wenn es noch nicht über ein jar alt 
ift, darf man nicht hinweg fchreiten, fonft wächft es nicht mer. 

Sagt ein kind zuerft 'papa' oder 'daada*, fo rufts ein brüderchen, 
fagts 'mamma*, ein fchwefterlcin herbei. 

Wenn ein kind krämpfe hat, fo legt man es auf die türfchwelle. 

Wer einem wolf in den rächen gegriffen hat, kann den kindern 
das zanen erleichtern, wenn er inen in den mund greift. Es gibt 
überhaupt noch jezt leute, die befondere kraft befitzen und die für 
geld den kindern in den mund greifen, um inen das zanen zu er- 
leichtern. 
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Kinder muß man öfters an kinn und mund von einem hunde 
belecken laßen, dann zanen fie leicht. 

Drei ab gebißeue maulwurfspfötchen bindet man ein und hängt 
fie dem kinde um, um das zanen zu erleichtern. 

Der kaufmann, bei dem mau ftoff zu einem kinderkleidchcn kauft, 
muß beim meßen etwas zu geben, 'damit das kind hinein wachfe.' 

Kleinen kindern darf nichts an gemeßen werden; überhaupt darf 
man nichts an inen meßen oder gar ße wägen. Was mau mißt 
wächft nicht mer. 

Wenn den kindern die ftrümpfe an den beinen herab hangen, 
fo wird fchlechtes wetter. 

Wenn kinder zündeln (mit feuer fpilen), fo püTen fie nachts 
ins bett. 

Wenn die kinder fchreien oder lallen, foll man inen nicht mit 
der hand am munde oder am hälfe fo tun, daß die ftimme trillernd 
wird, was man wol bisweilen zum fcherze tut, fonft lernt das kind 
das ftottern. 

Kinder deren zäne nicht nah an einander ftehen, kommeu weit 
herum (machen große reifen und dergl.). 

Das kind ift 'au gewachfen', es hat eine an gewachfeue lunge 
und man kann im nicht unter die rippen greifen, ift ein häutiges 
übel; folche kinder laßen fich nicht 'fchnaaghaV d. h. fchleudern, hin 
und her fchwenken; diß muß von zeit zu zeit gefchehn, um das 
anwachfen zu verhüten. 

Vom befchreien f. u. krankheit. 

Träume. 

Einen böfen träum darf mau ja nicht früh nüchtern erzälen, 
fonft geht er in erfüllung. 

Was man in den zwölf nächteu träumt geht in erfüllung und 
zwar bedeutet die erfte nacht den monat januar, die zweite den 
februar u. f. f. 

Hält man einem fchlafenden die große fußzehe oder den dau- 
men, fo antwortet er auf fragen. 

Taucht man einem fchlafenden die große fußzehe in warmes 
waßer, fo pift er ins bett. 

Träumt man daß man tanze, fo ift das kein guter träum. 

Träumt man, man habe eiueu zan verloreu, fo ftirbt eines der 
angehörigen; tat der verluft des zanes weh, fo geht der träum auf 
einen näheren verwanten. 

Träumt man von eiern, fo bedeutet das Verdruß. 

Träume von verftorbeneu bedeuten regenwetter. 

Träumt man von fchön gepuzteu leuten, fo hat das nichts gutes 
zu bedeuten. 

Träumt man von läufen, fo fetze mau in die lotteric, man wird 
gewinnen. 
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Träumt man von gelbem kot, fo bekomt man geld. 
Helles feuer, im träume gefehen, bedeutet glück, bef. geld; 
rauch one feuer aber verdruß und überhaupt unangenemes. 

Krankheit und verwantes. 

Warzen vertreibt man durch beftreichen mit fpeck, faulem apfel, 
zwibel oder noch beßer mit eiuem dem mezger geftolenen ftükchen 
fleifch; am wirkfamften gefchiht diß durch eine perfon des andern 
gefchlechts. Alles diß muß, wie alle dergleichen mittel, one zu fpre- 
chen (fchweigend) an gewant werden. Nach dem beftreichen ver- 
gräbt man dife dinge an einem orte, wo fie fchnell faulen, am heften 
unter der dachrinne und fagt dazu drei mal: im namen gottes des 
vaters, fones und heiligen geiftes Difes dreimalige 'im namen' u. f. f. 
darf bei allen änlichen Verrichtungen nicht feien. 

Warzen werden ferner vertriben durch umfchlingen derfelben 
mit einem faden, den man dann in derfelben weife vergräbt, wie die 
bereits genanten mittel. 

Durch beftreichen mit einer fchwarzen fchnecke, die vor Wal- 
purgis gefunden ift, heilt man auch die warzen. Eben fo hilft es 
gegen warzen wie gegen Überbeine, wenn man feine warzen oder 
Überbeine mit einem gefundenen knochen dreimal beftreicht, difen 
dann hinter fich weg wirft, fich um dreht und fich nicht mer um 
fiht. Man darf aber nie mer die ftelle betreten, wo diß gefchehen 
ift, fonft bekomt man die vertribenen Überbeine oder warzen fofört 
wider. 

Warzen kann man fich auch vertreiben wenn man, wärend es 
zur leiche läutet, an fließendes waßer geht, mit der hand die 
warzen gleichfam ins waßer hinab ftreift, und dazu fagt: 

Ir wurzeln weicht, 
Es läutt zur leicht. 
Schweigend und drei mal 'im namen* u. f. f. 

Warzen und mäler kleiner kinder werden durch beftreichen 
mit der placenta einer erftgebärenden geheilt, fchweigend und drei 
mal im namen u. f. f. 

Auch hilft gegen warzen das auflegen felbft gekauten brotes, 
fo wie das betupfen derfelben mit dem milchfafte der Wolfsmilch 
(euphorbia). 

Männern vertreibt man htineraugen durch beftreichen mit 
menftrualblut. 

Schwitzende hände wird man los, wenn man fie an einem 
bären ab ftreicht; auch nimt man zu gleichem zwecke einen leben- 
den frofeh feft zwifchen beide hände. 

Den kröpf verfiht man bei zu nemendem monde. Man geht 
fchweigend auf einen kreuzweg, fiht den mond an und fagt, indem 
man den kröpf berürt: was ich feh, nimt zu und was ich an greif, 
vergeh. Dann drei mal im namen u. f. f. 
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Die hare werden am beften am erften freitag im zunemenden 
monde gefchnitten und zwar, damit fie recht dicht wachfen, am vor- 
teilhafteften vor fonnenaufgang oder nach Sonnenuntergang. 

Die beim harfchneiden oder fonft vom köpfe genommenen 
hare darf man nicht weg werfen, fonft bauen fie die vögel in ire 
netter und man bekomt kopfweh oder, wie andre wollen, es gehen 
einem die hare auß. 

Wer die drei erften gänfeblümchen, die er im frühjare blühend 
findet, ißt, bekomt das jar hindurch keinen zanfchmerz. 

Wer (ich alle freitage, vom charfreitage an gefangen, die nägel 
befchneidet bekomt kein zanweh (mit vüen Varianten, z. b. die 
nägel von den kleinen fingern an, erfl; links, dann rechts u. f. f.). 

Difes mittel wird noch iicherer wirken, wenn man beim tägli- 
chen fich wafchen zuerft links und rechts hinter den oren und von 
da an wangen und hals herab recht tüchtig kalt wäfcht und dann 
erft das übrige folgen läßt. 

Den zan, den man fich zulezt auß ziehen ließ, muß man ftets 
in der tafche bei fich füren, das fchüzt gegen abermalige zau- 
fchmerzen. 

Man verbort das zanweh, indem man das zanfleifch am fchmerz- 
haften zane mit einem hölzchen blutend macht und das blutige hölz- 
chen in ein in einen bäum gehörtes loch ftekt. Schweigend und mit 
dreimaligem 'im namen* u. f. f. 

Um zanfchmerz zu vertreiben fticht man ein ftück rafen auß 
dem gottesacker auß, haucht drei mal in das loch und fezt dann 
fogleich den rafen wider ein. Schweigend u. f. w. 

Die drei erften blühenden kornähren, die man findet, ziehe 
man, one etwas zu reden, durch den mund und fchünge die fich 
ab Greifenden ftaubbeutel; das be wart aufs jar vor rotlau f. Drei 
mal u. f. w. 

Zu gleichem zwecke ißt man am charfreitag früh nüchtern drei 
flükchen märrcttich oder ein rot gefottenes ei famt der fchale; auch 
fchützen drei ftets in der tafche getragene roskaftanien gegen rot- 
lau f. 

Gegen nafen bluten hilft, wenn man fich rüklings einen kno- 
ten ins hemd bindet; auch hält man den arm auf der feite des blu- 
tenden nafenloches mit auß geftrektem mittelfinger in die höhe und 
den andern arm eben fo niderwärts ; auch bindet man um den kleinen 
finger der blutenden feite einen faden fo feft als es erträglich ift. 

Um fich den fchlucken zu vertreiben denke man recht eifrig 
au etwas (z. b. an feinen fchatz), auch hilft es, wenn man fich ein 
meßer mit dem rücken an den hals fezt und zugleich ein glas waßer 
auß trinkt. Erfchrekt man jemanden, der den fchlucken hat (z. b. 
durch plözliches anfchreien mit der frage: was haft du geftolen?), 
fo vergeht er ebenfals. 
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Schabt mau einen apfel vom Xtil auß nach oben zu, To hilft das 
ab gefchabte gegen durchfall, fchabt man von oben nach unten, 
fo heilt es die verftopfung. 

Säufer heilt man von irem lalter, wenn mau inen heimlich 
von dem waßer zu trinken gibt, mit welchem eine leiche gewafchen 
ward. 

Auf dem abtritt darf man nichts eßen, fonft bekomt man ftin- 
kenden atem. 

Wer zu vil waßer trinkt, bekomt blaue därmer. 

Den fchnupfen vertreibt man, wenn man üch in ein papier- 
chen fchneuzt, einen pfennig hinein wickelt und es hinter üch auf 
die ftraße wirft. Wer den pfennig nimt, der nimt einem dcu fchnu- 
pfen ab. 

Hat man fich verbrant, fo wird mittels einer Zauberformel der 
brand gelefcht; bei blutungen nach Verwundungen wird auf änliche 
weife das blut geltilt (mitteilung difer formein konte ich nicht er- 
langen). 

In den gipfelt rib einer jungeu flehte fchlingt man in der johau- 
nisnacht einen knoten vorfichtig fo, daß der trib dadurch nicht be- 
fchädigt wird und weiter wachfen kann. Gefchiht diß, fo wird mit 
der zeit auß der fchlinge ein fefter knoten, fellknoten genant; dife 
fellknoten hängt man an, um feile auf den äugen zu vertreiben. 

Um die gicht zu vertreiben fchlingt man in den gipfeltrib einer 
jungen flehte einen knoten mit den Worten: 

Gott grüß dich edle ficht, 
Ich bring dir mein üben und fibzigerlei gegicht; 
Da will ich einen knoten wind 
Und das üben und fibzigerlei gegicht nei bind. 
Im namen u. f. w. 

Droht ein finger böfe zu werden, fo reibe man in an neu- 
nerlei eifen, das hilft ganz ficher. 

Schmerzt ein auge, oder ift etwas hinein gekommen, fo reibe 
man das andere. 

Im ab nemenden monde darf man fich nicht wägen oder meßen, 
fonft geht man eiu. 

Man hebt nie eine nadel auf, die man auf der ftraße findet; 
durch eine folche nadel bekomt man eine krankheit, namentlich 
feitenftechen. 

Kranke bestreicht man mit einem ei, oder noch lieber, mit 
einer citronenfchale die aber beim ab fchälen ganz gebliben fein 
muß, fo daß fie in form einer citrone zufammen gerolt werden 
kann. Dife gegenftände hinterlegt man fodann fchweigend an 
irgend einen paffenden ort. Wer dife dinge findet und auf 
nimt, der nimt auch dem kranken fein leiden ab, das er nun 
folbft bekomt. 
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Siht man an jemand etwas böfes, fo darf man weder lieh noch 
andere an der entfprechenden ftelle berüren, fonft ziht man daflelbe 
leiden herbei. 

Ob ein kind befchrien ift, merkt man daran, daß es bei 
einem folchen kinde fauer fchmekt, wenn man im an die ftirne lekt. 
Gegen das befchreien Tagt man: 

Hat dich befchrien ein mann, 
So koms im felber an. 
Hat dich befchrien ein weib, 
So fars ir in den leib. 
Hat dich befchrien knecht oder dirn, 
So fars ir ins gehirn. 
Im namen gottes u. f. f. drei mal. Damit folche fprüche helfen, 
muß man fie von einer perfon des andern gefchlechtes wißen. 

Befonders vor den kleinen gelben ameißen fürchtet man fich, 
weil dife den menfchen Ufeeechdn (bepiflen), was fer fchmerzhaft ift; 
dile ameißen nent mau daher ßSechaam^tzdn (pissameißen). 

Trinkt man jemandes gefundheit in waßer, fo bekorat der 
laufe. 

Die kinder glauben, daß die fameu der herbftzeitlofe , ins har 
geftreut, läufe erzeugen. Dife famen heißen deshalb auch *letu?. 

Sterben. 

Von dreizehn perfoneu, die an einem tifche fitzen oder eine 
gefelfchaft bilden, Äirbt bald eine und zwar diejenige, die unter 
dem fpiegel fizt. 

Bleibt eine uhr plözlich ftehen, fo ift ein entfernt lebendes fami- 
lienglid geftorben. 

Wenn am neujarsheiligabend das licht ins zimmer komt und 
jemand der anwefenden fiht feinen fchatten nicht an der waud, der 
ftirbt im laufe des jares. 

Schreit der toten vogel (fterbevogel), fo ftirbt jemand, der in 
nicht gehört hat. 

Wer feinen doppelgänger fiht, ftirbt bald. 

Wenn die totenuhr pikt, ftirbt bald jemand, und zwar jemand, 
der fie nicht gehört hat 

Wens auf der ftubendile erde wirft, fo ftirbt bald jemand (ich 
habe folche erdhaufen, den maulwurfshaufen änlich, auf der ftuben- m 
dile felbft gefehen, konte aber durchauß nicht außfindig machen, 
woher fie kamen ; die beftürzung der hausbewoner war eine fer große 
über dife erfcheinung). 

Es ei>egh9nt fich fagt man, wenn man etwas ungewönliches im 
häufe fiht oder hört, wenn z. b. eine fenfterfcheibe von felbft zer- 
fpringt, die tür von felbft fich öfnet, ein hausgeräte plazt, das haus 
fich fenkt und dergl. So etwas ift ftets von fchlimmer Vorbedeutung 
und man fürchtet dann namentlich einen todesfall. 
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Wem der ehering zerfpringt, der verliert feinen ehegenoßen. 

Auf welchem häufe in der neujarsnacht ein farg erfcheint, in 
dem ftirbt jemand im verlaufe des jares. 

Träumt man von trübem waßer, fo bedeutet das einen nahen 
todesfall. 

Nächtliches katzengeheul pflegt einem todesfalle vorauß zu 
gehen. 

Wenn jemand geftorben ift, fo müßen die blumenftöcke auß 
dem zimraer getan werden, fonft verderben fie. 

So wie jemand im häufe geftorben ift, muß das getreide auf 
dem boden um gewant werden. 

Wenn für den toten oder zur trauerkleidung ein gekauft wird, 
wird nie gehandelt (felbft unfere fraueu enthalten fich dann des- 
felben). 

Bleibt einer 1 eiche ein auge geöfnet, fo ftirbt bald eins- auß 
der familie. 

Ein toter darf nicht eine treppe höher getragen werden, fonft 
findet er keine ruhe. 

Der leiche darf im farge ja nichts vor dem munde ligen, fonft 
frißt fie es in fich hinein und zieht die ganze familie nach. 

Was man getragen hat, befonders aber kleider, in denen man 
gefchwizt hat, darf man keiner leiche mit ins grab geben, fonft 
ftirbt man bald. 

Hinter der leiche muß fogleich die haustüre gefchloßen werden, 
fonft ftirbt bald jemand auß dem häufe. 

Wenn das kirchengeläute auf hört und die große glocke tut 
den lezten fchlag, fo ift die nächfte leiche eine erwachfene perfon; 
hört man die kleine glocke zulezt, fo ftirbt ein kind. 

An dem tage da ein faufer oder eine fäuferin ftirbt, reg- 
net es. 

Ein erhängter muß durchs fenfter auß dem häufe gefchaft wer- 
den, fonft komt er wider. 

Stößt man fich ans mäuschen (an den nerv am eüenbogen), fo 
heißt es: fo weh tut es einer frau, wenn fie iren mann verliert und 
eben fo fchnell ift es mit irem fchiuerze vorbei. 
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Kinderreime, Nro 56. 
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Lieder, NrO 1. Lullig, fcbnell. 
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Nro. 9. Langfamer Walser. 
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NlO 19. Langfamer Walzer. 

ttlri— 




t=l=± 




Foormer niiet üü-wer mei ack-er-la, foormer niiet 




:rrr: 



üü-wer mei wiis; fchloufmer niiet bei mein Kat-ter-la, 




*=t=t 



JcliloulnitT niiet bei mei-ner Liis. 



loli 



Nro 21*. Langsam. 
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Nro 31. Nicht fchnell. 
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Nro 34. Lebhaft. 
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